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EINLEITUNG 


A. Zur Textgeschichte 


Auf der dritten deutschen ‚„Turfan‘“‘-Expedition 1 berichtete ALBERT von L& Cog in einem 
Brief vom 8. April 1906 an das Berliner Museum für Völkerkunde? über Handschriftenfunde 
in der alten Mönchssiedlung bei Kyzil, 36 km nordwestlich von Kutscha: 


„Bartus? ist auf eine Bibliothek gestoßen, aus der eine Anzahl Birkenrinde-Mss. zu Tage 
gekommen sind — einige größere Stücke, viele halbe Blätter in brauchbarem Zustande‘ — 
zu seinem und unserem großen Kummer fand sich der Boden des kl(einen) Raumes und 
das aus Stein gehauene Bücherregal® dicht bedeckt mit dichten Schichten gänzlich ver- 
moderter ‚„‚pothis‘‘ — meist mit centralasiat(ischer) Brahmi, einige aber auch in Gupta 
oder einer zwischen echtem Gupta-Brahmi stehenden Übergangsform”? — es ist miserabel, 
solche Grüfte aufdecken zu müssen.“ 


Dieser Brief ist die einzige, aber ganz sichere® Erwähnung des Fundortes der unserer Text- 


1 Die dritte Deutsche (= zweite Preußische) Turfan-Expedition (16. Sept. 1905 bis Juni 1907) 
veranstaltete in der Umgebung von Kutscha Grabungen in Kumtura, Kyzil und Kirisch. 

2 Der Brief ist unter den Akten der deutschen Turfan-Expeditionen im Museum für Völkerkunde zu 
Berlin aufbewahrt. Ich danke Herrn Dr. HeRBERT HÄRTEL, mir die Durcharbeitung dieser Akten 
ermöglicht zu haben. 

3 THEODOR Barrus, 1857-1941, der technische Mitarbeiter der Expedition. 

4 Diese Angabe bezieht sich wohl auf die rechten und linken Eckstücke der Blätter 130-135, 148-153 
u. &., die freilich nicht die Hälfte, sondern weniger als den vierten Teil der Blätter darstellen. 

5 Die Reste des ersten und des letzten erhaltenen Blattes der Handschrift (Blatt 170), sowie eine 
Anzahl kleiner Fragmente waren zusammengeballt und mit Lehm verschmiert; wahrscheinlich gehören 
diese Stücke zu den Teilen der Handschrift, die auf den Boden gefallen und dort durch Feuchtigkeit 
der Zerstörung in besonders hohem Maße ausgesetzt waren. 

6 GrRÜNweEDEL, Kultstätten, 8. 86, erwähnt ein Bücherregal aus Holz in einem Bibliotheksraum in 
Kyzil; in Sor&uq wurden Handschriften in. den Füßen der Kultbilder gefunden bernd 8. 196, 198 

u. 208). 

7 Zu den ledsioe 1 Schrifttypen der in Berlin N Birkenrindenhandschriften vgl. 
SCHLINGLOFF, Birkenrindenhandschriften, $. 122. 

8.In dem angeführten Brief schreibt A. von Le Cog weiterhin, er habe die Photographie eines Blattes 
an Geheimrat PıscHEL gesandt; die Negativplatte dieser Photographie, — es handelt sich um Blait 169 
Vorderseite, — ist im Museum für Völkerkunde erhalten. In einem ebenfalls in den Akten der Turfan- 
expeditionen aufbewahrten Antwortschreiben an A. von LeCog bedankt sich PıscHeu für die Zusen- 
dung der Photographie, ohne aber auf den Inhalt ee ch 
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edition zugrunde liegenden Birkenrindenhandschrift. Diese entstammt also denselben ‚Ming- 
öi“ von Kyzil, denen wir die wertvollsten indischen Palmblatthandschriften !, sowie eine 
überaus große Zahl zentzalasiatischer Papierhandschriften verdanken. Hier in Kyzil blühte 
die zum Hinayäna gerechnete Mönchsschule der Sarvästivädin. Weiter nach Osten, in 
Soröuq und in der Umgegend von Turfan, lassen sich neben den Sarvästivädin Anhänger der 
Schule der Mülasarvästivädin nachweisen?, die auch mahäyänistische Texte verbreiteten. 
In Kyzil dagegen wurde keine einzige Mahäyänaschrift gefunden. Auch unser Text geht in 
seinen dogmatischen und mythologischen Grundlagen nicht über die bekannten Lehren der 
Sarvästivädin hinaus.5 Um so überraschender ist seine ethische Haltung, die das Bodhisatva- 
Ideal widerspiegelt ®, das in den Schriften des Mahäyäna im Zentrum der Betrachtung steht. 


Durch die leichte Brüchigkeit der ausgetrockneten Birkenrinde war unsere Handschrift 
in zahllose Fragmente zerfallen, die mit den Bruchstücken anderer Birkenrindenhandschriften 
vermengt in der Berliner Akademie aufbewahrt wurden. Die Fragmente unterschieden sich 
von denen der anderen Handschriften dadurch, daß sie nicht in einer Form der indischen 
Schrift beschrieben waren, sondern in der durch die Papierhandschriften geläufigen späteren 
zentralasiatischen Brähmi. Sie konnten deshalb leicht gesondert und einzeln unter Glas ge- 
legt werden; ihre Zusammensetzung erschien jedoch hoffnungslos, bis dann eine eigentüm- 
liche Beobachtung den Schlüssel zur Wiederherstellung der Handschrift lieferte: Mehrere 
Fragmente ließen sich zu Gruppen zusammenstellen, die sich jeweils in ihrem Aussehen, vor 
allem im Verlauf der für die Birkenrinde charakteristisohen dunkleren Luftkanäle (Lenti- 
zellen) haargenau glichen. Die Hersteller des Handschriftenmaterials hatten also dickere 
Rindenstücke von den Birken gelöst, diese in der Form der Handschrift zurechtgeschnitten 
und dann die einzelnen Lagen der Rinde voneinander getrennt”, wodurch sie aus einem Stück 
manchmal bis zu sechs Blätter gewannen. 8 Um die Handschrift zusammenzusetzen, genügte 


i Vgl. Lüpers, Buddh. Dramen, $. 1; Kalpanämanditika, S. 1; Das Zeichen für 70, 8. 121 (= Phil. 
Ind., 8. 723-724); Kätantra und Kaumäraläta, 8. 502 (= Phil. Ind., S. 681); Das Säriputraprakarana, 
8. 388 (= Phil. Ind., S. 191); SCHLINGLOFF, Chandovieiti, S. 10, Anm. 1-3. 

2 Fragmente aus dem Vinaya der Mülasarvästivädins fanden sich in Sängim, 36 km östlich von 
Turfan; vgl. Härter, Karmaväcanä, $S. 502ff.; Rosen, Vinayavibhanga, 8. 230ff,; dazu kommen eine 
Reihe bisher unpublizierter Fragmente aus derselben Gegend. Zu vergleichen sind auch die Inschriften 
über den Pranidhi-Bildern im neunten Tempel von Bäzäklik bei Murtug, die nach sic Etudes 
bouddhiques, 8. 11, ebenfalls dem Vinaya der Mülasarvästivädins entstammen. 

3 So fanden sich in Soröuq Fragmente des Dasabhümikasütra (Katalog-Nr. 507) und anderer als 
nistischer Sütras. Aus Soröug stammt auch die Handschrift einer Prajiapäramitä (vorl. Katalog-Nr. 1) 
in älterer Schrift im Großformat (Höhe 24,5 cm!); in Turfan wurden gedruckte Blätter der Satasa- 
hasrika Prajiiäpäramita (ebenfalls im Großformat: 65 x 19,3 cm) gefunden. 

4 Vgl. auch ScHLInGLoFF, Buddh. Stotras, 8. 16: „Bemerkenswert ist, daß das (Rä)hulastava, das 
einen stark mahäyänistischen Charakter zeigt, sich in keiner der in Kyzil gefundenen Handschriften 
findet.‘‘ Ebenso ist das Gunäparyantastotra nur in Sor &ug belegt; s. ebenda S. 5 Anm. 1 u. 8. 21 (Kata- 
log-Nr. 1246). 0) 

5 Vgl. zur Dogmatik unten, 8. 26 ff.; sowie die Vorbemerkungen zu den einzelnen Kapiteln; zum 
mythologischen Weltbild vgl. unten 8. 31 ff. 

6 Vgl. unten 8. 54ff. 

? Nur in einem Falle (Blatt 122--26) wurden die Lagen erst voneinander gelöst und dann die Blätter 
einzeln zurechtgeschnitten. 

8 Jeweils folgende Blätter stammen von dem gleichen Rindenstück: 115; 116—-17; 118; 119; 120; 
121; 122—26; 127; 128-381; 132-386; 137—39; 140-43; 14447 ; 148-51; 1562-53; 154-56;; 157; 158—63; 


164; 165—69 (außer 166); 170. 


Einleitung A. Zur Textgeschichte 11 


es also, daß ein Blatt einer Gruppe hinreichend bestimmt war; es ließen sich dann auch kleine 
und kleinste Fragmente der übrigen Blätter dieser Gruppe nach ihrer Lage im Blatt genau fest- 
legen und dadurch oft lückenlos aneinanderpassen. Die Aufeinanderfolge der Blätter konnte 
dann durch Spuren von Schriftabdrücken sicher bestimmt werden.! So war es möglich, im 
Laufe der Zeit mit geringen Ausnahmen alle Bruchstücke, die zu unserem Text gehören, zu 
bestimmen und zu ordnen.? Hatte ich jedoch anfangs gehofft, auf diese Weise die Handschrift 
vollständig wiederzugewinnen, mußte ich bald zu meiner Enttäuschung sehen, daß sich zwar 
eine Anzahl von Blättern aus vielen Fragmenten zusammensetzen ließ?, andere Blätter aber 


1 Auf einigen Blättern sind die Abdrücke so deutlich, daß sich die Schrift mit einem Spiegel lesen 
läßt. Leider finden sich fast nur Abdrücke solcher Blattstücke, die selbst erhalten sind ; der Abdruck 
wird also erst nach der ersten Zerstörung der Handschrift während der jahrhundertelangen aufein- 
andergepreßten Lage erfolgt sein. 

2 Diese Arbeit war um so schwieriger, als die Bearbeitung der Fragmente ihrer außerordentlichen 
Brüchigkeit wegen nur zwischen gerahmten Glasplatten vorgenommen werden konnte. Bei der Identi- 
fizierung mußte auch bei kleinsten Fragmenten jedesmal eine neue Rahmung des Blattes durchgeführt 
werden, bei welcher oft die vorher eingeordneten Fragmente völlig durcheinanderfielen. Bei dieser 
langwierigen Arbeit konnte ich mich der Hilfe meiner Frau erfreuen; ihrer Geduld und Geschicklich- 
keit ist die Identifizierung zahlreicher Fragmente zu verdanken. 

Es ist unmöglich, im einzelnen über die Kriterien, die zur Bestimmung der Blätter geführt haben, 
Rechenschaft zu geben. An dem Beispiel der Blätter 115—127 sei hier das Zusammenwirken verschie- 
dener Methoden zur Bestimmung der Blattzusammengehörigkeit gezeigt: 

Die erste sicher erhaltene Blattzahl ist die des Blattes 128; durch die gleichen Bruchstellen ist ein 
weiteres Blatt als 127 festgelegt. Drei rechte Eckstücke zeigen die gleichen Bruchformen wie die rechten 
Eckstücke der Blätter 127 und 128; es handelt sich also um die Blätter 124, 125, 126, deren Aufein- 
anderfolge durch Spuren von Schriftabdrücken sichergestellt ist. Diese drei Blätter sind aus demselben 
Rindenstück geschnitten, zu dem auch noch kleine Fragmente zweier weiterer Blätter, der Blätter 122 
und 123 also, gehören. Ihre Aufeinanderfolge ist nur aus dem Inhalt zu bestimmen: die Kategorie 
(sarvakü)yapratisam(vedanäayam) auf der Rückseite des einen Fragmentes geht der Kategorie (p)r(a)- 
srabdhakayasamskä(ratäayam) auf der Vorderseite des anderen Blattes voraus (vgl. S. 66). Um die vor- 
hergehenden Blätter zu bestimmen, müssen wir von der Beobachtung ausgehen, daß alle Blattzahlen 
des ersten Teiles unserer Handschrift auf der helleren, am Stamm der Birke nach außen gekehrten 
Seite der Blätter stehen; im zweiten Teil ist umgekehrt die dunklere Seite die Rückseite mit der Blatt- 
zählung. Nun trägt das erste Blatt, das zu dem Kapitel über die Entfaltung der Atmungsachtsamkeit 
gehört, die Blattzahl 11[8] oder 11[9] noch auf der hellen Seite. Außerdem fanden sich zwei kleine linke 
 Eckstücke, die gleichmäßig gebrochen sind, also aufeinandergelegen haben. Auf beiden Blättern ist von 
der Blattzahl nur das Zeichen für 100 erhalten, und zwar auf dem einen Blatt auf der hellen Seite wie im 
ersten, auf dem anderen Blatt auf der dunklen Seite wie im zweiten Teil der Handschrift. Dieses zweite 
Blatt bringt also den Wechsel der Blattzählung von der hellen zur dunklen Seite der Blätter. Da diese 
beiden linken Eckstücke keine Fortsetzung des Textes der rechten Eckstücke von Bl. 122/f. enthalten, 
können sie also nur zu den Blättern 119, 120 oder 120, 121 gehören. Inhaltlich gehören zu dem Kapitel 
aber noch zwei große Fragmente eines Blattes, die nach ihrer Lage zu keinem der bisher behandelten 
Blätter gehören können; es muß sich also um Reste des 121. Blattes handeln. Damit sind die beiden 
linken Eckstücke als Bl. 1(19) und 1(20) und das erste Blatt des Kapitels als 11[8] bestimmt. Zu dem 
vorhergehenden Kapitel der Häßlichkeiten gehören drei Fragmente von verschiedenen Blättern, von 
denen zwei aufeinanderliegende Stücke zwar nicht von demselben Rindenstück, aber von der Rinde 
desselben Baumes wie Blatt 11[8] stammen. Da das hintere der beiden Fragmente auch inhaltlich an 
den Schluß der Übung gehört, kann man mit einiger Sicherheit annehmen, daß die beiden Stücke zu 
Blatt 116 und 117 gehören. Aus der Parallelhandschrift 458 (vgl.8.12f.) läßt sich berechnen, daß der 
Text in unserer Handschrift kaum vor dem 114. Blatt begonnen haben kann. Das dritte zu dieser Übung 
gehörende Fragment stammt also wahrscheinlich aus dem 115. Blatt. 

3 Von folgenden Blättern sind die Blattzahlen ganz oder teilweise erhalten: 11[8], 1(19), 1(20), 
[21(27), 128, 129, 130, (1)31, 1(36), (1)[412, (143, [1]44, 146, [1](47), 148, 1[49], 1(50), [1]52, 1(58), 
[15](9), 160, 161, 162, 1[6](5), 166, 167, 169. 
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nur durch wenige Fragmente vertreten sind.!. Insgesamt ist etwa 42V, unseres Textes er- 
halten ?; ob die anderen Stücke der Handschrift schon vor dem Eintreffen der Expedition 
verschleppt, oder ob sie so zerstört waren, daß die Expeditionsteilnehmer die Mitnahme der 
kleinen Fragmente für zwecklos hielten, bleibt ungewiß. Die Lücken lassen sich jedoch soweit 
überbrücken, daß wir ein einigermaßen getreues Bild des Inhaltes der Handschrift gewinnen 
können. 

Bei der Durchsicht der Tragmbnte zeigte sich sehr bald, daß die Handschrift zwei Texte 
enthielt, die in ihrer Diktion so verschieden voneinander sind, daß sich auch kleine Bruch- 
stücke mit Sicherheit dem ersten oder dem zweiten Text zuordnen lassen. Die beiden Werke wur- 
den wohl nur deshalb in einer Handschrift vereinigt, weil sie beide denYoga zum Thema haben. 
Im Gegensatz zu dem zweiten Text behandelt der erste dieses Thema aber rein theoretisch: 
philosophische Lehrsätze (Sütras) werden kommentiert. Die Herausgabe dieses Werkes, 
dessen Name Yogavidhi in mehreren Kolophonen belegt ist, bleibt einer gesonderten Publi- 
kation vorbehalten.3 Der Yogavidhi endet in unserer Handschrift etwa auf dem 114. Blatt. 
Der anschließende Text, der die folgenden Blätter bis zum Ende der Handschrift kurz nach 
dem 170. Blatt umfaßt, ist in der vorliegenden Publikation bearbeitet. 


Um die größtmögliche Treue gegenüber dem handschriftlichen Befund zu wahren, ist 
dieser Text sowohl in der Textwiedergabe, als auch im Wörterverzeichnis und in den An- 
merkungen mit all seinen Schreibfehlern und Schreibeigenheiten genau wiedergegeben. Wir 
müssen uns dabei vor Augen halten, daß dieses uns vorliegende Textbild nur das zufällig 
erhaltene Glied einer langen schriftlichen Überlieferungskette ist. Es vereint in sich Elemente 
verschiedenster Herkunft: die Sprache der Verfasser und der mündlichen Tradition; die 
Sprache, das Textverständnis und die Gestaltungstendenzen der verschiedenen Schreiber- 
schulen und -generationen. Eine einzige fragmentarisch erhaltene Handschrift reicht freilich 
nicht aus, um die Textgeschichte von ihren Ursprüngen an zu rekonstruieren; einige Haupt- 
linien lassen sich jedoch sicher nachzeichnen. 

Unser Werk ist in klassischem Sanskrit abgefaßt; der uns vorliegende Text ist jedoch von 
zahlreichen Fehlern und Verstößen gegen die Regeln der Grammatiker durchsetzt. Unter den 
Fehlern sind die falsch geschriebenen Konsonanten von besonderem Interesse: 


t statt n: 1 statt d: by statt ny: 
tirudhyata 147V4; trsyamnte 162V5; yogavityasa 147V4. 
abahumatat 156V6; Oprasvasat vad 127V1. dhy statt ty: 
parämrsat| 134V3; d statt Et: balacaritaradhy(u)pek(s)a 
Ogamapannat| 131R4. amdarmukha 121V6. 159V6. 

n statt E: . Am statt nm: ndh statt ddh: 
jvalinan 134V3. anyajalmikam 158R5. upanibandha® 153V5, 155R2. 


. 4 Der gesamte Text, — sein Umfang beträgt etwa 70%), der Länge des Mahäparinirvänasütra, — um- 
faßte ca. 40000 Aks.; davon sind ca. 17000 Aks. erhalten. Die Zahl der zu dem ersten Text (Bl. 7—114) 
erhaltenen Fragmente ist geringer, so daß von der gesamten Handschrift etwas weniger als der vierte 
Teil erhalten ist. 

2 Schwerwiegende Lücken enthalten besonders die Kapitel I „Übung der Häßlichkeiten‘, VI „Be- 
trachtung des Entstehens in Abhängigkeit‘‘ und VII „Güte“. 

3 Vgl. SCHLINGLOFF, Yogavidhi, S. 146 ff. 

4 Vgl. 8. 11, Anm. 2 unten. 


Einleitung A. Zur Textgeschichte 13 


$ statt g: tejastino 163V1; v statt pP: 
(k)ütasarai 165R4. tathaita 134R1. yugavac 146R3; 

pt statt sth: © statt E: svandamänam 133V1. 
pädamgupte 136R6. svaspirnaparyamkas 143R4. p statt m: 

ti statt v: v statt d: paranäpanayanam 144R5. 
tame 152V3; Odvtyamandalo! 124V2. h statt n: 


sarvähy asuci® 130V1. 


Die Liste zeigt, daß die verwechselten Konsonanten in den meisten Fällen keine Ähnlich- 
keit in ihrem Lautwert aufweisen. In Ostturkistan wurden liturgische Texte nach der Rezi- 
tation oder dem Gedächtnis aufgezeichnet und enthalten deshalb Ton- und Aspirations- 


fehler.! Dagegen liegen in unserem Text reine Abschreibefehler vor. Die Aksarast (43),n (47) 
und 4(5), Im (Bp) und am (BP), many Ms Munda Mn) wa 
nd ) stehen sich tatsächlich in ihrem Schriftbild so nahe, daß die Möglichkeit der Ver- 


wechselung bei einer schlecht geschriebenen Vorlage auf der Hand liegt. Auffällig ist dagegen 
die viermal belegte Verwechselung der ganz unähnlichen Aksaras ti (&) und v (IP). 
Sie erklärt sich aber sofort, wenn wir nicht die Schrift unseres Texts, sondern die ältere 
indische Guptaschrift zugrunde legen ?; hier bedarf es nur eines kleinen dunkleren Fleckens 
im Schreibmaterial, um ein t (%) ganz wie ein v (%) aussehen zu lassen. Auch p (Pr) 
und m (Sf) sehen sich in der Guptaschrift zum Verwechseln ähnlich: YP-$f, ebenso 
h (262) undn 2): ZN-MN. Wir werden also zu dem Schluß geführt, daß ein Schreiber 
unseren Text von einer Vorlage in Guptaschrift, also wohl von einer älteren indischen Hand- 
schrift, abgeschrieben hat. 

Dies ist vielleicht auch eine Erklärung für die ua Tatsache, daß unser Text, als 
einziger in zentralasiatischer Brähmi geschriebener Sanskrittext?, nicht auf dem üblichen 
Papier, sondern auf Birkenrinde geschrieben wurde: Birkenrinde war, neben Palmblättern, 
der Beschreibstoff indischer Handschriften, also wohl auch der Vorlage unserer Textabschrift, 
und der Abschreiber wollte diese Vorlage in ihrem Material nachahmen. Solche antiquieren- 
den Neigungen lassen sich auch bei manchen Papierhandschriften beobachten, die die Form 
indischer Palmblätter getreu kopieren.‘ 

Die nieht immer leichte Lesbarkeit der älteren Vorlage wird viel zu der fehlerhaften Über- 
lieferung unseres Textes beigetragen haben. Insbesondere werden zahlreiche Auslassungen 
von Aksaras oder Aksarateilen darauf beruhen, daß der Schreiber die betreffende Stelle nicht 
mehr entziffern konnte (Ausgelassene Buchstaben sind in Fettdruck eingefügt): 


i Vgl. etwa die Fehlerliste in SCHLINGLOFF, Buddh. Stotras, 8. 17. 

2 Die zum Vergleich herangezogenen Aksaras entstammen der Handschrift Katalog-Nr. 545, einer 
Palmblatthandschrift aus Kyzil, die kanonische Sütras, poetische Sütraerklärungen, Schenkungs- 
formulare u. a. zum Inhalt hat. 

3 Hier ist noch die Bilingue Tocharisch-Sanskrit zu nennen; vgl. SCHLINGLOFF, Birkenrindenhand- 
schriften, 8. 127. Die zu dieser Handschrift verwendete Rinde unterscheidet sich durch ihre Dioke und 
Festigkeit wesentlich von der sonst gebräuchlichen Birkenrinde. 

4 Vgl. WALpscHmiDT, Kleine Brähmi-Schriftrolle, S. 17, Anm. 1: „Die von. der 3. Turfan-Expedition 
im Rotkuppelraum der Ming-öi von Kyzil bei Kuda gefundene Handschrift 534— ——entspricht im 
Format also ungefähr einer Palmblatthandschrift“; ScouuinaLorr, Buddh. Stotras, S. 21 (Hs. 1246): 
„Die Länge der Blätter war 18,4cm, die Höhe durchschnittlich 3,5 cm, nach rechts schmaler wer- 
dend.‘‘(!) Auch Leder als Beschreibstoff wurde in der Form der Palmblätter geschnitten; vgl. LüDers, 
Medizinische Sanskrittexte, S. 157 (= Phil. Ind., S. 586): „„Die Form, die man den Lederhandschriften 
gegeben hat, ist jedenfalls indisch; das Palmblatt ist das Vorbild gewesen.“ 
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(a)stanakhaprabhabhih 144R1; (kr)wa 141R2; balacari(ta)raiyupeksa 158Rö; praticch(ad)eyam 
149V2; ayata(na)citani 136V2; praiyutpamna(nä)paänasmrtibhavana 128V4; pratisthitä(ni) 127V3; 
vajrasana(ni) (statt fasanani) 16503; sauvarna(ni) (statt warnani) 151V4; u(pa)samayamti 141R5; 
u(pa)ri 146V1; a(bhi)samksipte 14603; dakgina(yä)m (statt daksinayam) 142R4; aüsra(ye) 127V6; 
kütägarai(r a)vad 159R3; Vkosthäg(är)ais 13205; candramandafla)eita 152R1; a(va)tisthate 130R4; 
%(va)straprävrta 148V4; (miru)padhise(se) 164R4; amsa(d) budbuda® 132R4; Wutrakava(t) sta- 
negu 145R4; mürdh(n)a 135V1; (ca)iu(r)varna? 146R5. 

In 141R2 hat der Schreiber die Unleserlichkeit seiner Vorlage dadurch angedeutet, daß er 
den Raum für das fehlende Miksara, kr zwischen (cittopaniba)ndham und tvä cimtayati frei- 
gelassen hat!; andere Auslassungen, wie die des ye von äsraye am Blattende von 1267 mögen 
auf Unachtsamkeit beruhen. Das n& in pratyuipamnä(nä)pänasmrtibhävanä kann vielleicht 
von dem Schreiber, der das doppelte nänä seiner Vorlage für ein Versehen hielt, bewußt aus- 
gelassen worden sein; wir werden solchen bewußten Korrekturen der Vorlage noch mehrfach 
begegnen.? In diesem Zusammenhang ist die fehlende Doppelkonsonanz3 zu nennen: 


kukutyandavad 137V1; tusitabhavana eyava® 164R1; Inimajamanam 125R3; bhavisyajagat 150R2; 
niganam 131Rö; Podriyamanam 125R4; Wasa duscarita 158R1. 

In den älteren ostturkistanischen Handschriften findet sich häufig eine Konsonanten- 
verdoppelung in Verbindung mit r‘. In jüngeren Handschriften wird meist auf diese ver- 


zichtet; auch unser Text hat sie unterdrückt, mit einigen wenigen Ausnahmen: 


atira 118V6; tattra 121R4; "süttram 138R1. 


Wahrscheinlich hat der Schreiber diese Doppelschreibung in seiner Vorlage vorgefunden 
und bei der Abschrift in den meisten Fällen getilgt, wobei er, in Verkennung ihrer Bedeutung, 
auch die Doppelkonsonanz in Poddriyamänam und vielleicht auch in den anderen angeführten 


Worten unterdrückt hat. 
Neben den Auslassungen finden wir an einigen Stellen Zusätze von Silben oder Buch- 


 staben: .. 
bhagavamgopeksa 160V1; mirgaechatya 135V1; budbudacittanam 132R6; Wwaidüryabhajanacitto” - 
169R3; jvalair baddham 170V2; tadupeksädoganasaya 156V3. 

Diese Zusätze werfen ein bezeichnendes Licht auf die Fähigkeiten der ostturkistanischen 
Schreiber, die vielleicht wie die Maler gar keine Mönche, sondern im Auftrage der Klöster arbei- 
tende Handwerker waren 5: Neben den für die Gestaltung des Schriftbildes wichtigen gramma- 
tischen Regeln haben sie Kenntnis von einigen Sanskritwörtern, wie bhagavam, upeksä, cilta, 
gacchati, jväla. Sie fühlen sich berechtigt, mit diesen Kenntnissen Textverbesserungen vor- 
zunehmen; daß ihnen dabei das Verständnis des Sinnzusammenhanges völlig abgeht, zeigt vor 


1 Dieselbe Erscheinung findet sich in einer Papierhandschrift grammatischen Inhaltes aus Sordöug; 
vgl. Sieg, Neue Bruchstücke der Sanskritgrammatik, 8. 6: „Die Auslassung von Zeichen ist übrigens 
mehrfach in diesem Manuskript zu konstatieren, und zwar handelt es sich dabei um absichtlich ausge- 
lassene, wie der dafür freigelassene Raum beweist.‘ 

2 Siehe unten. 

3 Die im klassischen Sanskrit geforderte Doppelkonsonanz in sattva findet sich in buddhistischen 
Texten nur in den Gilgit-Mss. In allen anderen Handschriften ist nur satwa (auch in bodhisatva) belegt. 

4 Vgl. WALDSCHMIDT, Bhiksuni-Prätimoksa, 8.19: „Der Schreiber des älteren Manuskriptes Pa 
pflegt Kongonanten in Verbindung mit r zu doppeln.‘‘ Vgl. auch Sıza, Neue Bruchstücke der Sanskrit- 
grammatik, S. 6; WELLER, Jätakamälaä, 8. 12f.; SCHLINGLOFF, Chandovieiti, S. 12 u. Anm. 1; HÄRTEL, 
Karmaväcana, $. 21,5. 

5 Oft finden sich in den Sanskrithandschriften zwischen den Zeilen Verbesserungen, Zusätze und 
anderssprachige Erklärungen, die von lesenden Mönchen stammen und sich, wie die Klosterrechnungen, 
durch eine kursivere, nachlässige Schreibweise von dem zwar fehlerhaften, aber kalligraphisch einwand- 


freien Schriftbild der Handschriften unterscheiden. 
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allem das Mißverständnis bhavämgopeksä als bhagaväm-gopeksa.! bhavämgopeksä ist überdies, 
ebenso wie nirgatya, -cita und tadapeksadosanäsäya mehrfach belegt. 

Neben den Fehlerquellen, die in der Unleserlichkeit der Vorlage und in der Nachlässigkeit 
des Schreibers liegen, haben wir also mit verunglückten Textkorrekturen zu rechnen. Dies 
gilt auch für die häufigen Irrtümer in der Vokalquantität?: 


a statt @: 


Oaditya® 126V5; alambana’ 145V6; asväasa’ 118R2; "akasa’ 118V4; Vakasad 129V5, 129R2; ana- 
gate® 143R1, 153R5; Pavabhasitam 169V2; karunyasya 150V5; Pdharino 146R2; narakam 149R2; 
nanacitäani 153R6; V%santam 121R5, 139V4; "pravahah 135R1l; prakära® 144R3; bhagasas 160R2; 
bhajane 124V5; "manasikaro 153V1; sarira® 147R6, 14872, 148V5; aghanistha 14672; "anamta 
127R5; ankura 121V4; apara 151R3; Valambana 153V3;  Yupeksa 158R5, 159V6, 159R4, 160V1; 
Doktas 147V4; kirma 167R2; "gata 154R6; Pdeva 154V5; Odharah 160R3; nirgata 145R4; %ara 
153V3; "pakga 147R3; Würna 135V2; buddha 133R2; bhajana 166R3; %mukta® 136V5; yoga 
147R3; bhavwayamta 129R4; vajrasana 165V3; Wwarna 155R4; Wwarta 147R3; Wityasa 147V4; 
vedana® 132V4; vyamisra 115R3; sveta 165V4; sarva 146R3; satwa 135R5; samudra 131V2; 
siktah 145V5; Mhasta 165V6; samudra 131V2; bhagavan 159V4; "mürdhna 165R3; näabhyah 
152V2; %pürnam 130R3; sukhitam 153R5; spandamänam 131R3: gatany’ 169R2; "dvarany 
143R6; Sunyani 134R2; "prahinanam 127V1; Vsawanam 159R6; Psihananam 162V3; MXpa- 
riksa)manäsya 159V6; "grhyamana 147R3; Pavatrapyadhipati® 159V1; araksadhi! 143V2; Vei- 
tasrayah 165V4; buddhasra® 164V4; dharmanu? 165R5; yogäcarasrayam 135R2; vajrasanegu 
144V6; satvasawad 169V2; suvarnabhani 153R5; Phitadhyasayad 145V6; gunenana® I143R1; 
camtah 160R5; cakasa’ 118V4; capratid 147V6; casya 128V3, 153V6; Wpadyabhi? 146V3. 

a statt @: 


Omwäbhasitam 169V2; ünkura 121V4; "anäümtaram 136R2; übdhatuh 160V3, 160V6; Panadi? 137V1; 
oalämbana® 15772; awäsyayad 131R3; Vapanäyanad 153V1; Venjäne 126R5; käpalam 137V3; 
räjäsy 129V4; nädya 168R2; paripavanävae 136V3; %säyinam 160V4; sämanamtalra)m 153R5; 
asrayäm 130R2; "gatäm 161V1; (balada)rakäm 125R3; bodhisatväm’ 164V6; "buddhüäm 128V5; 
Omaträm 155V5; Wargäm 152V6; sasanüm 154R3; "saktüm 127R2; Yatmanäm 170V2; mürdha- 
näm® 128R5; bhagavämmukha® 159R5; prabhäya 144V6, 144R1; nirgatya 135V1; "manäsya 
159V6; vpasyatäs? 132V4; Verotobhyas' 153R5; Peitäh 128V2; Vadhäs 136V2, 150R6; va 133V5; 
taträ 136R3; nä 161V5. 
i statt 3: 


Oasiviga® 15805; pariksad 133V4; pariksad 158R6; pratitya® 159V6; pradipa 136V3; Wirya) 
164V6; sitala® 1283V2. 


T statt ©: 


Oadhimätram 155V5; Pabhimukhi 158R2; (aka)likah 165R6; Pechidri 136V4; tiryak 118V1, 145R5, 
146R1, 169V6; duhkhita® 153V1; piditah 158V4; puskirini 136V2; bilam 160V2; (v)isiryate 
130V3; mudita® 153R3; saktinam 157R1. 

u statt U: 


Orupa® 132V3, 132R5, 146V4, 153V3, 154V1, 159R6, 160R4, 160R6, 162R1, 162R6, 169V1; Irupinah 
134V2, 144V3; "sunya? 129V3, 129V4, 130V6, 134R2, 136V5, 160R4; Padhirudha® 136R1, 144V3, 
153R6, 150R6, 159R1, 165V4, 16505; wuruh 11605; wurdhva® 129R6, 13672, 136R1; dur: 157R4; 
purayP 130R2, 133R4, 146V2; vaidurya® 144V4, 144V5, 169R3; "surya’ 124R4; Vopagudham 
153R6; "dhatum® 129R5, 160V6; vayun 118V2. 

u statt u: 


Occhrütva 128R2; Opurilgh 136V2, 137R3; "rüdhira® 135V6; Ofipahatam 147R6; Mütpadyate 144V4. 


1 Später wurde das ga mit einem dünnen Strich durchgestrichen; diese Korrektur stammt wohl von 
einem Leser, nicht von dem Schreiber der Handschrift, denn die Schreiber pflegen Streichungen durch 
eine punktierte Linie anzudeuten. 

2 Die Unsicherheit gegenüber Längen und Kürzen der Vokale ist deshalb besonders groß, weil die 
Quantität, anders als in liturgischen Texten, durch kein metrisches Schema, festgelegt war. Das Gefühl 
für den Wortsinn ging früher verloren als das für den Wortrhythmus. 
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e statt ai, 0 statt au: 
Oküter! 162R2; vayo 136R5; ponahpunyena 122V3. 


au statt ai: \ 
Onihsrtaur® 151R4. 


u statt a: 
guruda® 130V3. 


Viele Fehler der Liste werden lediglich auf der Nachlässigkeit des Schreibers. beruhen; 
falsche Kasusbildungen können absichtliche Änderungen aus grammatischem Mißverständnis 
sein. Bemerkenswert sind die Kürzen in buddhistischen Fachausdrücken, die vielleicht auf 
eine überlieferte präkritische Aussprache zurückzuführen sind. Hierher gehören die Schrei- 
bungen Santa (Päli santa), Sunya (P. sunfüa)!, pariksä (P. parikkha), pratütya (P. paticca), 
virya (P. viriya) und urdhva (P. uddha).? 

In ..der folgenden Liste sind die Fälle der Dehnung eines kurzen a im Kompositum am 
Ende eines Wortes zusammengestellt. Diese Dehnung, die in unserem wie auch in anderen 
ostturkistanischen Texten häufig belegt ist?, ist kein Schreiberversehen, sondern eine Sprach- 
eigentümlichkeit, die sich schon im Veda findet“ und wohl in indogermanische Zeit zurück- 


geht: 

vejrämayah 144V5; Wäsädevad 152R2; "samvarävijfapti! 169V3; "satwäsamudrah 148V2; Psatvä- 
hita® 145V6; sukhävedana® 158R1; Psthanänirvedha® 128R2; srutäsaram 136V5; hrdayädvaram! 
141R4, 143R6; "apeksädoga® 159V3; Pawacarädeväparivrto 147V1; ayatanädvarany? 157R4; Votta- 
rävibhägena 166R1; kamärüpa 147V1; kayüsamskarad 118V5; grhitäsuvarna® 151R6; %damdä- 
padmäni 144V1; duhkhäsukhayam 158V3; putänirbhüjana® 133V3; madhyästham 157V1; Omu- 
khänihsrtair! 159R5; ratmäbhajanam 130R2; nilabhämuktähara® 127V6; Mürnävaidüryad 169R3. 


Wenden wir uns nunmehr der Betrachtung des Satzsandhi zu, müssen wir von einer 
Regel des buddhistischen Sanskritgrammatikers Kumäraläta ausgehen, nach der ein Vokal 
am Ende eines Wortes um der Deutlichkeit des Sinnes willen unverändert gelassen werden 
kann.6 Dementsprechend ist auch in unserem Text, wie in anderen buddhistischen Sanskrit- 


1 $unya ist die gebräuchliche Schreibung der Handschriften; $unya findet sich, außer in Mätrcetas 
Satapaficäsatka, nirgends. Vgl. zu dieser Schreibung Lüners, in HokRNLE, Manuskript Remains 
253all (SdhP.), 8.156: “and others, such as Junyän, may be imperfect and incorrect Sanskrit 
renderings of Präkrit forms, due, not to a mistake of the scribe, but to the ignorance of the author of 
the text.” 

2 Auffällig ist die häufige Kurzschreibung von %rupa!, Yrupin. Man könnte hierbei an tocharischen 
Einfluß denken (Toch. A: rup, B aber: rüpi). Die Schreibung purüga ist in ostturkistanischen Sanskrit- 
handschriften mehrfach belegt; s. WALDscHımIDT, Mahävadänasütra I, 8. 52 (132, 3); S. 51, Anm. 9: 
„Das Manuskript schreibt fast überall purüga an Stelle von purusa“; Zum ersten buddhistischen 
Konzil, S. 823 (M147(2), Vi). 

3 Vgl. etwa WALDSCHMIDT, Mahäparinirvänasütra I, S.18 (32,1): dvaidhänisrayena; S. 20 (35,5): 
andhükäratamisrä; Catusparisatsütra I, 8.43 (80,3): rägäraktäs; (80,4): alpärajaskajatiyah; 8. 59 
(149,3): (kä)r@äbhogena; Mahävadänasütra, 8. 18 (14,2): süryä@candramasäv; S. 41 (79,4): dharmäniyäma- 
kovidä; 8. 49 (116,5): susuklädamgtro; S. 51 (124,4): rajädhänyäam. 

4 WACKERNAGEL, Altindische Grammatik, II, S. 130ff. 

5 Ebenda, S: 133. 

6 LünDers, Kätantra und Kaumäraläta, 8. 42 (= Phil. Ind. 8. 702) ergänzt und übersetzt den Text 
folgendermaßen: v(rttärgayor vä)rthavyakt(y)apeksaya ca, „In metrischen Texten, in der Sprache der 
Rsis und mit Rücksicht auf die Deutlichkeit des Sinnes (bleibt ein auslautender Vokal) beliebig (un- 
verändert)“. Vgl. WALDSCHMIDT, Sütra 25 of the Nidänasamyukta, S. 574, Anm. 1. 
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texten, der Hiat häufig nicht vermieden: 


ca anamitam 150R5; ca apanita? 145R5; ca abhrakütair 161R1; Mtasya (adhi)pati® 147V2; V"asaya- 
sya apramama® 145R1l; rasena äsrayam 130R2; samksipya üsrayalt) 123V1; yogacaraäsra® 127V6; 
eva asvasad 121R6; Pksena iti 143R3; ca wupadese 128R2; "prävrta ütpadyate 148V4; wa upa 
128V2; cäsya upeksa 158V3; !bhävena eva 154V2; esa eva 159Rö5; drewä adhi! 150R4; iyatäü 
a(nä)gatad 128V6; bhiwä apaya? 146R6; "ya apra® 145V6; esä apra? 145V6; tathä amitre 140V2; 
Oyarna avadäata® 161V2; hl(ä) avla)d(a)iad 148V4; bhiwä ül(kasat) 135R3; bhiwä üp' 129R2; 
irsyäärati® 152R6; pravisatä iti 118V3; Püpeksäü utpadyate 161V2; e(i)tä utpadyat(e) 167V4; esä 
upasama® 136R1; Psthitüä wupeksad 161V3; Mi abhi! 160R3; Mi Asvasatah 127R2; naksatran(i 
i)st(a)’ 157V5; upari urud 128V5; mrduni evam 140V2; nadi ü(srayam) 151R6/152Vl; Prüpi 
amitah? 127R1; stri avadata? 162V6; stri uipadyai(e) 155R4; tesu Aditya’ 166R3; Väasraye anityam 
136R2; ime abhyudayikena 154V5; sve äsane 149R6. 


An zwei Stellen sind die aufeinanderstoßenden Vokale zusätzlich durch ein Satzzeichen 
getrennt: 


tatra ca| äsivi(sa) 129V5; mlai)tranusären@| upeksa 161V5. 


Im ersten Falle ist das Trennungszeichen ein einfacher Punkt (&), wie er sich häufig am Satz- 
ende findet, im zweiten ein Doppelpunkt ($), also das Zeichen für den Visarga. Die häufige 
Verwechselung beider Zeichen in unserem Text weist darauf hin, daß der Visarga von den 
Schreibern weitgehend als ein reines Wort- oder Satztrennzeichen aufgefaßt wurde. In dieser 
Verwendung findet sich auch in anderen ostturkistanischen Sanskrittexten statt eines be- 
sonderen Satzzeichens oft der Visarga, unter Nichtbeachtung der Sandhiregeln, am Ende eines 
Satzes, Halbverses oder sonstigen Sinnabschnittes.?2 Eine auffallende Besonderheit unseres 
Textes ist, daß der Visarga in dieser Funktion in das Innere des Satzgefüges gedrungen ist; 
die Wörter stehen also, mit Visarga (oder einfachem Eorngenen im Auslaut, ohne Beachtung 
der Sandhiregeln, nebeneinander: 


Auslautendes -ah3: 


Okgobhah agni? 161V4; gajah ag(ra)’ 12505; "gatah alghan)i(stha)m 148V5; Psrotasah adhipati! 
169V3; pravahah adho 152V1; sabdah anamta® 161R3; Wvrksah anamtam 131R5; (vrkea)h 
anamta 127V2; Mraddhah anägata® 158V5; bhagavamiah aneka® 127R5; Warsah amita 169R2; 
Osamudrah abhi? 153R1; nirgatah abhra® 143V1; Wirahitah ayam 160R1; bhüyah alata® 149R5; 
O$vasatah avadatad 127V4; karmanah avasihita® 130R4; Vcetasah astau 148R5; vicaray(a)t(a)h 


1 Zu der ostturkistanischen Schreibweise vgl. etwa WALDSCHMIDT, Mahäparinirvänasütra I, 8.7, 
Anm. 1: „Häufigkeit von Hiaten, insbesondere Vermeiden der Ausstoßung von «a privativum; vielfach 
sind die Sandhiregeln dort nicht befolgt, wo eine Interpunktion zu erwarten wäre“. Über den Hiat in 
anderen buddhistischen Sanskrittexten schreibt Engerton (BHSG 4.55): “In seperate words hiatus 
is equally common in verses everywhere, and in prose of some texts, especially Mv, but also LV. In the 
prose of most texts it is rare, probably owing to Sanskritization in the course of tradition.” 

2 Die korrekte Schreibung -r| ($ &) findet sich in den Handschriften nur selten. 

3 BECHERT, Über eine abweichende Regelung des vokalischen Sandhi im Sanskrit, 8. 62, stellt auf 
Grund publizierter ostturkistanischer Sanskrittexte folgende Regel auf: „Auslautendes o aus as vor 
anlautendem a- wird häufig zu -a, wobei das anlautende «a- erhalten bleibt.‘“ Die Schreibung -ah a- da- 
gegen erklärt BECHERT als sekundäre Schreiberänderung, da sich z. B. in der Handschrift 8. 360 (CPS 
und MAV) 26mal -a a- gegen nur 5mal -ak a- findet. In unserem Text dagegen liegen die Verhältnisse 
ganz anders: -ah a- läßt sich 19mal nachweisen, -a a- dagegen überhaupt nicht. Die Zusammenstellung 
mit den übrigen Fällen von Visarga im Auslaut zeigt deutlich, daß die Schreibung -ah die primäre ist, 
auch in den unten (S. 18f.) angeführten Fällen der Auslassung des Visargazeichens. — Auch für die 
ostturkistanischen Sanskrittexte ergibt sich daher die Forderung, die Textgeschichte jeder einzelnen 
Textgruppe gesondert zu untersuchen und zu werten. 


2 Schlingloff, Yogalehrbuch 


18 Dieter Schlingloff, Ein buddhistisches Yogalehrbuch 


a 139R4; Vsalakabhyah ünhkura 121V4; yogacarak ätmanam 128V5; manayah älditya)’ 128V5; 
bahyah üdhyatmakas 136R3; kausal(la)h äldhyat)m(a)’ 137V2; catasrah äyatana® 136V1; lokah 
äsrayas 127V2; Omayah äsrayo 144V5; tatah äsvasatah 127V 3/4; tatah äsvasa? 127R6; Parambhah 
äsvasanam 121V6; dasadisah a’ 147V3; Ccetasah äsrayam 124R3; "stambhah iva 143V1; mrdunah 
udäasinasya 153V4; vprsithatah upanibandha® 155R2; bhagavamıah uparyupari 128R1; kramasah 
upeksa 158R4; (visaye)bhyah upeksam 158V1; Pdisah urdhvam 136V2, 136R1; %parivrtah ürdhvam 
152R2; Vcetasah ebhi 153V5; aupanäyikah ehipas(y)i(kah) 165R6; (aka)likah aupanayikah 
165R6; goghätakah grhita® 160V1; "asrayak candra® 127R1; (ya)thoktah cürna® 129R1; bhäga- 
sah tacd 16072; "gatah tad! 145V1; Vceiasah tatraiva 155R3; lokah tirthya® 166V1; "vrtah tame 
(statt vame) 15273; "ägratah tis(thati) 158V1; bhagavamtah tejo®? 146V1; %pravahah darsanam 
165R3; cetasah deva 167R4; "abhah dawvarikah 161R5; pravahah dvadasa® 134R6; "parvatah 
nana® 150V2; nadyah nana’ 130R3; "sah nana? 153R1; Yyoginah nirvid® 130R5; t(a)tah n(i)la” 
133R4; üsvasatah nilabhah 127V4, 127V4; Wer)otobhyah nila® 145R2; Psrotobhyah buddha® 136R1; 
Omayah buddha® 131V3; maitreyah bodhi? 15273; tatah brahmabhih 136V5; Padhirudhah brahma 
l50R6; punah mudita® 153R1; Padhirüdhah brahma 15272; bhagavamıah müärdhata 144R1; 
punah maitra® 145V3; Pksobhah yatha’ 161V4; Ccetasah yatho’ 155R2; bhütah yavad 163R1; 
Oyogah yoga’ 128R3; "gatah yog’ 121V5; tatah yoga’ 127R1; digbhyah yoga’ 13673; Prüdhah 
yogina 144V5; mürdhnah rain(a)’ 127V2; Pc(e)tasah ratna® 124V1; "jatah ratnani 152R2; cäya- 
tanebhyah rasa® 136V6; "amtah rasi? 160R5; Imanahrüpa® 134R4; bhagavamtah l\(ak)s® 1653; 
mürdhatah vajram 121R4; Vkgobhah vayu? 161V4; apah vayo 136R5; Ccetasah vaiduryad 167V4, 
169R3; bhagavatah hrdaye 162V5. 


Auslautendes -@k: 


Oyedanayah adhipati® 15872; vyamisräh adho 125V2; %paräh apramamo 14605; pravistäh Akasa® 
161R6; satväh ü(vir) 148V3; Oyah iva 131V5; Pcitäh eva 162V1; piditäh ghat(i)tas 1584; 
satväh candra® 144R5; buddhäh tebhya 131V4; rnäh duhkhaya 132R5; parvatäh drsyami(e) 
130R2; %annüh driyamte 168R3; pattäh nihsriya 130V5; Xadhirü)dhäh bhagavamıo 150V5; 
(ra)try(a)h m(a)dhyla)m(e) 164R4; Vertäh yavad 170V5; (parisa)ndäh yoga® 14605; buddhäh 
yoga’ 131R3; buddhäh ralt)na® 121R3; Pprasvasäh vajra® 127R6; Xpra)k(a)r(ay)äk vedanayah 


158V2. 


Auslautendes -ih, -uh, -eh, -aih: 


Ogrtabhih asta® 148V6; rasmibhih in(dr)i® 157R2; Vsphulimgabhih igta® 157V6; Vsalakabhih dipa® 
134R5; manih utpadyaile) 145R2; dharabhih yoga® 12306; mukhabhih ratna® 121V3; brahma- 
bhih rama® 13675; Vertabhih rasmibhih 157R2; tribhih rupaih 146V4; Vdhatuh caksuh® 128R6; 
Odhatuh durbalad 160V3; dhatuh markata® 128R6; uruh vi? 116V5; bahuh vayu® 160V3; %sa- 
madheh dvi® 130R4; Wvarsaih gosirga® 170V6; nimittaih duhkhitam 149R3; "mänasaih duhkhair 
147R6; Ccaryaih yoga’ 128R2; nadaih raina® 153V6; Vertaih rama® 12673; Wargaih lokam 


162V4; %padmaih vaidüryad 153V6. 
An einigen Stellen sind die Sandhiregeln nicht beachtet, das Visargazeichen ist dabei 
aber ausgelassen: 


Oamtarebhya yaihokia® 133R2; Warnä tad® 162V1; pändarä te 121V5; priti uipadyate 15306 
154R3; Osalakabhi ürdhva® 121V3; Obhi dharabhih 123V6; %sakabhi nih 12705; (ras)m(i)bhi visphu- 
limgabhih 157V6; hri utpadyate 159V2; hri duscaritebhyah 15902; narakai ämukhi 148R5; 
nisannai ürdhvad 146R1; pattai tad? 158R4; pürnai türyag 16906; Warnai buddha? 164V4. 


Daß hier das Zeichen einfach vergessen wurde und daher diese Fälle nicht anders zu werten 
sind als die der vorhergehenden Liste, zeigen die häufigen Auslassungen des Visarga auch an 


anderen Stellen: 


loka kg0° 162V6; purüga pra® 136V2; nisthita pra® 135R5; bhümita sapta® 147R4; tata samudra 
131V2; tata sauvarnam 145V5; Psatva sarvad 151V6; "dya sauvarna® 168R2; puna satväh 15905; te- 
bhya stha 133R2; prayoga (statt prayogah |) 135R5; sarvä karanah 149V 3; !satvä palt)r(esu) 15274; 
„wvä pary? 159V6; I'manä puspa® 128V4; samskarä punyah 137R4; "karanä purusa 170R5; "yavä 
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prihivi 136R5; Vsvasä pra® 124R1; paryamtä sam? 144V3; purusäü sa’ 170R5; satvä samvignas 
159V4; nimagnä sra® 135R5; Prüdhä svam 162V2; nirgatä sthi! 133R4; devä sihi) 147V2; "satwvä 
sam? 159V4; Vsmrti ka® 167R3; Psmrti sa® 128Rl; ebhi pra® 153V5; varmabhi sni! 124V4; ui- 
patti (statt utpaiti |) 136R4, 136R5; smrti || 167R3; dhatu sarve® 153R6; dhatu sthi! 160V2; 
(mä)tu kukgi! 164R1; Peitai pa’ 146R1; Pkarai sad 159R6; Warsai sa 12673; Mge)kai simceya’ 
145V4; püdayo pa? 150V1; pädayo pra® 152V4, 154R2. 


Die dargestellte Schreibweise, bei der die einzelnen Wörter im Satz ohne Beachtung der 
Sandhiregeln nebeneinandergestellt werden, ist in unserem Text zwar häufig, aber keineswegs 
konsequent durchgeführt. In sehr vielen Fällen sind die Sandhiregeln korrekt befolgt. Selt- 
samerweise erweist sich nun die hinsichtlich der Sandhiregeln korrekte Textgestalt als die 
sekundäre. Diese Regeln sind nämlich teilweise falsch angewandt oder an falscher Stelle 


befolgt; sie wurden also von Schreibern durchgeführt, die den Sinnzusammenhang des Textes 
nicht mehr verstanden: 


padmebhyo tulyam statt padmebhyas- 144V2;  %padmo ta(dadhirü)dhas statt padmah| ta(d)’ 146R4; 
tejastino (statt Wino) sarva? statt tejasvinah sarvad 163V1; phenaräsiva (aus *phenaräsih iva?) statt 
phenaräsir iva 128V1; snehah paripürna” statt snehaparipürnäa® 169R3; Mpratipa)ksah samanam- 
taram statt ® (pratipa)ksasamanamtaram 132V1; samkalah su statt samkalasu 136V6; kathayati| caitat 
pramädaphalam iti statt kathayati ca| etat 169R5; kathayati caivam änapänasmrtir bhavayitavya 
statt kathayati ca| evam 12873; yogalamkaroktas ca visegäs statt yogalamkara uktas 147V4; tisthaty 
atha statt tigthati| atha 15073. 


Wie völlig gedankenlos die Durchführung der Sandhiregeln im Text teilweise vorgenommen 
wurde, zeigt die Schreibung Omaiträbhisekas cas tadrasaparipurnah parvatah in 146R5. Hier 
hat der Schreiber das Satzzeichen («& oder $) in seiner Vorlage für einen Visarga gehalten 
und dem t des folgenden Satzes assimiliert. Ähnlich scheint Xni)hertäs$ candramandalasamkäsa 
nadı in 151R6 auf ni)hsrtäl candramandalasamkasä nadi zurückzugehen. 


Zu ähnlichen Ergebnissen über die Behandlung der Sandhiregeln in unserem Text führt 


die Betrachtung des Anusvära. Dieser ist mehrfach, statt des Klassennasals, vor anlauten- 
dem Vokal beibehalten: 


O(pannam adhah 146R1; Ma(ra)m (a)n? 153R5; amäbhogam anabhi? 125V4; param anira® 128R2; 
gaganam abhra® 148V5; "stabdham upa(r)i 118V4; äsrayam utpadyate 153R5; ks(a)nam ürdhvam 
158R1; Pg(r)hitam evam 127R2; asvasanam] adhipati? 121V6; maham @ 149V3; dhvaiam äditya” 
134R5; vedanäyam upeksa 158V6. 


Dabei ist der Anusvärapunkt versehentlich ausgelassen: 


idani aparo® 152R4. 


Die Auslassung des Anusvärazeichens ist auch sonst häufig belegt, sowohl im Wort als 
auch am Wortende: 


tisthati statt tisthamti 136V2; rajäsy statt rajamsy 129V4; aghanistha statt Ostham 146V2; 0a- 
bhisambuddha statt Yddham 139V 4; "anamtara statt Iram 152R5; äsraya statt %yam 145R6; ürdhva 
statt wam 146R5; kaya statt kayam 123V5; gagana statt gaganam 128V4; dvadasagam statt 
famgam 139R1; bibasara” statt bimbasara 164R2; kampayati statt 'yamti 160R3; utpadyate statt 
Opadyamte 159R2; "dhatu statt Odhatum 131V3, 131V5; duscarita statt duscaritam 158R1; tistha 
‚statt tistham 130V 3;  mitta statt Omittam 166R5; mrdu statt mrdum 155V5; "padma statt padmam 
146R3; samwara statt samvaram 169V2; "phala statt %phalam 147V6; Sasira statt Sastram 160V2; 
sarva statt sarvam 127V6; "sücaka statt (sücakam 130R5; prihiwi statt prihivim 117V3, 129R3, 
129R5, 132V5, 132R2; anamtä statt tam 130V4; %paryamta statt 'paryamtam 129V1, 128R1; upe- 
 ksa statt upeksam 158R4; naraka statt Inarakam 145R5; asiwisa statt asivisam 157V3; pretäs 
statt pretams 129R2; Imanusyäs statt manusyams 145R5 ; %adhastä statt Oadhastam 145R4, 148R2; 
Osamjraya| statt %samjnayam| 126R4; Obhavanaya| statt Obhavanayam| 128V6. 
2% 
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Scheinbar regellos wird der Nasal manchmal durch Anusvära und manchmal durch den 
Klassennasal bezeichnet ; mehrfach findet sich auch das Anusvärazeichen neben dem Klassen- 


nasal:, 
bhagavamın uipadyate 159R5; abhamny 127V3; tamn satwam 141V3; "%syamnte 162V5; anamia- 
paryamnta 146V6. 

Dieses Nebeneinander erklärt sich wohl daraus, daß der Schreiber die Anusvärazeichen 
seiner Vorlage teilweise durch den Klassennasal ersetzt hat.! An einigen Stellen hat er bei 


dieser Umsetzung Viräma eingeführt: 


vamam]| abdhatuh 16003; ku(sa)lamülam| bhavayamtam 128R1; sat kamivacaram devan| rüpa- 
vacarams ca 145R6; tan] .. . 151B5; In: maiträbhige(ka) 146R4; (bhru)madhyat| nän(a)? 131V3. 


Dabei wurde der Charakter des mißverstanden?: 


kledayam]| düsayam$ ca 135R4; satvam——-simeyamanam]| 149R3. 
Hier bestätigt sich erneut, daß die Schreiber zwar einige zur Gestaltung des Schriftbildes 
erforderliche Regeln beherrschten, dabei aber den Sinnzusammenhang nicht durchschauten. 


Schließlich sei noch auf eine vom klassischen Sanskrit abweichende Sandhibildung hin- 
gewiesen, die sich als Regel für die ostturkistanischen Handschriften aufstellen läßt: An- 
lautendes cha erscheint am Satzanfang, sowie nach Visarga und Anusvära als ccha3: 


[echatradandam 13005; |cchatram 150R5; samamtatah cchidram 136V5, 121V2; Ccetasa (statt %sah) 
cchidram 151R4; sawäa (statt Owah) cchädyamtie 155R5; Omayam cchatram 130V4; muktaharam 


cchatram 127V6; "satwakhyam cchidri 130V1. 
Anlautendes 8a kann nach Anusvära als ccha erscheinen“: 
bhagavam cch(u)d(dha)’ 152V3; vacayam cchrnvams 166V2.5 


. Die bisher skizzierten Fehler und Abweichungen von den klassischen Sandhiregeln be- 
treffen das in Ostturkistan entwickelte Schriftbild unseres Textes; es ist kaum angängig, 
von diesem Schriftbild auf eine vom klassischen Sanskrit abweichende Sprachform des 
Textes im Munde gelehrter ostturkistanischer Mönche zu schließen. Ein Blick in die Fehler- 
listen der zentralasiatischen Handschriften des Buddhacarita®s, Saundarananda’, Satapaficä- 


i Vgl. Hirrer, Karmaväcana, S. 21, 1. u. Anm. 5. Ob hinter der Schreibung mn eine Sprachwirk- 
lichkeit steht, wie REGAMmEY, Randbemerkungen zur Sprache und Textüberlieferung des Kärandavyüha, 
S. 518, Anm. 6, annimmt, ist unsicher. Auffällig ist die Schreibung dakginamd amsäd 133V1, die, wie 
(ak)asam patati statt (ak)asat 154R2, auf eine nasale Aussprache des schließenden Dentals nach 
prakritischem Vorbild hinzuweisen scheint. 

2 Der Fehler praviliyam ayatana® statt %yann in 13672 ist wohl aus der Umsetzung von *praviliyam 
zu erklären. 

3 Vgl. etwa WALDSCHMIDT, Mahäparinirvänasütra, S. 81 (243, s): Omah cchatra®; Rosen, Vinayavi- 
bhanga, S. 24 (M112,5;V1): %%am cchandam; S. 34 (M177, B199, R3 u. Bl. 100,V3): kam cchinna; 
SCHLINGLOFF, Chandovieciti, S. 20 u. Anm. 6: krtih cohandovicitih. 

4 Vgl. etwa WALDSCHMIDT, Mahäparinirvänasütra, S. 47 (122,2): äyusmam cchästä; Mahävadäna- 
sütra, S. 14 (6,6): wam cchäkya’; Rosen, Vinayavibhanga, S. 25 (M112,5; R4): (bha)gavä(m) cchräva- 
siyam; 8.36 (Sg255; V3): ayusmäam cchilavam; WALDSCHMIDT, Upasenasütra, 8. 44 (Sg1455, R2): 
Ohäram cchru’; (R5): ayusmam cchäriputra (dagegen 8. 38,8: fayusmam säriputra). 
5 dharmän cchrnoti in 45V1 ist wohl eine Sekundärbildung aus *dharmäm cchrnoti; vgl. HoERNLE, 
Manuscript Remains, S. 147 (SdhP., Fol. 254 Obv, 2): ayusmän cchäripuiras. 

6 WELLER, Zwei zentralasiatische Fragmente des Buddhacarita; ohne Fehlerliste. 

7 WELLER, Ein zentralasiatisches Fragment des Saundaranandakävya; Fehlerliste 8. 407 ff. 


@> 
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satka!, der Jätakamälä? oder der Chandovieciti? zeigt, daß auch klassische Sanskritwerke 
von unkundigen Schreibern fehlerhaft tradiert wurden. Einige Besonderheiten unseres 
Textes jedoch weisen nicht auf das Schriftbild, sondern auf seine sprachliche Stellung. Hier- 
her gehören die Mediae (bzw. -aspiratae) in den Wörtern sphadika“ und aghanistha5 statt 


der sonst in den Handschriften üblichen Tenues, ferner die auch aus anderen Texten be- 


kannte Unsicherheit gegenüber vokalischem r, die sich in den Schreibungen prathivi 129R3, 
146R6, apävryate 141R4, 143R6 und drvyani 130V1 äußert.6 Einmal finden wir die Über- 
führung eines Nomens in die a-Deklination: brahmais 148R2, dagegen brahmabhih 136V5, 
J41R6. rasmi ist im Plural sowohl als Maskulinum (Mmihsrtais ca rasmibhir 169R2), wie auch 
als Femininum (nihsrtäbhih rasmibhih 157R2) belegt”; parisanda als Maskulinum (parfi)- 
sandäm 146V1) und als Neutrum (sarvaparisandäni 146V 1).® cakra wird, entgegen sonstigem 
Gebrauch, wie ein Maskulinum behandelt: (dvädasämgapratityasamut)pädacak(r)äh '159R6, 
dvädasämgah pratitya(samutpä)d(a)c(a)kr(a)h 139V3/4 (dagegen dvädasamgam pratityasa- 
mutpädacakram 159V6). Hier hat wohl das maskuline Geschlecht von pratityasamutpäda 
bestimmend gewirkt. 


Die Unsicherheit gegenüber dem Genus, die sich in solchen Bildungen bekundet, zeigt sich 
am auffälligsten im Nominativ Singular einiger maskuliner Substantive, die teilweise wie 
Neutra behandelt werden: 


äsrayam-—utipadyate 13074, 132R2, 153R5; 
— äpüryate 152R2; 
— püryate 131R5, 136V4; 
— a(va)tisthate 130R4; 


1 Sm. Baızey, The Satapaficägatka of Mätrceta. Die Angaben über die Lesarten zu den einzelnen 
Versen sind nur mit Vorsicht zu verwerten, da sie nicht auf den Handschriften, sondern auf den oft 
fehlerhaften und unvollständigen Abschriften SresLınas beruhen. Vgl. die Wiedergabe der britischen 
SEELE bei HoERNLE, Manuscript Remains, $. 61 u. Anm. 2, 3 usw. (Visargafehler!). 

2 WELLER, Die Fragmente der Jätakamälä; Fehlerliste S. 10ff. 

3 SCHLINGLOFF, Chandoviciti; Fehlerliste S. 12. 

4 Die Schreibung sphadika scheint nur in unserem Text vorzukommen. Die Handschriften des 
Mahäparinirvänasütra bringen die korrekte Form sphatika. 

5 Die Form aghanistha kommt außer in unserem Text nur noch in einer Handschrift der 
Bodhisattvabhümi (vgl. BHSD) und in Mvy. 3107 als Nebenform von akanistha vor. Der Name der 
Götterklasse ist als akanistha schon im Rigveda (413,6; 414,5) belegt (GRASSMANnN: „keinen Jüngsten 
habend, d.h. von denen keiner der Jüngste ist, Bein. der Maruis, neben ajyestha‘‘). Ob die Schreibung 
aghanistha durch Volksetymologie entstanden ist (BHSD: ‘“surely nothing but a folk-etymological 
distortion’’), ist unsicher; vielleicht hat die tocharische Fapreu (Toch. A: aghanistha) die Schrei- 
bung beeinflußt. 

6 Zu vergleichen sind Schreibungen wie Odrkgyate statt Odraksyamte MPS 125,2 (8. 48); dhryata statt 
dhriyato WALDSCHMIDT, Zum ersten buddh. Konzil, S. 823 (M 147(2); V4); Onisriya statt nisritya 
MPS 182,5 (S. 68) u. WALDSCHMIDT, Upasenasütra, 8.37 (5) (Hs. nihsrtya); $rumotu statt drmotu 
HirrteL, Karmaväcanä 34,2 (8. 33); ir statt iri MPS 201,6 (8. 72) u. öfter; vgl. dazu Lünes, Säri- 
putraprakarana, 8. 395 (= Phil. Ind. S. 197): „Die falsche Schreibung irbhis für tribhis 1®,2 beruht 
wohl auf lokaler Aussprache und hat zahlreiche Parallelen in den Inschriften.“ 

7 pw: „rasmi m. (ganz ausnahmsweise f.)‘“. 

8 Nach BHSD ist parisanda als m. und als f. parisandä belegt. 

9 mandala und äsana werden im Plural scheinbar als Maskulina verstanden: Oädityam(an)d(ales)u 


(p)r(a)v(isa)i(i) tie) vajrasanegu te ca (bhäa)janesu 167R1—2; (ädityama)ndalegu nirudhyamte te vajräsa- 


nesu 166R4; aber: (ädityama)nd(a)lesu zrooisam| täni va)jrasanesu täni bhajanesu täni smrtini- 
mittesu 165.R2. 
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— nirvartate 160R4; 


= laksyate 146R6; 

dagegen 

äsrayo —— uipadyate 130R6, 144V5. 
= püryate 131V]1; 


—= ’bhisamksiptah 146V5; 
käyam avastabhyate 161V2. 


dhvajam uipadyaie 121V1; 
dagegen: 
dhvaja utpadyate 153R2. 


präsädam uipaddate 126V2; 
dagegen: 


präsäda utpadyate 128V2. 

vajram nirgacchati 121R4; 

dagegen: 

vajra utpadyate 150V5. 

vargam paiati 148R4, 154R2; 

dagegen: 

varsak—— patit(a) 169R2. 

samudram abhimukhi bhavati 145V3, 158R2/3; 


= utpadyate 127R1; 
= sambhavati 143R6; 


dagegen: 
i samudrah abhimukhi bhavati 153R1; 


. = utpadyate 123R3. 


Die Erklärung solcher Erscheinungen liegt vielleicht darin, daß der durch pasyati und 
ähnliche Verben an vielen Stellen geforderte Akkusativ dieser häufig vorkommenden Wörter 
so geläufig war, daß er das sichere Gefühl für ihren maskulinen Charakter hat schwinden 
lassen.! In ähnlicher Weise ist auch an zwei Stellen eine geläufige Nominativ Pluralform in 
den Akkusativ eingedrungen: 

buddham bhagavamiahı tejodhätusamapannam 146V1; 
lokadhätavak sphariwa 127V2; 

dagegen: 

lokadhälum spharitva 130V4. 


Ob solche Fehler auf einer mündlichen Überlieferung des Textes beruhen, oder ob sie bis 
in seine Entstehungszeit zurückreichen, wird sich schwerlich bestimmen lassen. 


Während der Bearbeitung der Birkenrindenhandschrift fanden sich die Reste dreier 
Papierhandschriften unseres Textes: 


1 Regamey, Randbemerkungen zur Sprache und Textüberlieferung des Kärandavyüha, S. 524ff., er- 
klärt solche scheinbaren Akkusative in den Handschriften des Kärandavyüha, besonders in den alten 
Gilgithandschriften, in überzeugender Weise aus dem Mißverständnis des mittelindischen anorgani- 
schen Einschubkonsonanten -m-. Eine solche Erklärung ist jedoch für unseren Text kaum möglich, denn 
Einschubkonsonanten sind den ostturkistanischen Handschriften fremd; außerdem sprechen die Fälle, 
in denen in unserer Liste -am vor anlautendem Konsonanten erscheint, gegen die Auffassung des -m 


als ursprünglichen Sandhikonsonant,. 


- 
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. das 64. Blatt einer Handschrift, die unser Werk als ersten Text enthielt; die beiden Stücke des 


Blattes wurden wie die Birkenrindenhandschrift in den Ming-öi von Kyzil gefunden!; 


aus den Ming-öi von Kyzil stammen?; 


. drei kleine Fragmente von drei verschiedenen Blättern einer anderen Handschrift, die ebenfalls 


. ein vollständiges Blatt mit der Blattzahl [8]5, das in der „Handschriftenhöhle‘‘ von Sorcug gefunden 


wurde.’ In dieser Handschrift muß unserem Werk ein kurzer Text bis etwa zum 34. Blatt voraus- 
gegangen sein. 


Der Text dieser RETereT ist in die Wiedergabe der Birkenrindenhandschrift eingearbeitet; 
zur Untersuchung der Textgeschichte gebe ich hier den handschriftlichen Befund: 


458 


Vorderseite 151V3—R1 


tvam =iti karunästhitih punar =abhise- 
kapraväha ...... 


„itäräiinanseeni yhavatii ‚Tinl 


1, 


Rückseite 151R1—R4 


prävrtäl sapattasuvarnamälävabaddhä 
s=ainam [prlo 


ER PRERSAIFRR s(ä)v =lältm(ä)- 
2 to ehe vrksa udgatah SR n(am pra)- 
loke RAN «; : namya bodhäya an karoti 
: (praltisthitäni Ten. ERREIREN EN. were er 
hen ex wre bl sa[rva]sa- 
3 rmäni ksiraparipürnäni drsyamte vr[ks](ä) Befikin 
TORE EIETETETTTU TITTEN ri patatil tac=ca drstvä ARE. 
[vlätä yatra bodhi(sa)- prä[mo] . wi 
4 tvah sarvam sarvatra sarvadä praya-  Kulinhatsäkrn ken. sa- 
cchan =n =o i er} krimbulingen — BR kra- 
. [h] kuihaystil" a- me 
5 smim sihäne bodhisatva sarvasatvänäm  kmahserspalift]- 
sarvamanora väran =nirupadhisese nirvänadhätau pra- 
(ch)lylla)satvaparivära- visatih pa .... 
6h niripadhisene nirvänadhätau pravi- .h karunäsalyalley 2) 
samt =iti tato = FR. f Uhrtvirim a re cchidra- 
en liefen m =utpadyate or. 
ae are Ana j B 
[r]=(8) 
568 2A. 
Vorderseite 151V3—Rl 


1 ///(ka)thayatil /// 
2 ]//ratnamayo /// 
3 //dr)syam(te)/// 


4 /l/purusa(h)/// 
5  /1/(mi)rupadhise(ge)/// 
6 //Imälälva](baddhäl)/// 


i Fundnummer TIII MQ155; Höhe 9 cm, Länge 34 cm. 

2 Fundnummer TIII MQ152; die Höhe der Blätter betrug ca. 9 cm, die Länge läßt sich auf etwa 
40 cm berechnen. 

3 Fundnummer TIII 819; Höhe 5,8cm, Länge 24,5 cm. Der Fundort ergibt sich aus einer im 
Museum für Völkerkunde aufbewahrten Fundliste aus Sor&ug, nach der die Fragmente mit den Fund- 
nummern S1-4 (oder SNaks) aus der Nakgatra-Höhle, $ 5-34 aus der Handschriftenhöhle und 
8 61-102 aus der Stadthöhle stammen. Leider sind diese Angaben jedoch nicht in allen Fällen zu- 
treffend. 


4 Soweit die Fragmente Textteile enthalten, die in der Birkenrindenhandschrift fehlen, stehen uns 
wie die Ergänzungen in runden Klammern, aber in Fettdruck. 
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Rückseite | 


3 
2 //Ketpa)dyate| talttir(a)/// 
5 /I/(sa)mudräm sa/// 


568 


6 


Vorderseite 165R3-R4 
///e)[ch](i)dren(a p)[ül(rayati)// 


7 ///kxa)[m](e)na yälvI(at)/// 
8 Ih ratnak(ütägärai)/// 


568 


ON MR CD Mu 


Vorderseite A 
///(&di)[tyalmandallam] näfs]./// 
///[sphaJritvä dvitiyä ä2/// 

///{va] nimittaeci/// 
/IIyl& sajrvakäfye]/// 
/lisya]/// 
///(B)[phaJra(ti)/// 
LIE 


HN 


385 


Vorderseite 129R1—-R3 
utpadyate| tadanamtaram =abhiseke- 
n=äsraya(m) prinayan—=tato| bhruma- 
dhye cittopaniba- 
ndhah tasmät =praväho nirgatah prthivi- 
mandalam bhitvä narakäm pretäs =c —ä- 
vabhäsya käm- 
canacakram bhitvä äpmandalam väyu- 
mandalam =äkäsadhätum =avabhäsya 
pari- | 
vartya näbhyäm pravisya mürdhnä ni- 
r[ga]ty=ävyucchinnam yävad =aghani- 
sthä(m) devän =ävabhäsya catu- 
rdhyänarasam =ädäya mürdhna punah 
pravisatii punar =bhrumadhyäd =ekah 
praväho nirgacchati d[v]i- 
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151R1-152V1 


6 ///(na)g(ara)/// 


„? Illsuvar)n(a)bhäljl(ana)/// 


8 ///adho yavald=vl(äyumandalam)/// 


2B. 


Rückseite 165R5-166V1 


///dhax)[mj(ä)nusmr(tih)/// 
///aupanä[yil(kah)/// i 
///lo)kah, tirth(yasästräni)/// 


Rückseite q 


N 

III 

//ive]/// 

///(spha)[rana]/// 

/l].. .. püyaru(dhira) :/// 
///Ku)[tpadyaltel Kksirapa/// 
///pax(i)pürns nirgaltya]/// 
///(a)[va]däte manda(l).%/// 


Rückseite 129R3—R5 
tiyo näbhyä misribhütam prathivi spha- 
ritvä tisthatii pürvam bhrumadhyä- 
d=vicchidyatel tato 
näbhyäh tato näbhiparyamtanimagnam 
svam —äfrayam pasyati sthitis =ca 
vrksaparipürnä drsya- 
te tammülanisannä bhiksavo dhätupra- 
yogam bhävayamti tamnakhavivaranih- 
srtä$ ca dhätavah krtsnam lokam spha- 
ritvä parasparamakaramukhesu tesv =e- 
va nirudhyam- 
tel evam saddhätumayaih purusaih 
prthivi pürn[äm] pasyatil kadäcid =dha- 
tüm vyastäm pa[s](ya) 


1 Eine Einordnung dieses Fragmentes in den Text war nicht möglich. Der Terminus sarvakäye in V4 
scheint auf die Kategorie c)sarvakäyapratisamvedanäyam des Kapitels II „Entfaltung der Atmungs- 
achtsamkeit‘‘ zu weisen (s. 8. 65). Vielleicht bildet das Fragment also eine Parallele zu den sehr 
schlecht erhaltenen Blättern 122, 123 der Birkenrindenhandschrift (S. 74f.) 

2 Erg. a(kasam|)? Vgl. 12694: ... (pr)ihivim avastabhya tisthati| dvitiya akasam|, ‚,... bringt die 
Erde zum Erstarren. Ein zweiter den Äther“. 
3 Vgl. 135V6: püyarüdhirakarnamalapravahak, „Ströme von Eiter, Blut und Ohrenschmalz“. 
4 Vgl. 121R1: (a)vadatacandramandalacit(a), „mit weißen Mondscheiben besetzt‘“. 
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Ein Vergleich der Fehler und Unregelmäßigkeiten dieser Handschriften und der ent- 
sprechenden Stellen in der Birkenrindenhandschrift ergibt folgendes Bild: 


Papierhs.: Birkenrindenhs.: (korrekte Schreibung): 
1. 
458V 1: !praväha" 151V3: °praväahä? (ha) 
V2: loke — (kam) 
V3: Xva)rnäni V4: !varna (rnäni) 
V5: Osatva V5: Osatva (%tvah) 
V5/6: pariväräh V6: °parivärah ('väro) 
V6: pravisamtf u (Ovisati) 
R5: väran? = (!rän?) 
R5: pravisatih = (%tah) 
R6: Ocetasa — (sah) 
R6:: Osrtair? R4: Osrtaur? (0tair0) 
2. 
568AR8: adho 152V1: adho (’dho) 
3. 
385V 1: %tato] bhru® 129R1: tato| bhru® (|tato bhru?) 
V2: pretäs R2: pretäs0 (täms0) 
V3: bhitvä & R2: bhitvä 3 (bhitväP) 
V3: apmandalam R2: apmandalam (0&bP) 
V3: akäsa R2: akasa ((akäasaP) 
V4: !ävabhäsya R3: (avabhäsya (lavaP) 
V5: pravisati| (= h) R3: pravisati| (= h) (%ti] ) 
R1: prathivi R3: prathivi (prthivim) 
R5: prthivi Rö5: prthivi ('vim) 
R5: dhätüm R5: Odhatum (%tüm) 


Die Fehler der ersten Handschrift bestehen in denselben Nachlässigkeiten und Mißver- 
ständnissen, die uns aus der Birkenrindenhandschrift geläufig sind ; echte Textvarianten sind 
nicht zu verzeichnen. loke statt lokam mag auf einer Verlesung, pravisatih statt pravisatah 
auf einer Textkorrektur aus Mißverständnis (im Sinne von pravisati\) beruhen. In %(va)rnäni 
und ertair liegt die richtige Form gegenüber den Fehlern der Birkenrindenhandschrift vor, 
an anderen Stellen wiederum hat die Birkenrindenhandschrift die richtige Schreibung; 
manchmal sind auch beide Texte fehlerhaft. Während diese beiden Handschriften aus Kyzil 
also eine gleichermaßen mit Fehlern durchsetzte, aber voneinander unabhängige Textüber- 
lieferung erkennen lassen, bringt Hs. 385 eine Überraschung: diese Handschrift aus dem 
300 km weiter östlich gelegenen Soröuq zeigt ganz dasselbe Schriftbild wie die Birkenrinden- 
handschrift. Die Übereinstimmung geht soweit, daß sie nicht nur charakteristische Fehler, 
sondern auch die Schreibung, Auslassung oder Fehlschreibung der Satzzeichen umfaßt. Die 
Tatsache, daß jede Handschrift noch einen zusätzlichen Quantitätsfehler enthält, weist viel- 
leicht darauf hin, daß nicht eine Handschrift von der anderen, sondern beide von der gleichen 
Vorlage abgeschrieben wurden. Wir sehen, wie hier Schreiber am Werk waren, die die Hand- 
schriften buchstabengetreu Zeichen für Zeichen kopierten, ohne den Text zu verbessern, 
aber wohl auch ohne ihn zu verstehen. 
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B. Zum Inhalt 


In den meisten indischen Literaturwerken finden sich am Ende der Kapitel einheitlich 
redigierte Kolophone, die den Namen des Kapitels, des Gesamtwerkes und des Verfassers 
angeben. Leider fehlen solehe Angaben in unserem Text!, und da auch das Schlußkolophon 
nicht erhalten ist, bleibt die Frage nach Namen und Verfasser des Werkes vorläufig ungeklärt. 
An Stelle gleichlautender Kolophone stehen aber am Ende und auch am Anfang der einzelnen 
Abschnitte kurze Bemerkungen über ihren Inhalt. Eine Zusammenstellung dieser Angaben 
ergibt folgende Übersicht über den Gedankengang des Werkes: 


I. (Kein Name erhalten; vgl. aber 166V3: „durch die Übung der Häßlichkeiten usw. 
(asubhädiprayogena).‘‘) er 
II. „So kann man diese Atmungsachtsamkeit (ünapänasmrii) samt Vorbereitung und 
Besonderheiten als vollendet bezeichnen.‘ 1238R1. 
III. „Unmittelbar darauf soll man die Übung der Elemente (dhatuprayoga), wie sie im 
Yogalehrbuch dargestellt ist, nachvollziehen.‘‘ 128R3. 
IV. „(beginnt die Betrachtung der Gruppen (skandhaparikga).)‘‘ 132V1; vgl. aber 160R6: 
„in der Übung der Gruppen (skandhaprayoge) dargelegt.“ 
V. „beginnt die Betrachtung der Bereiche (äyatanaparikga).““ 134R1. 
„Vollendung der Übung der Bereiche (äyatanaprayoga).‘‘ 136R2. 
VI. „beginnt die Betrachtung des Entstehens in Abhängigkeit (praittyasamutpada- 
parikga).‘‘ 136R3. 

VII. „Dies ist [die Darstellung des] unermeßlichen (apramana) Wandels in der Güte 
(maitrivihara).‘“ 145V6. „Dies ist eine weitere [Darstellung des] unermeßlichen Wan- 
dels in der Güte.‘ 1465. 

VIH. „wird. die Beschreibung der Übung des Mitleides (karunaprayoga) vorgenommen.“ 
147R2. 
„So ist der Standort des Mitleides (karunasthiti).‘“ 151V3. 
„Dies ist ein weiterer Standort des Mitleides.‘‘ 151R3 = 152R3. 
„So kann man sein Mitleid samt Vorbereitung (und Besonderheiten) als vollendet be- 

, zeichnen.‘ 152R4. 

IX. „Der Erhabene hat gelehrt, daß unmittelbar auf das Mitleid die Freudigkeit (mudita) 
[folgt].““ 152R5. 

X. „(Der Erhabene) hat gelehrt, daß unmittelbar auf die Freudigkeit der Gleichmut 
(upeksa) [folgt].‘“ 15572. 
XI. „(Was ist Meditation über den Buddha (buddhanusmrti)?)“ 163R6. 
„Was ist Meditation über die Lehre (dharmanusmrti)?‘“ 165B5. 
„Was ist Meditation über die Gemeinde (samghänusmrti) ?‘“ 166R6. 
; Was ist Meditation über die Tugend (Silanusmr&i)?‘‘ 167R3. 
„(Was ist Meditation über die Gottheiten (devatanusmrti) ?)““ 17076. 


Die hier vorliegende Kapiteleinteilung ist keine originale Gestaltung unseres Textes, son- 
dern folgt einem bekannten Schema. In einer in Yarchoto gefundenen Handschrift, die 
dogmatische Begriffsreihen enthält, finden wir folgende Kategorien zusammengestellt: 


1 Einmal wird im Text auf ein Yogasästra Bezug genommen: ato "nantaram dhätuprayogalı yoga- 
dästropadigto "nusartavyah, „Unmittelbar darauf soll man die Übung der Elemente, wie sie im Yoga- 
lehrbuch dargestellt ist, nachvollziehen‘. (128R3). 

2 Fundnummer TII Y3, Katalognr. Y906. Das Format der Blätter, 13,5 x 10,5 cm, ohne Schnür- 
loch, ist ebenso ungewöhnlich wie die Tatsache, daß sich die Blattzahlen auf der Rückseite der Blätter 
oben über der ersten Zeile befinden. Zwei Blätter der Handschrift sind veröffentlicht bei WALD- 
SCHMIDT, Ein zweites Dasabalasütra, S. 382ff. und bei ScHLInGLoFrr, Dasottarasütra IX—X, 8. 18, 
Anm. 1. Weitere Blätter sind unten, S. 174, Anm. 4, 8. 179, Anm. 9 und $. 182, Anm. 1 wiedergegeben. 
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[Blatt 27R5] asubha ’napänasmr[R6]tir dhatuprayogah smriyupasthänapariksah ska[.R7ndhapariksah 
äyatanalpalrik(g)ah pratityasamu[28V 1](tpadapariksah) 

„Die Häßlichkeiten, die Atmungsachtsamkeit, die Übung der Elemente, die Betrachtung der Anwen- 
dungsbereiche der Achtsamkeit, Betrachtung der Gruppen, Betrachtung der Bereiche, Betrachtung 
des Entstehens in Abhängigkeit, ....“ 


Das anschließende Blatt fehlt leider; soweit die Reihe erhalten ist, stimmt sie, von der Er- 
weiterung um die Betrachtung der Anwendungsbereiche der Achtsamkeit abgesehen, in allen 
Einzelheiten mit der Kapiteleinteilung unseres Textes überein. Selbst der sachlich unbedeu- 
tende Unterschied in der Bezeichnung des Abschnittes über die Elemente als „Übung“ (pra- 
yoga), über die Bereiche usw. dagegen als ‚Betrachtung‘ (pariks&) kehrt in dieser Reihe wieder. 
Wir haben also hier eine feste Überlieferung vor uns, die bekannte Kategorien in einen Zusam- 
menhang stellt, der nicht willkürlich ist, sondern eine wohldurchdachte Meditationsreihe 
begründet: Die schockierende Betrachtung der Häßlichkeiten (asubhä), — Leichen in den ver- 
schiedenen Zerfallszuständen —, nimmt die sinnliche Leidenschaft und weckt das Verlangen 
nach religiöser Läuterung; die beruhigenden Atemübungen (änäpänasmrti) führen dann zu 
der Durchdringung und Beherrschung von Körper und Geist, die die Voraussetzung für das 
Erfassen des Weltzusammenhanges ist. Um das Wesen des Daseins zu erkennen, schreitet 
dann die Meditation von der Betrachtung der Elemente (dhätu) als den Seinsgrundlagen über 
die Gruppen (skandha) als den Seinsinhalten und die Bereiche (äyatana) als den Seinsbezügen 
zu der Erklärung der Herkunft des Seins in der Lehre vom Entstehen in Abhängigkeit (pra- 
tityasamutpäda). Ist dieses Wissen erreicht, kann die ethische Haltung gegenüber den Lebe- 
wesen begründet werden, die ihren Ausdruck in den unermeßlichen (apramäna) Gefühlen der 
Güte (maitri), des Mitleides (karunä), der Freudigkeit (muditä) und des Gleichmutes (upeksä) 
findet. Als letztes werden dann in der Meditation über den Buddha (buddhänusmrti), seine 
Lehre (dharmänusmrti), seine Gemeinde (samghänusmrti), die Tugend ($tlänusmrti) und die 
Gottheiten (devatänusmrti) die erhabenen religiösen Wahrheiten erfaßt. 


Dieser Textanordnung liegt eine Meditationspraxis zugrunde, deren Ursprünge bereits in 
der ältesten buddhistischen Überlieferungsschicht fixiert sind. Der alte Buddhismus hatte 
zwei verschiedene Meditationsreihen entwickelt, um seinen Jüngern das erlösende Wissen 
nahezubringen; beide nehmen, vielfach überarbeitet, eine zentrale Stellung in den kanoni- 
schen Schriften ein. Die eine Reihe, die nach der Tradition auf das Erleuchtungserlebnis des 
Buddha selbst zurückgeht, beginnt mit der Übung der Tugend ($ila), die dem Mönch die 
Ruhe und ethische Haltung schafft, die zur seelischen Konzentration notwendig ist. Die 
Kontemplation (samädhi), in vorgeschriebener Sitzhaltung an einem einsamen Orte durch- 
geführt, führt ihn anschließend durch die vier Versenkungsstufen zu immer höherer geistiger 
Abstraktion und Klarheit..In einem Zustand schwereloser Geistigkeit, aber gewaltiger 
seelischer Spannung überkommt ihn dann die erlösende Erkenntnis (praj%ä), die ihm den Ein- 
blick in eigenes und fremdes Schicksal und in den Weg zur Erlösung vermittelt. Die andere 
Meditationsweise, die ihre klassische Darstellung im Satipatthäna-Sutta? (= Smrtyupa- 


i Vgl. vor allem die ausführliche Darstellung dieses Erlösungsweges bei FRAUWALLNER, Geschichte 
der indischen Philosophie, I, S. 162ff. FRAUWALLNER schreibt dazu (8. 162): „Ich möchte daher diesen 
Abschnitt, der einen festen Bestandteil der ältesten kanonischen Textsammlungen bildet, unbedenklich 
einer der ältesten Schichten der buddhistischen Überlieferung zuschreiben.‘ 


2 Mahä-Satipatthäna Suttanta, D II, S. 290ff.; Satipatthänasuttam MI, S. 5öff. Vgl. die vorzüg- 
liche Übersetzung und Bearbeitung des Textes von NYANAPoNIKA, Satipatthäna. 
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sthänasütra!) gefunden hat, kennt die Stufenfolge Tugend—Kontemplation-Erkenntnis 
nicht. Hier schreitet der Mönch in reinem, leidenschaftslosem Beobachten von Objekt zu 
Objekt, von dem Körper (käya) und seinen Empfindungen (vedand) zum Geist (citia) und den 
Geistesobjekten (dhamma), als deren höchste er die religiösen Wahrheiten erfaßt. 


Auf dieser „Satipatthäna‘“-Meditation beruht die Darstellung unseres Textes: Den Häß- 
lichkeiten (a$ubhä) entsprechen im Satipatthäna-Sutta die auf das Leichenfeld geworfenen 
Körper (sariram swaihikäya chadditam), der Atmungsachtsamkeit (änäpänasmrti) das acht- 
same Ein- und Ausatmen (sato va assasati, sato passasati), der Übung der Elemente (dhätu- 
prayoga) das Anschauen des Körpers nach seinen Elementen (käyam——dhätuso pacca- 
vekkhati), der Betrachtung der Gruppen (skandhapariksa) die fünf Gruppen des Anhangens 
(paficas’ upädänakkhandhesu) und der Betrachtung der Bereiche (äyatanapariksä) die jeweils 
sechs das eigene Selbst bzw. das Äußere betreffenden Bereiche (chasu ajjhattika-bähiresu 
äyatanesu). 

Unser Text zeigt gegenüber dem Satipatthäna-Sutta manche Trstelkurigen und Erweites 
rungen; vor allem die Einfügung der M tionsreihe Güte—Mitleid-Freudigkeit-Gleich- 
mut. Seine geistige Grundlage jedoch, das Verständnis der Meditation als ein fortschreitendes 
Betrachten, ist die gleiche. Der Inhalt der Betrachtungen aber erfährt in unserem Text eine 
überraschende Neugestaltung. Als Beispiel untersuchen wir eine Stelle unseres Textes, die in 
einem direkten literarischen Abhängigkeitsverhältnis zum Satipatthäna-Sutta steht: 

Um zu erläutern, in welcher Weise der Meditierende seinen Körper als eine Zusammen- 
setzung der Elemente betrachten soll, gibt das Satipatthäna-Sutta ein Gleichnis?: 
„Gleichwie, ihr Mönche, ein geschickter Rinderschlächter oder Rinderschlächtergeselle ein Rind 
schlachtet und, es zerlegend, sich auf einem [Markt]platz niederläßt, — in der gleichen Weise, ihr Mönche, 


schaut der Mönch eben diesen Körper in seiner jeweiligen Stellung oder Lage hinsichtlich seiner Ele- 
mente an: In diesem Körper ist das Erd-Element, das Wasser-Element, das Glut-Element und das 


Wind-Element.‘ 

Unser Text hat diese Stelle folgendermaßen gestaltet: 

„Hier (entsteht) zum Zwecke seiner den sechs Elementen angemessenen Betrachtung ein Rinder- 
schlächter, der (ein Messer) trägt. (Dieser schlachtet ein Rind) und schaut die sechs Stücke auf dessen 
Haut gesondert an. Dann geht von dem Nabel des Yogin ein Messer aus und trennt die Gestalt des Yogin 
in sechs gesonderte Teile auf seiner Haut: .... “ 160V1—2. 


Der Topos des Gleichnisses ist das Zerlegen, das Rinderschlächter und Mönch gleichermaßen 
befähigt, ihr Objekt nicht als Einheit, sondern als Zusammensetzung einzelner Teile zu sehen. 
In unserem Text nun ist dieser Rinderschlächter kein Beispiel, sondern eine wahrnehmbare 
Erscheinung; das Zerlegen in die Elemente wird nicht mehr vorgestellt, sondern körperlich 
erlebt. Das Gleichnis wird hier zum Sinn-Bild, die Anschauung zur Vision; — der Mönch wird 
zum Yogin. Mit den Begriffen yogin oder yogäcära, yoga oder prayoga ist eine neue Medita- 
tionsweise verbunden, die unserem Text ihr Gepräge gegeben hat. 


1 Zitate aus der (mahäyänistisch überarbeiteten) Sanskritversion des Sütras sind überliefert in 
Siks. S. 210ff. Ob die unten, 8. 64f. (A) wiedergegebenen ostturkistanischen Sanskritfragmente einem 
Smrtyupasthänasütrs zugehören oder einem ähnlichen Text, ist unsicher. 

2 DII, 8. 294: seyyaihä pi, bhikkhave, dakkho goghätako va goghätakanteväsi vä gävim vadhitvä 
cätummahäpathe bilaso pativibhajitwä nisinno assa, evam eva kho, bhikkhave, bhikkhu imam eva kayam 
yaihäthitam yaihäpanihitam dhatuso paccavekkhati: atthi imasmim käye pathavidhätu apodhätu tejodhätu 
vayodhatü ti. Skt. vgl. Siks. 8. 210, 4ff.: tadyathäpi nama, subhüte, goghätako va goghätakänteväsi va gam 
hatvä tikgnena Sastrena catväri phalakäni kriva pratyavekgate sthito "iha va nisannah, evam eva, subhüte, 
bodhisatvah prajiäpäramitäyam carann imam eva käyam dhätuso yathäbhütam prajänäti: asiy asmin 
käye prihividhatur abdhätur api tejodhätur api väyudhätur apiti. 
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Der älteren buddhistischen Meditation sind die Namen Yoga, ‚Anspannung‘, und Yogin, 
„der sich Anspannende‘‘, unbekannt.‘ Aus der religiösen Umwelt des Buddhismus drangen die 
beiden Begriffe in die späteren Texte ein und eroberten sich eine zentrale Stellung?, ohne 
jedoch Träger eines bestimmten weltanschaulichen Programmes zu sein. Die Vieldeutigkeit, 
die den Yoga noch heute zum Schlagwort sich widersprechender geistiger Strömungen werden 
läßt, liegt im Wortsinn begründet: Der Yogin ist ein Mensch, der eine Aktivität im religiösen 
Bereich entfaltet, und Yoga ist seine Tätigkeit.3 In unserem Text können wir die Art der 
religiösen Aktivität des Yogin sicher bestimmen und damit den Bereich des Terminus Yoga 
abgrenzen. Der Begriff prayoga (,„Übung“), in Aktion getretener Yoga, ist ohne weiteres mit 
pariksä, „Betrachtung“ vertauschbar‘; die Betrachtung aber ist die visionäre Schau, deren 
Entfaltung (bhävanä) 5 Balzkırt und gelernt werden kann: 


„Darum sollen, wenn sie dies ehe haben, Yogalehrer (yogacarya) und Yogin (yogacara) iı in der Unter- 
weisung (upadesa) und in der Entfaltung (bhavana) nicht nachlassen.‘‘ 128R2. 


Der Yoga ist die Methode, visionäre Bilder hervorzurufen: 


„Dabei erscheinen im Innern durch den Yoga ‚„Masse‘“® (rasiyoga) achtzigtausend Wurmarten.‘‘ 160R5. 


i Der Begriff Yoga erscheint im Buddhismus zuerst in seiner profanen und damit für den Heilsweg 
negativen Bedeutung: Die Yogas sind die Tätigkeiten, durch die der Tor verführt wird und die der 
Weise von sich tut (Uv. XXIX, 39b: yogaih samuhyate bälo, yogan nudati panditah); vgl. PTSD: 
“3. (fig.) bond, tie; attachment (to the world and its lusts), or what yokes to rebirth”. Zu dem Begriff 
Yogin schreibt PTSD: “The word does not occur in the four Nikäyas”, zu Yogävacara: “The term is 
peculiar to the Abhidhamma literature.” 


2 Die Tätigkeit, die dem Begriff des Yoga inhärent ist, konnte als religiöse Aktivität verstanden 
werden: caturnäm äryasatyanam——oabhisamayaya —-—yogah karaniyah, „zum Erfassen der vier 
edlen Wahrheiten soll man Aktivität entfalten‘ (WAuLpsoHmipT, Kleine Brähmi-Schriftrolle: Satya- 
sütra = 8. V, 8. 415); asavanam khayäya yogo karaniya, „zum Schwinden de: Befleckungen soll man 
Aktivität entfalten‘ (A. II, S. 93); $raddhäyam, ünanda, yogah karaniyah „im Glauben, o Ananda, 
soll man Aktivität entfalten“ (LV. S. 90,13). Später wird dann der Begriff Yoga teilweise zum terminus 
technicus für die Meditation überhaupt, wenn etwa im Vinaya der Mülasarvästivädins (Dutt, Gilgit 
Manuscripts, III, S. 73) die Plätze genannt werden, an denen man Yoga treiben darf. Der Yogin oder 
Yogävacara (NYANATILOKA: „der Übungsbeflissene‘“) ist im Visuddhimagga derjenige, der den vor- 
gezeichneten Weg zur Reinheit einschlägt; Mönche und Nonnen, Laienanhänger und -anhängerinnen 
werden zu Yogins oder Yogäcäras (bhikgubhikgunyupäsakopäsika yogino yogäcäräh, Sdhp. 8. 6,12). 

3 FRAUWALLNER, Geschichte der indischen Philosophie, I, S. 133, definiert den Begriff Yoga fol- 
gendermaßen: „Unter Yogsa- versteht der Inder das Streben, vermittels systematischer Schulung des 
Körpers und Geistes auf dem Wege innerer Sammlung durch unmittelbares Schauen und Erleben die 
erlösende Erkenntnis oder die Erlösung selbst zu erlangen. Er ist also keine Lehre sondern eine Me- 
thode, und kann als solche mit den verschiedensten Lehren in Verbindung treten.“ 

4 ayatanaparikgä, „Betrachtung der Bereiche“ 135R5, 136V 2, steht neben ädyatanaprayoga, ‚Abtlike 
der Bereiche‘ 136R2; skandhapariksa, „Betrachtung der Gruppen‘ (in rüpaskandhapariksa usw.) 
neben skandhaprayoga, „Übung der Gruppen‘ 160R6; saddhätuparikga, „Betrachtung der sechs Ele- 
mente‘ 16071 neben dhätuprayoga „Übung der Elemente‘‘ 128R3, 129R4. 

5 Der Terminus wird auch verbal gebraucht: bhikgavo dhätuprayogam bhävayamti, „Mönche ent- 
falten die Übung der Elemente“ 129R4; anapäanasmrtir bhävayitavyä, „man soll die Atmungsachtsam- 
keit entfalten‘ 12873. 

6 rasi „Masse“, bezeichnet wohl, ähnlich wie pind: „Häufung“ in Divy. 8. 162,15, ein einfaches 
Bild, das unendlich vervielfältigt ist. Im Yogavidhi findet sich auf einem kleinen Fragment der analoge 
Begriff räsimandalayogena, „‚durch den Yoga des Kreises „Masse“. 
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‚‚.. verharren sie in dem Yoga des wie ein (Pisang)blatt Faltens und Entfaltens (putaputayoga).‘“i 


132V5. 
». » . wie eine Leuchte durch den Yoga des Hervorhebens (uikarsanayoga) .. .““ 124R5. 


„. . „. entsteht diese Schau durch den zuendegeführten Ansch auungsyoga (pratyaveksanäyoga).‘“ 169V5. 


Die Kenntnis solcher Methoden wird jedoch in unserem Werk vorausgesetzt. Dieses hat die 
Aufgabe, die einzelnen Visionen als systematische Übungen darzustellen, zu gliedern und 
dogmatisch zu untermauern. Daher enthalten die einzelnen Abschnitte zu Anfang und Ende 
scholastische Erörterungen, die die Vorbereitungen (parikarman)? und Besonderheiten 
(visesa) 3, die Hindernisse (pratipaksa) und die Ergebnisse (nisyanda)5 der Übungen erläutern 
sollen. Diese theoretischen Grundlagen unseres Textes beruhen auf dem Lehrgut der Sarvä- 
stivädins, wie es aus den kanonischen Texten entwickelt wurde. Auch der praktische Teil ist 
keine Neuschöpfung, sondern geht auf alte visionäre Traditionen zurück, die zum Teil in den 
Buddha- und Heiligenlegenden, sowie in der Mythologie ihren Niederschlag gefunden haben. 
Wie Maudgalyäyana in die Himmels- und Hölenwelten dringt und von dort Kunde bringt$, 
sieht auch der Yogin die Höllen vor seinen Augen’; wie Märas Heere gegen den Bodhisatva 
Waffen schleudern 8, stürmen die Wesen auch gegen den Yogin mit Waffen, Feuer und Giften 


1 Der Stamm des Pisangbaumes besteht nur aus einem zusammengefalteten Blatt und dient deshalb 
als Symbol der Haltlosigkeit der Gruppe Gestaltungen; durch das Entfalten wird ihre Wesenlosigkeit 
offenbar. Vgl. S. 96 u. Anm. 3. 

2 Zu den Vorbereitungen gehören Tugendübungen usw. (vgl. $tladikrtapari(karmanah), „die Vor- 
bereitung, an deren Anfang die Tugend steht‘‘ 134R2 = 128R4; vgl. auch 132V 1), aber auch einfache, 
vorbereitende Visionsübungen (vgl. 8. 96ff.). P. parikammakata entspricht Skt. kriaparikarman; vel. 
krtaparikarmanah avasthitasamädheh, „der die Vorbereitung durchgeführt hat und in Kontemplation 
verharrt‘‘ 130R4 = 130V5; vgl. auch LüDers, Säriputraprakarana, S. 392 (= Phil.Ind., S. 194) (04. R2): 
yatidharmmena krtaparikarmmanoh, „(der beiden Buddhajünger $äriputra und Maudgalyäyana), die 
durch Selbstzucht die Vorbereitung durchgeführt haben‘. 

3 Die Übungen werden „samt Vorbereitung und Besonderheiten‘ (saparikarma savisesa 128R2, 
152R4) durchgeführt. Unter den Besonderheiten sind die verschiedenen geistlichen Errungenschaften zu 
verstehen; vgl. etwa Divy. 8. 271,7ff. : tato bhagavata———täadr si dharmadesanä krta yam Srutva bahubhih 
sattvasatair mahän visego ’dhigatah kaiscie chrotaäpattiphalam säksätkriam kaiscit sakrdägamiphalam 
kaiscid anägamiphalam kaiscit sarvaklesaprahänäd arhaitvam säkgätkrtam kaiscid üsmagatäni kusala- 
müläny utpäditäni kaiscid mürdhänah kaiscid mrdumadhyäh ksäntayah kaiscic chrävakabodhau eittäny 
utpaditäni kaiscit pratyekabodhau kaiscid anuttaräyam samyaksambodhau kaiscie charanagamanäni 
grhitani kaiseic chikgapadani yadbhüyasa sa pargad buddhanimnäa dharmapravana samghaprägbhärä 
vyavasthitä| „Dann führte der Erhabene eine Lehrpredigt von solcher Art durch, daß viele hundert 
Wesen eine große Besonderheit erreichten: einige verwirklichten die Frucht des Eintrittes in den 
[aufwärtsführenden] Strom, einige die Frucht des [nur noch] einmal Wiederkehrens, einige die Frucht 
des nicht [mehr] Wiederkehrens, einige verwirklichten, nachdem sie allen Befleckungen entsagt hatten, 
die Heiligkeit, einige ließen erhitzte Wurzeln des Heiles entstehen, einige hauptsächliche und einige 
mäßige oder mittlere [Formen der] Geduld, einige richteten ihre Gedanken auf die Erleuchtung als 
Jünger [eines Buddha], einige auf die als Pratyekabuddha und einige auf die unvergleichliche voll- 
kommen Erleuchtung, einige nahmen die [dreifache] Zuflucht an und einige die Gebote; "darüber- 
hinaus wurde die Versammlung dem Buddha ergeben, der Lehre gläubig und der Gemeinde zugetan. 

4 Vgl. die Zusammenstellung der Hindernisse 8. 115f£. 

5 Der Terminus wird im Sinne von punyanisyanda, „Ergebnis (= Erfolg) durch [religiöses] Ver- 
dienst‘‘ verwendet; etwa in 14606: vyuiihitasyäpi nisyamdam anuvartate, „erwacht [der Yogin], folgt 
das Ergebnis“. Er kann aber auch mit negativen Begriffen verbunden werden: vyapäadanisya(nda), 
„Ergebnis des Übelwollens“ 147R1. 

6 Etwa Mv. I, 8. 5ff. 

7 145R5; 148Röff. 

8 LV. 8. 317,15ff. 
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an; wie der Buddha Feuer und Wasser aus seinem Leib entläßt?, gehen von dem Yogin 
leuchtende Ströme aus3, und wie der Buddha, wird auch der Yogin von himmlischen Blumen- 
regen überschüttet.% Die Vorstellungen über den Weltbau wurden im älteren Buddhismus 
ebenfalls von solchen visionären Erlebnissen beeinflußt, was vor allem in der engen Ver- 
knüpfung der Götterwelten mit den vier dhyäna-Stufen zum Ausdruck kommt. Unser Text 
hat auch hinsichtlich seines Weltbildes diese traditionellen Anschauungen übernommen, 
die sich nach seinen Schilderungen folgendermaßen zusammenfassen lassen : Den Mittelpunkt 
unseres Weltsystems bildet die Erde (prihivi). Unter diesem Begriff wird einerseits die Erd- 
oberfläche (prihivimandala, ‚‚Erdkreis‘‘) verstanden, andererseits aber auch die Räume dar- 
über und darunter, soweit sie mit dem Erdelement (prihividhätu) behaftet sind. So reicht die 
Erde nach oben bis zu den Aghanistha[-Göttern] (aghanisthaparyamtä prthivi), den höchsten 
Gottheiten der vierten Versenkungssphäre (caturtha dhyäna), nach unten umfaßt sie die unter 
ihrer Oberfläche liegenden Wohnsitze der Gespenster (preta) sowie die Höllen, von denen die 
acht großen Höllen (mahänaraka) Safjiva, Kälasütra, Sanghäta, zwei Raurava, Tapana, 
Pratäpana und Avieci mit ihren Qualen (kärana) aufgeführt sind. Jede Hölle hat 16 Neben- 
kammern (uisada)?, dazu kommen die kalten Höllen ($itanaraka).® Die untere Begrenzung der 
Erde bildet die Goldscheibe (kafcanacakra).? Weiter nach unten folgen sodann der Wasser- 
kreis (abmandala), der Windkreis (väyumandala) und schließlich das Element Äther (#käsa- 


1 144R2-3; s. unten, S. 125, Anm. 6. 


2 Vgl. etwa Divy. S. 161,8ff : adhah käyam prajvälayaty uparimät käyäc chitalä varidhärah syandante, 
„Abwärts läßt er seinen Körper brennen, aufwärts fließen aus seinem Körper kühle Wasserströme “ 
Über dieses berühmte ‘Zwillingswunder’ (yamakaprätihärya) handelt ausführlich Lüpers, Bharhut, 


8. 62ff.; vgl. auch WALDSCHMIDT, Wundertätige Mönche in der ostturkistanischen Hinayäna-Kunst, 
8. 2ff. 


3 S. unten, 8. 41f. 
4 8. unten, 8. 40. 


5 Soweit erkennbar, fügt sich das Weltbild unseres Textes ganz in den durch die Dogmatik der Sarvä- 
stivädin gesteckten Rahmen. Das dritte Kapitel des Abhidharmakosa kann für alle dargestellten 
Lehren zum Vergleich herangezogen werden. Für die Stellenbelege zu den enzelnen Begriffen unseres 
Textes vgl. das Wörterverzeichnis 8. 190ff.). 

6 Die Höllen werden in der angegebenen Reihenfolge untereinander liegend vorgestellt. Zu den An- 
gaben über die Höllenqualen im Vergleich mit anderen Texten vgl. die Anm. zul48R5ff. (S. 13 8£.). 

7 Vgl. AbhdhK. III, S. 152: „On les nomme uisada parce que ce sont des lieux de tourment suppl6- 
mentaire: dans les enfers les damnes sont tourmentes; ils le sont par surcroit dans les uisadas.‘‘ Der 
Querschnitt einer Hölle mit ihren Nebenkammern wird folgendermaßen dargestellt (BAsTIAn, gra- 
phische Darstellung des buddhistischen Weltsystems, Tafel IV): 


8 Vgl. AbhdhK. III, 8. 154: „Il y a huit autres enfers, les enfers froids, l’Arbuda, etc.‘“ Die kalten 


Höllen werden in unserem Text nur in der Formel astau mahanarakah godasotsadaparivarah sahasita- 
narakaih 145R5 —= 148R5 genannt. 


9 Andere Bezeichnungen sind: käfcanavajramandala, „Golddiamantkreis‘ (Zitat eines kan. Sarvä- 
stivädin-Werkes in Bevp. S. 168,7; in demselben Zitat in Siks. S. 148,15 findet sich dagegen die Lesart 
käncanacakra) und käftcanamayt bhümi, „Boden aus Gold‘ (AbhdhK. III, S. 140). 


32 Dieter Schlingloff, Ein buddhistisches Yogalehrbuch 


dhätu).‘ Seitwärts wird die Erde von dem großen Ringwall (mahäcakraväda) umgeben, 
hinter dem das Meer (samudra) liegt.3 Die Räume über der Erdoberfläche werden in sieben 
Stätten (bhtmi) eingeteilt: Die Region der Sinnenwelt (kämadhätu), die Übergangsstufe zur 
Formenwelt (anägamya) und die'ormenwelt, die aus den vier Versenkungssphären (catväri 
dhyänäni) und der Versenkungszwischensphäre (dhyänämtara) (zwischen der ersten und 
zweiten Versenkungssphäre) besteht. % 


Die Lebewesen (satva) der Erde können in fünf Existenzformen (pafcagati)5 geboren 
werden: als Gespenster (preta) und Höllenwesen (satv& närakah) unter der Erdoberfläche®$, 
als Menschen (manusya) und Tiere (firyak) auf der Erde, und als Götter in den Götterklassen 
der Sinnenwelt (kämävacara deväh) und der Formenwelt (rupävacarä deväh)?. Von einzelnen 
Götterklassen werden nur die Paranirmitavasavarti-Götter® und die Aghanistha-Götter® 


i Die Kreise (mandala) entsprechen also den Elementen (dhätu); daß der Begriff des Kreises nicht 
auch auf den Äther (äkäsa) angewendet, sondern durch den des Elementes ersetzt wird, liegt wohl 
daran, daß die dem Kreis inhärierende Vorstellung der Begrenztheit von dem Äther fern gehalten 
werden soll. Dies wird schon in einem kanonischen Dialog erörtert: ‘prihivi, bho gautama, kutra pra- 
tisthitaP’ “prthivi, brähmana, apmandale pratisthitä’ ‘apmandalam, bho gautama, kva pratisthitam?’ 
‘väyau pratisthitam’ “väyur, bho gautama, kva pratisthitah?’ ‘akäse pratisthitah’ “akasam, bho gautama, 
kutra pratisthitam?’ “atisarasi, mahäbrähmanätisarasi, mahäbrähmana. ükasam, brähmanäpratigthitam 
anälambanam’ „“Die Erde, Herr Gautama, worin steht sie fest?’ “Die Erde, Brahmane, steht im Wasser- 
kreis fest.’ ‘Der Wasserkreis, Herr Gautama, wo steht er fest?’ ‘Im Wind steht er fest.’ ‘Der Wind, 
Herr Gautama, wo steht er fest?’ ‘Im Äther steht er fest.’ ‘Der Äther, Herr Gautama, worin steht er 
fest?’ ‘Du gehst zu weit, großer Brahmane, du gehst zu weit, großer Brahmane; der Äther, Brahmane, 
steht nirgends fest und ist ohne Stütze.’“ (zitiert in AbhdhKVy. S. 15,27—32; übers. von BOURNOUF, 
Introduction, 8. 448f.). Vgl. 136R5 u. Anm. 10 (8. 112). 

2 Vgl. AbhdhK. III, S. 141: „Enveloppant le tout, le Cakraväda, ainsi nomm6 parce qu’il encerecle 
P’univers & quatre continents et lui donne ainsi la forme d’une roue.‘‘ Der Name Mahäcakraväda, der 
sonst meist im Kompositum mit Cakraväda erscheint (vgl. BHSD), wird in AbhdhK. nicht genannt 
(ebenda, 8. 143, Anm. 3). 

3 Vgl. den Ausdruck samudraparyamta mahäprtihivi, „die meerbegrenzte große Erde‘ 129V1. Das 
Wasser bildet also nicht nur die untere, sondern auch die seitliche Fortsetzung der Erde. 

4 Zu diesen Stätten kommen noch die in unserem Text nicht genannten drei Bereiche (äyatana) der 
Welt der Formlosigkeit (äräpyavacara): akäsa, „Äther“, vijäana „Bewußtsein“ und äkircanya „Nichts- 
heit“, so daß (ohne kämadhätu) neun Stätten der Meditation aufgezählt werden: anägamya-dhyä- 
näntara-caturdhyän-akasa-vijnän-äkimcanyäyatana-bhümikah, AbhdhKVy. S.101,29£.; 8.'113,28f. u. 
öfter; AbhdhK. VI, S. 271. Zu den Begriffen dhyänäntara und anägamya, die eine Eigentümlichkeit 
der Sarvästivädin-Scholastik zu sein scheinen, vgl. AbhdhK. VIII, S. 181, Anm. 2. Die Päliüberliefe- 
rung nennt die drei Stätten: bhümibhedato tividham: kamävacaram, rüpävacaram, arüpävacaram ca, 
„nach der Einteilung in die Stätten ist sie dreifach: sich auf die Sinnenwelt, die Formenwelt und die 
Welt der Formlosigkeit beziehend‘“‘, Vism. S. 386,106. 

5 Einige Texte sprechen von sechs Existenzformen, indem sie noch die Asuras (Dämonen) als selb- 
ständige Klasse anführen. 

6 Diese Existenzformen werden als apäya, „schlechte Lebensräume‘‘, bezeichnet. Der Strom, der 
von dem Yogin ausgeht, durchdringt und erleuchtet diese Räume; 146R6, 129R2. 

” Einmal werden in unserem Text auch die Wesen der Götterklassen der Welt der Formlosigkeit 
genannt: kamärüparüpyävacarädeväparivrto, „umgeben von den [Wesen der] Götterklassen der Sinnen- 
welt, der Formenwelt und der Welt der Formlosigkeit“ 147V1. 

8 In unserem Text ist sowohl die Namensform paranirmitavasavartin (150V2) als auch parinirmita- 
vasavartin (153R4) belegt. Die klassische Erklärung des Namens geht von para- aus: „Il y a des ötres 
dont les objets desirables sont er&&s par d’autres et qui disposent de ces objets cr&es par d’autres. Tels 
sont les Paranirmitavasavartins‘. AbhdhK. III, S. 166, nach Sanıg. III, 34 (= D. III, S. 218). Daß aber 
die Form parinirmitavasavartin keine bloße Verschreibung, sondern eine echte Nebenform darstellt, 
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als obere Begrenzung der Sinnen- bzw. der Formenwelt mehrmals genannt; einmal erscheinen 
die Suddhäväsa-Götter, d. h. die vier obersten Götterklassen der Formenwelt, in Begleitung 
des Erhabenen.! Gott Brahma, auf einem Schwanenwagen stehend? oder mit einem Kruge 
in der Hand,3 tritt dem Yogin vor Augen‘, und die Wesen seiner Götterklasse erfüllen den 
Luftraum. 5 Damit sind die Hinweise auf göttliche Wesen in unserem Text erschöpft. Wie in 
anderen Hinayäna-Werken nehmen die Götter den übrigen Wesen gegenüber keine Sonder- 
stellung ein, während die Buddhas zu Angelpunkten kosmischen Geschehens werden. Wie die 
Wesen dem Yogin in seinen Visionen handelnd und leidend gegenübertreten, erscheint auch 
der Buddha, hier immer als ‚der Erhabene‘‘ (bhagavant) bezeichnet® oder die Buddhas’ an 
entscheidenden Stellen der Übungen, leuchtend, predigend und segenspendend. 


Den Welträumen mit ihren Lebewesen und den Buddhas auf der einen Seite steht als 
zweiter Pol des visionären Geschehens die Gestalt des Yogin gegenüber. Im Gegensatz 
zu dem Mystiker, der in höhere Welten entrückt wird, verläßt der Yogin niemals seinen 
Standort (sihiti)8; durch systematische Übung erreicht er, daß die Erscheinungen vor seine 
Augen treten, oder, wie es oft präzisiert wird, daß sie aus seinem Inneren heraus geschaffen 
werden. Der Gestalt des Yogin (ä$raya oder yogäcäräsraya) kommt daher zentrale Bedeutung 
zu. Der Begriff äsraya (,Stütze‘‘) wird hier, wie im Abhidharmakosa, in der Bedeutung von 
käya ‚Körper‘ verwendet. So ist in einem Gleichnis des Satipatthäna-Sutta? von dem mensch- 
lichen Körper die Rede: 


„Gleichwie, ihr Mönche, ein an beiden Enden zu öffnendes Sätuch!! voll von verschiedenerlei Körnern 


zeigt die mehrfach belegte Schreibung des Namens in dieser Form im Sangitisütra (HoeRnLe, Manu- 
script Remains, $. 22). 


9 Zur Schreibung und Bedeutung des Namens vgl. oben, S. 21, Anm. 5. 


1 bhagavam cch(u)d(dhäväsadevapariv)r(to daksine salnaköhtikugn nisidati Suddhäväasas ca deväah 
patregu, „der Erhabene, von den Suddhäväsa(-Göttern umgeben), setzt sich (an der rechten) [Seite] 
in die Samenkapsel der Lotosblume nieder und die Suddhäväsa-Götter in die Blütenblätter“‘. 15273; 
152R2. 

2 hamsarathädhirüdhah brahma 152V2, 150R6. 

3 brahma grhitäsuvarnabhaja(na) 151R6; brahmäa ca bhrmgäram ädayägratah sthito 150V5. 

4 Gott Brahma erscheint regelmäßig zu dem Gelübde (pranidhäna) des Yogin; s. unten, S. 54f. 

5 136V5; 148R2. 

6 Die Bezeichnung „Buddha“ für den Erhabenen findet sich nur in der Zehnnamensformel 164V1; 
sonst wird buddhak, mit oder ohne bhagavantah, nur im Plural verwendet. 

” Namentlich werden nur der Buddha der Zukunft Maitreya und einmal die Reihe der sechs Vor- 
gänger des historischen Buddha genannt. 

8 So wird auch das alte Visionsbild des Berührens von Mond und Sonne (D.I, S. 78 usw.) nicht als 
ein Entrücktwerden verstanden: so ——svayam üsrame paryamkena nisanno candramandalam ca 
süryamandalam ca päninä parämrsati, „er sitzt selbst in [seiner] Klause im Ruhesitz und berührt die 
Mondscheibe und die Sonnenscheibe mit seiner Hand“ Mv. I, S. 284,3—5. 

9 D.L, 8.293: seyyathü pi, bhikkhave, ubhatomukhä mutoli pürä nänävihitassa SE IORERCIREINN 
evam eva kho, bhikkhave, bhikkhu imam eva käayam uddham pädatala adho kesamaithakä tacapariyantam 
püram nänappakärassa asucino paccavekkhati. Skt. vgl. SsP. 8. 1430,17 ff. = Siks. 8. 210,8ff.: tadyathäpi 
näma, subhüte, kargakasya mütodi (SsP. fälschlich: mrtotrik) pürna nanadhanyanam (SsP.: nanadhanya- 
jatanäm)— — ——, evam eva bodhisatvo mahäsatvah prainäpäramitäyam carann imam eva kayam 
ürdhvam päüdatalad adhah kesamastakan nakharomatvakparyantam (Siks. fälschlich: kesamastakanakha- 
romatwakromaparyantam) pürnam nanaprakärasyäsucer (Ssp.: nänävidhasyd?) yathabhütam pratyaveksate. 

10 Das Wort mutoli (= Skt. mütodi) ist nur in diesem Textzusammenhang belegt. Als Übersetzung 
wurde vorgeschlagen ‘vessel’ (WARREN), ‘bag’ (BENDALL), “provision-bag’ (PTSD), ‘basket, bag or large 
3 Schlingloff, Yogalehrbuch 


34 Dieter Schlingloff, Ein buddhistisches Yogalehrbuch 


ist-————, in der gleichen Weise, ihr Mönche, schaut der Mönch eben diesen Körper an, von der 
Fußsohle aufwärts und der Haarspitze abwärts mit Haut umschlossen, mit verschiedenartigem Unrat 
gefüllt.“ 


In unserem Text ist in der Bearbeitung dieser Stelle käya durch äsraya ersetzt: 


„Dann sieht [der Yogin seine] eigene Gestalt wie ein Sätuch von verschiedenartigem Unrat erfüllt.‘“ 
128R5. 


An einigen Stellen wird jedoch der Begriff des Körpers beibehalten‘: 

„Dann wird sein Körper von Wolkenhaufen aus Bergkristall zum Erstarren gebracht.‘ 161V2. 
In einer ähnlichen Darstellung wird stattdessen die Gestalt genannt: 

„. . . sieht [der Yogin] seine eigene Gestalt von Tempeln erstarrt.‘ 125R5. 


Die Vorstellung des Erstarrens wird uns an späterer Stelle beschäftigen?; in diesem Zu- 
sammenhang zeigen die Beispiele, daß die Gestalt an den wesentlichen Meditationserlebnissen 
teilhat. Sie wird mit Lotosblumen überschüttet3 und von mondhellen Flüssen erfüllt; sie 
vermag selbst wie die Mondscheibe zu leuchten. 5 Die Gestalt des Yogin (ddrayo——yogina) 
erscheint aus Diamant und auf einem Diamantthron sitzend, aber sie kann auch kraftlos 
werden und verfallen.” Am Ende einer Übung nimmt der Yogin alle Visionen in seine Gestalt 
zurück ®: 

„Dann wird alles zu Erkennende in der Gestalt des Yogin verborgen.“ 127R1. 


„Dann tritt, zerschmolzen wie ein Klumpen Butterschmalz, alles zu Erkennende in seine Gestalt ein.‘ 
136R1. 


Häufig wird jedoch bei dieser Vorstellung konkreter vom Nabel (näbhi) des Yogin ge- 
sprochen®: 


„am Ende wird alles im Nabel des Yogin zum Verschwinden gebracht. So [erfolgt] das Erwachen.“ 
139R3. 


container’ (BHSD). Die tibetische Übersetzung ist rjan (Siks. 8. 210, Anm. 3), das vielleicht mit ‘'rjar 
ma, or rdzan-ma, store-room’ (JÄSCHKE) zusammenhängt. Für die Bedeutung des Wortes mutoli ergibt 
sich aus dem Textzusammenhang, daß es in der Landwirtschaft Verwendung findet (kargakasya), mit 
Körnern gefüllt wird und an zwei Enden zu öffnen oder offen ist (ubhatomukhä). Das letztere trifft 
weder für einen Korb noch für einen Sack zu. In der Landwirtschaft werden aber bis auf den heutigen 
Tag zur Aussaat von Mischfutter (Gemenge) Sätücher verwendet, die von oben mit Körnern gefüllt 
und dann zur Aussaat unten geöffnet werden. Der Vergleich mit dem oben und unten zu öffnenden 
Körper ist naheliegend. 

i Neben äsraya, „Gestalt“ und käya, ‚Körper‘ wird auch einige Male $arira, „Leib“ gebraucht. 

2 8. 90f. 

3 131R3; R4. 

4 152R1/2 = 152V1 = 130R4. 

5 127R1. 

6 144V5. 

7 118R3. 

8 Vgl. auch die Zusammenstellung unten 8. 53f. 

9 Der Nabel als Körpermittelpunkt spielt auch in anderen Meditetionsschilderungen als Aus- und 
Eintrittsstelle der Visionen eine Rolle. Vgl. Pozpwesev, Dhyäna und Samädhi, S. 26: „Nachdem die 
Perle den leeren Raum und das Ende des Alls erreicht, kehrt sie zurück und geht mit dem sie begleiten- 
den Licht in den Nabel des Kontemplanten ein.“ 
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Auch wenn die Visionen als von der Gestalt ausgehend geschildert werden, wird oft eine 
Körperstelle als Austrittspunkt genannt. Hier erscheint ebenfalls der Nabel: 


„Götter, die aus seinem Nabel hervorkommen‘“ 147V2. 
„Im Zwischenraum [seines] Nabels entsteht das Antlitz eines Löwen aus Edelsteinen.‘ 130V1/2. 


Vom Haupte (mürdhan) des Yogin geht ein Milchbaum?, ein Schirm aus Edelsteinen, 
ein Diamant! oder eine Frau5 aus. Am häufigsten ist jedoch das Bild des vom Haupte aus- 
gehenden Stromes.$ Der Ausgangspunkt dieses Stromes wird meist genauer festgelegt: 
„Dann (geht) von [seiner] Stirn (lalata) ein Strom (aus)“. 117V6. 


„(Dann) geht von dem Mittelpunkt zwischen [seinen] (Brauen) (bhrumadhya) ein Buddhastrom aus.“ 
131V3. 


„von unterhalb des Mittelpunktes [zwischen seinen] Brauen (bhrumadhyäadhastät) geht ein Strom aus.“ 
134R6. 


„Dann geht von der vertieften Stelle unter (dem Mittelpunkt [zwischen seinen] Brauen) (bhrumadhyü- 
dhar nimnapradesa) ein Milchstrom aus.‘‘ 146R6. 


Vom Herzen (hrdaya)? gehen die Gefühle der Güte, des Mitleides, der Freudigkeit ah des 
GlHeichmutes aus, oder die Frauen, die diese Gefühle jeweils verkörpern®: 


„Dann geht die Verkörperung des Mitleides vom Herzen aus‘‘ 148V5. 


„In seinem Herzen entsteht eine goldleuchtende, erfreute Frau RM Verkörperung der Freudigkeit.‘‘ 
153R39. 


Objekte, die in großer Zahl entstehen, kommen aus allen Körperöffnungen (srotas) 
hervor: 


„Aus allen seinen Körperöffnungen kommen äthergleiche Seidentücher10 hervor (und umhüllen alle 
Wesen).‘‘ 148R4/5. 


„Dann [kommen] aus allen [seinen] Körperöffnung®n auf Lotosblumen sitzende Buddhas, Pratyeka- 
buddhas und [Buddha]jünger [hervor].‘“ 136R11. 


Die Nennung solcher körperlichen Ausgangspunkte der entstehenden Visionen gestattet 
uns einen Einblick in die Technik der Meditation. Das Zustandekommen der Erscheinungen 


i Vom Nabel geht die zweite Phase des mehrfach ausführlich beschriebenen Stromes (pravaha) aus 
(s. unten, 8. 38f.); außerdem ein Blumenstrom 131V2, ein Strom von Buddhas 133V/4 und mondhelle 
Flüsse 152R1. 

2 145V1; vgl. 127V2 (ein Baum aus Edelsteinen). 

3 130V4. 

4 121RA4. 

5 148V1. 

6 S. unten, 8. 38£. 


? Einmal wird ein goldenes Banner (dhvaja) genannt, das im Herzen entsteht (153R2), während an 
einer anderen Stelle ein glas[farbenes] Banner von der Nasenspitze (näsägra) ausgeht (1156). 
8 Auch das Milchmeer (143.R6) oder der Milchteich (147V 2), die dem Gefühl der Güte Ausdruck ver- 
leihen, entstehen im Herzen des Yogin. 
9 Ähnlich 148R1, 151V6, 16273, 165V6. 
10 Zu der Übersetzung von patta als „Seidentuch‘‘ vgl. Lönzes, Textilien im alten Turkestan, 8. 24ff. 
i1 Vgl. PozpnEJEv, Dhyänsa und Samädhi, S. 28: „Bei weiterer Betrachtung treten aus allen Poren 
seines Körpers Padmablumen mit Buddhas hervor, erfüllen den ganzen Luftraum mit einem endlosen 
Rankenwerk und kehren dann sämtlich an ihren Ausgangspunkt durch den Nabel zurück.‘ Vgl. auch 
SIEG, Übersetzungen aus dem Tocharischen, II, S. 30f.: „Darauf gingen aus den 80000 Poren des 
Buddha——(Strahlen) heraus. Am Ende der Strahlen wurden Teiche ——auf den Teichen——Sitze aus 


Beryli (auf den Sitzen) ——Lotusse— ——[und] auf den Staubfäden der Leine rn Ah: 
götter sichtbar.“ 
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wird dadurch erreicht, daß der Yogin seinen Geist (citia) oder sein Denken (ceias) auf die 
betreffende Körperstelle konzentriert (upanibandh). So beginnt eine der Darstellungen des 


Stromes!: 

„[Es erfolgt] dann die Konzentration des Geistes (cittopanibandha) auf den Mittelpunkt zwischen den 
Brauen. Von diesem geht ein Strom aus.“ 129R1. 

Dieselbe Körperstelle kann jedoch auch ganz andere Erscheinungen hervorrufen: 

„Hat sich [der Yogin] dem Mitleid zugewandt [und sein] Denken auf den Zwischenraum [zwischen] 
den Brauen konzentriert (wpanibaddhacetas), entsteht weiterhin ein Hohlraum. Darin sieht er (den 
Erhabenen).‘“ 151R42. 

In den Meditationen über den Buddha, die Lehre, die Gemeinde, die Tugend und die Gott- 
heiten entsteht durch die Konzentration jeweils eine Frau: 

„(Konzentriert) [der Yogin] weiterhin [sein] (Denken) unter der Voraussetzung der Meditation über 
die Lehre (auf das Herz (dharmanusmrtipürvam hrdayopanibaddhacetas), entsteht die Frau) aus (Glas 
und ihre) öl(gefüllten) Schalen.‘ 166R2.3 

Hier geht die Frau, wie bei den oben erwähnten Unermeßlichkeiten Güte, Mitleid, Freudig- 
keit und Gleichmut, vom Herzen als dem Sitz der Gefühle aus. Aber auch ungewöhnlichere 
Körperstellen dienen als Konzentrationspunkte: 

sy. » . Sieht [der Yogin], indem er [seinen] Geist durch das Tor des Mundes auf den rechten Zahn konzen- 
triert (cittopanibandham kr).‘“ 142R4/5. 

Ein anderes mal geht die Übung von der Konzentration auf eine bestimmte Stellung der 
Zehen aus: 

„(Hat) [der Yogin] ebenso (die Vorbereitung, an deren Anfang) die Tugend (steht, durchgeführt), 
ist die Konzentration des Geistes auf den Spalt zwischen den Nägeln der [beiden] großen Zehen auszu- 
führen. Dann sieht der Spalt zwischen den Nägeln wie das Maul eines Seeungeheuers aus. In dieses 
läßt [der Yogin seinen] Geist eingehen.‘‘ 128R4. 

Die Vorstellung des Seeungeheuers (makara)5 wird also hier durch die dem geöffneten Maul 
entsprechende, V-förmige Stellung der Zehen angeregt. Solche einfachen Praktiken sind 
jedoch in unserem Text selten; es entspricht seiner weit höher entwickelten Meditations- 
technik, wenn in demselben Kapitel an späterer Stelle diese Praxis nicht geübt, sondern selbst 
als Vision geschaut wird: 


„[Sein] Standort erscheint von Bäumen erfüllt, an deren Wurzeln Mönche sitzen und die Übung der 
Elemente entfalten: Aus den Spalten zwischen ihren Zehnägeln kommen Elemente hervor, durch- 


1 S. unten $. 38f. 

2 Vgl. Pozpnesev, Dhyäna und Samädhi, S. 26: „Dann richtet er sein Sinnen ausschließlich auf die 
Stirn, und bald gehen aus ihr Buddhagestalien——hervor“. 

3 Ähnlich 165V2, 167V4, 167R4, 169V5, 169R3, 170R2. 

4 Vgl. PozpneJev, Dhyäna und Samädhi, S. 24 (Beginn der Meditation der Häßlichkeiten): „Der 
Asket richtet seinen Blick und seine ganze Aufmerksamkeit auf die große Zehe des linken Fußes 
und stellt sich genau in ihrer Mitte ein kleines weißes Geschwür vor.‘ 

5 Vgl. VoceL, Le makara dans la sculpture de l’Inde; WALDscHMIDT, Buddhistische Kunst in Indien, 
S. 58: „Unter den zahlreichen dekorativ verwandten Fabeltieren der frühindischen Kunst — den ge- 
flügelten Löwen, Stieren, Pferden, Einhörnern und Mischwesen — ist der Makara das bemerkens- 
werteste (Abb. Nr. 29 u. 71 unt.). Seine Charakterisierung wechselt; meist besitzt er einen Fischleib, 
einen Fischschwanz und zwei Fischflossen, dazu kommen entweder zwei oder vier Beine. Der Vorder- 
körper gleicht bald mehr dem eines Krokodils, bald mehr dem eines Diekhäuters. Immer hat das Tier 
einen Kopf mit aufgerissenem, zahnbewehrtem Rachen, dessen Schnauzenende sich rüsselartig auf- 


rollt.‘ 
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dringen die ganze Welt und werden in eben diesen, den jeweiligen Mäulern der Seeungeheuer, zum Ver- 
schwinden gebracht. ———— Am Ende wird alles im Nabel zum Verschwinden gebracht.‘ 129R4 
bis 6. 


In dieser Weise werden oft recht komplizierte Bilder aufgebaut, die unser Text mit all- 
gemeinen Aussagen, wie „sie entstehen (utpadyante)‘‘, „erscheinen (drsyante)‘, ‚treten in 
Erscheinung (prädur bhavanti)‘‘, „kommen zu gesicht (abhimukhi bhavanti)‘“ „„werden sicht- 
bar (avir bhavanti)‘‘ usw. darstellt, ohne nähere Angaben über die Praxis ihrer Hervor- 
bringung zu machen. Diese Bilder beruhen jedoch auf wenigen meditativen Vorgängen, die 
den jeweiligen dogmatischen Anforderungen entsprechend gedeutet werden. 


Als erstes dieser inneren Erlebnisse, aus denen die Visionen aufgebaut werden, betrachten 
wir nun dasDurchdringen (sphar) und Erfüllen (pr, äpr) der Welträume. Diese Meditation 
geht auf eine alte, in ihren Ursprüngen wohl nicht buddhistische Praxis zurück, deren Dar- 
stellung in den kanonischen Schriften im stereotypen Wortlaut häufig belegt ist!: 


„Man durchdringt mit von Güte erfülltem Denken eine Himmelsrichtung; ebenso die zweite, die dritte 
und die vierte. So durchdringt man aufwärts, abwärts und seitwärts überall und allweitig die allum- 
fassende Welt mit von Güte erfülltem Denken, das weitreichend und großzügig ist, unermeßlich, frei 
von Haß und Bedrückung.““ 


Anschließend wird mit denselben Worten das Durchdringen der Welt unter den Aspekten der 
übrigen’ drei ‚„Unermeßlichkeiten‘‘, des Mitleides, der Freudigkeit und des Gleichmutes 
beschrieben. Spätere Bearbeitungen dieser Meditationspraxis sind dann von der urtümlichen ? 
Vorstellung, daß das Denkorgan (ceias) den Körper verläßt und in fernen Welten verweilt 
(vihar), abgegangen. 3 Auch die einseitige Bindung an die ‚Unermeßlichkeiten‘ wurde fallen 
gelassen. So durchdringen dann die Flammen (arcis), die bei dem Lächeln eines Buddha von 
seinem Antlitz ausgehen, die Welträume, lindern abwärts (adhas) gehend die Qualen der 
Höllenbewohner und dämpfen aufwärts (ürdhatas) gehend die Freude der Himmelsbewohner. % 


iD.I, 8. 250f. usw.: so mettäsahagatena cetasü ekam disam pharitwä viharati, tatha dutiyam, tathä 
tatiyam, tathä catultham. iti uddham adho tiriyam sabbadhi sabbattatäya sabbävantam lokam mettäsaha- 
gatena cetasüa vipulena mahaggatena appamänena averena avyäpajjhena pharitvä viharati.. Skt. vgl. 
Mvy. 1508-09, MPS 34. 156-157 (S. 350): sa maitrisahagatena (MPS: maiträsahagatena). cittienävaire- 
näsapalnenävyabädhena (MPS : !ävyavadhyena) vipulena mahadgatenäpramänenädvayena subhävitenaikam 
disam adhimucya spharitvopasampadya viharati, tathä dvitiyam (MPS richtig: dvitiyam), tathä irtiyam 
(MPS: %yam), tathä caturtham (MPS: %thim). ity ürdhvam adhas tiryak sarvasah sarvävantam imam lokam 
(Forts. nur MPS:) maiträsaha(ga)iena c(i)itenävairenäsapatnmenävyäavadhyena vipulena mahadgatenäpra- 
(mänenädvayena subhävitenaikäm disam adhimucya sphari)tvopasam(pad)ya (v)yahärsit. 

.2 RUBEN, Schamanismus im alten Indien, vermutet Einfluß des Schamanismus, der „mit einer 
prähistorischen Kulturwelle aus Innerasien nach Indien gekommen sein‘‘ muß (S. 204). „Nach allerlei 
Vorbereitungen verfällt der Schamane in Trance und erlebt es, wie sein Geist sich von der Erde erhebt 
und durch die neun Himmelssphären mit ihren Göttern und Geistern hindurchzudringen vermag“ 
(8. 166). Vgl. zu der Frage schamanistischer Einflüsse auf den Yoga auch Erıane, Schamanismus und 
archaische Ekstasetechnik, 1957, und Yoga, 1960; anders HAuvEr, Der Yoga als Heilsweg, 1960. 

3 Dogmatische Bedenken, dem Denkorgan den anderen Organen gegenüber eine solche Sonder- 
stellung einzuräumen, mögen hierbei bestimmend gewesen sein; vgl. RuBEn, Schamanismus im alten 
Indien, 8. 171: „Ein typisches Element, der Dualismus von Leib und Geist, liegt im Buddhismus nicht 
mehr in der primitiven Form des Schamanismus vor. Also kann auch keine Seele durch den 
Himmel wandern.“ 

4 Divy. 8.366, 23ff.: iato bhagavata smitam vidarsitam. dharmata khalu yasmin samaye buddhä 
bhagavantah smitam vidarsayanti, tasmin samaye nilapitalohitävadätamanjisthasphatikarajatavarnä 
arcigo mukhän niscaranti. kecid ürdhato gacchanti, kecid adhastäd gacchanti. ye ’dho gacchanti, te samjivam 
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In unserem Text ist es ein Strom (praväha), der von dem Yogin ausgeht und die Welt durch- 
dringt. Die in ähnlichem Wortlaut! mehrfach überlieferte Darstellung lautet: 


„Unmittelbar darauf beglückt [der Yogin seine] Gestalt durch die Besprengung.? Dann [erfolgt] die 
Konzentration des Geistes auf den Mittelpunkt zwisehen den Brauen. Von diesem geht ein Strom aus, 
durchbricht den Erdkreis, erleuchtet die Höllen und die Gespenster[welten], durchbricht die Gold- 
scheibe, erleuchtet den Wasserkreis, den Windkreis und das Element Äther, kehrt zurück, tritt in den 
Nabel ein, geht durch das Haupt aus, leuchtet ungeteilt bis zu den Aghanistha-Göttern und tritt mit 
der Essenz der vier Versenkungssphären wieder durch sein Haupt ein. Weiterhin geht der eine Strom 
vom Mittelpunkt zwischen [seinen] Brauen aus und der zweite vom Nabel: [ihr] Gemisch durchdringt 
die Erde.‘ 129R1-3. 


In diese Darstellung sind die wesentlichen Elemente der alten Meditation der Unermeßlich- 
keiten aufgenommen: Das Durchdringen der Welträume abwärts, aufwärts und überallhin. 
Erweitert wurde der Bericht um die genaue Beschreibung. der Welträume, die sich in ähnlicher 
Form auch in den erwähnten Berichten über die Flammen aus dem Haupte des Buddha 
findet, und um die schon besprochene Beziehung zu der Gestalt des Yogin. Außerdem voll- 
zieht sich hier das Durchdringen der Welt in zwei Phasen, indem der Strom zuerst abwärts 
und aufwärts die Räume durchdringt, zurückkehrt und die Gestalt des Yogin erfüllt, um 
dann nochmals, gleichsam überfließend, aus Stirn und Nabel hervorzubrechen und den 
Raum zu erfüllen. Auch in kürzeren Berichten ist der Weg des Stromes in dieser Weise dar- 
gestellt: 


»». + . [geht] eine Strom abwärts bis zum (Windkreis) und aufwärts bis zur vierten Versenkungssphäre 
Nachdem er deren Farbe abgetrennt hat}, tritt er wieder durch das Haupt ein und geht vom Zwischen- 


kälasütram samghätam rauravam mahäraurawam tapanam pratäpanam aviciparyantesu gawä, ye sila 
narakäs tegügnibhütvä nipatanti, ye usnanarakäs tegu Sitibhütvä nipatanti. tena tesäm satvänam käranä- 
visesäh pratiprasrabhyante.—— ——— ye Zrdhato gacchanti, te cäturmahäräjikän devams trayasirimsäan 
yamäams tusitän nirmänaratayah paranirmitavasavartinah brahmakäyikan brahmapurohitäan mahä- 
brahmän parittäbhän apramänäbhän äbhäsvarän paritiasubhän apramänasubhän $Subhakrisnän anabhra- 
kän punyaprasavan brhatphalan abrhan atapan sudrdan sudarsanan akanisthaparyantesu devesu gatvä, 
anityam duhkham $ünyam anätmety udghogayani.—— ————atha ta areisass— —'ntardhiyante. „Dann 
zeigte der Erhabene ein Lächeln. Immer wahrlich wenn erhabene Buddhas ein Lächeln zeigen, dann 
gehen blaue, gelbe, rote, weiße, hellrote, bergkristallne und silberfarbene Flammen von ihrem Antlitz 
aus. Die einen gehen aufwärts, die anderen abwärts. Diejenigen, die abwärts gehen, gehen [in die 
Höllen] Samjiva, Kälasütra, Samghäta, Raurava, Mahäraurava, Tapana, Pratäpana bis hin zur 
Avici-[Hölle] und fallen in den kalten Höllen heiß, in den heißen Höllen aber kalt nieder. Dadurch 
stillen sie die besonderen Qualen jener Wesen. ———— Diejenigen, die aufwärts gehen, gehen zu den 
Cäturmahäräjika-Göttern, den Trayastrimsas, Yämas, Tusitas, Nirmänaratis, Paranirmitavasavartins, 
Brahmakäyikas, Brahmapurohitas, Mahäbrahmas, Parittäbhas, Apramänäbhas, Abhäsvaras, Parit- 
tagubhas, Apramänasubhas, Subhakrtsnas, Anabhrakas, Punyaprasavas, Brhatphalas, Abrhas, Atapas, 
Sudrsas, Sudarsanas bis hin zu den Akanistha-Göttern und lassen das “Unbeständig, Leidvoll, Leer 
und Seelenlos’ erschallen. ————— Nunmehr werden diese Flammen —— ———-- [im 
Körper des Erhabenen] ade “ Ähnlicher Wortlaut Divy. 8. 67, 16£f., 138,1 ff., 265,15ff., 568,7 ff., 
Av. I, S. 4,5ff. usw. 


1 Vol. 133R1f., 134R6, 135R3, 146R6, 152V1. 

2 8. unten S. 41. 

3 Statt „aufwärts bis zur vierten Versenkungssphäre‘“ steht an anderen Stellen meist, sachlich 
gleichbedeutend, „aufwärts bis hin zu den Aghanistha[-Göttern]“, 12974, 146R1, 169V 6. Das Abtrennen 
der Farbe wird durch 129R3 erklärt: ‚tritt mit der Essenz der vier Versenkungssphären wieder durch 
sein Haupt ein.‘“ Essenz (rasa) (vgl. 8. 47) und Farbe (varna) bezeichnen die Leuchtkraft, die der 
Strom in den Sphären der Formenwelt erhält. 


Einleitung B. Zum Inhalt 39 


raum [zwischen] den Brauen aus, und ein zweiter vom Nabel, und erfüllt den Standort.‘ 
152V1-—2. 

Es gibt jedoch auch Darstellungen, die nur die Momente des Durchdringens der Welt 
(spharana) und des Zunichtewerdens in der Gestalt des Yogin (nirodha) 1 nennen: 


„Von eben diesem Nabel geht ein Strom von äthergleichen (Buddhas) aus, durchdringt (die Welt) 
und wird ebendort zum Verschwinden gebracht.‘ 1337 4.2 

In diesem Bild ist das Erlebnis des Stromes mit der Vorstellung von Buddhas kombiniert. 
Derartige Kombinationen spielen eine große Rolle; wir werden sie weiter unten noch ein- 
gehend behandeln.3 In unserem Zusammenhang ist bemerkenswert, daß in solchen Bildern 
die Vorstellung des Stromes ganz fallengelassen werden kann: Die Buddhas selbst durch- 
dringen die Welt und verschwinden wieder in der Gestalt des Yogin: 


„Dann [kommen] aus allen [seinen] Körperöffnungen auf Lotosblumen sitzende Buddhas, Pratyeka- 
buddhas und [Buddha]jünger [hervor,—— ———[und] durchdringen alle Richtungen und Zwischen- 
richtungen aufwärts und abwärts. Am Ende treten sie —-in seine Gestalt ein.‘‘ 136.R1—2. 


An einer anderen Stelle ist der Strom mit der Vorstellung der leuchtenden und schmerzen- 
stillenden5 Milch verbunden: 


„Dann geht von der vertieften Stelle unter (dem Mittelpunkt [zwischen seinen] Brauen) ein Milch- 
strom aus, durchbricht den Erdkreis, verschafft den in schlechte Lebensräume geratenen Wesen das 
Erlöschen allen Leides, (durchbricht [diese Räume] bis zum Windkreis, kehrt zurück, tritt in den 
Nabel ein, geht) durch das Haupt (aus), geht (bis zu) den Aghanistha[-Göttern], kehrt zurück und tritt, 
umgeben von den [Wesen der] Götterklassen der Sinnenwelt, der Formenwelt und der Welt der Form- 
losigkeit, durch [sein] Haupt ein. Indem [dieser Milchstrom] weiterhin aus eben dieser Stelle und auch 
aus [seinem] Nabel hervorkommt, erfüllt er den Standort.‘‘ 146R6—-147V1. 


Statt dieses Milchstromes kann nun auch ein Milchbaum (ksiravrksa) 6 die Welt durchdringen: 


„Ein vom Haupte des im Ruhesitz sitzenden [Yogin] ausgehender Milchbaum durchdringt die unend- 
liche Weltregion.‘“ 145V1. 


y„. . . erfüllt (ein Milchbaum)........ [seine] Gestalt. Ist [seine] Gestalt [von diesem] erfüllt, geht er 
wie eine Milchsäule von [seinem] Haupt aus, erfüllt wie ein Wolkenhaufe den Luftraum und entläßt 
einen Milchregen, von dem der Standort erfüllt wird.‘“ 143V1. 


So wie hier ein Milchregen aus dem Milchbaum den Standort des Yogin erfüllt, ist an anderer 
Stelle von einem Edelsteinregen aus einem Edelsteinbaum die Rede: 


„Dieser Edelsteinbaum durchdringt die unendliche Welt. Dann sieht er.......... von einem Edel- 
steinregen aus dem (Edelstein)baum das gesamte Meer der Lebewesen umhüllt.‘“ /31R6. 


"1 Vgl. 12972: sphatananirodhau, „Durchdringen und Zunichtewenden‘“. 

2 Ähnlich 132R2, 132R3, 132R5, 132R6, 133V1, 133V2, 133V3, 133V5, 133V6. 

3 8. unten 8. 45fl. 

“ 4 Die leuchtende Helligkeit der Milch ist etwa in 130R3 ausgedrückt: keiraghrtanavanitanadyah 
nanawarnaratnanaksatracandramandalanadyah, „Milch-, Butterschmalz- und Butterflüsse und Flüsse 
aus Edelsteinen in verschiedenen Farben, aus Sternen und Mondscheiben“. Vgl. auch 143V 1: m(ü)rdha- 
tah ksirastambhah iva nirgatah abhraküta iva gaganam üpürya, „geht wie eine Milchsäule von [seinem] 
Haupt aus, erfüllt wie ein Wolkenhaufe den Luftraum.“ 

5 Vgl. 148V1: stri ksiradharabhih Sarıram a(vasimcati) yavad vedanopasämyati, „(übergießt) eine 
Frau [seinen] Leib mit Milchgüssen bis die Empfindung [sc. der schmerzenden Beule] zum Erlöschen 
kommt.“ 

6 Wohl ‚ein Baum mit Milchsaft‘‘ (pw); es wird kaum an einen bestimmten Baum (pw: Nyagrodha, 
Udumbara, Asyattha, Madhüka, Ficus glomeraia) gedacht sein. 
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Der Edelsteinregen erinnert an das weitverbreitete Motiv des Blumenregens! als Zeichen der 
Freude der Götter: 


„Dann durchdringen Götter frohlockend den gesamten Luftraum und entlassen einen Regen aus Blumen 
und Edelsteinen.‘ 152V6.3 


Auch Buddhas entlassen Edelstein- und Blumenregen ‘; einmal wird dieses Bild mit dem des 
Edelsteinbaumes kombiniert: 


„Dann durchdringt (ein Baum aus) Edelsteinen von [seinem] Haupte aus.unendliche Weltregionen. Auf 
diesem Baum erscheinen in den dicehtblättrigen Zweigen Buddhas°, die die Lehre verkünden. Von den 
Edelstein-, Blumen- und Lotosregen, die in verschiedenen Farben aus ihrem Munde hervorkommen, 
wird die Welt überschüttet. Die gläsern leuchtenden, im Innern hohlen Wurzeln des Baumes er- 
scheinen mit den Fußsohlen des Yogin auf der Goldscheibe feststehend.‘‘ 1277 2—3.6 


Dem Edelsteinbaum entspricht ein Edelsteinschirm (ratnacchatra) 7, mit dem die Vorstellung 
von Seidentüchern verbunden ist, die die Wesen umhüllen: 


„Aus seinem Haupt kommt ein Schirm aus Edelsteinen hervor und durchdringt unendliche Welt- 
regionen. Den Schirmstock sieht er auf der Goldscheibe feststehend. (Aus allen seinen Körperöffnungen) 
kommen (äther)gleiche Seidentücher hervor und umhüllen das gesamte (Meer der Lebewesen).‘“ 
130V4-5.8 


Dieselbe Funktion hat ein Lotos: 
„Dann durchdringt ein goldener Lotos die zehn Richtungen (und umhüllt alle Wesen).‘“ 145V5. 


Alle diese Bilder vom Milch- und Edelsteinbaum, Edelstein- und Blumenregen, von 
Schirm und Lotos sollen dem Erlebnis des Durchdringens der Räume Gestalt verleihen; sie 
erweitern das dem Bild des Stromes inhärente Erfüllen zu einem Umhüllen der Wesen. Der 
Vergleich ‚‚wie ein Wolkenhaufe‘“ (abhrakuta)® kennzeichnet treffend das visionäre Grund- 


1 Edelstein- und Blumenregen werden häufig zusammen genannt: 12673, 128V4, 152V6, 154R5, 
162V3, 170V6, 170R6. 

2 Der Bodhisatva (und der Buddha) wird von Göttersöhnen (devapuira) mit Blumenregen über- 
schüttet; häufig in LV., SdhP. usw. 

3 Ähnlich 128V4, 150R2. 

4 126V3, 154R5. In 162V4 erfüllt eine Frau die Welt mit Edelstein- und Blumenregen. 

5 In 152R1 kommen aus allen Körperöffnungen der Buddhas Edelsteinbäume hervor, auf denen 
wiederum Buddhas sitzen, die den Yogin mit Flüssen aus ihren Nabel erfüllen. Meist sitzen die Bud- 
dhas, die die Lehre verkünden, auf Lotosblumen (144V2, 152R3, 131R4, 136R1, 146R4) oder Löwen- 
thronen (simhäsana, 126V2, 149R6, 150V5, 154R5, 165V5). 

6 Die Vorstellung, daß der Baum mit seinen Wurzeln auf der Goldscheibe feststeht, also die gesamte 
Erde (vgl. 8. 31) durchdringt, ist auch 151V 4-5 belegt. 

7 Bildliche Darstellungen solcher Schirme, auf denen Edelsteine sitzen, bei v. Le Cog, Buddhistische 
Spätantike, 3, Tafel 21. Durch die Schirme werden auf diesem Bild, wie in unserem Text in 127V5, 
Buddhas beschirmt. In 127V5 besteht der Schirm aus Seidentüchern (patta), die im weiteren Verlauf 
der Übung erst durch Perlenschnüre (mukiahära), dann durch Sonnenstrahlen (ädityarasmi) ersetzt 
werden. Dieser Vorstellung entspricht LV. 8. 352,8, wo von Edelsteinschirmen (rainacchaira) Strahlen- 
fäden (rasmijala) ausgehen und die Welt erleuchten. 

8 Das Umhüllen wird in 150R5 nicht von den Seidentüchern, sondern von dem Schirm selbst aus- 
gesagt. Ob die Seidentücher in 730V4-5 von dem Schirm ausgehen, oder direkt von dem Körper des 
Yogin wie in 148R5, (wonach unsere Stelle ergänzt ist), ist unsicher. In 158R4 werden die Wesen von 
Seidentüchern, die aus Säulen hervorkommen, überdeckt. 

9 143V1, 144R2. 148V5; vgl. unten, S. 44. abhraküta wird in buddhistischen Texten neben megha- 
küta, „Wolkenhaufe“ (LV. 8.293,20) gebraucht; etwa LV. S. 66,20: mahato ’bhrakütäd vidyuto nihsrtya, 
„gehen von einem großen Wolkenhaufe Blitze aus‘. Die CPD und PTSD durch VvA. S. 12 (valahaka- 
sikhara) angeregte Übersetzung „point or summit of a storm-cloud“ ist unzutreffend. 


= 
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erlebnis in seiner unbestimmten Formbarkeit. Gleichzeitig wird aber durch ihn ein entschei- 
dendes Merkmal der visionären Bilder erfaßt: ihre Leuchtkraft. Wie die Wolkenhaufen von 
strahlendem Licht durchflutet sind!, sind die Visionen von leuchtenden Farben begleitet. 
Der Strom erfüllt nicht nur, sondern er erleuchtet die Gestalt des Yogin und die Welt: 


„Dann die Besprengung: (Ein Edelsteinstrom) tritt zerschmelzend durch das Haupt ein und erfüllt 
und beglückt [seine] (Gestalt). Der Strom (geht) von seinem Herzen (aus, wird geteilt), geht abwärts 
und aufwärts, erleuchtet mit den Strahlen der Edelsteine die Welt und....... erfüllt allmählich 
[seinen] Standort.‘“ 154R3-5.2 


Von hier aus klärt sich der Begriff der Besprengung (abhiseka), der die Meditation des 
Stromes einleitet. Diese Besprengung ist die Weihe des Yogin in einem bestimmten Stadium 
der Meditation, — das Binden des Seidentuches um seine Stirn? zeigt, daß hier die Vor- 
stellung der Königsweihe anklingt —, die Weihe aber ist die Erfüllung und Beglückung5 
seiner Gestalt mit leuchtenden Farben: 


„Dann [erfolgt] gleichzeitig die Besprengung in den vier Farben®:‘‘ 146R3. 


„Besprengungen mit den Essenzen von gold, blau, gelb, rot und weiß;‘‘ 145V4.7 


„Dann gehen blaue, gelbe, rote und weiße (Ströme)...... und beglücken die Gestalt [des Yogin]. 
[Von da] gehen sie allmählich aus und erfüllen [seinen] Standort.‘ 133R4. 


Wir sahen oben®, daß der von dem Yogin ausgehende Strom in anderen Texten seine Ent- 
sprechung in den von einem Buddha ausgehenden Flammen hat. Auch die Besprengung des 
Yogin mit leuchtenden Farben steht in engem Zusammenhang mit dem alten Motiv des 
Leuchtens der Buddhas: 


„Besprengung in den vier Farben ————— ——erhabene Buddhas in den vier Farben erleuchten mit 
[ihren] Strahlen die Welt.‘‘ 146R3—4. 


Die Buddhas strahlen mit ihren Körpern: 


„Auf den anderen Diamantthronen erscheinen Buddhas, die nach vorhergehendem Sichtbarwerden 
ihrer Usnisa allmählich zum Vorschein kommen. Durch (das Strahlen ihrer Usnisas) erscheint die ganze 
Welt saphirblau leuchtend, durch das Strahlen der Urnä mondweiß, durch das Strahlen [ihrer] Glieder 
goldstrahlend und durch das Strahlen der acht Fingernägel rubinrot leuchtend.‘ 144V6—R1. 


& 

! Ihr Leuchten wird durch die Bezeichnungen ‚aus Bergkristall‘ (sphadikamaya 161V2, 161R1) 
und „aus Äther‘ (akasamaya 161R6, akasanibha 162R2) angedeutet. 

2 Ähnlich 165R2—4. 

3.130V4, 169V4. Der Erhabene bindet das Seidentuch um den Kopf des Yogin: 127R4, 128V3, 
150R1. e 

4 Vgl. Divy. 8. 211,14ff.: ie kathayanti: ‘abhigekam, deva, praticchasva.’ sa kathayati: “mama manu- 
syah pattam bandhisyanti. „Sie [die Minister] sprechen: ‘Empfange, o König, die Weihe.’ Dieser 
spricht: “Die Menschen werden mir das Seidentuch umbinden.’‘; Divy. 8. 280,17 ff.: yaddjatasatrunä 
devadattavigrähitena pitäa dhärmiko dharmaräjo jivitäd vyaparopitah svayam eva ca pattam baddlıva 
räjye pratigthitas tadä tena jyotigko ’bhihitah| „Als Ajätasatru, von Devadatta angestiftet, seinen Vater, 
den gerechten König der Gerechtigkeit, des Lebens beraubt hatte, und er selbst das Seidentuch um- 
gebunden bekam und in das Königtum eingesetzt war, da redete er den Jyotiska an‘. Vgl. auch 8. 44 
u. Anm. 5. 

5 Zuerst wird die Gestalt des Yogin beglückt, dann sein Standort erfüllt (133R4, 134R6). 

6 Die vier Farben blau, gelb, rot und weiß werden als „rein‘‘ (= Grundfarben) bezeichnet: pari- 
suddhavannesu nilädisu, „in den reinen Farben blau usw.‘‘ Vism. S. 269,120. 

7 Vgl. 130R2: (nü)nävarnena rasena äsrayam purayalti), „er erfüllt [seine] Gestalt mit der Essenz 
der verschiedenen Farben.“ 

8 S. 37, Anm. 4. 
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Auch durch ihre Lehre und Tugend erleuchten die Buddhas die Welt: 


„Mit den Strahlen, die aus ihrem natürlichen und aus ihrem Leib der Lehre (janmadharmasarira) 
hervorkommen, durchdringen [die Buddhas] die Welt.‘ 165R1. 
„Die von den Strahlen der Buddhaqualitäten (buddhaguna) erleuchtete Welt.‘ 155V1. 


So wie die Buddhas, leuchtet auch der Yogin selbst1; die Gestalten und Gegenstände, die er 
schaut, erscheinen weißstrahlend oder im goldenen Glanze, mit Edelsteinen, Perlen und 
Blumen besetzt. So werden die Visionen zu einem berauschenden Farbenspiel: Vor den Augen 
des Yogin erscheinen goldene Grotten?, perlenbesetzte Paläste? mit gläsernen Säulen“ und 
bergkristallnen Treppen, in Lotosteichen goldene Lotosblumen mit edelsteinbesetzten 
Stengeln®, goldleuchtende, weißgekleidete Frauen”? und sternenbesetzte Männer. 8 Poetische 
Phantasie und überlieferte Schmuckmittel mischen sich hier mit echten Lichterlebnissen, wie 
sie der Yoga schon in seinen ältesten literarischen Zeugnissen berichtet. So heißt es in dem 
Bericht einer Versenkungsübung in der Svetäsvatara-Upanisad 9: 


niharadhümärkanilanalanam 
khadyotavidyutsphatikasasinam| 
etäni rüpani purahsaräni 
brahmany abhivyaktikarani yoge || 


‚Die Erscheinungsformen von Nebel, Rauch, Sonne, Wind und Feuer, von Leuchtkäfer, Blitz, Berg- 
kristall und Mond, die vorausgehen, bewirken im Yoga Offenbarung in bezug auf das Brahman.“ 


(Hauschild) 

Diese Darstellung ist für uns deshalb von Interesse, weil schon hier leuchtende Erscheinungen 
dem Lichterlebnis Gestalt verleihen. Auch in unserem Text werden Mond- und Sonnen- 
scheiben (candramandala, ädityamandala)', Äther (@käsa), Bergkristall (sphadika)!!, Glas 
(vaidurya)'2 und Perlen (mukt&) in Verbindung mit anderen Erscheinungen genannt, deren 
Leuchtkraft sie ausdrücken sollen. Bei der Wahl des Farbmotivs scheint die Freiheit dich- 
terischer Gestaltung durch kein Schema gebunden zu sein. So wird etwa die Frau, die in 


1 Die Buddhas erfüllen den Yogin mit Leuchtkraft, indem strahlende Flüsse aus ihren Gestalten 
auf den Yogin übergehen (152.R1/2). Seine Gestalt leuchtet wie die Mondscheibe (127R1), ist [wie] aus 
Bergkristall (12772) oder Diamant (144V5). 

2 146V6, 146R1. 

3 128V2, 134V4. 
126V2, 158R3. 

5 121R1; gläserne "Treppen 166V5. 

6 153V 5-6. 

7 8. unten 8. 43. 

8 118R3, 125R4. 

9 HauscHiLoD, Die Svetäsvatara-Upanisad, 8. 12. 
10 Beide Begriffe werden oft im Plural verwandt. 


11 Zur Schreibung sphadika statt sphatika s. oben, S. 21 Anm. 4. 
12 Ob in unserem Text noch an den Naturedelstein Beryli oder an das Kunstprodukt Glas gedacht 


ist, ist schwer zu entscheiden. Das Kunstprodukt scheint jedenfalls in Indien unter der Bezeichnung 
vaidürya bekannt gewesen zu sein; vgl. ERKES, Geschichte Chinas, S. 50: „Das Glas scheint schon um 
500 v. u. Z. von Indien nach China gelangt zu sein. Sein chinesischer Name po-liu-li, eine Wiedergabe 
des Sanskritwortes vaidürya, spricht jedenfalls für fremde Herkunft.“ 

13 Die Verbindung wird meist durch -cita, „besetzt mit‘‘, -maya, „aus“, -abha, „leuchtend wie‘“, 
"nibha, „gleich‘‘ (nur mit äkäsa-), -samkäsa, „scheinend wie‘ (nur mit candramandala-), -varna, ‚‚-far- 


ben“ oder durch ein Kompositum ausgedrückt. 


[2 
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zahlreichen Visionen erscheint!, beschrieben als „ätherfarben‘‘?, „‚weißfarben, mit weißem 
Gewand‘, „goldleuchtend, mit weißem Gewand“, „goldfarben, mit weißem Gewand‘, 
„weißfarben, goldleuchtend, mit blauem Gewand“6, ‚von der Farbe frischer Butter durch- 
drungen‘“ 7, „regenbogenfarben‘“®s, „aus Perlen‘? und „aus Glas“.!o 

Sind die Farbbezeichnungen solcher Bilder nichts weiter als allgemeine Glanzattribute, 
scheint in anderen Übungen eine Meditationsweise anzuklingen, die bestimmte Farbwerte 
bestimmten Meditationszuständen zuordnet. So gehört in der Atemübung die blaue Farbe 
zum Einatmen, die weiße zum Ausatmen: 


„Atmet [der Yogin] dann ein, [entstehen] blauleuchtende Seidentücher ————-atmet er aus, weiß- 
leuchtende Seidentücher ;—— Atmet weiterhin [der Yogin] ein, [entstehen] auf blauleuchten- 
den Perlenschnüren ——-atmet er aus, auf weißleuchtenden Perlenschnüren.‘‘ 127V4-6.11 


Das leuchtende Weiß des Äthers oder des Bergkristalls ist zum Ausdrucksmittel des höchsten 
in der Meditation erreichbaren Bewußtseinszustandes geworden. Hier werden in den Visionen 
seelische Erlebnisse gestaltet, die schon in kanonischen Meditationsberichten!?2 angedeutet 
sind: König Sudarsana hat einen der Religion dienenden (dhärma) Palast (präsäda) bauen 
lassen und besteigt (adhiruh) darin vier Tempel (kutägära)'3, in denen er über die vier Uner- 
meßlichkeiten meditiert: Güte erfüllt ihn in einem goldenen, Mitleid in einem silbernen, Freu- 
digkeit in einem gläsernen und Gleichmut in einem bergkristallnen Tempel. — Wie in dem 
Gleichnis der vierten, in Gleichmut geläuterten Versenkungsstufe der Mönch gleichsam von 


i Vgl. 8. 49f. 

2 165V6, 162V3. 

3 161V 2/3, 162V6, 163R2. 

4 148V4. 

5 151R6/V1. 

6 162V3. 

7 155R4, 156V1. 

8 147V3. 

9 168V2. 

10 143V6, 165V2, 166R2, 167V4, 169V1. 
11 Ähnlich 121V73-6. 

12 MPS 34. 94-97; 156-162 (S. 336; 350—52). 


13 Nach der Wortzusammensetzung kann der Ausdruck kütägära, der hauptsächlich dem buddhisti- 
schen Sprachbereich angehört, entweder bedeuten: ein Raum (ägära) mit einer Spitze (küta) (= „Pa- 
villon“), oder aber: ein Raum an der Spitze [eines Gebäudes] (pw.: „Dachzimmer“). De VREEsF, 
Skt. kütägära, S. 323-325, gibt der ersten Erklärung den Vorzug; die Vorstellung aber, daß hier Su- 
darsana in dem Palast die küfägaras besteigt, scheint die zweite Erklärung nahezulegen, die auch von 

: dem Lexikographen Purusottamadeva gegeben wird. Man wird an eine Art von „Turmtempeln‘“ zu 
denken haben; von der Höhe dieser Tempel aus überstrahlt der König die Wesen ‚mit seinen uner- 
meßlichen Gefühlen. Die kütägäras dienen im Buddhismus der Meditation oder der Anbetung: 
kütägärasya madhye paryankah prajnaptas, „ein in des Tempels Mitte gelegter Ruhesitz‘‘ LV 63,6; sa 
tasmin kütägäre paryamkanisanno, „der in diesem Tempel [= im Mutterleib der Mäyä] im Ruhesitz 
sitzende [Bodhisatva]‘‘ LV. S. 66,17; gumamatir näma bodhisativo bodhisattvasya püjäkarmane sarva- 
gunavyüham kütägaram abhinirmimite sma, „der Bodhisatva Gunamati zauberte den Tempel “Wunder- 
fülle aller Tugend’ zur Anbetung des Bodhisatva‘““ LV. S. 293,1. 

14 Zuerst (MPS 34,94—97) versetzt sich der König in jedem der Tempel in die erste Versenkungs- 
sphäre, dann (MPS 34, 156-162) führt er die Meditation der Unermeßlichkeiten durch. In der ersten 
Darstellung ist vom Betreten (pravis) des Palastes und Besteigen (adhiruh) der Tempel die Rede, in der 
zweiten dagegen, wohl durch P. (D. II, S. 186 [2, 4]: sovannamayam kütägaram pavisitvä) angeregt, 
umgekehrt vom Besteigen des Palastes und Betreten der Tempel. 
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einem weißen Gewand umhüllt wird1, umgibt hier den König, der Gleichmut ausstrahlt, ein 
Tempel aus Bergkristall. Auch der Yogin unseres Textes geht in einen solchen Tempel ein, 
wenn er Gleichmut erlangt hat?: 


„Indem er dies sieht, entsteht bei ihm den Gestaltungskräften gegenüber Gleichmut. 
bald sieht er sich selbst in einen bergkristallnen Tempel eingegangen.‘ 161V/1—2. 


Als- 


Wie dies zu verstehen ist, zeigt der vorhergehende Satz: 


„Dann wird sein Körper von Wolkenhaufen aus Bergkristall zum Erstarren gebracht (avastabh).“ 


Wir begegneten den Wolkenhaufen schon oben als Gleichnis der die Räume durchdringenden 
Substanz 3; auch dort sollten sie neben dem Durchdringen und Umhüllen das Leuchten um- 
schreiben. Hier ist das Erstarren der körperliche Aspekt eines seelischen Erlebnisses, das die 
Momente des Durchdringens und Umhüllens, Besprengens und Erleuchtens in gesteigerter 
Form in sich begreift.* Der Yogin steht vor dem Ende der Übung; er ist durch die Be- 
sprengung geweiht und der Erhabene bindet als Vollendung der Weihe ein Seidentuch um 
seine Stirn.5 Nun wird er des höchsten Glückes teilhaftig, während sein erstarrter Körper 


I D.I.S8.76 usw.: seyyathä pi, mahäräja, puriso odätena vaiihena sasisam pärupitwa nisinno assa, 
nüssa kinci sabbävato käyassa odätena vatihena apphutam assa, evam eva kho, mahäräja, bhikkhu imam 
eva käyam parisuddhena cetasa päriyodätena pharitvä nisinno hoti, nässa kinci sabbävato käyassa pari- 
suddhena ceiasü pariyodätena apphutam hoti. „Gleichwie, o Großkönig, ein Mensch von einem weißen 
Gewand vollständig (= einschließlich seines Kopfes) umkleidet dasitzt und nicht eine einzige Stelle 
seines ganzen Körpers von dem weißen Gewand nicht erfüllt ist, ebenso, o Großkönig, setzt der Mönch 
da, der seinen Körper mit geläutertem und lichtem Geiste durchdrungen hat, und nicht eine einzige 
Stelle seines ganzen Körpers ist von dem geläuterten und lichten Geiste nicht erfüllt.“ 

2 Es ist unsicher, ob in unserem Text auch den anderen Unermeßlichkeiten je ein Tempel in der 
durch die Tradition des Mahäsudarsanasütra festgelegten Farbe entspricht, wie hier dem Gleichmut 
ein Tempel aus Bergkristall. In der Meditation der Güte werden an einer Stelle (746V 1) goldene Tempel 
genannt, in der Meditation der Freudigkeit aber Edelsteintempel (153R6). Auch in der Meditation des 
Gleichmutes können statt der bergkristallnen äthergleiche Tempel erscheinen (159 R3, 160V I), wie auch 
statt der Wolkenhaufen aus Bergkristall solche aus Äther (161R6, 162R2). Die Vorstellung der Tempel 
ist nicht auf die Unermeßlichkeiten beschränkt; sie kann außerdem durch die von Palästen (prasada) 
ersetzt werden: ein perlenbesetzter Tempel (134/74) entspricht einem perlenbesetzten Palast (12872); 
Edelsteintempel (153R6) stehen neben Edelsteinpalästen (154R6, 158R4) und mit gläsernen Säulen 
versohene Tempel (721R4) neben Palästen mit gläsernen Säulen (12672, 158R3). 

38. oben, 8. 40f. 

4 Wenn in 162V2 Buddhas ihren Wirkungsbereich erleuchten (avabhäas), so kann dieses Leuchten in 
demselben Zusammenhang ohne weiteres durch den Begriff des zum Erstarren Bringens ersetzt werden. 
Wie die Tempel die Wesen zum Erstarren bringen, erfüllen sie auch die Welten (127R5), umhüllen 
(153R6) oder überdecken (158R4) die Wesen. Wolkenhaufen erfüllen (7437 1) und durchdringen (74875) 
den Luftraum, umhüllen die Wesen (144R2) und bringen den Körper des Yogin zum Erstarren (161V2).— 
Der körperliche Zustand des Yogin wird, gleich der hypnotischen Starre, mehr der Totenstarre als dem 
Zustand des Schlafes, mit dem er öfters verglichen wird (etwa Vism. S. 258,60), ähnlich gewesen sein. 
Ein anschauliches Bild dieses Zustandes bei einem mongolischen Mönch gibt Pozpnzsev (8.19): „Doch 
mein Gott, was war das für eine Gestalt! Ausgemergelt bis zum Äußersten, das Gesicht so bleich und 
abgemagert, daß man den Lama eher für eine Wachsfigur, denn für einen Menschen halten konnte. 
Unbeweglich hockte er da—————; die Augen waren völlig geschlossen, das Antlitz sichtlich ruhig, 
aber ganz gefühlloes.————Fünf Minuten stand ich so da, doch nicht eine seiner Muskeln zuckte 
während dieser Zeit. Diese leichenhafte Unbeweglichkeit machte auf mich einen furchtbaren, lähmen- 


den Eindruck“. 
5 127R4, 128V3, 130V4, 150R1, 169V4; vgl. oben, S. 41, Anm. 4. 
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gleichsam von Ölgüssen! oder kühlem Wasser? besprengt wird. In der Vision der berg- 
. kristallnen Tempel oder ätherischen Wolkenhaufen wird das Nirväna-Erlebnis vorweg- 
genommen, das unser Text mit denselben Bildern schildert: 


„Wenn [der Buddha] so gesprochen hat, tritt er in die Stadt des Verlöschens (nirvananagara) ein und 
kommt, an der gleichsam von äthergleichen Wolkenhaufen umhüllten (Stätte nichts mehr) 
begehrend, wie eine Lampe zum Erlöschen (upasama).‘“ 162R2—3. 


„Indem [die Jünger in die Stadt des Verlöschens] eintreten, werden sie gleichsam von ätherischen 
Wolkenhaufen zum Erstarren gebracht und kommen wie Lampen zum Erlöschen.‘ 161R6. 


So wie hier der Buddha und seine Jünger zum Erlöschen kommen, durchlebt auch der Yogin 


das Glück des Erloschenseins (upasamdsukha); die Vielfalt der Visionen weicht einer all- 
durchdringenden, ätherischen Helle: 


„Am Ende wird alles zum Verschwinden gebracht, und die Welt wird ätherisch. Dann empfindet [der 
Yogin] das Glück des Erloschenseins.‘‘ 130.R6. 


[Der Yogin] sieht die ganze Welt ätherisch geworden. (Indem er) lange Zeit das Glück des Erloschen- 
seins (empfindet), entsteht [seine] Gestalt (zur Zeit des Erwachens) mit einem [um den Kopf] gebun- 
denen, (edelstein)besetzten Seidentuch.‘“ 7307 3—4.3 


So ist die Übung des Yogin mit Erfolg gekrönt und er erwacht (vyuithä, vyuithäna). 


Wie Kunst und Dichtung für gläubige Buddhisten nicht Objekte ästhetischen Genusses, 
sondern Mittler religiöser Erkenntnis sind, sind auch die faszinierenden Visionen nicht Selbst- 
zweck, sondern dienen dem Erfassen abstrakter Wahrheiten. Die von dem Yogin hervor- 
gerufenen Bilder erfahren dadurch ihre Sinngebung, daß sie mit dogmatischen und ethischen 
Vorstellungen verknüpft werden. Unser Text kennt verschiedene Darstellungsweisen solcher 
Kombinationen; um den grundlegenden Vorgang zu verstehen, gehen wir wieder von dem 
Erlebnis des Stromes aus. Wir zitierten oben (S. 39) eine Vision, bei der der Strom als Milch 
die Welt durchdringt und die Schmerzen der Wesen stillt. Das Bild des Stromes kann jedoch 
auch mit ganz entgegengesetzten Vorstellungen verbunden werden: 


„(Dann) gehen (von den beiden Augen [des Yogin] Ströme von Eiter, Blut und Tränen) aus, von 
den beiden Ohren Ströme von Eiter, Blut und Ohrenschmalz, von den beiden Nasenlöchern (Ströme) 
von Eiter, (Blut und Nasenschleim, von der Zunge Ströme von Eiter, Blut und Speichel, vom Körper 
Ströme von Eiter, Blut und Schweiß, von den Brüsten) Ströme von (Milch), vom Weg des Urins Urin- 


ı 118V4]J5. 


2 128V2. Vgl. auch PozpneJev, Dhyäna und Samädhi, S. 28: „Nach allen diesen Vorgängen wird der 
Körper des Dayanei durchsichtig und rein, und ein blendendes Weiß legt wie eine Wassermasse seine 
Fluten um ihn“; ebenda, 8. 29: „Dann empfindet der Asket ein Wohlgefühl ähnlich jenem, wenn man 
in der heißen Jahreszeit in kühles Wasser taucht‘. 

3 Ähnlich 131R5; vgl. auch 128V3: utthanakäle muktacitah prasada utpa(dya)————bhagavams 
casya $irasi pattam badhnäti „Zur Zeit des Erwachens entsteht ein perlenbesetzter Palast———-Der 
Erhabene bindet ein Seidentuch um den Kopf [des Yogin]‘“. 

4 Der Größe der Lücke wegen kann die Ergänzung nur den Sinn, nicht den genauen Wortlaut des 
Textes wiedergeben, da die Angaben über die unreinen Ausflüsse des menschlichen Körpers nicht 
stereotyp festliegen. Man vergleiche etwa die Darstellung in Vism. S. 159, 89: idam sarram — —— 
—yassa ubhohi akkhihi akkhigüthako paggharati, kannabilehi kannagüthako, näsäputehi singhänika, 
mukhato aharapittasamharudhiräni, adhodvärehi uccärapassävä, navanavutiya lomaküpasahassehi asucise- 
dayüso paggharati, „diesen Leib, von dem aus beiden Augen Augendreck hervorquillt, von dem aus 
den Ohrhöhlen Ohrendreck, aus den Nasenfalten Nasenschleim, aus dem Mund Speise, Galle, Schleim 


und Blut, aus den unteren Öffnungen Kot und Urin und aus den neunundneunzigtausend Poren unreine 
Schweißabsonderung hervorquillt“. 
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ströme, von allen Körperöffnungen (Ströme von) Eiter,...... ».s.r..0.. 1 erfüllen sie die Gestalt des 
Yogin. Er (läßt) stets wiederholend aus allen Körperöffnungen.......... (Dann) durchbricht der 
Strom mit den (aus dem Yogin) hervorkommenden unreinen Ausflüssen........ [die Räume] (bis) 


zum Windkreis, kehrt (vom Äther her) zurück, tritt in den Nabel ein, (geht) durch das Haupt (aus) 
und besudelt und beschmutzt mit allen unreinen (Ausflüssen die [Wesen der] Götterklassen der Sinnen- 
welt), die sich in [Luft]-Schlössern und Gärten ergötzen und die [Wesen der] Götterklassen der Formen- 
welt samt [ihren] Schlössern; geht und kommt und tritt durch das Haupt ein, kommt (wieder aus dieser 
Stelle) hervor und erfüllt [seinen] Standort. Darin eingesunken erscheinen alle Wesen zerfließend.‘ 
135V6—-R3. 

In dieser ausführlichen Darstellung dient alse»ein Strom dazu, die Vorstellung der Unrein- 
heiten des Körpers auch auf die Götterwelten auszustrahlen. 2 Der Strom ist an einer anderen 
Stelle Träger der meditativen Erkenntnis, daß der menschliche Körper keine Wesenseinheit, 
sondern ein Konglomerat aus Kopfhaaren, Körperhaaren, Nägeln, Zähnen, Haut, Fleisch 


usw. darstellt3: 


„Ebenso Ströme von Menschen aus Kopfhaaren usw.: Durchdringen und Zunichtewerden.‘“ 129V2.4 


Der Betrachtung der Gruppen (skandha) ist eine Reihe von überlieferten Vergleichen zu- 
geordnet5; so wird z. B. die Empfindung (vedanä) mit Wasserblasen (udakabudbuda) ver- 
glichen. In einer vorbereitenden Betrachtung sieht der Yogin diese Blasen: 


„(Dann) entstehen (Blasen): Vorbereitung [betreffs] der Gruppe Empfindung.‘ 1327 4.8 


In der Übung wird dann die Vorstellung der Blasen mit der Empfindung des Stromes ver- 
bunden: 


„Dann (kommt) aus [seiner] linken Schulter ein Blasenstrom hervor (und durchdringt die Welt). 132R4 
Anschließend wird dieses Bild noch um die Erscheinung von Buddhas erweitert: 


„(Dann) geht von.........:.. [des Yogin] ein Strom von blauleuchtenden, mit Blasen besetzten 
Buddhas aus, (durchdringt) die Welt (und wird ebendort) zum Verschwinden gebracht.‘‘ 132R6—133V1. 


Hier sind also drei Vorstellungen, Strom—Blasen—Buddhas, kombiniert. Der Ausdruck 
„besetzt“ (-cita), der den Buddhas die Blasen zuordnet, kann in unserem Text seine gewöhn- 
liche, profane Bedeutung haben, wenn etwa von perlenbesetzten Palästen, edelsteinbesetzten 
Lotosblumen oder Wagen gesprochen wird. ”? Er hat sich von hier aus zum Terminus technicus 
für den Meditationsvorgang entwickelt: 


„Dann entwickelt sich mit Diamanten besetztes Ein- und Ausatmen. Die Welt zerfällt zu Staub.‘ 
127R6-128V1. 


1 Größere Lücke, der im Deutschen etwa 20 Wörter entsprechen. 

2 Die Vorstellung erinnert an das Lächeln des Buddha, das in die Götterwelten dringt und dort Leid 
und Unbeständigkeit der Welt verkündet (s. oben, 8. 37, Anm. 4), ist aber viel drastischer. 

3 Vgl. Satipatthänasutta, D. II, 8. 293 = Skt. in Siks. 8. 210. 

4 Wie im Satipatthänasutta auf die Betrachtung der Bestandteile des Körpers die der Elemente 
folgt, folgt anschließend an diesen Strom ein Strom von Menschen aus den verschiedenen Elementen. 

5 8. unten, $. 96. 

6 In einem späteren Abschnitt (X.4.a): Gleichmut gegenüber der Empfindung (vedayitopekgäa) wird 
auf diese Übung Bezug genommen: yathoktam vedanäskandhapariksayam tatra duhkhäsukhäyam veda- 
näaya udakavarnam budbudam ————(utpad)y(a)t(e), „Wie [oben] bei der Betrachtung der Gruppe 
Empfindung gelehrt, (entsteht) hier für die leidvolle und glückliche Empfindung eine Blase von der 
Farbe des Wassers‘‘ 15873. 

” Vgl. oben, S. 42, Anm. 13. 
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Die Diamanten, Zeichen der Härte und Stoßkraft!, zertrümmern bei dieser Atemübung 
gleichsam die Welt. Visionäre Erscheinungen können auch mit abstrakten Begriffen „besetzt“ 
werden: Berge oder Banner sind mit den Bereichen (äyatana) besetzt?; Skelette, die mit den 
Bereichen besetzt sind, durchdringen in der Art des Stromes die Welt: 


„Es entsteht ein Mann aus der Essenz der Bereiche. An dessen [vier] Seiten tritt eine Vierzahl von 
geöffneten Toren in Erscheinung, und von den Toren gehen vier mit den Bereichen besetzte Skelette 
aus————— und durchdringen alle Richtungen, aufwärts und abwärts. ——— ——-Ringsum sieht 
[der Yogin] alle Welt ausgehöhlt, kraftlos und entwertet.‘‘ 136V 1-5.3 


Der Begriff der „Essenz“ (rasa), der zu Beginn dieses Bildes die Bereiche mit der Erschei- 
nung des Mannes verbindet, gehört, wie der Terminus ‚‚besetzt‘‘, sowohl dem profanen als 
auch dem yogatechnischen Sprachbereich an: Neben der ‚Essenz‘ (= Duft, Farbe) der 
Blumen (pusparasa) wird mehrmals die Essenz der Farben genannt: 


„Besprengungen mit der Essenz [der,Farben] gold, blau, gelb, rot und weiß‘ 145V4. = „Besprengungen 
mit der Essenz der verschiedenen Farben‘‘ 148R3. „Berge, die von der Essenz [der Farben] blau, (gelb, 
rot und weiß) erfüllt sind.‘ 130 R1—2.5 


Schließlich wird der Begriff der Essenz auf die Bereiche angewendet: 


„Während der Mann aus der Essenz der Bereiche zerschmilzt, tritt aus dem Haupt [des Yogin] ein 
Teich in Erscheinung, der von der Essenz der Bereiche erfüllt ist.‘‘ 136723. 


„Dann sieht er in [seinem] Innern ein Meer aus der Essenz der Bereiche.‘ 136V4. 


In den bisher behandelten Beispielen wurden abstrakte Begriffe mit konkreten Vor- 
stellungen kombiniert. In unserem Text ist noch eine weitere Meditationstechnik ent- 
wickelt, bei der die dogmatischen Begriffe durch Erscheinungen vertreten sind, die als die 
Symbole (nimitta)$6 oder Verkörperungen (adhipatirupa) dieser Begriffe aufgefaßt 
werden: 


„Weiterhin sieht [der Yogin] die Sechszahl der Elemente im [Embryonaljzustand Kalala. Dabei [er- 
scheinen] Schlangen in der Farbe der (vier) Elemente, inmitten von diesen sieht er eine Muschel als 
Symbol des Elementes Äther und in diese eingegangen das Antlitz eines jungen Knaben als Symbol 
des Elementes Bewußtsein, [dies alles] durch den Lebensfaden miteinander verbunden.‘ 12997 4-6. 


1 Der Yogin spaltet mit einem Diamant den Berg der Befleckungen (150V5); Regenbogen mit dem 
Aspekt von Diamanten aus dem Munde des Erhabenen zerschlagen die Verkörperungen des Nicht- 
wissens (159R6); die Buddhas oder der Yogin auf Diamantthronen (vajräsana) zeigen ihre Unerschütter- 
lichkeit (144V5-6; 144R1—2). 

2 parvata vieiträyatanacita 135V2; ayatanacitam dhvajam 134R5. 

3 In dieser Übung höhlen Lampen (pradipa) die Skelette und die Welt aus. Vgl. die ähnliche Dar- 
stellung bei Pozpwesev, Dhyäns und Samädhi, 8.25 (in der Übung der Häßlichkeiten): „macht er alle 
Wesen, die das Universum bevölkern, ebenso zu Skeletten. ———— Plötzlich lodert eine mächtige 
Flamme empor und verzehrt die Gebeine.“ 

4 pusparasanadyah 130R3; pusparasadhäräbhih 149R2. 

5 Vgl. auch niladirasa, „Essenz von blau usw.‘ 170V1; tadvarnarasena, „von der Essenz ihrer 
Farben“ 131V1; tadvarnanihsrtänekarasadhäräsahasräni, „viele Tausende von Essenzgüssen, die in der- 
selben Farbe daraus hervorkommen‘“ 145R3; snigdhasuvarnarasam, „ölige, goldene Essenz‘‘ 146V2. 

6 Der Begriff nimitta hat im profanen Sprachgebrauch die Bedeutung „Merkmal“; er kann in diesem 
Sinne im Bereich der buddhistischen Meditation gebraucht werden und bezeichnet dann, vor allem im 
Visuddhimagga, „eine bestimmte übersinnliche Erscheinung, die sich als unmittelbares Ergebnis der 
Meditation einstellt und dem Meditierenden den Erfolg seines Übens bestätigt.‘ (Beck#, Buddhismus, 
II, S. 47). In unserem Text ist das ‚„„Merkmal‘“ ausschließlich die visionäre Erscheinung eines Wesens 


' oder eines Objektes, das charakteristische Eigenschaften mit dem abstrakten Begriff teilt, an dessen 
Stelle es tritt. 
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In dieser Vision eines entstehenden Lebewesens sieht der Yogin den Embryo der buddhisti- 
schen Lehre entsprechend nicht als Wesenseinheit, sondern als eine Zusammenballung der 
sechs Elemente. Die Elemente werden hierbei durch ihre Symbole vertreten: die vier Ele- 
mente Erde, Wasser, Wind und Glut durch die vier Schlangen 2, das Element Äther durch die 
Muschel, die die Eigenschaften des Leerseins? und des Weißleuchtens‘ mit diesem teilt, und 
das Element Bewußtsein (vijääna) durch den jungen Knaben (baladäraka).5 Dieser mehrmals 
in Erscheinung tretende junge Knabe gehört zu einer Reihe von symbolischen Darstellungen 


des Bewußtseins: 


„das Element Äther [wird dargestellt von] Augenhöhlen usw.; das Element Bewußtsein [von] einem 
Affen, einem jungen Knaben, einer gesprenkelten Gazelle’, einer Fackel® usw.‘‘ 128R6. 


Alle diese Erscheinungen versinnbildlichen das Unstete, Schweifende des Bewußtseins. In 
demselben Sinne wird von Flimmern 9 gesprochen: 


1 8, unten, 8.85. 

2 Die vier Elemente, auch mahäbhüta, „große Substanzen‘ genannt, werden häufig mit Schlangen 
(a$iviga) verglichen (P. etwa S. IV, S. 172); diese Verbindung ist so eng, daß in unserem Text mahabhüta 
und asivisa ein Kompositum bildet: mahabhütasiwisaparipü(rna) 160R5; catvaras ca mahabhütasivi(ga) 
117RB3. 

3 S. unten, 8. 85; vgl. auch AbhdhkK. I, 8.49: „La cavit6 ou vide de la porte, de la fenötre, etec., 
c’est l’elöment espace (akasadhätu) externe (bahya) ; la cavit6 de la bouche, du nez, ete., c’est l’&löment 
espace interne (Adhyatmika).‘‘ In diesem Sinne wird aka$a durch chidra, ‚Hohlraum‘ erklärt (AbhdhK’Vy. 


S. 99,7). 

4 Die weiße Farbe der Muschel dient als Vergleich: samkhüpamam setam, „einer Muschel vergleich- 
bar weiß“ J. V, 8. 396. 

5 Das Wort baladaraka (nicht in den Wörterbüchern) scheint nur dem buddhistischen Sprachbereich 
anzugehören:: Junge Knaben spenden den Mönchen (Vism. S. 383, 85), spielen mit Lehmstüpas (Dur, 
Gilgit Mss. III, 1, S.1) oder Lehmhäusern (Divy. S. 366, 6). In unserem Text ist baladaraka das ge- 
bräuchlichste Symbol des Bewußtseins. 

6 Wie der Jäger einen Affen einfängt, zügelt der Yogin seinen Geist (Vism. S. 202, 69—69: makkato 
viya cittam, luddo viya yogävacaro, „‚der Affe ist gleich dem Geist, der Jäger gleich dem Yogin.“); vgl. 
auch 8. II, S. 94f. Der Affe erscheint noch in der tibetischen Darstellung des „„Lebensrades‘“ als Symbol 
des Bewußtseins (dargestellt bei WAppELL, Buddhism of Tibet, S. 108; vgl. auch KırrEL, Symbolik 
des Buddhismus, S. 39; SCHLINGLOFF, Rel. d. Buddh.II, S. 34). In unserem Text scheint dieses Sym- 
bol außer in der zitierten Reihe nicht vorzukommen.: 

? Das Symbol der gesprenkelten Gazelle (bindueita) wird an einer Stelle mit der Erscheinung von 
Buddhas verbunden: buddha drsyamte| parisuddhabinducita(g)atrah tatsadrsas ca pravaha Agata, 
„Buddhas mit den makellosen Gliedern gesprenkelter Gazellen erscheinen. Ihnen entsprechende Ströme 


kommen herbei‘ 131R2. 

8 Fackeln (ulka) vertreten den Geist (neben dem jungen Knaben) in der Atemübung: ulkasahasrani 
cämtahsam(u)d(r)e nipatamti naijvalamti kvathamti evam bahyasamu(d)r(e)| asvasaparigrhitah sa bala- 
daraka(h amta)hsamudre nimajjati prasväsaparigrhitas ca bahih, „tausende von Fackeln fallen in das 
Meer in [seinem] Innern, flammen auf und sieden, und ebenso in das äußere Meer. Der beim Einatmen 
erfaßte junge Knabe sinkt in das Meer in [seinem] Innern und der beim Ausatmen erfaßte außen“ 
127R2-3. Ein Mann mit einer Fackel in der Hand verkörpert das Bewußtwerden (samprajanya) 
169V1. 

9 Im Zusammenhang mit der Übung (des Elementes oder der Gruppe) Bewußtsein sieht der Yogin 
die Welt flimmern: (tatah krtsnam) tr(aidha)tuk(am)———sükgmäan aväsyayabindün iva spandamänam 
pasyati|, „(Dann) sieht er die (ganze) Welt——— wie feine Reiftropfen flimmern‘“ 131R3; vgl. 


132V6, 133V1. 
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„Es entsteht der Schnabel eines Garuda. [Der Yogin] (sieht) das darin eingegangene, wie ein Glüh- 
würmchen flimmernde, brennende Symbol des Bewußtseins.‘‘! 13072—3. 


Wie das Bewußtsein, vertritt der junge Knabe den Geist (ciita) : 


„einen mit Ein- und Ausatmen verbundenen jungen Knaben (als Symbol) des Geistes.‘ 118R2. 
„der beim Einatmen erfaßte Geist in Form eines jungen Knaben (baäladarakarüpin).‘“‘ 127R2. 


Der Gedanke (cetäna) wird in ähnlicher Weise durch einen Funken dargestellt: 
„einen in Feuerbrände eingegangenen Feuerfunken als Verkörperung des Gedankens.‘“ 137R4. 


Der hier gebrauchte Begriff der Verkörperung (adhipatirupa) wird noch häufiger als der 
des Symbols (nimitta) verwendet, um die bildhafte Darstellung einer abstrakten Idee auszu- 
drücken. Adhipatirupa, wörtlich ‚„Herrscherform‘, ist eine visionär schaubare Form, die die 
beherrrschende Idee einer Meditationsübung sichtbar vertritt.?2 Eine solche Verkörperung 
kann ein lebloses Objekt} sein: 


„entsteht die Verkörperung der (dreiartigen) Empfindung ——————für die leidvolle und glückliche 
Empfindung eine Blase von der Farbe des Wassers.‘‘ 1587 2-3. 


Häufiger jedoch werden die Begriffe durch Personen verkörpert: 


„(bei einer glücklichen [Empfindung]) erscheinen in den Blasen die Antlitze von Frauen als Verkör- 
perung der Leidenschaft (räga).‘“ 132R5. 


Diese Verbindung von Frauen mit dem Begriff der Leidenschaft steht jedoch in unserem Text 
vereinzelt da. Treten sonst Frauen auf, verkörpern sie religiös-ethische Ideen femininen 
Geschlechtes, während Männer Maskulina und Neutra vertreten: 


„Dann entsteht als Verkörperung (der Scham) (hr?) und des Scheuseins (avatrapya) eine mit weißem 
Gewand bekleidete Frau und ein Mann. Die Scham schämt sich der Befleckungen und das Scheusein 
des schlechten Lebenswandels.‘‘ 159V/ 1—2.4 


In diesem Bild verhalten sich der Mann und die Frau entsprechend der Idee, die sie ver- 
körpern. Die beherrschende Idee kann jedoch auch durch Objekte dargestellt werden, die 
den Verkörperungen beigegeben sind: 


„[als Verkörperung] der [für Buddhas] charakteristischen (avenika) Anwendungsbereiche der Acht- 


samkeit (smriyupasthana) erscheinen drei waffentragende (grhötayudha) Männer mit Ölschalen in der 
Hand (tailabhajanahasta).‘‘ 1657 5-6.5 


1 Es ist nicht gesagt, wer dieses Symbol darstellt. Falls auch hier der junge Knabe gemeint ist, 
könnte man annehmen, daß der Schilderung das aus der Kunst bekannte Motiv des kinderraubenden 
Garuda zugrunde liegt. 

2 In einem kanonischen Text findet sich die Bezeichnung der beherrschenden Idee einer Meditations- 
übung als adhipati : chandam cäpi, bhikgavo, bhikgur adhipatim krtva labhate samädhim: so 'sya bhavati 
chandasamädhih. cittam viryam mimäamsam cäpi, bhikgavo, bhikgur adhipatim kriva labhate samäadhim: 
so ’sya bhavati mimamsäsamädhir, „Indem, ihr Mönche, ein Mönch den Willen zum Herrscher macht, 
erreicht er die Kontemplation: dies ist seine Willenskontemplation. Indem ein Mönch den Geist, die 
Energie oder die Reflektion zum Herrscher macht, erreicht er die Kontemplation: dies ist seine Re- 
flektionskontemplation.‘“ Sütrazitat in AbhdhK’Vy. 601, 31ff. 

3 In 147V3 verkörpert ein Stern (nakgatra) in einem Milchteich die Güte des Yogin. 

4 Das wie hri-avaträpya aus weiblicher und sächlicher Komponente bestehende Kompositum smrti- 
samprajanya, „Achtsamkeit und Bewußtwerden‘‘ wird ebenfalls durch Frau und Mann vertreten 
(169V 11). 

5 Die Stelle entspricht 162V2/3: (trayanam avenikanam smriyupasthä)nanam grhitatailapäträayudhäs 
trayah p(urugäh)|, ‚‚[Als Verkörperung] (der drei [für Buddhas] charakteristischen Anwendungs- 
4 Schlingloff, Yogalehrbuch 
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„Eine Frau mit einer Lampe in der Hand (pradipahasta) als Verkörperung der Erkenntnis (prajna)“ 


160R4. 
Wie die unermeßlichen Gefühle der Güte, des Mitleides, der Freudigkeit und des Gleich- 


mutes, entstehen auch die Frauen, die diese Gefühle verkörpern, im Herzen des Yogin, um 


ihm dann als handelnde Wesen entgegenzutreten: 
„Indem [der Yogin dies] sieht, hat er Mitleid. Als dessen Verkörperung entsteht in [seinem] Herzen 


eine (gold)leuchtende, mit weißem Gewand bekleidete Frau. Entstanden spornt sie den Yogin an: 
[ist] die Tat; ich will dir bei [deinem] (Handeln) zum Heil aller Fremden den Beistand leisten 


der allen angemessen ist‘.‘“ 1489 4-5.! 

„(Dann entsteht) in [seinem] Herzen die oben erwähnte Verkörperung (des Mitleides. [Diese] faßt ihn) 
bei den Händen (und spricht:) ‚Wohin wolltest du gehen, die Leidenden im Stiche lassend ?‘““ 162R5—-6. 
„In seinem Herzen entsteht eine goldleuchtende, erfreute Frau als Verkörperung der Freudigkeit. 
Diese lobt ihn: Trefflich, trefflich ; vorzüglich [hast du] dies begonnen.‘‘ 153R32. 

Grundlegende Begriffe der buddhistischen Lehre werden häufig durch Buddhas dargestellt. 
Dabei wird versucht, wenn auch oberflächlich, ihren Erscheinungsformen gewisse Merkmale 


des Lehrbegriffes, den sie verkörpern, zu verleihen: 

„Hierbei [erscheinen als Verkörperung] (der) [zehn] (Kräfte) (bala) zehn (mit Sonnenscheiben) besetzte 
Elefanten? und auf ihnen sitzend in derselben Farbe und ebenso mit Sonnenscheiben besetzt die Ab- 
bilder von zehn Buddhas, die mit [ihrem] Lichtschein den jeweiligen Wirkungsbereich der ihnen 
eigenen Kraft zum Erstarren bringen; [als Verkörperung] der Klugheiten (vaisaradya) (die Abbilder 


bereiche der Achtsamkeit) [erscheinen] drei (Männer), die Ölschalen und Waffen tragen.‘ Von Frauen 
getragene Ölschalen (snehaparipürnabhäjana) verkörpern die Meditation (anusmrti) in den Meditationen 
über den Buddha usw. (Kapitel XI; vgl. 8. 174 (c)). Die Nennung von Ölschalen- und Waffen tragenden 
Männern als Verkörperung der Anwendungsbereiche der Achtsamkeit geht wohl auf das kanonische 
Gleichnis zurück, das 8. V, S. 170 überliefert ist: atha puriso ügaccheyyaa———, tam enam evam vadeyyum : 
‘ayan te, ambho purisa, samatittiko telapatto antarena ca mahäsamajjam antarena ca janapadakalyanim 
parihätabbo. puriso ca te ukkhitasiko pitthito pitthito anubandhissati,; yatiheva nam thokam pi chaddessati, 
tattheva te siro pütessatt’ 1. ———upama kho myäyam, bhikkhave, kata atthassa vinfiapanäya; ayam ceveitha 
attho: samatittiko telapatto ti kho, bhikkhave, kayagataya etam satiya adhivacanam. „Dann käme ein Mann 
‚zu diesem spräche man: ‘Guter Mann, inmitten einer großen Menschenansammlung um die 
Landesschöne mußt du eine vollgefüllte Ölschale umhertragen. Ein Mann mit gezücktem Schwert 
wird dir auf den Fersen sein; wenn auch nur ein einziger Tropfen verschüttet wird, wird dir der Kopf 
abgeschlagen.’ Dieses Gleichnis habe ich, ihr Mönche, zur Erläuterung des Sinnes gegeben; dies 
aber ist der Sinn: Die vollgefüllte Ölschale, ihr Mönche, ist ein Gleichnis der auf den Körper gerichteten 
Achtsamkeit.‘ Säntideva hat dieses Gleichnis in Bev. 7, 70 bearbeitet: 
tailapätradharo yadvad asihastair adhigthitah | 


skhalite maranatrasüt tatparah syät tatha vrati || 
„So wie jemand, der eine Ölschale hält und von Schwertträgern geführt wird, aus Todesfurcht nur auf 


das Ausgleiten achten wird, so [verhalte sich auch] der Asket.“ 


1 Ähnlich 148R1-2: tathaiva ca hrdayastha karu(na) protsäha(ty u)ddhara snapaya cainam satwan 
iti|, „Auch hier spornt [den Yogin] das in [seinem] Herzen befindliche Mitleid an: ‘Ziehe diese Wesen 
heraus und reinige sie’.‘“‘ Vgl. auch 1751V/6—R1: (ta)i(o) ’sya hrdaye stri samutpadyatte— — —s(ai)n(am) 
pr(o)isahay(ati), „Dann entsteht im Herzen [des Yogin] eine Frau————Diese spornt ihn an“. 

2 Für die Verkörperung des Gleichmutes vgl. 161V/ 2-3: (str) ——(a)vadätavarna avadätavastrapravrtä 
paryamkena nisanndnabhogavasthita upekgadhipatirüpam sambhavati|, „Eine weißfarbene, mit weißem 
Gewand bekleidete (Frau) tritt im Ruhesitz sitzend und entspannt verharrend als Verkörperung des 
Gleichmutes in Erscheinung.“ 

3 In der Paralleldarstellung zu diesem Abschnitt in 1657 4-6 erscheinen als Verkörperung der fünf 
Kräfte fünf weiße Elefanten ($veta gaja). Zu der engen Verbindung, die zwischen der Vorstellung eines 
Buddha und eines weißen Elefanten besteht, vgl. Löpers, Bharhut, S. 48f. Vgl. auch 125V5: saddam- 


(ta)h $veto gajah „ein weißer Elefant mit sechs Stoßzähnen“. 
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von vier) auf Löwenthronen sitzenden Buddhas!, die mit [ihrem] Lichtschein jeweils ihren eigenen 
Wirkungsbereich erleuchten.‘‘ 162V1—2. 


„Hierbei [erscheinen als Verkörperung] der vier (Anwendungsbereiche) der Achtsamkeit (smriyupa- 
sthäna) (vier Löwen). .........» „. von gelber Farbe und (vier) diesen entsprechende (Buddhas), die 
mit ihrem Löwengebrüll die ganze Welt erfüllen.‘‘ 1667 3—4.2 

„(Dann) entstehen die Abbilder von acht (auf Löwenthronen) sitzenden Buddhas als Verkörperung des 
edlen achtgliedrigen [Heils]weges. Von den Regenbogen, die aus deren Munde hervorkommen, zer- 
schlagen, wird die Verkörperung des Nichtwissens zum Verschwinden gebracht.‘ 159R1—2. 


Nicht immer ist der Aussagegehalt der Bilder so sicher zu deuten: wie in den angeführten 
Beispielen. Vielfach werden die Ideen, die durch die Erscheinungen verkörpert werden, nicht 
genannt, sondern als bekannt vorausgesetzt. Kurze Andeutungen bezeichnen Vorgänge, die 
zwar dem Yogin geläufig waren, uns aber oft unverständlich sind3. Wir können hieraus ent- 
nehmen, daß der Text auf damals bekannten Traditionen aufbaut. An einigen Stellen läßt 
sich noch nachweisen, wie sein Verfasser.solche bereits literarisch fixierten Überlieferungen 
verarbeitet hat: Das Kapitel über die Entfaltung der Atmungsachtsamkeit wird nach 16 Kate- 
gorien gegliedert, die die verschiedenen, erst körperlichen, dann geistigen Verhaltungsweisen 
beim Atmen charakterisieren sollen.“ Die im Zusammenhang mit diesen Kategorien ent- 
stehenden Visionen werden nun in unserem Text viermal beschrieben. Hierbei zeigen die 
Namen der Kategorien formale Unterschiede: Den Bildungen mit -anudarsanä, „Erschauen‘“ 
in der ersten Reihe stehen solche mit -anupasyanä, „Erblicken“ in der vierten gegenüber. 
Beide Reihen lassen sich mit denselben Unterschieden in der kanonischen Sarvästivädin- 
Literatur nachweisen; der Verfasser unseres Textes hat sie also unverändert aus der Tra- 
dition übernommen. Darüberhinaus zeigt aber die vergleichende Betrachtung der ihnen 


zugeordneten Visionen, daß wohl auch diese bereits mit den Kategorien zusammen über- 
liefert waren: 


I) Gesammelisein (= Sammlung) des Geistes: 
N 9, sieht er .......... Rn ‚ und darin einen mit Ein- und Ausatmen verbundenen jungen 
Knaben (als Symbol) des Geistes (einsinken): 

beim Gesammeltsein des Geistes.‘ 118R2-3. 
„Innen und außen (sieht er) ein von Öl erfülltes (Meer) ......2»zo2eeseoneesensn nenne nen nn 
Knaben im Innern einsinken: 

(beim Gesammeltsein des Geistes.)‘‘ 125R2—4. 
„(In [seinem] Innern) entsteht ein Meer, und ein zweites außen. Atmet [der Yogin] ein, sinkt der beim 
Einatmen erfaßte Geist in Form eines jungen Knaben in das Meer im Innern ein; atmet er aus, der 
beim Ausatmen erfaßte ebenso in das Meer außen: 

bei der Sammlung des Geistes.“ 127R1—2. 


m) Befreitsein des Geistes (= Empfinden der Befreiung): 
„Dann (entsteht in) [seinem] Herzen (ein Teich) ......o.zcrcsesc0ec0n. Er sieht den (darin) 


1 In 16575 erscheinen als Verkörperung der Klugheiten vier Buddhas auf Löwenthronen, die >. den 
Wesen die Lehre verkünden. Wie die Diamantthrone die Unerschütterlichkeit der Buddhas zum Aus- 
druck bringen sollen (s. oben $. 47, Anm. 1), dienen die Löwenthrone der Lehrverkündigung (dharma- 
sanani simhäsanäni, „Lehrthrone Löwenthrone“ Sdhp. 162,15f.). 

2 Die Anwendungsbereiche der Achtsamkeit bilden in diesem Zusammenhang die ersten vier der 37 
zur Erleuchtung führenden (bodhipaksya) [Faktoren], deren Verkörperungen in dieser Darstellung 
genannt werden. Erhalten ist nur die Verkörperung der vier Machtstufen (rddhipada) durch vier, 
. gläserne Treppen und die der fünf Kräfte (bala) durch fünf Elefanten aus Diamant; s. unten, 8. 173 

Anm. 6. 

3 S. auch oben, 8. 30. 

4 Die Kategorien und ihre Herkunft sind unten, 8. 63ff dargestellt. 
4* 
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eingesunkenen jungen Knaben dem Glück der Versenkung hingegeben. Ein [wie glühende] Kohlen 
leuchtender, mit Sternschnuppen (besetzter) Mann ergreift in eben diesem Teich (den junßen Knaben) 


und zieht ihn heraus. Dann brennt der Teich: 
beim Befreitsein des Geistes.‘ 118R3—4. 
und sieht 


„ 
den jungen Knaben) von einem mit Sternschnuppen versehenen Mann herausgezogen werden 


sieht er [seine] eigene Gestalt ......... 


Erstarren gebracht. [Sein] Geist, nicht hochfahrend ..............: 
(beim Befreitsein des Geistes). 125R4-6. 
„Am Ende sieht er [den jungen Knaben] in das Meer in [seinem] Innern eingesunken dem Glück der 
Kontemplation hingegeben. Tausende von Fackeln fallen in das Meer in [seinem] Innern, flammen auf 
und sieden, und ebenso in das äußere Meer. Der beim Einatmen erfaßte junge Knabe sinkt in das Meer 
in [seinem] Innern ein und der beim Ausatmen erfaßte außen. Am Ende (sieht er sich selbst) von Tem- 
peln aus Bergkristall (umhüllt), perlenbesetzt und mit vielhundertfachem Gefolge. Dann entsteht der 
mit Achtsamkeit verbundene Erhabene und bindet ein gelbweißes Seidentuch [um den Kopf des Yogin]. 
Von [seinem] Kopf gehen ringsum Perlenschnüre aus; durch das Seidentuch (und) die Perlenschnüre ... 
eiensedner nee huennn Ebenso erscheinen unendliche Weltregionen von Tempeln aus Berg- 


kristall erfüllt, und in diese eingegangen erhabene Buddhas mit vielhundertfachem Gefolge. Ebenso 
umhüllen sie [jeweils] ihr Gefolge: 


beim Empfinden der Befreiung.‘ 127R2-4. 
n) Erschauen (= Erblicken) der Unbeständigkeit: 


„[.Der Yogin] sieht seine eigene Gestalt kraftlos (werden), leiden und verfallen. Ein- (und Aus)atmen.... 
verfällt die Welt: 


(beim Erschauen) der Unbeständigkeit.‘“ 125R6-126V1. 
„Dann entwickelt sich mit Diamanten besetztes Ein- und Ausatmen. Die Welt zerfällt zu Staub: 
beim (Erblicken der Unbeständigkeit).‘“ 127R6-128V1. 
0) Erschauen (= Erblicken) des Entsagens: 
„[Der Yogin] sieht Ein- und Ausatmen brennen. Ebenso (setzt dieses die ganze Welt in Brand): 
beim Erschauen des Entsagens.)‘“ 118R5-6. 
„Dann (im) dritten. ........... setzen [Ein- und Ausatmen] die ganze Welt in Brand: 
beim Erblicken des Entsagens.‘ 128V1. 
p) Erschauen (= Erblicken) der Entleidenschaftlichung : 


ya einem Schaumballen durchsetzt; ebenso Ein- und Ausatmen und die ganze Welt: 

(beim Erschauen) der Entleidenschaftlichung.“ 118R6-119V1. 
„Einen mit Sonnenscheiben bedeckten Löwen mit von Edelsteinen bedeckten 

(beim Erschauen der Entleidenschaftlichung.)‘“ 126V71—2. 

„Durch eben diese Brände bringt er die ganze Welt siedend wie eine Schaummasse in Wallung: 

beim Erblicken der Entleidenschaftlichung.“ 128V 1-2. ’ 

In diesen Bildern können wir bestimmte Erscheinungen und Vorgänge erkennen, die fest 
mit den Kategorien verbunden sind und daher in allen Paralleldarstellungen wiederkehren: 
bei der Sammlung des Geistes sinkt der junge Knabe, der den Geist verkörpert, in ein 
Meer im Innern des Yogin ein und beim Befreitsein des Geistes gibt sich dieser Knabe 
dem Glück der Versenkung hin; die Welt zerfällt beim Erschauen der Unbeständig- 
keit, brennt beim Entsagen und gleicht bei der Entleidenschaftlichung einer Schaum- 
masse. Neben solchen Übereinstimmungen zeigen die Bilder aber auch sachliche Unterschiede, 
die sich wohl auf unterschiedliche Tradition zurückführen lassen. Aus Unterschieden in der 


sieht er [seine] eigene Gestalt 
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Ausdrucksweise läßt sich dagegen kaum auf überlieferte Formen schließen. Denn im 
Gegensatz zu den Kategorien sind die Darstellungen der Vorgänge nicht wie in kanonischen 
Texten stereotyp überliefert, sondern unterliegen dem freien Gestaltungswillen des Ver- 
fassers, der sachlich übereinstimmende Vorgänge jeweils mit verschiedenem Wortlaut 
schildert. Eine solche Darstellungsweise stellt zwar der Rekonstruktion verlorengegangener 
Textpartien oft Schwierigkeiten in den Weg, bedeutet aber für das Erfassen diffiziler seelischer 
Vorgänge eine große Hilfe. Als Beispiel für die Variationen in der Darstellung paralleler 
Erscheinungen sei der oft wiederkehrende Passus am Ende der Übungen angeführt, der 
besagt, daß alle geschauten Bilder wieder in den Yogin eingehen: 


„Am Ende wird alles im Nabel zum Verschwinden gebracht.‘ 129R5-6, 135V2. 

„(Am Ende) wird das zu Erkennende im Nabel zum Verschwinden gebracht. So [erfolgt] das Erwachen.‘ 
165R5. 

„Am Ende wird alles zu Erkennende im Nabel zum Verschwinden gebracht. So [erfolgt] das Erwachen.“ 
166R5—-6. 

u Ba [sein] Standort, und am Ende wird alles im Nabel des Yogin zum Verschwinden gebracht. 
So [erfolgt] das Erwachen.‘ 139R3. 

„Die Güte (erfüllt) [seinen] Standort, (und dann) wird [alles] zum Verschwinden gebracht. So [erfolgt] 
das Erwachen.‘ 147V4. 

„Am Ende wird alles zu Erkennende im Nabel zum Verschwinden gebracht. Die auf Lotosblumen 
sitzenden Buddhas erscheinen in [seinen]Körper eingegangen. So [erfolgt] das Erwachen.“ 152R3. 
„Am Ende treten [die Buddhas], das Wort ‚unbeständig, unbeständig‘ ausstoßend, in seine Gestalt 
ein: Vollendung der Übung der Bereiche.‘ 136R2. 

„Die Buddhas stoßen das Wort ‚ruhevoll, ruhevoll'ausund......2ccseseseoennnnnon een nenn nn en 
a: tritt (am Ende alles) in die Gestalt (des Yogin) ein: Vollendung [der Übung des] Ein- und 
Ausatmens.‘‘ 121R5-6. 

„Am Ende wird alles zu Erkennende zum Verschwinden gebracht. Die Übung ist vollbracht.‘ 135R5. 
„Am Ende wird alles zum Verschwinden gebracht, und die Welt wird ätherisch.‘‘ 130R6. 

„Dann wird alles zu Erkennende in der Gestalt des Yogin verborgen.‘ 127V6—R1. 

„Dann tritt, zerschmolzen wie ein Klumpen Butterschmalz, alles zu Erkennende in seine Gestalt ein.“ 
136V6—R1. 

„An (dem Haupte) [des Yogin] entsteht (ein Juwel. ———-Von den Strahlen, die aus dem Juwel her- 
vorkommen, angezogen, sieht er das zu Erkennende, das sich abwärts und aufwärts befindet, in seine 
Gestalt eingegangen.‘ 169R1—2. 


Es entspricht dem Charakter eines Meditationstextes, wenn in unserem Werk Bilder und 
Vorgänge mehrmals in abgewandelter Form dargestellt und dadurch die Visionen von ver- 
schiedenen Seiten beleuchtet werden. Wie wir es bei der Entfaltung der Atmungsachtsamkeit 
sahen, werden auch in den anderen Kapiteln kleinere oder größere Abschnitte ähnlichen 
Inhaltes zusammengestellt. Oft werden diese Abschnitte nur lose aneinandergefügt, manch- 
mal werden sie in der Weise angeordnet, daß eine einfache Übung die Vorbereitung für eine 
schwierigere bildet.! Eine weitere Methode der Variation einer Übung besteht darin, ein ein- 
faches Bild zu vervielfältigen?: 


1 Dies geschieht in der Betrachtung der Gruppen, $. 96ff. 

2 Das Vervielfältigen von Buddhaerscheinungen wird in anderen Texten häufig berichtet; vgl. 
Divy. 8. 401, 14ff: bhagavatä $räavastyam tirihyan vijayartham mahaprätihäryam krtam buddhavatamsakam 
yavadı akanisthabhavanam nirmitam, ‚„‚der Erhabene hat in $rävasti, um die Sektierer zu besiegen, das 
Große Wunder vollführt: Er hat einen Kranz von Buddhas bis hin zur Behausung der Akanistha- 
[Götter] gezaubert. “ Ähnlich Divy. 8. 162, 9ff: bhagavams ca padmakarnikayam nisannah paryamkam 
abhujya rjum kayam pramidhäya pratimukham smriim upasthäpya padmasyopari padmam nirmitam. 
taträpi bhagavam paryamkanisannah. evam agratah prsthatah pärsvatah. evam bhagavatäa buddhapindi 
nirmita yavad akanisthabhavanam upäadäaya buddha bhagavanto parsannirmatam (? lies: paryamkaniga- 
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„Dann entsteht— ein blaufarbener, von blauen Sprößlingen umgebener Juwel. Ebenso ent- 
stehen aus allen [seinen] Körperöffnungen blaufarbene, von blauen (Sprößlingen umgebene Juwele).‘“ 
l145R2—3. 

„(Aus seinem) Haupt tritt ein Lotos in Erscheinung, auf dem der Erhabene sitzt und die Lehre ver- 
kündet.- An den Lotosstengeln treten im unendlichen Umkreis Lotosreihen in Erscheinung. 
Darauf erscheinen die Wesen in Brahmagestalt sitzend.‘‘ 144V/2—3. 

Solche Vervielfältigungen dienen hier nicht, wie in anderen Texten‘, zur Demonstration 
der Zaubermacht, sondern sollen den Gesichtskreis des Yogin von einer einzelnen Er- 
scheinung auf die Vielzahl der Wesen erweitern. Von großer Bedeutung ist daher in unserem 
Text eine Art der Variation, die dahin geht, daß die Übungen einmal für den Yogin selbst, 
dann aber auch für die anderen Wesen die Verwirklichung des Meditationszieles verheißen: 
„[Der Yogin] sieht seine eigene Gestalt von allen Ursachen des Todes umgeben. Indem von seiner 
Gestalt Brahma[-Gottheiten] ausgehen, durchschaut er [auch] diese als den Ursachen des Todes [unter- 
worfen]. Dann (sieht er sich selbst von allen) Ursachen (des Todes) befreit. Ebenso sieht 
er für alle den Ursachen des Todes [unterworfene] Wesen das Entfernen des Todes.‘ 144R3—5. 

Bei [dem Yogin] entsteht den Gestaltungskräften gegenüber Gleichmut. Dann wird sein Körper von 


Wolkenhaufen aus Bergkristall zum Erstarren gebracht. Alsbald sieht er sich selbst in einen berg- 
kristallnen Tempel eingegangen. überkommt diese [Wesen] ebenfalls Gleichmut. Sie werden 


von Wolkenhaufen aus Bergkristall zum Erstarren gebracht. (Er sieht die Wesen) ebenfalls (in Tempel) 
'aus Bergkristall (eingegangen). 161V1—R1. 

Hierbei überträgt der Yogin selbst das Zeichen seines Erfolges auf die Wesen: 

„[Der Yogin] sieht die ganze Welt ätherisch geworden. (Indem er) lange Zeit das Glück des Erloschen- 


seins (empfindet), entsteht [seine] Gestalt (zur Zeit des Erwachens) mit einem [um den Kopf] gebun- 
denen, (edelstein)besetzten Seidentuch. (Aus allen seinen Körperöffnungen) kommen 


(äther)gleiche Seidentücher hervor und umhüllen das gesamte (Meer der Lebewesen).‘‘ 130V3-5. 


So werden die Wesen in seinen Visionen bekehrt und erlöst: 
„Alle Wesen treten bestürzt (vor) den Erhabenen und bitten um Aufnahme [in den Orden]. Der Er- 


habene nimmt sie mit der Komm-als-Mönch-Formel auf. Aufgenommen werden sie frei von den 
Befleckungen, 0.5.00. ac. une anna, open und nehmen Hütten an Baumwurzeln ein. Weiterhin 


verweilen die Wesen im Ruhesitz sitzend als Gleichmütige.‘“‘ 1597 4-6. 

Nicht nur das eigene Heil, sondern die Erlösung der leidenden Welt ist also das Ziel der 
Meditationen. Daher nehmen die Übungen der Güte, des Mitleides, der Freudigkeit und des 
Gleichmutes, die die ethischen Beziehungen des Yogin zu seiner Umwelt darstellen, einen 
breiten Raum in unserem Text ein. Eingebettet in die Übung des Mitleides finden wir dann, 
mehrmals geschildert, das Gelübde (pranidhäna)? des Yogin mit der anschließenden Ver- 
heißung zukünftiger Buddhaschaft (vyäkarana): 


nnäh?) „Der Erhabene läßt sich in der Lotoskapsel nieder, nimmt den Ruhesitz ein, richtet seinen 
Körper auf, konzentriert seine Aufmerksamkeit und zaubert dann über dem Lotos einen [weiteren] 
Lotos. Auch in diesem befindet sich ein Erhabener im Ruhesitz. So auch vorn, hinten und an den Seiten; 
und so zaubert der Erhabene eine Buddhahäufung: bis einschließlich zu.der Behausung der Akanistha- 
[Götter] erhabene Buddhas im Ruhesitz (?).‘‘ Vgl. auch Av. I, 8. 87 und die oben, 8. 35, Anm. 11 an- 


geführten Beispiele. 


1 Die Fähigkeit der Vervielfältigung geht zu dem Bereich der übernatürlichen Macht eines Buddha; 
vgl. Mvy. 215—217: anekavidham rddhivisayam pratyanubhavati: eko bhütva bahudha bhavati, bahudha 
bhütvaiko bhavati. „Er verwirklicht den vielfachen Bereich der übernatürlichen Macht: Wenn er einer 
ist, vervielfältigt er sich, wenn er sich vervielfältigt hat, wird er einer.‘ 

2 bodhäya pranidhänam karoti 151R1; bodhau ca pranidhänam karoti 15076. Die Form pranidhi 
ist in unserem Text nicht belegt. Zur Bedeutung dieser Begriffe vgl. BECHERT, Bruchstücke buddhisti- 
scher Verssammlungen I, 8. 35ff. u. 8. 20, Anm. 1; dort auch die Zusammenstellung der wichtigsten 


Literatur. 
3 Der Begriff ist in unserem Text nicht belegt, 
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„(Dann! entsteht) unter den Füßen des [Yogin], der (in Mitleid) wandelt und von Vertrauen 
durchdrungen ist, ein Lotos. [Der Yogin] verneigt sich zu Füßen des Erhabenen und spricht: 
‚O Erhabener, ich möchte in einer zukünftigen Epoche [der] Führer (aller Wesen) sein; ein Tilger der 
Gebrechen aller Wesen, ein völlig Erleuchteter.‘ Dann berührt der Erhabene sein Haupt (mit der Hand) 
und spricht: ‚Mein Sohn, du wirst in einer zukünftigen Epoche ein Tilger (der Gebrechen aller Wesen 


sein), ein völlig Erleuchteter.‘ Dann durchdringen Götter frohlockend den gesamten Luftraum und ent- 
lassen einen Regen aus Blumen und Edelsteinen.‘‘ 152V 4-6. 


„Brahma, der mit einem Kruge im Vordergrund steht, spricht zu dem Bodhisatva: ‚,........... 
une * Dieser besiegt ........»......., und legt das Gelübde zur Erleuchtung ab. ———— (Der 
Erhabene) bindet ein Band (an den Kopf) [des Yogin] und spricht: ‚Verehrung [sei dir], dem in einer 


zukünftigen Epoche erstehenden Steuermann? der Welt.‘ Götter erfüllen den gesamten Luftraum“ 
150V5—R2.3 


In der buddhistischen Literatur finden sich ähnliche Schilderungen an zahllosen Stellen in 
den Berichten über die früheren Existenzen der Buddhas. Was aber dort Erzählung aus ver- 
gangener Zeit ist, wird hier aktuelle Gegenwart: Der Yogin wird zum Bodhisatva.* 
Aus der Versenkung heraus nimmt er sein Gelübde zum Heile der Wesen mit in den Alltag: 


„Wenn [der Yogin] erwacht, entsteht bei ihm die feste Hinwendung zur Erleuchtung.‘ 150R3—4. 


In einer solchen Ethik hat der teilnahmslose, kalte Gleichmut keinen Platz.5 In der Übung 
des Gleichmutes selbst wird in dramatischer Auseinandersetzung dem alten Ideal des Ver- 


löschens im Nirväna das neue Ideal des Großen Mitleids, der tätigen Menschenliebe, ent- 
gegengesetzt: 


„Wenn [der Erhabene] so gesprochen hat, tritt er in die Stadt des Verlöschens ein und kommt, an der 
gleichsam von äthergleichen Wolkenhaufen umhüllten (Stätte nichts mehr) begehrend, wie eine Lampe 
zum Erlöschen. Auch die Jünger (des Erhabenen) treten anschließend, (in der Zeit) [ihres] völligen 
Verlöschens, in (die Stadt des Verlöschens) ein und (kommen ebenso) zum Erlöschen. (Der ihnen nach- 
folgende Yogin aber) wird von dem Torwächter zurückgehalten: ‚Wenn du 
wirst auch du hier eintreten.‘ Das gesamte (Meer der Lebewesen) erscheint......... Auch die in 
schlechten Existenzformen Lebenden, die von Fesseln Gebundenen und die von verschiedenem Leid 
Gepeinigten. [Diese] ............ und sprechen: ‚Errette uns, o Mitleidsvoller; nicht ziemt es sich 
für dich, (zur Stadt des völligen Verlöschens zu gehen.‘ Dann entsteht) in [seinem] Herzen die oben 
erwähnte Verkörperung (des Mitleides. [Diese] faßt ihn) beiden Händen (und spricht:) ‚Wohin wolltest 
du gehen, die Leidenden im Stiche lassend?‘ Der Gleichmut weicht von ihm; Mitleid überkommt ihn. 


Mit [seinen] beiden Armen umschlingt er (das gesamte Meer der Lebewesen) und ........ “ 162R2 
bis 163V1. 


Hier wird eine neue Ethik verkündet: Weltdurchdringung steht gegen Weltüberwindung. 
Beide Kräfte waren freilich schon dem Urbuddhismus inhärent, denn eine Gruppe von 


i Vorhergegangen war die Schilderung des Erscheinens des Gottes Brahma, des Buddha und des 
Bodhisatva Maitreya. 

2 Im $äriputraprakarana des Asvaghoga wird Säriputra von dem Buddha als Steuermann und Heer- 
führer der Lehre angesprochen (Lüpers, Säriputraprakarana, 8. 390 (= Phil. Ind. 8. 193), C1.V4. 

3 Das Gelübde des Yogin ist in der Übung des Mitleides an zwei weiteren Stellen dargestellt: In 
150R6-151V3 ist wenig mehr als die Namen Brahma, Buddha und Maitreya erhalten; in 151V6—R1 
treten nicht diese Personen auf, sondern nur die Frau als Verkörperung seines Mitleides, die ihn zu 
dem Gelübde anspornt. Daher fehlt an dieser Stelle auch die Verheißung (vyakarana) des Buddha. 

4 In der zuletzt zitierten Pranidhischilderung (15075) wird der Yogin ausdrücklich als Bodhisatva 
bezeichnet. 


5 Es wird betont (161V5), daß der Gleichmut nur von der Güte her, keinesfalls aber als Hartherzig- 
keit (nairghrnya) verstanden werden dürfe. 
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Schwärmern, die in weltentrückter Einsamkeit allein der Arhatschaft nachstrebte, hätte 
schwerlich vermocht, eine weltweite Mission zu entfalten. In unserem Text wird nun, auf 
dem Boden des Hinayäna, dem Ideal des Arhat ein neuer Menschentyp entgegengesetzt, der 
die Bekehrung der Wesen über die eigene Erlösung stellt. Indem der Yogin in der Versenkung 
seine Weihe zum Bodhisatva erfährt, wird das Mitleid zum Leitstern seines Handelns. Der 
Mönch in seiner Klosterzelle, kein überweltliches, anbetungheischendes Wesen, wird hier 


zum Helfer der Menschheit. 
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VORBEMERKUNGEN ZUM TEXT 


Die Umschrift gibt in Fettdruck den handschriftlichen Befund der Birkenrindenhandschrift buch- 
stabengetreu wieder; kursive Zahlen im Text [118V1] und die entsprechenden Marginalien bezeichnen 
Blatt- und Zeilenzahl. In eckigen Klammern [ ]stehen teilweise zerstörte Aksaras, und zwar ebenfalls in 
Fettdruck, wenn die Lesung trotz der Zerstörung sicher ist. In Normaldruck stehen unsichere Lesungen 
in eckigen und Ergänzungen in runden Klammern (). Da die Aksaras in der Handschrift sehr sauber 
und gleichmäßig geschrieben sind, war für die Wahl des ergänzten Wortlautes oft die genaue Größe 
der Lücke entscheidend. Hypothetische Ergänzungen stehen in den Anmerkungen; ihre Übersetzung 
im Übersetzungstext in Kursivdruck. Ergänzungen, deren Wortlaut durch eine der Parallelhandschriften 
gesichert ist, stehen in runden Klammern () in Fettdruck. Fehlende Aksaras sind durch Punktpaare 
bezeichnet; bei umfangreicheren Lücken kann die Zahl der tatsächlich fehlenden Aksaras im geringen 
Umfang (bis etwa zu 4 Aks.) von der Zahl der Punktpaare abweichen. In der Handschrift kann der 

‚einfache Punkt (©) wie auch der Doppelpunkt ( $) sowohl als Zeichen für den Visarga als auch für das 
Satzende Verwendung finden; in der Umschrift ist das jeweils Sinngemäße (h oder |) eingesetzt. Satz- 
trennungen und Kapitelgliederungen sind zur Erleichterung der Übersicht eingefügt. 

In der Übersetzung stehen Ergänzungen in runden ( ), erklärende Zusätze in eckigen Klammern [ ]. 
In den Textlücken entsprechen dem Punktpaar für ein fehlendes Aksara drei Einzelpunkte. 

In den Anmerkungen wird durch „Lies:‘‘ auf die korrekte Sanskritschreibung hingewiesen, unab- 
hängig davon, ob die Abweichung auf einem Schreibversehen, einer Schreibeigentümlichkeit oder einer 
sprachlichen Besonderheit beruht. (Die Schreibung des Nasals teils als Klassennasal, teils als Anusvära, 
ist nicht besonders vermerkt.) „Vgl.‘: weist auf ähnliche Textstellen hin, die zur Ergänzung des Wort- 
lautes oder zum Verständnis des Sinnes beitragen; „Erg.:‘‘ bezeichnet Ergänzungen, deren Wortlaut 
so unsicher ist, daß er nicht in den Text aufgenommen wurde. 


I. Übung der Häßlichkeiten (a8ubhaprayoga) 


Vorbemerkung 


Der Name dieses ersten Kapitels, von dem nur einige kleine Fragmente erhalten sind, ist aus 
der Bemerkung (asu)bhädiprayogena, „durch die Übung, die mit den Häßlichkeiten beginnt“ 
in 166V2/3 erschlossen.! Die Übung beruht auf den Leichenbetrachtungen des Satipatthäna- 
Sutta?, in denen der Mönch seinen eigenen Körper mit einem Leichnam gleichsetzt. Dieser Leich- 
nam wird in verschiedenen Dekompositionszuständen vorgestellt: „aufgedunsen‘“ (vyädhmätaka, 
p. uddhumätaka), „blauverfärbt‘‘ (vinilaka), „faulig‘‘ (vipüyaka, vipütika, p. vipubbaka), 
„zerfressen‘‘ (khädyamäna, 9. khajjamäna) und als ‚Knochengerippe“ (asthisamkalikä, -sam- 
kalikä, p. atthikasankhalika) 3, das allmählich zerfällt und sich in Staub auflöst. Diese Begriffe 
wurden später in den Listen der „neun Leichenfeldbetrachtungen‘‘ (nava sivathikä) oder der 


1 In der Liste der Hs. 906 (s. oben 8. 27) ist der Name der ersten Kategorie asubhäh, „Die Häßlich- 
keiten‘. 

2 D.II,S. 295: puna ca param, bhikkhave, bhikkhu seyyatha pi passeya sariram swathikaya chadditam 
ekähamatam va dvihamatam va tihamatam väa, uddhumäatakam vinilakam vipubbakajätam, so imam eva 
kayam upasamharati: ayam pi kho kayo evamdhammo evambhavi evamanatito ti. „Weiterhin, ihr Mönche, 
als sähe der Mönch einen auf ein Leichenfeld geworfenen Leib, der einen, zwei oder drei Tage tot ist 
der aufgedunsen, blauverfärbt und faulig geworden ist, ebenso stellt er sich diesen [seinen] Körper vor: 
Auch dieser Körper ist von solcher Art, ist in solchem Zustand und ist solehem unentrinnbar.‘‘ An- 
schließend wird die Vorstellung auf die weiteren Zerfallszustände der Leiche ausgedehnt, Ein wesent- 
licher Unterschied der Sanskritparallele (Siks. 8. 210f.) besteht darin, daß in dieser an eine wirkliche 
Betrachtung der Leichen gedacht ist: punar aparam, subhüte, bodhisatvah smasänagatah pasyati 
nanarüpäani mriasartrani $masäane ’”paviddhäni, „Weiterhin, Subhüti, sieht der zur Leichenstätte ge- 
gangene Bodhisatva auf die Leichenstätte geworfene tote Leiber in verschiedenen Formen‘ usw. 

. Auch andere Bearbeitungen der Stelle (etwa Vism. S. 145ff.) denken an eine tatsächliche Betrachtung. 
Man vergleiche auch den AbhdhKVy. 8. 526, 19ff. zitierten Sanskritvers: 


yo bhaven navako bhikguh Saikgo "sampraptamanasalı | 
gacched asau sivipathikam hamitum rägam yadicchati, hr 
tato vinilakam pasyet tatahı pasyed vipüyakam | 

tato vyädhmätakam pasyed asihisamkalikam apiti || 


„Wer als Mönch neu ist, ein Schüler, noch ohne geistige Reife, 
us: . der gehe zum Leichenfeld, wenn er die Leidenschaft abtöten will. 
Dann sehe er sich eine blauverfärbte [Leiche] an und eine faulige; 
dann eine aufgedunsene und auch ein Knochengerippe.“ 


Diese beiden Verse werden auch auf einem Handschriftenblatt aus den Turfanhandschriften zitiert 
und erklärt (vorl. Nr. 446). 


3 In unserem Text ist die Form a belegt (136V1, V2, V3, V6); zu den anderen Schreibungen 
vgl. BHSD. ; 
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(neun oder zehn) „Häßlichkeiten‘“ (asubha, 9. asubha)1 um einige weitere Vorstellungen ver- 
mehrt: „verwurmt‘‘ (vipadumaka, vipatumaka, vipatmaka, cf. p. puluvaka), „verstreut“. 
(viksiptaka, p. vikhittaka), „verbrannt“ (vidagdhaka) und „rotverfärbt‘‘ (vilohitaka, cf. p. 
lohitaka)? Die Vergleiche sollen dazu dienen, die Leidenschaft (räga) zu zerstören.? Daß sie auch 
der Übung unseres Textes zugrunde liegen, zeigt der Begriff vipitaka, „gelbverfärbt“ in 116V5, 
der, wie viohitaka ‚rotverfärbt‘ in der Liste, eine Erweiterung von vinilaka „blauverfärbt‘‘, 
darstellt. Die Übung selbst besteht in einer ausführlich dargestellten Vision einer Leichenstätte 
($masäna 11574), wie aus erhaltenen Textworten hervorgeht: ‚„‚herausgeschlagene Weichteile‘ 
115R4, „Schenkel gelbverfärbt‘‘ 116V5, „wie von einer Getreideschwinge ausgehöhlt“ (sc. 
das Skelett) 116R3, und ‚zu Staub verwandelt, Asche... ..‘“ 116R4. Anschließend (Blatt 117) 


durchdringen verschiedene Ströme (praväha) die Welträume. 


115V1 [1] Ba: 
Ri, u N ee SH ee ES ES 
ER ER et 
. Arlamäne krianam Aue TE TE TED ATI er een am. 
v4 MM . EREBSESESESESESESTESESEESESSEESEREET iva 
pasyati| ta] .. ST ET RÄT 
V5 [5] EEE en ar ea RE 


vw. 


115R1 . 


Ba as 
R4. 


BE .. 


yäpacayau3 bahuso geivk Ini]. 


[6] .. rekacn 
Iäjsigräe oda vallüryadhraj (aelgiab)* TRTRTRET ET LEEEEERBEELERTEREREN 
; U ; a 


I en nn 
ei Bl-- Mr Es 
(udfahejänd ca ae“ a; 
Be 


% SRRBBRRN 8: 


er eher 


1 Aufzählung und Stellenbelege bei WALDSCHMIDT, Ein zweites Dasabalasütra S. 282f. Hingewiesen 
sei noch auf die Aufzählung der neun Leichenzustände als Kontemplationsmerkmale (samädhinimitta) 
in der fünften Kategorie der „fünf Stätten der Befreiung‘ (pafica vimukiyayatanani), im Sütrazitat 


(aus dem Sangitisütra?) AbhdhKVy. 8. 54,34. 
2 a$ubhabhävanä rägasya pratipakgah, „die Entfaltung der Häßlichkeiten ist das Gegenmittel gegen 


die Leidenschaft‘ Siks. 8. 209,6f. 
3 „Vermehrung und Verminderung‘ (des Karman? Vgl. BHSD zu samcaya). 
4 Vgl. 153R2: hrdayac cäsya sauvarno dhwaja utpadyate. 
5 Erg. zu pü(rva)? Vgl. 156R1: dusc(a)r(i)t(a)carinam atitanagatam. 


6 Lies: vyamisrä, 
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(Lücke von 116V1 bis V3; ca. 150 Aks. Fr 
. . yävat samudraparyamt(äm ee 
.[2.. 


. (am[äjrsparyamtäydm sarvasaf]rä 


„ unha * vintakam] dvitiyäfy]. 
. |; ı O0 c> 
EEE RETTET EEE TE TEE TEE TEIL ve yalhatmänalın 
5 NR N Te en en en an rn ua aa > ne 
[7] ee en a na ea er RN 
#7 23 Sr Sun 0 SB EEE BEST AHRERE ER 
-[2].. 
‚ aafränäm 6 ca prihivyä Ganuimagnäin .. 
-[3].. 
neh: ehidrikrtam|t svam alien). 
78 elmükrlam Dana u u. nennen 
ll. Et. a a Eu enahnn 
 (Incke von 116R6 bis 13, ca. 220 Aks.) 


. (pr)thivi® bhitvästau mahäln](arakän 


. (pa- 


ee; ee, . 4. 
DE ne an PP ha Ede .;mürdhnd nipkränya yäyald sghanisthäm 
enirä) un see EURE wi ann du [9]. 


rn Er ne ae an aa ru . eajtan Yinlvartyame nästi hi 


men ann un ne re en a ae Aa eh ‚ya ol tato 
lalätät pravä[fh](o nirgatya)!0 .. .. un oo soon unse en en E21. 
N Sue ee Eh (hit Bpüra) ya 
ag in a ae Ku de naar De an nr as Tebang 


a entväras ea mahäbhütäst[vji(sä)t. che au Eee ee 


i Vgl. 129V1: samudraparyamta mahäprthivim. 

2 Lies: ürur. 

3 Vgl. 13603: pradipa nirgatya sarväny ayatanani sarvas ca Samkalah paripavanävac chidri kurvamtı] . 

4 Satzzeichen wohl zu streichen. Erg. zu: chidrikrtam svam ä($rayam pasyati|)? Vgl. etwa 118R5: 
jirnam svam äsrayam pasyati. 

5 Vgl. 1297 3/4: sarvam visirnam cürnibhütam — —pasyati| . 

- 6 Lies: (pr)thivrm. 

7 Vgl. 129R1-2: pravaho nirgatah prihivimandalam bhitva narakam pretas cävabhäsya (Einl. S. 37f.). 

8 Zweite Phase des Stromes; vgl. 147V1: mürdh(n)a (n)i(rgatya yavad a)ghanistham gawa; 133R1: 
mürdhna nirgatya| yavad aghanisthan ava(bhäsya); 129R2: mürdhna nirgatyävyucchinnam yavad agha- 
nigtham devan avabhäsya. 

9 Lies: vinivartya. 

10 Einl. 8. 35. 

11 Vgl. pravaho nilrgaiya)— k(r)amena sthitim äpüray(ati) 154R5 u. ä. 


12 „Vier Schlangen, [die die vier] großen Substanzen [darstellen]‘“; vgl. 160R5: mahäabhütasiviga- 
paripü(rna) (Einl. S. 48 Anm. 2). 


116V1-3 


v4 


V5 


v6 


116R1 


R2 


R3 


R4 


R5 
R6-117V3 


v4 


v5 


v6 


117R1 


R2 


2 


x 


117R3 . 
R4. 


Rö5—6 
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.[1.. 
; emeirafläksndnije):. 


A. 
rodhayitfviä.. 
(Läcke von 5 bie R6; € ca. 100 Ak) 


. „dam samni- 


1 Lies: OdalakaP? 


‚, II. Entfaltung der Atmungsachtsamkeit (anapänasmrtibhavana) 


Vorbemerkung 


Die Übung gliedert sich in drei Teile: „Entfaltung der Atmungsachtsamkeit für die Gegen- 
wart‘ (pratyutpamnänäpänasmrtibhävanä), „Entfaltung für die Zukunft‘ (anägatabhävanä) 
und „Entfaltung für die Vergangenheit‘ (atitabhävanä). Während die beiden letzteren nur aus 
je einer kurz geschilderten Vision des zukünftigen bzw. der sechs vergangenen Buddhas bestehen 
(128V4-RI), nimmt die Übung in der Gegenwart einen breiten Raum ein (117R6-128V4). Dies 
ist darauf zurückzuführen, daß die Reihe der sechzehn Kategorien, unter denen hier das Ein- und 
Ausatmen durchgeführt wird, vier mal mit unterschiedlichem Begleittext wiedergegeben ist. Die 
Reihe selbst geht auf die vier körperlichen Verhaltensweisen in der Atemübung des Satipatthäna- 
‘ Sultta zurück', die in anderen kanonischen Texten um weitere zwölf, mehr auf geistige und seelische 
Zustände gerichtete Verhaltensweisen vermehrt ist.2 Im Sanskrit der T'urfantexte ist diese Reihe 
auf drei Fragmenten? erhalten, von denen die beiden ersten zu demselben Text, aber verschiedenen 
Handschriften gehören, während die auf dem dritten Fragment überlieferte Textform eine ab- 
weichende Gestalt hat. Im Vergleich mit dem Pali (p) lassen sich die beiden T’extformen (A und B) 
Jolgendermaßen rekonstruieren : 


(p): aniccänupassi assasissämiti sikkhati, 
aniccänupassi passasissämiti sikkhati ; 
(4A): anityänupasyi ä$vasam anityänupasyi äßvasämiti siksati, 
anityänupasyi pra$vasam anityänupasyi prasvasämiti siksati; 
(B): anityänudarsi äsväsisyämiti siksati, 
anityänudarsi prasväsisyämiti siksati. 


In unserem Zusammenhang ist vor allem der Unterschied zwischen den Bildungen mit -anu- 
darsin in (B) und denen mit der älteren Sanskritisierung -anupasyin in (A) von Interesse. Denn in 
derselben Weise stehen sich in unserem Text -anupasyanä in der ersten und -anudarsanä in der 
vierten Reihe gegenüber. Der Verfasser hat also die aus verschiedenen Überlieferungen stammenden 
Reihen nebeneinander gestellt, ohne die Textform zu verändern. "Zur Übersicht gebe ich nun zuerst 
den Textbefund der Fragmente, dann die Zusammenstellung der 16 Kategorien in den verschie- 
denen Versionen: 


ı D. II, S. 291. 

2 Päli: M.I, S.425, III, S. 83f., usw.; ausführliche Erklärung Vism. S. 224ff. Sanskrit: Mvy. 
1173—1188 (nur bis zur 9. Kategorie); für weitere Parallelen, vor allem aus chinesischen Quellen, vgl. 
DEMmI£VILLeE, La Yogäcärabhümi de Sangharaksa, S. 415, Anm. 1. 

3 Katalog-Nr. 724, 715a und Vorl. Nr. 1331. 
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Textform (A) 


294 Blatt 2041 
Vorderseite Rückseite 
UN! 


dhyävasati aranyäni2/// 1 
timukhäm3 smrtim—u[pal(sthäpya)/// ? $vasam prasra(bhya)/// 
stinamiddham =au(ddhatya) %/// 3 svasam prasrabh(ya)/// 

4 vedis abhipramoday(am)/// 
5 


RS 0 Mm 


dhayati 
rag 5] N m 
1331 
Vorderseite? Rückseite 
a //eit)t(a)m =äsvasämiti sikgati vi 


BB a /l/(nir)[o]dhänupasytt asvasam niro[dhäj- 


sm)r(ti)® 
2 ///.. stinamiddham =auddha° (nupa) 


Textform (B) 


15a Blatt 10[9] 
Vorderseite 
2 5 äsväsisyäm=iti silksati eitta)[k](äyasa- 
2 | mskärapratisamvedi pre)[sv]äsisyam =|i]- 
6777777 ti siksatil prasra[mbhati] (cittasamskä- 
4 [di äsv](äsi)syä(m =iti siksati sukhapra- räm äsvä)- 
tisamvedi prasväsisyäm=iti sik)[s(a- 6 sisyäm=iti Siksati prasrambhati eitta- 
til)  [elü)ltit(a)käyasa(m)sk(ärapratisa- samskärä[m] prasvä(sisyäm =iti) [&i]ksa- 
mvedi) til  eittapratisamved[i ä](sväsisyämiti 
Siksati) 


! Linkes Eckstück. 
2 Erg. etwa zu: (a)dhyävasati aranyäani (va vrkgamüläni va Sunyägäaräni vä paryaikam äbhujya rjum 


käyam pranidhäya pra)timukhäm smrtim upa(sihäpya). Vgl. CPS. 248.9. 
3 CPS I, Hs. S 360, Bl. 84 Ri (S. 11,2) liest ebenfalls O!mukhäm. 
4 Erg. etwa zu: (kämacchandam vyäpädah) stinamiddham au(ddhatyakaukriyam vicikitsa). Es handelt 


sich hier um die Reihe der „fünf Hindernisse‘ (pafica nivaranäni); Skt. Daso. V, 4 (S. 66) usw 
5 Erg. zu: (cittam pari)$odhayati. 
6 Abgekürzte Textform (statt (ciltapratisam)vedi äsvasam cittapratisamvedi äsvasamiti Sikgati usw.). 
7 Rechtes Eckstück, Zeilenzahl unsicher. 


8 S. oben, Anm. 2. 


9 S. oben, Anm. 4. 
10 anityanupasyt und virägänupasyt können in dem Zwischenraum (vor b) nur in der abgekürzten 


Textform gestanden haben. 

11 In dieser Handschrift werden anschließend an die auf Bl. 109 behandelte Atmungsachtsamkeit 
(anaäpänasmrti) auf Bl. 110 die Kategorien der Meditationen über den Buddha, die Lehre und die 
Gemeinde (buddhänusmrti, dharmänusmrii, samghänusmrti) wiedergegeben. 
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Rückseite 
1 eittapratisamvedi prasvälsilsyäm =iti 6i-_ 3 (ä)[svälsisyäm=i(ti Siksati) ........ 
ksatil abhipramo(dayam citta)m äsväsi- .. .. (prasväsisyäm =iti Siksatil an)l[i- 
syäm =i[ti Siksati]l (abhipramodayam tyjänu[da]r(s)i (äsväsisyäm =iti $i)- 
cittam prasvä)- 4 (ksati an)[il(ty)[ä](nudarsi)/// 


2 sisyäm=iti Siksati sa(mädhatt)e [oli- 5 ////// 
[t](t)a (äsväsisyäm =iti siksati sa)[fmä]- 6 ////l/ 
dhatte eitta1 a =iti siksa]- 

(til). . 


Die Kategorien der Atemübung 


a) „Langsein [des Atems]‘“? 
(p) digham vä assasanto digham assasämiti pajänäti; 
digham vä passasanto digham passasämiti pajänäti. 
118V1 (dirgha)täyä(m) 


b) „Kurzsein [des Atems]“ 


(pP) rassam vä assasanto Tassam assasämiti pajänäti; 
rassam vä passasanto rassam passasämiti pajänäti. 
118V1 hrasvatäyäm 


c) „Empfinden des ganzen Körpers“ 


(p) sabbakäyapatisamvedi assasissämiti sikkhati; 
sabbakäyapatisamvedi passasissämiti sikkhati. 
118V3 sarvakä(yapratisamvedanäyäm) 
122R4 (sarvakä)yapratisam(vedanäyäm) 


d) „Gestilltsein der Gestaltungskräfte des Körpers“ 


(p) passambhayam käyasamkhäram assasissämiti sikkhati; 
passambhayam käyasamkhäram passasissämiti sikkhati. 
118V5 prasrabdhakäyäsamskär(atäyäm) 
123V2 (p)r(a)srabdhakäyasamskä(ratäyam) 


e) „Empfinden von Beglückung“ 
(p) pitipatisamvedi assasissämiti sikkhati; 
pitipatisamvedi passasissämiti sikkhati. 
118V5 pritisamvedanäyäm 3 
123V3 (pritisam)vedanä(yäm) 


1 Lies: citte. 

2 Mvy. 1173 beginnt mit hrasvam. 

3 Mvy. 1182 (wie Päli): pritipratisamvedi. 
5 Schlingloff, Yogalehrbuch 
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J) ‚Empfinden von Glück“ 


(p) sukhapatisamvedi assasissämiti sikkhati; 
sukhapatisamvedi passasissämiti sikkhati. 
(B) (sukhapratisamve)[715aV2]di äsv(äsi)syä(miti siksati 
sukhapratisamvedi prasväsisyämiti sik)s(ati]) 
118V6 (sukhaprat)isamvedanäyäm 
123V4 (sukhaprati)s(am)v(e)danäyäm 


9) „Empfinden der Gestaltungskräfte des Geistes“ 


(2) cittasamkhärapatisamvedi assasissämiti sikkhati; 
cittasamkhärapatisamvedi passasissämiti sikkhati. 
(B) e(i)tt(a)käyasa(m)sk(ärapratisamvedi)i[715aV5] a$väsisyämiti si(ksati 
citta)k(äyasamskärapratisamvedi zen hräsiepbnK siksati| 
118V6 (cittasamskärapra)tisamvedanäyäm 
125V3 (cittasam)sk(ä)rapratisamvedanäy(ä)m 


h) „Gestilltsein der Gestaltungskräfte des Geistes“ 


(?) passambhayam cittasamkhäram assasissämiti sikkhati; 
passambhayam cittasamıkhäram passasissämiti sikkhati. 

(A) (prasrabhya cittasamskäräm? &)[724R2]svasam prasra(bhya cittasamskäräm äs- 
vasämiti Siksati) 
(prasrabhya cittasamskäräm pra)[724R3]svasam prasrabh(ya cittasamskäräm 
prasvasämiti siksati) 

(B) prasrambhati (cittasamskäräm äsvä)[715aV 6)sisyämiti Siksati 
prasrambhati cittasamskäräm prasvä(sigyämiti) siksati 

118R1 (p)r(asrabdhacittasamskäratäyäm)? 


i) „Empfinden des Geistes“ 


(p) eittapatisamvedi assasissämiti sikkhati; 
eittapatisamvedi passasissämiti sikkhatij. 
(A) (eittapratisam)[724R4]vedi 
(B) eittapratisamvedi ä(sväsisyämiti äkpnti) 
[715aRl]Jeittapratisamvedi prasväsisyämiti siksati 
118R1 eittapratisamvedanäyäm 


1 Mvy. 1184 (wie Päli): cittasamskärapratisamvedi. 
2 Erg. nach Mvy. 1186: prasrabhya cittasamskärän. 
3 Erg. analog d): prasrabdhakäyasamskär(atäyam). 
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k) „Erfreuen des Geistes“ 


(p) abhippamodayam cittam assasissämiti sikkhati; 
abhippamodayam cittam passasissämiti sikkhati. 
(A) [724R4]abhipramoday(am eittam) 
(B) abhipramo(dayam citta)m äsväsisyämiti siksati 
(abhipramodayam cittam prasvä)[715aR2]sisyämiti Sikyati 
125R2 (ci)ttäbhipramodanäy(äm) 
127R1 eittäbhipramodan(äyä)m 


I) „Gesammeltsein (= Sammlung) des Geistes“ 


(p) samädaham ceittam assasissämiti sikkhati; 
samädaham cittam passasissämiti sikkhati. 
(B) sa(mädhatt)e eit(t)a (äsväsisyämiti siksati. 
sa)mädhatte eitta prasväsisyämiti sSiksa(ti|) 
118R3 e(i)tt(a)samädhänatäyä(m) 
127R2 eittasamädänäyäm 


m) „Befreitsein des Geistes (= Empfinden der Befreiung)“ 


(p) vimocayam cittam assasissämiti sikkhati; 
vimocayam cittam passasissämiti sikkhati. 
(A) (vimucya cittam äsvasam vimucya [1331Ra] eit)t(a)m äsvasämiti siksati 
vi(mucya cittam prasvasam vimucya cittam prasva[724R5]sämiti siksati) 
118R4 eittavimocanatäyäm 
127R6 vimuktipratisamvedanäyäm 


n) „Erschauen (= Erblicken) der Unbeständigkeit“ 
(p) aniccänupassi assasissämiti sikkhati; 
aniccänupassi passasissämiti sikkhati. 
(A) [724Rö]ani(tyänupasyi äsvasam anityänupasyi äsvasämtti siksati 
anityänupasyi pra$vasam anityänupasyi prasvasämiti ang 
.(B) (an)ityänudar(s)i (äsväsisyämiti 8i[715a R4]ksati 
an)i(tyJä(nudarsi prasväsisyämiti siksati|) 
118R5 anityänudarganäyäm 
128V1 (anityänupasya)näyäm 


0) „Erschauen (= Erblicken) des Entsagens“ 


(p. vgl.) patinissaggänupassit assasissämiti sikkhati; 
patinissaggänupassi passasissämiti sikkhati. 
128V1 prahänänupasyanäyäm 


1 Die Sanskritform pratinihsargänudarsin ist im Samyuktägama belegt (WALDScHMIDT, Identi- 
fizierung einer Handschrift des Nidänasamyukta, S. 386, 390). 
5* 
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p) „Erschauen (= Erblicken) der Entleidenschaftlichung“ 


(p) virägänupassi assasissämiti sikkhati; 
virägänupassi passasissämiti sikkhati. 
118R6 virägä(nudarsanäyäm) 
128V2 (vi)rägänupasyan(äyäm) 


g) „Erschauen (= Erblicken) des Zunichtewerdens“ 


(2) nirodhänupassi assasissämiti. sikkhati; 
nirodhänupassi passasissämiti sikkhati. 
(4) [1331Rb](nir)odhänupasyi ä$vasam nirodhä(nupasyi äsvasämiti sSiksati 
nirodhänupasyi prasvasam nirodhänupasyi prasvasämiti siksati) 
128V2 nirodhänupasyanäyäm 


Wir sehen, daß die Unterschiede der Reihen unseres Textes von den Päli- und Sanskritparallelen 
im Wesentlichen in der Wortbildung, selten in sachlichen Verschiedenheiten liegen.! Um so 
auffälliger ist, daß die vierte Wiedergabe der Reihe in unserem Text erst mit der zehnten Kategorie 
(k) „Erfreuen des Geistes‘ einsetzt. Vorher geht, von 126V3 bis 127V1, die Erklärung einer 
anderen Reihe, von der sich folgende Glieder erkennen lassen: 


„das Reinigen der eigenen Windbahn‘‘ 126R5; 

„das zur-Ruhe-Kommen von Nachdenken und Erwägen‘“‘ 126R6; 
‚die Erlangung der Kontemplation‘‘ 126R6/127V1; 

„das Herbeiführen erwünschter Verhaltensweisen‘ 127V1. 


Hier liegt also eine Meditationsreihe vor, in der der Yogin von der Atemübung zu den verschie- 
denen Versenkungsstufen? geführt wird. Leider ist von Blatt 126 so wenig erhalten, daß sich 


Einzelheiten und Zusammenhänge nicht bestimmen lassen. 
Die Übungen des Kapitels werden in der Weise durchgeführt, daß der Yogin zu den einzelnen 
Kategorien Symbole und Vorgänge schaut, die die Begriffe veranschaulichen sollen. 


1 Auffällig ist nur der Einschub von prahänänupasyanäyäm zwischen anitya- und virägänupasya- 


nayam in 128V1 (118R6 ist unsicher). 
2 Das zur-Ruhe-Kommen von Nachdenken und Erwägen (vitarkavicaroparama) ist ein Merkmal 


der zweiten Versenkungsstufe. 
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Beinen wu ana aan re a RT 
hrasvalt](äyäm|) 


(dirgha)täyä(m)]| 
tathaiva parivrttam amtar[gajtam ca käye| 


hrasvatäyäm 
tiryan mahäcakrav(äda)? .. ... [2] 
dirghatäyäm 
tathaiva parivritam k(äye ’ntargatam| 
hrasvatäyäm|) 

6)» 20.0... tivat pürnam äsrayam väyubhih pasyatil sar- 
vasrotobhir varın>prariste. ir . [si [sajrvam [v]ä si... .. .. 

E.. , teile j/hralianhnagngt eätmänam uarramotehkis tallena nee 

viöatäs it 


sarvak[ä](yaprati[£]samvedanäyäm| ||) 


l.a)-b) ...... BEE un nnnae 
beim Kurzsein [des Atems]. 
beim (Lang)sein [des Atems]. 
Ebenso [ist der Atem] umgekehrt und in den Körper [des Yogin] eingegangen: 
beim Kurzsein. 
Horizontal [ist der Atem] bis zum Großen Ringwall [um die Erde] (gegangen) : 
beim Langsein. 


Ebenso [ist der Atem] umgekehrt und ‚AO den Körper [des Yogin] eingegangen: 
beim Kurzsein.) 


Dann rn Asrreaukanhnan ar nana sieht [der Yogin seinen] Körper wie...... 
. von den Winden erfüllt. Indem [der Atem] durch alle Körperöffnungen in die Winde 
u EEE 1, EUER TUUEETUEETE ET TT NT 
EIER TR und sich selbst in den (Öl)teich eingesunken, indem [der Atem] durch alle 
Körperöffnungen mit dem Öl eintritt: 
(beim Empfinden) des ganzen Körpers. 


i Die beiden ersten Kategorien „Langsein‘‘ und „Kurzsein‘‘ des Atems scheinen zusammen be- 
handelt zu sein, und zwar in der Weise, daß der Atem beim Langsein die Räume durchdringt und beim 
Kurzsein zurückkehrt. 


2 Erg. zu mahäcakrav(ädagatam? Zu mahäcakraväda vgl. Einl. 8. 32. 

3 Lies: väyün. 

‘4 Vgl. 118V4: tailahradanimagnam——tailadhär(äbhih sim)cyamanam. 
5 Lies: pravisata. 


118V1 


v2 


v3 


v4 


118V5 


v6 


118R1 
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.. . (prava)[rtajmänam 
pasyati| " tallahradanimagnam cakasävastahdham! ulpa]e)i2 [tjailadhär(äbhih sim)[ö]eya- 


prasrabdhakäyäsamskär(atäyäm |? ||) 

e). 
pritisamvedanäyäm Tu 

f) eandramandalareeilta] .... --M ...... 
[6\(sukhaprat)ifsa]jp[vjedanäyäm| (I) 
(cittasamskärapra)tisamvedanäyäm |] 

h) eiltjtapatutvam attra eit(ta)[salm.. .. ...-.....22.. [2]... .. [6(a) [evaldli]- 
tyara$may(ah 
p)[r](asrabdhacittasamskäratäyäm]| ||) 


:) . 
eitiapratisamvedanäyäm Ti 


. . dhä nirgatä 


. .[ä]n avastabhya tisthati 


sieht [der Yogin] re 
EIASTEREE sich entwickeln, in den Ölteich eingesunken, vom Äther erstarrt und äufiker 


mit Ölgüssen besprengt werden: 
beim Gestilltsein der Gestaltungskräfte des Körpers. 


... ausgegangen: 
beim Empfinden von Beglückung. 

f) Mondscheibenfgleich] entlassen .........z.rcr0...: 
beim Empfinden (von Glück). 


9) 
beim Empfinden (der eriinpinälie des Geistes). 
h) Geistesschärfe [und] hierbei Geistes- ........zucconooneocsnnnenennnnnnn nn ne 


Sonnenstrahlen: 
(beim Gestilltsein der Gestaltungskräfte des Geistes) 
SEP ETETTTTPLLTTERETTITIEITTIITITE 0 zum Erstarren: 


beim Empfinden des Geistes. 


2 Eis cäkasävastabdham. al. 159R6/160V1: cAkasanibhaih küagarair avasthabhya(m)tel; 161R6: 


ükasamayair iväbhrakütair avastabdhah; (Einl. S. 44). 
2 Vgl. 160R3: akasäc ca tailadharah patitah. 
3 Vgl. 149R3: pugparasadharabhih simeyamanam; 145V4: simoyamano; 128V2: sitalajalag.arigiktam 
iva; (Einl. 8. 45). 
4 Lies: %kaya® (123V2 richtig). 


0 


II. Entfaltung der Atmungsachtsamkeit (änäpänasmrtibhävanä) 71 


k) hr(daye nilapitalohi)[2]tävadätam! rasmikäläpanirgalt](am)? .. .. .. .. 2.2 22222... 118R2 
(cittäbhipramodanäyäm]| ||) 
MD ereeeeencnen.. [palyatil asväsaprasväsahiyam? cätra häladärakam_ eilt](ta- 
nimit)t{am)% . ne R3 
[e]@)[t]t(@)samädhänaftjäfyä]m |) | 

m) tato hr(daye) . ne Öß.nuneneneneeen en ces.  t(am)nimagnam bäladära- 
kam sunlahlinckesukten resp. an ... 2... [Zl(pu)rusas ca tasy- Ra 
(ä)m (e)va [pulskir[ijny[äl(m) . -. .. gfhylojddharati” tatah puskirini jvalati| 
eittavimocanatäyäm]| || 

m) durba[li](bhütam dab [SIR | jirnam svam äfrayam pasyati| äsväfsa)..... Rö 


6: . .(lo)[ka]h Seiryate? 
RR 


k) (In) [seinem] Herzen (entsteht) ein (blaues, BE, rotes) und weißes, von Strahlen- 
hündalı aungehandlön „„ısunuuuunuausunnnnnan nun 
(beim Erfreuen des Geistes). 


"1 RE ‚ und darin einen mit Ein- und Ausatmen verbun- 
denen jungen Knaben (als Symbol) des Geistes (einsinken): 
beim Gesammeltsein des Geistes. 


m) Dann (entsteht in) [seinem] Herzen (ein Teich) .....zz22cceeeeeonnnns Er sieht 
den (darin) eingesunkenen jungen Knaben dem Glück der Versenkung hingegeben. Ein [wie 
glühende] Kohlen leuchtender, mit Sternschnuppen (besetzter) Mann ergreift in eben diesem 
Teich (den jungen Knaben) und zieht ihn heraus. Dann brennt der Teich: 
beim Befreitsein des Geistes. 


n) [Der Yogin] sieht seine eigene Gestalt kraftlos (werden), leiden und verfallen. Ein- 


ARE anna ur aha aha een verfällt die Welt: 
beim Erschauen der Unbeständigkeit. 


1 nilapitalohitavadäta: 133R4, 145V4, usw. (Einl. S. 41 Anm. 6.) 

2 Lies: OkalapaP; vgl. 157R3: (ra)$mikalapam grhitwa smrtini(mittam). Der Vorstellung entspricht 
vielleicht der letzte Vorgang (tadvad adityarasmibhih 127V6) in der Paralleldarstellung %k) in 127VI—R1. 

3 Lies: äasvasaprasväsasahiyam? Vielleicht ist hiyam aber nur eine Verstümmelung von grhitam; 
vgl. 127R3: asvasaparigrhitah sa baladaraka(k)———prasväsaparigrhitas ca. 

4 Vgl. 127R1: asvasaparigrhitam cittam baladarakarüpi; (Einl. 8. 48). 

5 Erg. nimajjamäanam| ? Vgl. 125R3: (balada)rakam asvasaparigrhitam amiarnimajamanam pasyatfi)|. 

6 Erg. puskirini? In der Paralleldarstellung 127R2-6 sinkt der junge Knabe in ein Meer (samudra) 
im Innern des Yogin ein (Einl. S. 52). 

7 Der Satz ist vielleicht folgendermaßen zu ergänzen: angär(ä)bhataraka(citah pu)rusas ca tasy(a)m 
(e)va puskirinya(m baladarakam) grhyoddharati]| . Vgl. 125R4: (baladarakam) tarakoparacitena ca purusen- 
odriyamanam pasyati| (Einl. S. 52). In der anderen Paralleldarstellung 127R2-6 fehlt die Vorstellung 
des mit Sternschnuppen besetzten Mannes. 

8 Erg. zu: äsvälsaprasvasah). 

9 Lies: $iryate. Vgl. 125R6: (sam)vartanyam iva krisnam lokam visiryamtam pasyati| ; 128V 1: (lo)kam 
cürnam visiryate| (Einl. S. 52). Vgl. auch 132R1: satvasatwakhyani siryamanani pasyati, 


118R6 


119V1 


v2 


v3 
V4-119R2 


R3 


DE sun un ne 


Rö-120V2 
v3 
v4. 
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o) äSväsaprasväsäm jvalitäm pasyatil  tathaiva ea......[6]........i 


(prahänänudarsanäyäm]| ||) 
2). . [la phl(e)[najpindäkulam svam 


äfrayam Ipalsyatil  tadvad üsväsaprasväsäm krisnam « ca lokam 
viräfgä](nudarsa[/]näyäm| ||) 


(nirodhänudarsanäyäm| |) 
Nee eeenenennnsnennenenel en oo oo pbfänÜEP muhlälD een. 


2.a). 
.. [3lsya hrdayät klosopakleie . 


(Lücke von 119V4 bis R2; ca. 330 Aks.) 


VRR 8. ki t. IP ERREIEN 
- [ins hastena valdürysguhä5 ra EEE RD u. Au Eh ame 


"(Lücke 119R5 bis 120V2; ca. 270 Aks.) 
ee EN BRER SEE IRIUR PERS ae te wa 
SETEITTETETETETErE 


k(u)[rje(gn n)fäbhäni pe . A RE En EI Re ae a en ee RS 9m 


o) [Der Yogin] sieht Ein- und Ausatmen brennen. Ebenso (setzt dieses die ganze Welt in 


Brand): 

(beim Erschauen des Entsagens). 
HE EI AR AA ER AU IN III sieht er [seine 

eigene Gestalt von einem Schaumballen durchsetzt; ebenso Ein- und Ausatmen und die ganze 

Welt: 

(beim Erschauen) der Entleidenschaftlichung. 


EEE UEPPRLFTELTET ER EEE RE EEE E TER NE 


(beim Erschauen des Zunichtewerdens). 
r) (nicht übersetzt) 
2. a) (nicht übersetzt) 


! Erg. krienam lokam jvälayamti. Vgl. 12871: (kr)tena(m) lokam jvalayamti (Einl. 8. 52). 
2 Vgl. 12872: jagat krisnam phenarasiva d(a)vati (Einl. S. 52). Vgl. auch /32R2: (sva)m asrayam 
phenapindamayam utpadyat(e)|. 


3 Erg. zu: (nihs)rtäni? 
4 Lies: muktap(uspani)? Vgl. 12673: %(ni)hertaih rainapuspavarsai sa samgho NG 128V 4: 


deva$ ca———pusparatnavargam ulsrjanti. 


5 Vgl. 146R1: sauvarna guha. 
6 Erg. zu: pa(ttacchatrani). Vgl. 121R5: n(i)labh(an)i (pa)ttacchatrani mahamti. Sprößlinge (ankura) 


werden als blau (nila) vorgestellt; vgl. 145R2: nilamkuraparivaro manih; 121R3: niläbhair amkuraih. 
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(Lücke von 120V5 bis R2; ca. 270 Aks.) Vö-120R2 
[3]jsäm upari pändaräny [elva ......... R3 
[4jvatil käye cäsya parä pralsjr(abdhih)! .. .. .. .. 22 un un oe onen en en one nn R4 

ae von 120R5 bis 121V1; ca. 170 Ak. w R5-121V1 

en Di ei | 0 : 
ur .[2]. ; 121V2 
, [smr]tinimittäni idam Boa "nisthänimittam 
, samalm)tssech(id)r(a) . ‘i01. es v3 
 (mu)khäbhih sudvikasaläkäbhi‘ ürdhvamukhäbhih * rainaeleäbhi) u. 
, (rüp)ylada)läkähhyo nllava(r)n(ä) .... [2]. u: can“ v4 
< . (sa)[lä]Jkäbhih pändaräh pattä nihertäh krienam . 
RCD)yaslkähhyah änkuras nilh](srtäh) [5] . ie Es En v5 
. (ni)läbhäh pattäh? yo eäkäse pändaräs "ee en u a 
Th fell tedamtargaal Toll. +» 4.4 Bilerse-[0l. v6 
i „ vdhipe)trüptrambhah äsväsänäıp] sdhiptirüpam 
‚pink "lemulkhr Mas an les . 121R1l 
u. (opha)])kamayam sorntam)® 
- (fvojläecandramandalaei() | R2 
.. . . {1 

ai punar isn keiten ER. .. 00 2. .. t(a)tr(a)sth(am) 

a an drdham ei.. .. . .“ sth... [sl... 8] . R3 


. nirgatais ca "nllähhair amkuraih krianä prihivi ellyate) "va)lile)lälsanänas 


b) (‚Richtet) [der Yogin] weiterhin [seinen] (Geist) auf den Inhalt [der Übung des] Ein- und 
Ausatmens, (bleibt) [sein] Geist feststehend, ruhevoll, fest und lange Zeit ............ 
DE I BE ER ride (Atmet er ein), wird die ganze Erde mit blauleuchtenden 
Sprößlingen bedeckt, die von [seinem] ......... ausgehen. (Diamantthrone) kommen zum 


i Der Base Pen an einen Zusammenhang mit der Kategorie d) prasrabdhakäyasamskäratä 
denken. 

2 Lies: Odhvaja (Einl. S. 22). Erg. zu (ö)ndradhvaja. 

3 Lies: samamtatah? Vgl. 136V5: samamtatah cchidram —— sarvajagat pasyatil. 

4 Der Text ist verderbt. AaEBR suvarnasalakabhir? Vgl. 117R3: amgarasalaka®; 124V 1: ratnasalaka iva 

5 Lies: O'mukhabhi. 

6 Lies: Osalakabhyo 'nkura, oder: ’nkurani. Nach pw. ist ankura Maskulinum; vgl. aber 168V5: tani 
cämkuraäni. 

7 In 127V4 gehören blaue Beinansücher zum Einatmen, weiße zum Ausatmen (Einl. S. 43); ähnliche 
Vorstellungen scheinen hier dem mehrfachen Wechsel zwischen blau (Seidentücher, Sprößlinge) und 
gelbweiß (Seidentücher) zugrunde zu liegen. 

8 Lies: pändaräs. 

9 Lies: gato. . 

10 Lies: färambha. 
1 Lies: asvasanam ad. 

12 Lies: amiarmukha. 

13 Vgl. 166V5: vaidüryasopä(nani). 

14 Erg. zu: ci(rakalam)? Vgl. 135R6: tatrastham cirakalam $anta .. .iratam ca cittam tisthati] . 


121R4 c)odgacchamtil! tesu nisannä buddhäh? ra(t)na[m](ayä) [2] . 


Rö 
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.. .. stambhopara(ci)[täjh?kütägärä yävattrtiyam dhyänam evam ag pasyati( i iabo 

ya) mürdhatah° vajram® nirgacchatil tattra nisanno bhagalvj(ä)m’ .. [5] .... 
. n(iJläbh(än)[i] (pa)[tta]echaträni mahämti sarva®s 


enitad indranilabhätirekäbh[i]? . . . ‚te REN ca Sabdam Eh [Sa]ntam'o 
r hr ie . (yog)|äc]ärasray(e 


R6 Säntalm] ilt)it .2.2...I0l.. 2... 


122V1 . 
v2... 


p)[r](a)visatil!2 
äsvälsap]ras[v]äsanispattir eva erging EEE a a a a aa an de ee 

EOUTE RE En aaa an aa ann 

- Gra)via BE NEN worte t)lsthaftil lirTanı) ponahpu[£liyena) 


Zn 
v5... 2 " (arvasrotejfh)Lya ca a tadvarı budähäfee)yä6.. a er Jel. .s aald] 
Vorschein, auf denen Buddhas (aus) Edelsteinen sitzen und .........s2r0c0renennn 0. 


.... mit (gläsernen) Säulen versehene Tempel; bis zur dritten Versenkungssphäre sieht er 
[die Welt] voll [davon]. (Dann) geht von (seinem) Haupt ein Diamant aus, auf dem der Er- 


Iinbane lat‘ nd rien ha Anchihleeeimenia eenuse nn 
blauleuchtende, große Seidenschirme. All dieses (übertrifft) das intensive saphirblaue Leuch- 
ten. Die Buddhas stoßen das Wort aus: ‚„ruhevoll, ruhevoll“ und. ......cccc2cccseren0n 
BEE ET PO OOEEERER LUEEURE tritt (am Ende alles) in die Gestalt (des Yogin) ein: 


Vollendung [der Übung des] Ein- und Ausatmens; Ein- und Ausatmen .......2.......» 


3. (nicht übersetzt) 


! Vgl. 144V6: vajrasanegu buddha———kramenodgacchamto drsyamte. 


" 2 Lies: buddha. 

3 Erg. zu: (vaidürya)stambhoV. Vgl. 126V2: prasadam——-—vaidüryastambhadharitam; 158R3: 
vaidüryastambh(a)m(a)h(ap)r(asada). 

% Vgl. 132V3: (küt)a(g)araih s(phu)ta(m) prihivim pasyati. 

5 Lies: mürdhato. 

6 150V5 als Maskulinum belegt (Einl. S. 22). 

7 Vgl. 149V4: bhagavam vajräsanadhi(rüdhah) (Einl. S. 47, Anm. 1). 


8 Lies: sarvam!? 
9 Lies: indranilabh4P? Die Übersetzung ist unsicher; es scheint von dem Leuchten des Buddha die 


Rede zu sein, das auch sonst als atireka bezeichnet wird (buddham ——süryasahasrätirekaprabham, 
Av. 8. 99,6). Die Buddhas leuchten saphirblau durch ihre Umisa: buddha——(tesam usnigapra)bhäyä 


krtsnam jagad indranilabham drsyate 144V 6. 
10 Lies: Jäntam. 
11 Vgl. 136R1: amte ca tadäsraye anitya(m a)nityam iti sabdam udiray(am)tah pravisamti. 
12 Erg. etwa zu: (amie sarvam yog)äcaräsray(e p)r(a)visati| (Einl. S. 53). 
13 Lies: eväsväsa”. 


14 Lies mit 127V5: paunahpunyena. 
i5 Vgl. etwa 136R1: sarvasrotobhyah buddhapratyekabuddhasrävakah (Einl. S. 35). 


4 
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(Lücke von 122V6 bis R3; ca. 250 Aks.) V6-122R3 
BE nr a ara a Aue tar re ERTRRRIR samudra ee er A 
rylam)[tl(a) -»- ». +. [El -. ern... | 
a a a a TE eh at .m "asväsak(änä)m er 
(sarvakä)yapratisam[5](vedanäyäm | I) Rö5 

d).. ‚ 

(aeke von 122R6 bie 12371; ca. 150 Aka, ) R6-123V 1 

Hi; ws ..yam bo lkeigrn Bine Petellv KalAIbo FÜRERER.: i v2 
(p)[rI(a)srabdhakäyasamskäf3](ratäyäm]| ||) v3 
(pritisam)[vjedanäffi(yäm| DD v4 
(sukhapreti)sfam)v(e)danäyäm 151 . . v5 


han a Er Pr m), n), 0), p), q.- 
een WR 


„a anlarähhi yogiehrärel ram)“ ee a 


en ‚nam uipaäyatel gi a ae TE 
.. (mfsDkthpunpetz] Kr . R3 
, ‚hhir 1 abhrafkütaih) re 

(nirodhänudarsanä)y[äm][e 
d. ea wi re en .e) punar äsväsapra[lö](svasa) .. .. 22 02 oe un oe on ee unse nennen R5 
fd]. nGi)[m](itta)m samudracan(d)[rJatm)? [6] . u Fr m u ü Y 2 ” R6 


! Lies: samksipyäsrayält). 
2 Lies: kayam. Vgl. 131R4: (lokam) padmacitam. 
3 Lies: Obhir dharabhir. 
4 Vgl. 124V 4: suvarnavarnabhi snigdhäbhir dharäbhir asraya .... 
5 „Perlen und Blumen‘; vgl. S. 109, Anm. 12. 
'6 Ergänzung unsicher. abhraküta entspricht prasäda (Einl. S.44) in 126R2 und 128V2 und: läßt 
auf das Ende der Übung schließen; auch die vorher erwähnten Perlen und Blumen werden in den 
. Paralleldarstellungen (11972; 126V3; 128V2 u. 4) in der abschließenden Vision (r) genannt. 
7 „Mond[spiegelung] im Meer‘; vgl. udakacandra in Mvy. 2814, unter den VEHER, für die Pers. 
tät (mäyädayah). 
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BER u an Due bear ... (u)[plarimam upaelyato ...... [een neuen 
@ra)fhjüe)(olasa ratnasaläkä2 ira = ratnactälty(eJm(od(e)L@LZI) 
evam arknaın Yoka erhufaf) uk 


v3 rei] 2. v 
. (suvar)[n](e)bhäjanaparyamtagut ca Fataeläältyamandalänl el, Er 


v4 2. 
v5. > (be) surargararnadhı snigihäbhir dhäräbhirs Srayl.. 


VE ie nn 
‚Sarityamandaloparaiiät 


aa ner een ‚mm Bhajane! ca püryamäpe Vnäjanaparratmtie] 
a ne Men u; 
Sa an a ne at Ban Sn 'sukhapratisamvedi ädvänät sukha- 
ABER] wealtüjlenmved.) 0 un 00 au un [al au a0 00 0 ann 
non se nano an an an en ann on onen, (AdVännpeniiviäsk meer adrsi 
DE Yorlekelitayah ven .; un un an au an ai ha ai au DR] u nn da an an a nn an nn nn a 
(pritisamvedanäyäm]| 
p era N ca tasmim sama)ye cittam bhavatis 
MIR N: .. 1. 
er ‚(ichaprs]isanedandrahitarstast Psrayam Anamtsparyamtt) 


tesäm ca ratnänä[m] 


 DasoRa acE = BET 
PR LEIRLEIDEIE . Das ryamaydalänl“ nimagnäni "drsyamte| hrdaye HM. 
En. ae a rar . ‚Saläkäbhihtt "parat utkarapayogena pri. j 


(sukhapratisamvedanä)[yJä[m | 
g) s]läbhogam säbhisams[k]äram ca tasmim samaye ei(ttam bhavati|)% [7]... 


12571 


I Lies: c(e)taso. Erg. zu: (sarvakäyapratisamvedanava)h(i)t(a)e(e)taso? Vgl. 124R3: (sukhaprat)isam 


® o 

2 Vgl. 121V3: Osalakabi———ratnaci(tabhih). 

3 Lies: Oäditya’. 

% Vgl. 151R6: Osuvarnabhaja(na). 

5 Lies: warnäbhih. 

‘6 Vgl: 14692: snigdhasuvarnarasam. 

7 Lies: bhäjane. 

8 Vgl. 124R6: sabhogam sabhisamskäram ca tasmim samaye ci(ttam bhavati); = 12573. 
9 Lies: Ocetasa. 

‚10 Lies: Osürya?? (sonst immer ädityamandala?). 

11 Lies: salakabhir. 

12 Lies: dipavad oder dipavad vyutka?? 

413 Vgl. Einl. 8. 29f. 

1% Vgl. 124R2, 125V 3/4. 


u ac 
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[1]  etäny adhipatirüpäni punar äfväsaprasväsä n. m. bu. 2 

- (maytaMalalı sraglämabr 1 iva a ämisräht a adho 0 yürad rüyıma- 

ndafl](am) 3.. fi 
(oittasam)ak(&)rapratisamvedank [yl(ä)[m](|) 

h) säbhogam ca säbhisamskäram t(asmim [£] samaye cittam bhavati|)? .... ...... 

(prasrabdhacittasamskärstäyäm|) 
n Per a $äntam tasmim samaye VE ARAER ERFR,. Bu 


‚Ta]b bälsdärakam n vaddam(ajt 'sveto 0 galt: astra)fha] . 
. [6]. 
(ipvedänäysm | ji 


SE ER SERNANR. bhramamtam5 tamnivistadrst(i)m ea pramudift]. 


AUIETETET 
une ae en „6 on Dlndärakaı pradvasaah raltns] 
Kanpipteneeg cs a ee ee a 

I) sämtarba[hi]s ai re u EA a a ann nenn nn un nn 
. (bäladä)[rak]äm® äsväsaparigrhi- 


tam amtarnimajamänam® pasyat{iyfijo. 
(eittasa[£]mädhänatäyäm|) 


[tä]rakoparaeitena ca [purujsenodriyamänami2 pasyati[|]]? .. .. .. [5] -- .. .: 22.20. 


1 Lies: vyamisrä. 
2 Vgl. 124R2, R6. 
3 Lies: anabhogam. Zu anabhoga, „entspannt“, vgl. 16173: (str) ——paryamkena nisannänäbhogäva- 
sthita upekgädhipatirüpam. 
4 Lies: gajo ’g(ra). 
: 5 Vgl. 159R1: pratityasamutpadacakram——bhramamtiam. 
prasvasato. 


6 Lies: 


Blu, 7 Erg. zu: taila(p)ülrnam somudrai pasyati); vgl. 127R1: (amtahsa)mudram utpadyat(e)| (dvi)tiyam 


bahih (Einl. S. 51). 

8 Lies: (bäladä)rakam. 
9 Lies: Inimajjamänam. 

10 Vgl. 127R1/2: asvasaparigrhitam cittam baladarakarüpi amtahsamudre nimajjati äsvasatah. 

11 Erg. baladarakam. 

12 Lies: foddriyamänam. 

13 Vgl.118R3/4: angäar(ä)bhataraka(citah pu)rusas ca tasy(a)m (e)va puskirinya(m baladarakam) 
grhyoddharati| (Einl. S. 52). 


125V2 


v3 


U; 


V5 


v6 


. 125R1 


R2 


R3 


R4 


Rö5 
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. „Ilalı) kütägärävastabdham sy Kran Kiraysın yasyatlı "eittam cänuddhafta].. 
125R6 . [6]. 

( oittavimocanstäyäm ) 


n).. ET 
, (am)[vajeftajnyämz iva krtna Ickam visiryamtam Pasyatif 


126V1 ani(tyänu[7]darsanäyäm|) 
aa eher red ine rien Kuna 
(prahänänudarda)[n](&)[yI(&)m] 
2) simham ädityamandalopaeitam ratnopaecit[ailr [a]... [2] .. .. -. -. .. ..% 
V2 (virägänudarsanäyäm|) 


nen 
..S EDER, präsädam’ nt, KAEIFIIEINNEEN. 


v3 an isira En. 
(aha reilinfugpayargaltt sa same vyavakiryate II 


v4 6. 10 1 puna . i 10: 
Pe yigerche "em aragabhya tisthatil " ävitifya] äkäsam]| 


75 eatvära . HER ARE 6 a 
er lie ailtyamayjalam pratibaddhä dr- 


vo Syamiel [bi = 20». =. 00 0+lO]asn u. 6: 
LO 2 wu nn u nun a aa Ha DEE RE re kam arikampyam t- 
126R1 mänam paSyati] BBgÄR u nennen An: 
0 BE ae  (n8)- 
: R2 (fen ärlechläro bhavali * täbhyäm Aivässpra(iväse) . RE [2]. a u u 
1 N  tato hhagaväm yathoktasm[r\(tinimittäni)®.. naeh 
1 Einl. 8. 34. 
2 samvartani, „Weltvernichtungsperiode‘“; vgl. 16174: evam udakasamkgobhah agnisamksobhah 
vayusamksobhah yathäsamvartanigu. 
3 Vgl. 128V1: (lo)kam cürnam visiryate (Einl. 8. 52). 
4 Einl. S. 52. 


5 Erg. uithänakale? Vgl. 128V2: utthanakale muktacitah prasada utpa(dya). 

6 Lies: (anam)taparyamiam. In Handschriften und Drucken (LV, Sukh.) erscheint häufig die Schrei- 
bung anamtaparyamta, „unendlich-grenzenlos‘. In unserem Text steht fast immer anamtaparyamta ; 
einmal (74573) auch Pänamtam paryamtam. Auch das Tibetische versteht den Begriff als „unendlicher 


Umkreis‘‘ Mvy. 6480: mihah-yas mu med (-pa). 


7 Statt präasäda (Einl. S. 22). 
: 8 Vgl. 158R3: vaidüryastambh(a)m(a)h(ap)r(asade),. . 
J Erg. zu: tatra silmhäsanadhirüdho bhagavam prädur Bhovali. Vol. 149R6: bhagavam anlawctnd: 


dhirüdha). In der Paralleldarstellung 12873 bindet der Erhabene ein Seidentuch um den Kopf des 


Yogin; der Blumenregen geht von Göttern aus. 
10 Lies: Psrtai. Erg. zu: (tammukhani)kertai. Vgl. 127V2: buddha—-—tammukhanihsrtai ratnapu- 
spapadmavarsair loko (vyava)k(i)ry(a)te. 
11 Lies: %vargaih. 
12 Lies: adityad. 
13 Vgl. 127V4: yathoktasmrtinimittäni. 


a EEE 
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(a elüärakn ie an Wi _ nlentejte] STELLA Areyatel) 
vr . 126R4 
: (has np ‚Tram duhkhasamjüäyälz antaheupra[h] [6] Rö5 
ee : nefijäne|e _Sdhyätmaväyupathaparisodhanät]* "sthitakä- 
PANNE nn ann en sn de R6 
‚[äk]ir)tas ilarkavieiroparamii]| sthita- 
eitto hhavati [sa]L/mädhipratifi](ä)hhaät] rjukh(ä)fvie) . a4; oe er 
..%. .. . .‚ksuprahinanam® bhavati abhipretakäryävähakatvät|? II 
k)8 ae äsväsaprasväsät? vähayatah sphadikamayo [2] [1jokah“ äfsraya]s ca drsyamte| v2 


[ta]t[o] mürdhn[a Jh‘! [ratn(amayo vrksa)h'?2anamtä lokadhätavah‘3spharitvä tisthati| tasmim 
vr[k](s)e ghanapaft](r)asäkhäsu buddhä dr$yamte%* dharmam desayamtah tammukha- 
nihsrtai [ra[3]t]na[pju[sjpapadmavarsair [n]ä[/n](ä)varnair loko (vyava)[k](i)ry(a)te|!5 vrksa- v3 
müläni ca vaidüryäbhämny‘s antahsusiräpi .. . .'7 y(o)gäcärapädatalaih kämcanacakre prati- 
sthität drsyante|'9 


k) Läßt sich weiterhin [der Yogin] von Ein- und Ausatmen leiten, erscheinen die Welt 
und [seine] Gestalt aus Bergkristall. Dann durchdringt (ein Baum aus) Edelsteinen von 
[seinem] Haupte aus unendliche Weltregionen. Auf diesem Baum erscheinen in den dicht- 
blättrigen Zweigen Buddhas, die die Lehre verkünden. Von den Edelstein-, Blumen- und 
Lotosregen, die in verschiedenen Farben aus ihrem Munde hervorkommen, wird die Welt 
überschüttet. Die gläsern leuchtenden, im Innern hohlen Wurzeln des Baumes erscheinen 


mit den Fußsohlen des Yogin auf der Goldscheibe feststehend. 


1 Vgl. 118R2: baladarakam eit(tanimit)t(am). 

2 Lies: Isamjnäyam]. 

3 Lies: fefijane. 

4 Vgl. 8.68. 

5 Lies: %k(r)tä? 

6 Lies und erg. zu: (samya)ksuprahinänam? 

7 Vgl. 8. 68. 

8 Die Paralleldarstellungen (k) in 118R1—2 und 125V6—R2 sind sehr viel kürzer. In 125R1 tritt eben- 
falls der junge Knabe (bäladaraka) auf; andere Übereinstimmungen sind nicht festzustellen. 

9 Lies: 'prasvasäd. 

10 Lies: loka. 

11 Lies: mürdhno. 

12 Lies: (urkgo) Inamiäm. Vgl. 151V4: ratnamayo vrkga udgatah krisnam lok(am) ER tisthati| ); 
= 131Rö5 (Einl. 8. 40). 

13 Lies: lokadhatüm (Einl. S. 22). Vgl. 13074: anamta lokadhatüm spharitwa; 14015: ’namtam loka- 


dhätum spharitvä. 


14 Vol. 152R1: (ratnavrk)s(a)———tada(dhir)üdhah samyaksamb(uddha)s. Die Vorstellung, daß die 
Buddhas nicht auf Löwenthronen oder Lotosblumen, sondern auf Bäumen sitzen, ist ungewöhnlich. 

'5 Vgl. 12673: ratnapuspavarsai sa samgho vyavakiryate. 

16 Lies: abhäny. 

17 Erg. ca? 

18 Lies: pratisthitäni. 

19 Vgl. 15174: (vrksamülani ca kämcanacakre pra)tigthitani sauvarnani ksiraparipürnani drsyamte|. 
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127V4 (1) tatah! [4] ä$vasatah? n[i]läbhäh pattäh tadadhirüdhäni yathokta[sm]r[tijnimittäni? bä- 


V5 pa[5jttäh  tadadhirüdhäni]? smrtinimittäni bäfladärakas] (c)a sarvasäkhäbhis nih? 


v6 


127R1 


ladärakas ca vaidüryamüll]ä)dibhih kämcanacakram avatarati prasvasatah‘ avadätähhäh 
äbhi sarva- 


buddhänäm upari pattacchatram krivä tisthati(| e)vam paunahpunyena]| 


(2) punar äsvasatah® niläbhämuktähärädhirüf6jdhäh®? | eta evävataramtil prasva(satah)!o 
avadätamukt(ä)[häjrädhirüdhäh sarvasäkhäsu sarvabuddhänäm muktähäram cechatram!! 


[k\(rtv)[ä] (t)i[sthalti 
(3) tadvad ädityara$mibhih ‘2 


tatah sarvat jieyam yogäcäraäsra“ [1] 'ntardh[i]yat(e) 
eittäbhipramoda[n](äyä)m]| 


(1) Atmet [der Yogin] dann ein, [entstehen] blauleuchtende Seidentücher; auf diesen 
sitzen die oben erwähnten Symbole der Achtsamkeit: Der junge Knabe steigt zu der Gold- 
scheibe mit den gläsernen Wurzeln usw. hinab. Atmet [der Yogin] aus, [entstehen] weiß- 
leuchtende Seidentücher; auf diesen sitzen die Symbole der Achtsamkeit: Der junge Knabe 
[kommt] mit allen Zweigen hervor und macht über alle Buddhas einen Seidenschirm. So 


[geschieht es] zu wiederholten Malen. 


(2) Atmet weiterhin [der Yogin] ein, [entstehen] auf blauleuchtenden Perlenschnüren 
sitzende [Symbole]; auch diese steigen hinab. Atmet [der Yogin] aus, [entstehen] auf weiß- 
leuchtenden Perlenschnüren sitzende [Symbole]: In allen Zweigen macht er [über] alle 


Buddhas einen Perlenschnurschirm. 
(3) In derselben Weise [geschieht es] mit Sonnenstrahlen. 


Dann wird alles zu Erkennende in der Gestalt des Yogin verborgen: 
beim Erfreuen des Geistes. 


! Lies: tata. 

? Lies: äsvasato. 

3 Einl. 8. 43. 

4 Lies: Odvasato "vadata. 

5 Satzzeichen zu streichen. 
6 Lies: O$äkhäbhir. 

7 Lies: nihertah? 

8 Lies: äsvasato. 

9 Lies: nilabhaV. 

10 Lies: prasva(sato) "vadäta”. 


11 Lies: chatram (Einl. S. 20). 
12 Die Übung wird also in der dritten Form dahingehend abgewandelt, daß an die Stelle der Seiden- 


tücher (patta) oder der Perlenschnüre (muktähära) Sonnenstrahlen (ädityarasmi) treten. 


13 Lies: sarvam. ’ 
14 Lies: yogäcaräsraye. Die Auslassung des ye ist ein wohl durch das Blattende bedingtes Schreiber- 


versehen. 
5 Einl. S. 53. 
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l) tatah! yogä(c)äräfrayah? candramandalasamkäsal[h?? . 222. ..% (sa)mudrams 
utpadyat(e)| (dvi)tiyam bahih äsväsaparigrhitam eittam hälndärakarüpf® amtah[2]samudre 
nimajjati? ä$vasatah prasväsapari[g](r)[h]ilta]m® evam bahihsamudre prasvasatah 
eittasamädänäyäm]|? |] 

m) amte eäm(tah)[sa]mudre nimagnam samädhisukhasaktäm0 pasyatil ulkäsahasräni!! 
cämtah[3]sam(u)d(r)e nipa[tjam[t]ji [nJaijvalamti!2 kvathamti® evam bähyasa[lmu](d)r(e)]| 
äsväsaparigrhitah sa bäladäraka(h‘ amta)hsamudre nimajjati pra$väsaparigrhitas ea bahih 
amte ca spha[#](di)[/kama]y(ai)h kütäg(ä)[r\(ai)[h]®.. ......m.... .ij6 amekasatapari- 
väram!? muktäcitam tatah PRENn bha)[ga]vän utpadya pattam badhnäti pändaram 18 


I) Dann (erscheint) die Gestalt des Yogin scheinend wie die Mondscheibe. (In [seinem] 
Innern) entsteht ein Meer, und ein zweites außen. Atmet [der Yogin] ein, sinkt der beim 
Einatmen erfaßte Geist in Form eines jungen Knaben in das Meer im Innern ein; atmet er 
aus, der beim Ausatmen erfaßte ebenso in das Meer außen: 
bei der Sammlung des Geistes. 


m) Am Ende sieht er [den jungen Knaben] in das Meer in [seinem] Innern eingesunken 
dem Glück der Kontemplation hingegeben. Tausende von Fackeln fallen in das Meer in 
[seinem] Innern, flammen auf und sieden, und ebenso in das äußere Meer. Der beim Ein- 
atmen erfaßte junge Knabe sinkt in das Meer in [seinem] Innern ein und der beim Ausatmen 
erfaßte außen. Am Ende (sieht) [der Yogin] (sich selbst) von Tempeln aus Bergkristall (um- 
hüllt), perlenbesetzt und mit vielhundertfachem Gefolge. Dann entsteht der mit Achtsamkeit 
verbundene Erhabene und bindet ein gelbweißes Seidentuch [um den Kopf des Yogin]. 


I Lies: tato. 

2 Lies: fäsrayas. 

3 Vgl. 144R5: c(and)r(a)samkasam cät(mäna)m. 
‚4 Erg. zu: (drsyate| amiahsa)mudram. 

5 Lies: (sa)mudra (Einl. S. 22). 

6 Lies: rüpy. 

7 Lies: nimajjaty. 

8 Lies: g(r)hitam. 


9 Zusammenstellung der Paralleldarstellungen (118R2-3, 125R2—4) Einl. S. 51. Zur Verkörperung 
des Geistes durch einen jungen Knaben vgl. Einl. S. 48£. 


10 Lies: Osaktam. Vgl. 118R3: baladarakam samädhisukhasaktam. Zusammenstellung der Parallel- 
darstellungen Einl. 8. 5if. 


4 ulkä, „Fackel“ ist ebenso wie bäladäraka „junger Knabe“, ein Symbol des Geistes (eitta); vgl. 
Einl. 8. 48f. 


12 Lies: ujjvalamti, samjvalamti o. ä.? 
13 Vgl. 128V1: jvalitaih kvathamanam jagat. 
14 Lies: baladärako (’mta)h?. 


15 Vgl. 127Rö5: evam anamta lokadhätavah aukciölkumaneih kütägäraih paripürna dröyamie. 
. % Zu ergänzender Wortlaut unsicher. Vgl. 16172: sphadikakütägaranämtargatam ätmänam pasyati; 
125R5: kütagaravastabdham svam äsrayam pasyati; 153R6: ratnakütägarair ivopagudham pasyati; usw. 
(Einl. 8. 44f). 

17 Der Ausdruck scheint sich hier auf den Yogin zu beziehen, obwohl die Bezeichnung anekasata 
(oder -sahasra)parivära sonst nur den Buddhas (und dem Bodhisatva Maitreya (128V5)) zukommt. 

18 Vgl. 12893: bhagavams casya $Sirasi pattam badhnati (Einl. S. 41). 
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er ca Siraso muktä[ö][h|(ä)r(&) n(i)rgaecchamti pattena muktähälr](aisca).... 
IE RGDRR . [ti]] evam anamta:! lokadhätavah sphadikamayaih kütägäraih pari[pjürna 
arsyamte]  tadantargatäs ca buddhä FUNKE IN EEE EL ta[th]ai(va).. 
ae . pariväram upaguhya tisthamti] 

vimuktipratisamfvjefdjanäyäm| 

n) tatah‘ äsväsaprasväsäh 5 vajraeitäh pravartante]® 
(anityänupasya)[nä]yäm| || 

o) tatas trül[y]. ........... (kr)tsna(m) lokam jvälayamtis 
prahänänu[pa]syanäyäm| || 

p) [tjair eva jvalitaih kvathamänam jagat krisnam phenaräsiva® d(a)vati! [2] 
(vi)rägänupasya[n](äyäm| |)) 

q- i . [ä ylo[g]ä[eläfr]ä(sraya)m .. .. .. Sitalajalaparisiktam1! ivai2 upa- 
r(a)m](a)[n]t(anı) pasyati | 


[2] (lo)kam eürnam [v]iSir[yJa[tje|? 


Von [seinem] Kopf gehen ringsum Perlenschnüre aus; durch das Seidentuch (und) die Perlen- 
a een Ebenso erscheinen unendliche Weltregionen von 


Tempeln aus Bergkristall erfüllt, und in diese eingegangen erhabene Buddhas mit viel- 
HEROES Ha EIGENE. UBER u nennen ee 
re umhüllen sie [jeweils] ihr Gefolge: 
beim Empfinden der Befreiung. 

n) Dann entwickelt sich mit Diamanten besetztes Ein- und Ausatmen. Die Welt zerfällt 


zu Staub: 
beim (Erblicken der Unbeständigkeit.) 
o) Dann (im) dritten............ setzen [Ein- und Ausatmen] die ganze Welt in Brand: 


beim Erblicken des Entsagens. 
p) Durch eben diese Brände bringt er die ganze Welt siedend wie eine Schaummasse in 
Wallung: 
beim Erblieken der Entleidenschaftlichung. 
ETEHTITELTITTererT (die Gestalt) des Yogin.......... sieht er wie mit kühlem 


Wasser besprengt zur Ruhe kommen: 


1 Lies: anamtä. 

2 Lies: bhagavamto ’neka). 

3 Vgl. 154R6: (küta)garamtargata buddha; 14691: kütagaraparivaritani tadamtargatams ca 
buddham bhagavamtah tejodhatusamapannam (Einl. 8. 45). 

4 Lies: tato. 

5 Lies: Oprasväsä. 

6 Einl. 8. 47. 

7 Zusammenstellung der Paralleldarstellungen (118R4-5, 125R6-126V 1) Einl. S. 52. 

8 Paralleldarstellung (118R5-6) Einl. 8. 52. 

9 Lies: phenara$ir iva. Vgl. die Paralleldarstellung 118R6: ph(e)napindakulam svam asrayam pasyati 
(Einl. 8. 52). 

10 Lies: d(ä)vayati? 

11 Lies: $italad. 

12 Lies: ivopa?. 


II. Entfaltung der Atmungsachtsamkeit (änäpänasmrtibhävanä) 83 


nirodhänupasyanäyäm| | 


r) utthänakäle! muktäcitäh? präsäda utpa[3](dya) [t]aträmtah? mukft]ä ...........%.. 
bhagaväms casya5 Sirasi pattam badhnäti]® kathayati caivam”? änäpänasmrtir bhävayitavyä 
evam caisä bhävitä suparipürnä bhavati [Z] deväs ca krisna[m] gagana® püryamänä? pus- 
paratnavarsam utsrjanti!0 

iyam pratyutpamnäpänasmrtibhävanäj|‘! 

6. anägatabhävanäyäm]| 

nimnam pradesam pasyati muktäcitam tadupa[5]Jri'? urupramänä bhäsurä manayah'3 
älditya)[man]d(a)[1](o)[plaristhäh tadadhirüdho yogäcärah‘ ätmänam pasyatil5 abhisam- 
buddhäm‘! eäryamaitreyam anekasrävakasahasrapariväram? te ca bhiksavah keeci[6]d 
dirghatäsamäpannä drsyamte kecid yäva[n n](irodhänupasya)näm samäpannä d{r]Syamte! 


beim Erblieken des Zunichtewerdens. 


r) Zur Zeit des Erwachens entsteht ein perlenbesetzter Palast und dort im Innern, (ebenso) 
perlen(beseizt), ([seine] eigene Gestalt). Der Erhabene bindet ein Seitentuch um seinen Kopf 
und spricht: ‚In dieser Weise soll man die Atmungsachtsamkeit entfalten. Ist sie in dieser 
Weise entfaltet, ist sie gut ausgeführt.‘“ Götter erfüllen den gesamten Luftraum und entlassen 
einen Blumen- und Edelsteinregen. 

Dies [war] die Entfaltung der Atmungsachtsamkeit für die Gegenwart. 

6. Bei der Entfaltung für die Zukunft: 

[Der Yogin] sieht eine flache Gegend, die mit Perlen besetzt ist; über dieser [erscheinen] 
in weiter Ausdehnung leuchtende Juwelen, die über Sonnenscheiben stehen. Auf diesen sieht 
[der Yogin sich] selbst und den völlig erleuchteten edlen Maitreya mit einem vieltausend- 
fachen Gefolge von Jüngern sitzen. Von diesen Mönchen erscheinen einige in das Langsein 
[des Atems] eingedrungen, bis hin zu solchen, die in (das Erblicken des Zunichtewerdens) 
eingedrungen [sind]. 


i Sonst immer: vyuithäna. 

2 Lies: Peitah. 

3 Lies: Oämto. 

4 Erg. zu: muktä(cita Fi Vgl. 134V4: tato niruddhe sarvasmim jfieye mu(k)t(äcita)kütägäre 
’ntargatam muktacitam e(va) . 

5 Lies: cäsya. 


128V3 


v4 


V5 


v6 


6 Vgl. 150R1: (bhagavams cAsya $irasi pa)tta(m) badhnati kathayati ca namo "nägate ’dhvani bhavisya 


jagatkarnadharaya (Einl. 8. 41). 
7 Lies: kathayati ca| evam. 
8 Lies: gaganam. 
9 Lies: püryamänah. 
10 Einl. S. 40. 
11 Lies: pratyutpamnänäapäna. 
12 Lies: upary. 
13 Lies: manaya. 
14 Lies: yogäcära. 
. 5 Vgl. 144R4-5: candramandaladhirüdham ——cät(mäana)m. 
16 Lie : Obuddham. 
17 Vgl. 1523: äryamaitreyah bodhisatvaganaparivrtah; 151V1: äryamaitreyas ca tatpariväras ca. 
18 Lies: n(irodhänupasya)näyäam. dirghatä ist die erste (a), nirodhänupasyanä die letzte (q) der Kate- 
gorien der Atemübung. 
1 Vgl. 129R4 (Ende der Übung der Elemente): bhikgavo dhätuprayogam bhavayamti; vgl. auch 
159V 4-6 (Einl. S. 54). 
6* 
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iyatä a(nä)[gajtabhävanäyäm|! yaträ[nje[na] (bh)ävayitavyä_ me tatkusalamülam bhavi- 
syati] 


7. atitabhävanäyäl2 [7] 
pratilomam? käsyapädivipasyiparyamtä‘ [b](uddhäm) sapa(riv)äräm pasyati tatra cät- 
mänam iva ku($a)lamülam|5 bhävayamtam pasyati| [t](e) ca bhagavamtah® uparyupari 


dr$yamte |] 
8. evam iyam änäpänasmrti? [2] saparikarmä]® savisesä nispamnä va[k](tavyä|? ta)[s]- 


m[ä]d e(ta)e chrütvä! yogäcäryaih!! yogäcärai$ ca upadese!2bhävanäyäm ca na visädah karta- 
[vya] iti]® atah param“ aniräkrtadhyäyinäm smriyupasthänäni[3]rvedhabhägiyas(r)äman- 


yaphaläni!5 sasambhärälamkär[ä](ny‘ u)tpadyamte || 


Soweit [die Atmungsachtsamkeit] bei der Entfaltung für die Zukunft, wobei sie von ihm 
entfaltet werden soll [in der Erkenntnis]: Mir wird daraus die Wurzel des Heils [zuteil] 


werden. 

7. Bei der Entfaltung für die Vergangenheit: 

[Der Yogin] sieht rückläufig die [Reihe der] (Buddhas) mit Käsyapa am Anfang und Vipa- 
$yin am Ende samt ihrem Gefolge. Dort sieht er gleichsam [sich] selbst die Wurzel des Heils 


entfalten. Die Erhabenen erscheinen jeweils über [ihm]. 

8. So kann man diese Atmungsachtsamkeit samt Vorbereitung und Besonderheiten als 
vollendet bezeichnen. Darum sollen, wenn sie dies gehört haben, Yogalehrer und Yogin in 
der Unterweisung und in der Entfaltung nicht nachlassen. Versenkt man sich unablässig, 
entstehen darüber hinaus die Anwendungsbereiche der Achtsamkeit, die zur Durchdringung 
führenden [Eigenschaften] und die Früchte des Asketentums samt Zurüstung und Fertig- 


keiten. 


1 Lies: iyatä(na)gatad. 


2 Lies: Obhävanäyam|. 
3 Vipasyin ist der Älteste, Käsyapa der Jüngste der sechs Vorläufer des historischen Buddha. Der 


Yogin schaut diese Reihe „rückläufig“, d. h. den ihm zeitlich am nächsten stehenden Käsyapa zuerst. 


4 Lies: %paryamtam. 

5 Lies: I'mülam bhaV. 

6 Lies: bhagavamita. 

7 Lies: Osmrtih. 
8 Satzzeichen zu streichen. 

9 Vgl. 152R4: saparika(rma savisega ka)runa nigpam(na va)kiavya. 

10 Lies: chrutva. 

11 Lies: yogäcäryair. 

‘ 12 Lies: copadese. 

13 Einl. 8. 29. 

14 Lies: param a”. 

15 Lies: smriyupasthäna'. 

16 Unter sambhära sind die Mittel zu verstehen, die die Erleuchtung (vgl. bodhisambhära) vorbereiten, 
wie Freigebigkeit usw. (aparipürnadanädisambhäratvat AbhdhKVy. S. 3,7). alamkära wird hier kaum 
in dem Sinne von „Schmuckmittel‘, sondern in dem ursprünglichen Sinne des Wortes (“making fit, 
suitable’), den GowDA, Remarks on Similes, 8. iff., herausgearbeitet hat, zu verstehen sein. 


III. Übung der Elemente (dhatuprayoga) 


Vorbemerkung 


Die Übung beruht auf der Betrachtung des Körpers nach den Elemenien im Satipatthäna- 
Sutta.t Es werden dort vier Elemente genannt, aus denen der menschliche Körper besteht: „Erde“ 
(prthividhätu), ‚Wasser‘ (abdhätu), ‚Wind‘ (väyudhätu) und „Glut‘ (tejodhätu). Andere 
Texte fügen diesen vier „großen Substanzen‘‘ (mahäbhüta)2 noch die Elemente „Äther“ (äkä- 
sadhätu) und „Bewußtsein“ (vijüäna) hinzu? Die anatomischen Bestandteile des Körpers, 
die im Satipatthäna-Sutta vor den Elementen betrachtet werden, werden dann den einzelnen 
Elementen zugeordnet: Haare, Nägel, Zähne, Haut, Fleisch, Sehnen, Knochen usw. gehören dem 
Element Erde an, Galle, Schleim, Eiter, Blut usw. dem Element W asser , die Körperwinde dem 
Element Wind, die Körperwärme und Verdauung dem Element Glut, die Körperhöhlungen 
dem Element Äther und die geistigen Bestandteile dem Element Bewußtsein.“ Die Außenwelt 
(bähya)5 kann ebenfalls in die Elemente zerlegt werden, und zwar besteht alles Belebte (satväkhya) 
aus den sechs, alles Unbelebte (asatväkhya) nur aus den fünf Elementen ohne Bewußisein.® 

In der Übung vermitteln Ströme und Symbole dem Yogin die Erkenntnis, daß der Körper 
keine Wesenseinheit, sondern ein Konglomerat aus den sechs Elementen darstellt, und daher 


vergänglich und wesenlos ist. Auch die Wesen erlangen die Fähigkeit, in den Objekten die Ele- 
mente zu erkennen. 


i D.I, 8.294: Puna ca param, bhikkhave, bhikkhu imam eva käyam yathäthitam yathäpanihitam 
dhätuso paccavekkhati: atthi imasmim käye pathavidhätu äpodhätu tejodhätu vayodhätü ti. „Weiterhin, 
ihr Mönche, schaut der Mönch eben diesen Körper in seiner jeweiligen Stellung oder Lage hinsichtlich 
seiner Elemente an: In diesem Körper ist das Erd-Element, das Wasser-Element, das Glut-Element 
und das Wind-Element.‘ 

2 Erklärung des Namens (nach Samghabhadra) AbhdhK. I, $. 21, Anm. 1. In unserem Text ist der 
Terminus mahäbhüta nur im Kompositum mit ästviga, „Schlangen“, belegt (vgl. oben, S. 48, Anm. 2). 


3 Päli D. III, 8.247 usw.; Skt. Sang. VI, 15; Siks. $. 244,13f.; Dhs. LVIII; weitere Parallelen 
AbhdhK. I, 8. 49, Anm. 2. 


4 Pali M. III, 8. 240ff. = Skt. Siks. 8. 245,1 ff. 

5 Vgl. oben, 8. 48, Anm. 3. 

6 Vgl. 160V5: (saddh)ätuvibhägena krisnam satvasamudram ———asatväkhyam ca pamcadhätuvibhä- 
'  gena „durch Zerlegen in die (sechs) Elemente das gesamte Meer der Lebewesen, und das Unbelebte 


durch Zerlegen in die fünf Elemente‘. Zu den Begriffen satvakhya und asatvakhya vgl. AbhdhK. I, 
S. 17, Anm. 2. 


128R4 


Rö 


86 Dieter Schlingloff, Ein buddhistisches Yogalehrbuch 


ato SRFREREN dhätuprayogah! yogasästropadisto ’nusartavyah iha tu a" 


darsayisyämah ? 

l.a) ta[2]thaiva [s]i(lädikrtaparikarmanah 3p )[ä]dän(gus)[tha](na)khavivare eittopanihad- 
dhah käryah tato nakhavivaram makaramukham iva laksyate tena eittam PER 4 
yadä [5] mü(r)dh(ä)näm5 ü(r)[dh](va) . ; . (ava)- 
[sth]äpayati| tadupari eittopanibandham kerolit tato müto[d]ivat paripärnam nänäprakärsir 


R6 a$ucibhih svam äsrayam pa[6]Syatil6 tatra . 


129V1 


v2 


. [ram] pasSyati] äkäsadhätuh 8 caksuhsausiryädinäm| 9 nn 


tabäladärakabindueitolkä[d]m Mc 
b) [ta]d[vat] sarva[satv](&)[S]r(a)y(o)su‘2 as(at)[v](äkh)[yJ(esu ca!® kr)tsna(m) lofk](am) .. 
. (nakhavi)varamaka(ram ta)d[ailkasmim kesapra(vähä NE 


ti sursuireparremiä 14 mahäprthivim äpürya dvi[2]tiyapädängus(th)e nakhavivaramakarän. . 


Unmittelbar darauf soll man die Übung der Elemente, wie sie im Yogalehrbuch dar- 
gestellt ist, nachvollziehen. Hier aber wollen wir nur die Übung beschreiben: 

J.a) (Hat) [der Yogin] ebenso (die Vorbereitung, an deren Anfang) die Tugend (steht, 
durchgeführt), ist die Konzentration des Geistes auf den Spalt zwischen den Nägeln der 
[beiden] großen Zehen auszuführen. Dann sieht der Spalt zwischen den Nägeln wie das Maul 
eines Seeungeheuers aus. In dieses läßt [der Yogin seinen] Geist eingehen. Wenn er [sein] 


Haube en ee RER tee er 
diese(s) konzentriert er [seinen] Geist. Dann sieht er [seine] eigene Gestalt wie ein Sätuch 
von verschiedenartigem Unrat erfüllt. Hierbei sieht er (die vier Elemente) ..........::... 


; das Element Äther [wird dargestellt von] Augenhöhlen 


usw.; das Element Bewußtsein [von] einem Affen, einem jungen Knaben, einer gesprenkel- 
ten Gazelle, einer Fackel usw. .......... 

b) Entsprechend [verhält es sich] bei den Gestalten aller Wesen (und bei dem Unbelebten). 
Die game Walt scene na en das Seeungeheuer in dem Spalt zwischen [seinen] 
(Zehnägeln). Dann gehen bei dem einen [Zeh] (Ströme) von Kopfhaaren aus. Sie erfüllen die 
meerbegrenzte große Erde und werden bei dem zweiten großen Zeh (im Maul) des See- 
ungeheuers im Spalt zwischen den Zehnägeln (zum Verschwinden gebracht)... .......-r..... 


1 Lies: 'yogo yoga’. 

2 Statt der theoretischen Einleitung, die den anderen Kapiteln vorangestellt ist, wird hier auf das 
Yogalehrbuch verwiesen. 

3 Vgl. 134R1: stladikrtapari(karmanah). 

4 Einl. 8. 36. 

5 Lies: mü(r)dh(ä)nam? 


6 Einl. 8. 34. 
7 Erg. (cawäri mahäbhütäni)? Wie im Satipatthänasutta folgt auf die Betrachtung der körperlichen 


Unreinheit die der Elemente des Körpers, die hier durch Verkörperungen dargestellt werden. 


8 Lies: Odhätus. 
9 Vgl. 16094: madhyamam gandam akäsadhätuh sugirataratvati| (Einl. S. 48). 


10 Lies: Odhatur. 
11 Lies: adinam? Zu den Verkörperungen vgl. Einl. 8. 48. 


12 Lies: Oy(e)sv a’. 
13 Vgl. 160R2: satvalhyams cäsatwäkhyams$ ca tulayati; 160V5: satwasamudram——asawäkhyam_ ca. 


Der Yogin überträgt hier die beim eigenen Körper gewonnene Erkenntnis auf die Außenwelt. 
14 Lies: %paryamtäam. - 
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‚Ssiäc.cz.....[e..... (pravä)[h](a)spharananfijr(o)dh(au)| [e](vam) ke- 
$ädipurufsa](pra)vähäh s[ph\(a)rananirodhau cal? tadvannänädhätupurusapra[3jvähä [ra]nä 129V3 
.. [h]äl$](ra)yam3 [sama]m(tam c)[eh](i)[d]r(am) pranädikälyo]‘ ..Sunyams pasyaty$ evam 
sarva[satväsa]tväkhyam]|? tadva ..... .. bhinnam rajahsam ..... .. [pasjyatil tatan v4 
sarvam visirnam eü[4]rnibhütams väyumandalaparyamtam adhah°? (co)r(dh)[vjam yävad 
aghanisthaparyamtam 0 pasyati] täni ca räjäsy!! amtahsunyäni:2 pa[S|(yati) [sujnyatänu- 

külatväd‘? asya manasikärasya 


2. a)“ punah kalalä[ö]jvastham dhätugatkam pasyati tatra ea|15 äsivi(sä).. .. . .dhätu- di 
varnıälh tammadhye Samkham äkasadhätunimittam|!* tadamfta](rgatam ca) bäladära- v6 
kamukham pasyati vij[äjänadhätunimift](t)a[m] jilvlilta][6]tantunänubad[dhalm tae 
ca mätuh kuksäv arbu(dap)e(ighanapra)Säkhänukramena]|!? [va]rähamänam palsya]ti 


PR PENBERR : (der Ströme) Durchdringen und Zunichtewerden. Ebenso Ströme von Menschen aus 
Kopfhaaren usw.: Durchdringen und Zunichtewerden. In derselben Weise Ströme von Men- 
schen aus den verschiedenen Elementen: (Durchdringen und Zunichtewerden. Hier) sieht 
[der Yogin seine eigene] Gestalt vollständig hohl, von Kanälen ...... und leer, und ebenso 
alles Belebte und Unbelebte. In derselben Weise sieht er ......... zerbrochen, zu Staub 
ren Dann sieht er bis zum Windkreis abwärts und aufwärts bis zu den Agha- 
nistha-[Göttern] alles zerfallen und zu Staub geworden. Auch diese Btäubohen sieht er im 
Innern leer durch das der Leere Angemessensein [seines] Beherzigens. 


2.a) Weiterhin sieht [der Yogin] die Sechszahl der Elemente im [Embryonal]lzustand 
Kalala. Dabei [erscheinen] Schlangen in der Farbe der (vier) Elemente, inmitten von diesen 
sieht er eine Muschel als Symbol des Elements Äther und in diese eingegangen das Antlitz 
eines jungen Knaben als Symbol des Elementes Bewußtsein, [dies alles] durch den Lebens- 
faden miteinander verbunden. Dies sieht er im Mutterleib der Reihe nach zu [den Embryonal- 
zuständen] Arbuda, (Pesi, Ghana) und Prasäkha wachsen, geboren werden, [die Lebens- 


1 Lies u. erg.: 'makaram(ulhe nirudhyamte)? 
‘ 2 Einl. 8. 46. 

3 Lies u. erg. zu: %pravahäh spharana(nirodhau| i)häs(ra)yam? Der Beginn eines Satzes mit iha 
ist jedoch ungewöhnlich. 

4 Lies: pranädika. 

5 Lies: $ünyam. 

6 Lies: pasyatil evam. 

7 Vgl. 130V1: krisnam lokam satväsatvakhyam. 

8 Vgl. 129V3: (lo)kam cürnam visiryate| . 

9 Vgl. 13572: adho yavad vayumandal(am). 

10 Vgl. 146R1: ürdhvad aghanisthaparyantam; 169V6: cordhwam yav(ad aghani)stha. 

11 Lies: rajamsi. 

12 Lies: dünyäni. 

13 Lies: Sünyata®. Vgl. 136V5: esa Sunyatanuküla pariksa. 

14 Einl S. 47f. 

5 Satzzeichen zu streichen. Lies: cästvi(gä). 

16 Lies: akasa. 

17 Satzzeichen zu streichen. Zu den fünf Embryonalzuständen kalala, arbuda, pesi, ghana und 
prasäkha vgl. AbhdhK. II, 8. 58, Anm. 1; dort weitere Stellenbelege. 
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88 
jäyamänam bälakaumärayau[va](madhyavrddhä)!.... 
.. 3 


. b)[1] tadvat sarvasatvänäm yathäsambhava‘ esa eva [v]. .[r]. -. (ya)th[o]ktah5 eürna- 
purusaka [38571] utpadyate| 

3. a)? tadanamtaram abhisekenäsra(yams prinayan) [t](a)t[o]|?bhrumadhye eittopaniba- 
[385V/2]ndhah tasm(ät praväho nirgatah!? [2] prthivimandalam bhitvä narakäm pretäs!! 
cäva[bh](äsya!?2 käm[385V3]eana)[ea]k[rJam bhitvä äpmandalam!3 väyumandalam äkasa- 
dhätum avabhäsya (pa)ri[385V4]vartya näbhyäm pravisya mürdhnä nirgatyävyucchinnam 
yävad aghanisthäm de[3]vän avabh[ä]sya ca[t](u)[385V5]r(dh)[yJänarasam ädä[ya]'5 mürdhnä 
punah pravisaft]i] 

b) punar bhrumadhyäd ekah praväho nirgacchati dvi[385R1]tiyo (nä)[bh]y(ä) misribhü- 
tam1s prathi[v]i!? spharitvä tisthatil pürvam bhrumadhyäd viechidya[2jte]| tato [385R2] 


näbhyäh 


stadien] Kindheit, Jugend, Jünglings-, Mannes- und Greisenalter (durchlaufen), verfallen, 


krank und gebrechlich werden, (sterben und zu Staub werden). 
b) In derselben Weise entsteht von allen Wesen ihrer Entstehung gemäß dieser .......... 


eben erwähnte Staubmensch. 

3.a) Unmittelbar darauf beglückt [der Yogin seine] Gestalt durch die Besprengung. Dann 
[erfolgt] die Konzentration des Geistes auf den Mittelpunkt zwischen den Brauen. Von 
diesem geht ein Strom aus, durchbricht den Erdkreis, erleuchtet die Höllen und die Ge- 
spenster[welten], durchbricht die Goldscheibe, erleuchtet den Wasserkreis, den Windkreis 
und das Element Äther, kehrt zurück, tritt in den Nabel ein, geht durch das Haupt aus, 
leuchtet ungeteilt bis zu den Aghanistha-Göttern und tritt mit der Essenz der vier Versen- 
kungssphären wieder durch das Haupt ein. 

b) Weiterhin geht der eine Strom vom Mittelpunkt zwischen [seinen] Brauen aus und der 
zweite vom Nabel; [ihr] Gemisch durchdringt die Erde. Zuerst wird es vom Mittelpunkt 
zwischen den Brauen aus geteilt, dann vom Nabel aus. 


i Vgl.. AbhdhKVy. 198,32f.: pamca garbhävasihah kalalärbudapesighanaprasäkhävasihäh pamca 
jatavasthäh balakumärayuvamadhyavrddhävasthä ity. Nach Vägbhata (Kırreı, 8. 187) währt die Jugend 
bis zum 16. und das Mannesalter bis zum 70. Lebensjahr. 

2 Lies: jürnam? Vgl. Mvy. 4095-97 (= 7656-57): jürnah vrddhah mahallakah. 

3 Erg. (mriyamänam cürnibhütam) ? 

4 Vgl. 13806: (sarvasa)tvanam yathasambhavatah pasyati|. 

5 Lies: Ooktas. Vgl. 129R1; (ya)thoktah cürnapurusaka. 

6 Beginn der Parallelhandschrift 3.; Textwiedergabe 8. 24f. 

7 129R1—-R4: Einl. S. 38f. 

8 Zum Begriff abhigeka vgl. Einl. 8. 41. 

9 Satzzeichen zu streichen. 

i0 Einl. S. 36. 


11 Lies: pretäms. 
12 Vgl. 146R6: kgirapravaho nirgatya prathivimandalam bhitva apayagatanam satvanam sarvadulıkhopa- 
samam krivä. 


13 Lies: bhiwäbmandalam. 


14 Lies: akäasa”. 
15 Vgl. 15271: pravahah———ürdhva(m) yäavac caturtham dhyanam iti tadvarnam evävasthapya. 


16 Vgl. 165R4: murdhna——ratnapravahah———sahanäabhini(h)s(rt)e(na prav)ähena misri bhütah 
(sth)itim Apürayati. 
17 Lies: prihivim. 
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c) (tato) näbhiparyamta[n](imagnam svam) [ä]($ra)yam pasya(tit sthi)[t]is ea vir]ksapa- 
ripürnä drsya[385R3jfte tammülanisannä bhifk](s)[av]o dhätuprayogam bhälva]y(am)t(i)2 
tamnakhavivaranih[385R4]srtä$ ea dhäta[5]vah kris[na]m [1]jofkJam spharitvä parasparama- 
[ka](ramukhesu tegv eva nirudhyam[385Rö]te]|? evam saddhätumayai)[h p]u(r)u[sjaih 
pr[th]i(v)i® (pürnä)m (pa)Syatil kadäfe](i)d [dh]ätum5 vyastäm pasyati kadäcit samastät]® 

d) ante sarvam näbhyäm [6] nirudhyate|? 


2) en . [manas]ikä(ra) . a a a EN ae were 
pa)[dya]te mürdhaie Ana , Wilramekhinss. tisthaft]di) BR 2... .. Jakaeitä 


tärakä pravesaniskramam karoli eehil/](dra) .. .. .. [Blavälolt.k.] .. ......... 
bh . tah sarvähy® aSueidrvyäni!0 saddhätumandaläni!! ca pasyati| 

b) tadvat kritsna]m lokam satväsatväkhyam echidri!? kriyamänam pasyati!® näbhisthä[2]- 
n(äm)tar[e] ca ratnamayam simhamukham utpadyat(e)% .... .. [o(ka)[h]'5 Sab(d)am 
k[u]jrväno niru(dh)yate| yogäcäräsrayas ca 


c) Dann sieht [der Yogin] seine eigene Gestalt bis zum Nabel eingesunken. [Sein] Standort 
erscheint von Bäumen erfüllt, an deren Wurzeln Mönche sitzen und die Übung der Elemente 
entfalten: Aus den Spalten zwischen ihren Zehnägeln kommen Elemente hervor, durch- 
dringen die ganze Welt und werden in eben diesen, den jeweiligen Mäulern der Seeungeheuer, 
zum Verschwinden gebracht. Ebenso sieht [der Yogin] die Erde von Menschen aus den sechs 
Elementen erfüllt. Zeitweise sieht er [dabei] die Elemente gesondert und zeitweise vereinigt. 

d) Am Ende wird alles im Nabel zum Verschwinden gebracht. 


4.a) (nicht übersetzt) 


b) In derselben Weise sieht [der Yogin] die gesamte belebte und unbelebte Welt ausgehöhlt 
werden. Im Zwischenraum [seines] Nabels entsteht das Antlitz eines Löwen aus Edelsteinen. 
Dieser gibt das Wort von sich: „Die Welt [ist] ......... “und wird zum Verschwinden 
gebracht, wie auch die Gestalt des Yogin. 


1 Vgl. 147V2: adau galakä(d viechidya)i(e)| t(ato nabh)y(ahl 
pasyati. 

2 Einl. S. 36f; auch 8. 54. 

3 Die Mönche führen die oben, 128R4ff., dargestellte Übung durch. 
...% Lies: prthi(v)im. 

5 Lies: dhätüm. 

6 Lies: samastän| ? 
7 Einl. 8. 53. 

8 Lies: ürdhva”. 

9 Lies: sarväny. 

10 Lies: dravyani. Vgl. 130R4: asucidravyäln)i. 

it Vgl. 160R2/3: (saddhatu)mandalaih lokam pürnam pasyati. 

12 Lies: chidri (Einl. S. 20). 

13 Vgl. 136V4: pradipäas ca krisnam lokam——-cchidri kriwäa. 

1 Einl. S.35. Vgl. 162V5: bhagavatah hrdaye ratnamayah sim(ha) ... Der Löwe verkündet die 
buddhistische Lehre (simhanada!). In ostturkistanischen Wandgemälden ist das Predigen der 
Mönche dadurch bildlich dargestellt, daß ein Löwe von ihrem Mund ausgeht (in GRÜNWEDEL, Idikut- 
'schari, S. 124, 127, 129). 

5 Ergänzung unsicher. Vgl. 121R5: b(u)ddhas ca sabdam udirayant)i Santam santam i(t)i; 136R2: 
buddhapratyekabuddhasravakahk— ———-anitya(m a)nityam iti sabdam udiray(am)tah. 


nü)bhiparyamtanimagnam cätm(ä)nam 
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c) tasmim niruddhe garudamukham utpadyate| tadamtargatam re iva 


spandamänam [3] jvalitam vijüänanimi(tta)[m] (pas)y(at)! [r]. . .. garuda- 
mukham pari(vä)[r]ya tisth? _  tato gurudamukhäc? chabdo (ninzsschaitt. aan ca. 
(v)ilsfiryate’s 


d)5 äkäsibhütam ca krisnam lokam pa[£]jsyatif cirakälam upasamasukham a(nubhüya 
vyutthänakä)[lj(e ratna)[eiltam pattabaddham äsrayam utpadyate”?  mürdhata[s c](a ni)- 


V5 hsrtam ratnamayam cechatram® anamtä? lokadhätüm spharitvä tistha[5]ti|! echatradandam!! 


V6 


ca kämcanacakre pratisthitam pa(s)y(atij!? sarvasrotobhyas cäsyäkä)Sanibhäh pattäh‘3.nihsr- 
tya! krisnam [s](atvasamu)dram upaguhya tisthamti]‘5 


ö.a) punah parik(r)takarmano‘s ’vasthi[6]tasamädheh!? sasastrah puru(sa utpadyat)e'® . . 


c) Ist dies zum Verschwinden gebracht, entsteht der Schnabel eines Garuda. [Der Yogin] 
(sieht) das darin eingegangene, wie ein Glühwürmchen flimmernde, brennende Symbol des 
Bewußtseins. .. 2222 cceeeeeee umgibt er den Schnabel des Garuda, (geht) dann von 
dem Schnabel des Garuda das Wort (aus) und die Stätte zerfällt. 

d) [Der Yogin] sieht die ganze Welt ätherisch geworden. (Indem er) lange Zeit das Glück 
des Erloschenseins (empfindet), entsteht [seine] Gestalt (zur Zeit des Erwachens) mit einem 
[um den Kopf] gebundenen, (edelstein)besetzten Seidentuch. Aus [seinem] Haupt kommt 
ein Schirm aus Edelsteinen hervor und durchdringt unendliche Weltregionen. Den Schirm- 
stock sieht er auf der Goldscheibe feststehend. (Aus allen seinen Körperöffnungen) kommen 
(äther)gleiche Seidentücher hervor und umhüllen das gesamte (Meer der Lebewesen). 


ö.a) Hat [der Yogin] die Vorbereitung durchgeführt und verharrt er in der Kontem- 
plation, (entsteht) ein Mann mit einem Messer. .........zccesceeeseenonnnen nennen nn 


1 Einl. S. 48f. Vgl. auch 137R4: agn(i)jvalamiargatam agnitilakam cetanaya adhip(atir)üpam|. 

2 Lies: tistham. 

3 Lies: garuda. 

4 Lies: (v)isiryatel . Vgl. 128V1: (lo)kam cürnam visiryate| ; 125R6: krisnam lokam visiryamiam; 
129V 3: sarvam visirnam cürnibhütam. 

5 130V3—4: Einl. 8. 54. 

6 Vgl. 130R6: amie sarvam nirudhyate akası bhavati ca lokah tata upasamasukham anubhavati. 

7 Einl. 8. 45. Vgl. 131R5: tata upasamasukham anubhüya vyuithanakale ratnacitam ratnavrksadhar 
nisanam cätmanam pasyati|. 

8 Lies: chatram (Einl. 8. 20). 

9 Lies: anamtam. Vgl. aber 145V 1: 'namiam lokadhätum. 

10 Einl. S. 40. Vgl. 150R5: cchairam ca anam(tam lokam) spharitva sarvasatvan upaguhya tistha(ti). 

11 Lies: chatra® (Einl. S. 20). 

12 Vgl. 127V3: vrkgamülani ca———kämcanacakre pratigthitä. 

3 Lies: patta. 

14 Ergänzt nach 148R4/5: sarvasrotobhyas cäsyäkasanıbhah patta nihs(r)tah. Es ist jedoch möglich, 
daß die Seidentücher nicht von dem Yogin selbst, sondern von dem Schirm ausgehen, der als Seiden- 
schirm (pattacchatra 120V4, 121R5, 127V5) gedacht ist. 

15 Vgl. 151R2: krisnam satwasamudram upaguhya tistham(ti). 

16 Verschreibung für krtaparikarmano. 

17 Vgl. 130R4: krtaparikarmanah avasthitasamadheh. 

18 Durch das Messer wird die Welt in ihre Elemente zerlegt; vgl. 1607 1-4: Zerlegung der Gestalt des 
Yogin; anschließend 160V75—R1: Zerlegung der Welt. 
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; ..mi ‚ya samskäraga(tam) . 
Boktäram Kanye ätfm]ät({m)iyavirahi(tam® nasiyiaytl sarvasamskälTjragataın vilöjieya- 130R1 
ntfam] en [ca pasjy(a)til|)® 
b) er ei. A» . .. nirmale- 
[na] . e 5 tajparl ie u epitelchitävadtarassparipürn (IF parvatäh? drsy- 
amt(e) Ylnzke ca parvatapratibim(ba) . 
varnena rasena® äsrayäm? purayaf(ti|)!o ratnäbhäjanamt iva yirkialirseieerter kn ä- 
$rayam pasyal3jtil sthit[yJläm [ca sajrvarasaparipürnam pa(rvatam).. . . [t](i)sthati] R3 
tasmät pusparasanadyah ksiraghrtanavanitanadyah'2 N rarishenackhanandrannn- 
lanadyah pra[4]vilinä y(o)gäcärä(fsrayam pürayamti|! 


6.a) punah) .. .. .. [mu]jktasya kriaparilka]lrmanah“ avasthitasamädheh®5 dvidhäfrayam 
atisthate|'5 tatra kaksyläjputa iva nänäsueidravyä[s] ind? [a]tha ks(u) .. .. 


R2 
. (nä)nä- 


R4 


Rö 


(sieht er die ganze Welt) von Gestaltungskräften bewegt, 
‚ hohl, leer, ohne Seele und Seelisches. Er sieht die von allen Gestaltungskräften 
bewegte [Welt] zerfallen und zum Verschwinden gebracht werden. 

EEE TUR III TE RET FETT TEPTERTTTITTTOTTETTTTTTERTSTTTLUITIITLETT 


mit reiner (Essenz). Über ihm erscheinen Berge, die von der Essenz [der Farben] blau, (gelb 
rot und weiß) erfüllt sind. Das Gegenbild der Berge im Spiegel 


erfüllt [seine] Gestalt mit der Essenz der verschiedenen Farben. Er 
sieht [seine] Gestalt wie eine Edelsteinschale von reiner (Essenz) erfüllt. An [seinem] Stand- 

einen von allen Essenzen erfüllten (Berg). Aus diesem [kommen] 
Blumenessenzflüsse, Milch-, Butterschmalz- und Butterflüsse und Flüsse aus Edelsteinen 


in verschiedenen Farben, aus Sternen und Mondscheiben [hervor und] (erfüllen) zerschmel- 
zend (die Gestalt) des Yogin. 


6.a) Hat [sich der Yogin] von......... befreit, die Vorbereitung durchgeführt und ver- 


harrt er in der Kontemplation, verharrt [er in] zweifacher Gestalt. Darin [befinden sich] 
wie in einer Gürteltasche verschiedene unreine Substanzen. Sodann 


1 Erg. zu: (krisna)m (loka)m? 

2 Lies: Sünyam. 

3 Vgl. 160R1: atmäatmiyavirahitah. 

4 Vgl. 161V1: sa evam vicli)trasamskäragatam hetupratyayadhinam üätmätmiyavirahitam —— —pa- 
syati. 


5 Erg. rasena? Vgl. 130R2: nirmalar(asa)paripürnam asrayam. 
6 Lies: 'pürn(ä)h? 


7 Lies: parvata. Vgl. Einl. 8. 47. Vgl. auch 146R5: tadrasaparipürnah parvatah; 135V 2: sthityupari 
ca parvatü viciträyatanacitä. 

8 Lies: rasend®. Vgl. 148R3: nanavarnarasasekaih. 

9 Lies: äsrayam. 

10 Lies: pürayalti). 

1 Lies: ratnabhajanam. Vgl. 147V3: amriarasam——nirmalena bhajanena grhütva. 

12 Lies: $nadyo. 

13 Vgl. 152R1/2: candramandalasamkasabhir Aadibher yogäcaras(r)ayam äpüryate| ; 151R6/152V1: 
candramandalasamkasa nadı alsrayam p)ür(ayati). 


14 Lies: Osamädher. Vgl. 130V5/6: punah parik(r)takarmano "vasthitasamäadheh. 

15 Lies: O'karmano ’va’. 

16 Lies: avatisthate. Es ist sowohl avatisthati (144R2, 132V5) als auch avatisthate (1465) belegt. 
17 Vgl. 128R5: mütodivat paripürnam nanäprakarair asucibhih svam üsrayam pasyatil 


130R6 
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... (ca)[turjsu ca pärsv(e)su! samudracatustayam sarväsueipari- 
(aldda)rianasamignasye ca eg nirvidabhisücaka? jvali[6](tamjEn. 
ee 0 M 

b) amte Sara nirudhyate]s äkäsı urid ca , lokal tata upagamasukham anubhavaı 
äsrayo laksanänuvyamjanaviräjita utpadyate|® 

7.a) [1] eatursu ca pärsve[su] .. . .7 (nilapitalo)hitävadätäm pasyati] 
tesu kramasah pravistasya]® Innenseite püryate| padmäni cäpaniyamte| 

b) nilä[fdya]bhis® ca sv[ä]sra[2]yaprabhäbhih krt[s](n)am (lokam äpürayatil? caturbhya)- 
[$ ea sa]mudrebhya ut[t]aratil [n]äbhyäs cäsya (pu)spapraväho nihsrtah“! caturdhä [gacchajti] 
samudresu catursu patati| tata!?samudra‘ rasaih pü[3jryamte| pa[d](m)äni copa(niyamte]!* 


pürnam pasyati] 


PEPPER EOTTTPTITLTLTT An [seinen] vier Seiten sieht er eine Vierzahl von Meeren, 
die von ale Unrat erfüllt sind. Ist der Yogin durch diese Schau bestürzt, (entsteht) ein 
[seinen] Abscheu ausdrückendes, brennendes .......22scceeeensenennennnnn nenn nenn 


b) Am Ende wird alles’ zum Verschwinden gebracht, und die Welt wird ätherisch. Dann 
empfindet [der Yogin] das Glück des Erloschenseins. [Seine] Gestalt entsteht mit den 
[Buddha]malen und Nebenmerkmalen prangend. 

7.a) An [seinen] vier Seiten sieht [der Yogin] 
Farben] (blau, gelb), rot und weiß. Indem er schrittweise in diese eintritt, wird [seine] Ge- 
stalt von der Essenz ihrer Farben erfüllt, und die Lotosblumen werden entfernt. 

b) [Der Yogin] (erfüllt) die ganze (Welt) mit den blauen usw. Strahlen [seiner] eigenen 
Gestalt und steigt aus den (vier) Meeren heraus. Aus seinem Nabel kommt ein Blumenstrom 
hervor, geht in vierfacher [Richtung] und fällt in die vier Meere. Dann werden die Meere von 
[dessen] Essenzen erfüllt und die Lotosblumen werden herbei(gebracht;). 


[in den 


1 Vgl. 13691: purusa———tasya pärsvebhyo dvaracatustayam. 

2 Lies: yogino. 

3 Lies: Osücakam. 

4 Einl. 8. 53. 

5 Vgl. 130V3/4: akasibhütam ca krisnam lokam salyasi| ..cirakalam upasamasukham a(nubhüya 
vyutthanaka)l(e ratna)citam pattabaddham äsrayam utpadyate| ; 131R5: tata upasamasukham anubhüya 
vyutthanakale ratnacitam rainavrksädhar niganam cätmanam pasyati| . 

6 Die Gestalt des Yogin wird der eines Buddha gleich; vgl. etwa Divy. 8. 268: bhagavan———dva- 
trimsata mahapurusalaksanaih samalamkrto ’sitya cänuvyanjanair virajitagätro. Vgl. 150R3, 163V2, 
140V6. 

? Ergänzung unbestimmt. Nach dem Textzusammenhang müssen an dieser Stelle vier Meere (s. 
unten 131V2: samudrebhya uttarati) sowie auch Lotosblumen (s. unten: padmäni cäpaniyamte) genannt 


sein. 
8 Satzzeichen zu streichen. 
9 Lies: niladibhis. 
i0 Vgl. 16293: lokam apürayati; 166V 4: krisnam lokam äpür(ayamt)i; u. a. 
11 Lies: nihsrtas. 
12 Lies: tatah. 


13 Lies: samudrä. 
14 Vgl. 131V1: padmani cäpaniyamte|. Die Lotosblumen müssen wieder erscheinen, weil sie für die 


folgende Übung wichtig sind. 
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c) tato bhru)madhyät|! nä[fn](äratna)[ma]yah? buddhapraväho nirgatah padmesu nisanno 
rsyate]? 
) prthividhätu‘ samäpadyamänah5 tata$ ca ghanah pravähäl[f] . „6 


. [fl.m i.... ..?” krisna ekaghano® drsyate| nitämtalohitavarnah 2. 
(2) tsto 'pdhätum Pe ta eva buddhäh° . wäaksprerä[öllhehlyah) 


: 2 ern NEN . ‚yähtoiva ca loko 
Inksyate| 


(3) tatas tejodhätu!! samäpadyate| tebhyo nänävarnäny areim[s]i nihsriya!2 ta[6] ........ 


(4) (tato väyudhätum sam)älpadya)ıp(t)e®  (t)[el(bhy)[o] (nä)[n](&varp)[ä]* (v)äyukaläpä 


c) (Dann) geht von dem Mittelpunkt zwischen [seinen] (Brauen) ein Buddhastrom aus ver- 
schiedenen (Edelsteinen) aus und erscheint in den Lotosblumen sitzend, 


(1) indem er in das Element Erde eindringt: Dann (kommt) eine feste Masse (aus) dem 
a 5 > ee EL erscheint die ge- 


samte (Erde) als eine [einzige] feste Masse von durchdringend roter Farbe. 


(2) Dann dringt er in das Element Wasser ein: [Indem] eben diese Buddhas aus diesen 
Wasserströmen 


Larsen sieht die ganze Welt wie.........au. 
(3) Dann dringt er in das Element Glut ein: Aus diesen [Strömen] kommen verschieden- 


farbige Flammen hervor: (von blauer, gelber, roter, weißer, krapproter und. bergkristallner 
Farbe). 


(4) (Dann dringt er in das Element Wind ein: Aus diesen) [Strömen] kommen (ver- 


1 Satzzeichen zu streichen. Lies: 'madhyan na. Vgl. Einl. S. 35. 

2 Lies: Omayo. Vgl. 121R3: buddhak ra(t)nam(aya). 

3 Vgl. 152R3: buddhas ca padmadhirüdhah u. a. 

4 Lies: Odhätum. 

5 Durch samapad wird die meditative Teilhabe an dem Wesen einer Sache bezeichnet. Vgl. 131R4: 
buddhan———saddhatusamapannat|. Die Darstellung unseres Textes ist wohl durch den sehr alten 
Begriff tejodhatusamapanna angeregt (146V 1: buddham——tejodhatusamapannam; 146R2: sawva——— 
tej(o)dhätusamäpanna buddhavapurdharino). Wie in das Element Glut, dringen die Buddhas auch in die 
anderen Elemente ein und erfüllen die Welt mit dem Wesensmerkmal des jeweiligen Elementes. 

6 Erg. zu: pravahan nihsrtah? 

7. Erg. lokah. 

8 Der Terminus ekaghano wird bei der Beschreibung der die Erde umgebenden Ringwälle ver- 

‘wendet; s. Siks. 8. 246,2 (aus Pitrputrasamägama): cakravadamahäcakravadah samtisthante drdhah 
särä ekaghanä vajramayäs, „Es bestehen Ringwälle und große Ringwälle, fest und massiv, aus einer 
[einzigen] festen Masse, aus Diamant“. 

9 Lies: buddhäs. 

10 Lies: Oyä. 

1 Lies: Odhätum. 

12 Vgl. Divy. 161,4ff.: tejodhätum api sampadyate | tejodhätusamäpannasya buddhasya bhagavato 
vividhäny arcimgi käyan niscaranti tadyathä nilapitäni lohitäny avadätäni mänjisthäni sphatikavarnäni |. 


Dementsprechend ist vielleicht der Rest des Satzes zu ergänzen: ta(dyathä - 
sthasphadikavarnäni |). 


13 Lies: (sam)ä(padyat)e? 
i4 Vgl. 131V5: tebhyo nanavarnany. 


. 13174 


v5 


v6 


131R1 


R2 


R3 


R4 
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nihsrtya yo[g]ä(cäräsrayam ochidri) kurvantilt .d rg lokam (pasyatij 


(5) tata äkäsadhätum samäpadyate) .. „ (tehl. 4 

(ä)[$](adhätuva)[rn]äh pra(vä)h[ä] ägaechamti Veekiikuuiremie i um) 

[2](rmam krt)[s](nam) RR 

(6)5 vaildül(rya) . 0... buddhä drsyamte|l pa- 
tatsadpsäs ca a pravähö Agatä yogäcä(räsrayam) [krjtsnam ca 


rifudähabindueita(g)fätr]ähe 
traidh(ä[3]tukam spharitvä) [tjis(th)am(t)Lild|? tatah krtsnam) [t]r(aidhä)tuk(am buddhä- 


Sray)[ä]s® ca süksmän aväsyälya]bindün? iva spandamänam!0 pa[S]yat[i]] 


8. a) punah samkgipte!i grhitapadmä buddhäh‘2 yogäcäräsrayam padmair vya[4]vakiramti 
aghanistha[pa](ryamtam lokam)!? padmaeitam [ta](dadhirü)/dhä](m)$ ca buddhän‘ pas- 
yati yugapatj!5 saddhätusamäpannät|!® tannihsrtaih pravähailh pa]dmapravähas eäneka- 


schiedenfarbige) Windbündel hervor und (höhlen die Gestalt) des Yogin (aus. Er sieht) die 


ganze Welt (wie) Schneewolken. 

(5) (Dann dringt er in das Element Äther ein): ......ze2seoeeeneonenene nenn 
ec kommen Ströme (von der Farbe des Elementes) Äther herbei und (lassen die Gestalt) 
des Yogin (verfallen. Ebenso) [sieht er] die (ganze) Welt (verfallen). 


(6) Likamene Bewußtsein]: Es erscheinen Glas- ........scceesoconeeeunenennens 
N NET Buddhas, mit den makellosen Gliedern gesprenkelter Gazellen. Ihnen 


entsprechende Ströme kommen herbei und (durchdringen die Gestalt) des Yogin und die 
ganze Welt. (Dann) sieht er die (ganze) Welt und (die Gestalten der Buddhas) wie feine 


Reiftropfen flimmern. 

8.a) Zusammenfassend überschütten weiterhin lotostragende Buddhas die Gestalt des 
Yogin mit Lotosblumen. Dieser sieht (die Welt bis hin zu) den Aghanistha-[Göttern] mit 
Lotosblumen besetzt und auf ihnen Buddhas sitzen, die in die sechs Elemente gleichzeitig 


1 Vgl. 13071: krisnam lokam——-cchidri kriyamänam pasyati; = 136V 4-5. 
2 pw: *himäbhra m. Kampfer. In unserem Falle dürfte diese Bedeutung wohl kaum zutreffen; der 


Begriff wird einen ähnlichen Bedeutungsgehalt wie abhraküta (Einl. S. 40f.) haben. 
3 Erg. iva? 
4 Ergänzung unbestimmt. Vgl. 118R5: jüirnam svam äsrayam. 
5 Die Überschrift tato vijnanadhätum samäpadyate | ist, wohl durch ein Versehen des Schreibers 


ausgefallen. 
6 binducita ist Symbol des Bewußtseins; vgl. 128R6: vijnanadhatuh markatabäladarakabinducitolka- 
dim (Einl. 8. 48). 
7 Vgl. 13372: buddhanam pravaho N traidhatukam spharitä tigtha(ti) u. a. 


8 Vgl. 121V4: buddhasr(a)ya u.a. 
9 Lies: avasyäya’. avasyäyabindu wird Mvy. 2827 unter den Beispielen für die Irrealität (mäyadayalı) 


genannt. 
10 Lies: spandamanam. Das Flimmern ist ein Merkmal des Bewußtseins; vgl. 13072: khadyotakrimim, _ 
iva spandamänam vijfäananimi(tta)m; 132V6: spandamanam prthivim (Einl. 8. 48). 
11 Für samkgiptiena? (Vgl. PTSD zu sankhitta). 
12 Lies: buddhä. 
13 Vgl. 132R2: aghanisthaparyamtam krisnam prihivi u. a. 
14 Vgl. 152R3: buddhas ca padmädhirüdhah u. a. 
15 Satzzeichen zu streichen. 
16 Lies: O%samäpannän|. Zu samäpad s. oben, 8.93, Anm. 5. 


u 
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tata upa$ßamasukham anubhüya vyutthänakäle ratnacitam ratnavrksädhar eu 


varsadhäräbhi[5](r) [i](va) svam äsrayam pürya . 1... 2.2 22 oe un en een en nn J81Rö 


änam pasyatil?_ sa ca ratnavrksah‘ anamtam lokam [6]spharitvä tisthati®? tatah . R6 
nr: . [vrIksäd® ratnavarsena krtsnam satvasamudram (u)pagüdham Pr 
at  tatah h samu)fol@abhedäme ca sausiryädim® pasyatil dhätusabdas ca sarvatra 


bu[2] . . » . 132V1 


eingedrungen sind. Von Strömen, die aus diesen hervorkommen und von Lotosströmen 
(wird) [seine] eigene Gestalt wie von vielen Regengüssen erfüllt. ........-zzesc0sr00.. 


b) Dann empfindet [der Yogin] das Glück des Erloschenseins und sieht [sich] selbst zur 
Zeit des Erwachens mit Edelsteinen besetzt unter einem Edelsteinbaum sitzen. Dieser Edel- 
steinbaum durchdringt die unendliche Welt. Dann sieht er .........zzzccceeenee0n 
von einem Edelsteinregen aus dem (Edelstein)baum das gesamte Meer der Lebewesen um- 
hüllt. Dann sieht er die Einteilungen in die Hervorbringungen (?) ‚Höhle‘ usw. Das Wort 
„Element“ [ist] überall ......2c2222220... Keane 


1 Erg. zu: püryalte|) oder pürya(manam pasyati|). Vgl. 13673: vargadharabhir iva——— yogäca- 
räsrayam püryate. 

2 Lies: nisannam. 

3 Vgl. 130V3/4: akasibhütam ca krtsnam lokam pasyati| cirakalam upasamasukham alnubhüya- 
vyuithanaka)l(e ratna)citam pattabaddham asrayam utpadyate| mürdhatas c(a ni)hertam ratnamayam 
echatram anamta lokadhatüm spharitwäa tisthati|. 

4 Lies: Iurkgo ’namtam. 

5 Vgl. 127V2: tato mürdhnah ratn(amayo vrkga)h anamta lokadhatavah spharitwa tisthati| ; 151V4: 
(ta)to ratnamayo vrkga udgatah krisnam lok(am) spharitv(a tigthati|). 

6 Erg. zu: (ratma)vrksäd. 

? Einl. S. 39. Vgl. 13075: pattah nihsrtya krisnam s(atvasamu)dram upaguhya Hirthomsil. 

8 Die Bedeutung von samuccala ist unsicher. Das Wort erscheint mehrfach im Yogavidhi( Vgl. Einl. 
8.12 Anm.3): 1R5: pravahah samuccalah darsanasa//]; 3/5: samjfiasamskärasamuccälah ; andere Frag- 
mente: ///samuccalasmriyupasthänapra//]; ///bdh[i] cäbhinne samucca/]]. 

9 saugirya ist das erste der Symbole des Elementes Äther; vgl. 128R6: akasadhatuh caksuhsaugiryä- 
dinam (Einl. 8. 48). 
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IV. Betrachtung der Gruppen (skandhapariksa) 


Vorbemerkung 


In einer den sechs Elementen ähnlichen Reihe nennt die buddhistische Dogmatik fünf Gruppen‘, 
aus denen sich die Persönlichkeit zusammensetzt: die Gruppen „Form“ (rüpaskandha), „Em- 
pfindung‘‘ (vedanäskandha), „Wahrnehmung“ (samjfäskandha), „Gestaltungen‘ (sams- 
käraskandha) und „Bewußtsein“ (vijüänaskandha).2 Zur Verdeutlichung ihrer Wesenlosigkeit 
werden den Gruppen fünf Vergleichsobjekte zugeordnet3: Die Form ist wie ein Schaumballen 
(phenapinda), die Empfindung wie eine Wasserblase (udakabudbuda), die Wahrnehmung wie 
eine Luftspiegelung (marici), die Gestaltungen wie ein Pisangblait (kadalipatra)* und das 
Bewußtsein wie Blendwerk (mäyä).5 Als Gesamtheit können die Gruppen nach ihren acht Aspekten 
betrachtet werden, nämlich als „Krankheit“ (rogatah), „Beule‘“ (gandatah), „Stachel“ (sal- 
yatah), ‚„‚Übel“ (aghatah), „unbeständig“ (anityatah), ‚Leid‘ (duhkhatah), ‚leer‘ (sunyatah) 


und „Nichtselbst‘‘ (anätmatah).® 

Die Übung beginnt nach einer kurzen theoretischen Hinleitung (1.) damit, daß dem Yogin als 
Vorbereitung (parikarman) die jeweiligen Vergleichsobjekte der einzelnen Gruppen vor Augen 
treten (2. und 3.). Anschließend (4.) durchdringen für jede einzelne Gruppe zuerst die Vergleichs- 
objekte, dann entsprechende Buddhas die Welt. Die acht Aspekte werden durch Bilder erläutert (6.). 


1. Im Satipatthänasutta (D. II, S. 301£.) stehen diese als die „fünf Gruppen des Ergreifens‘“‘ (pancü- 


püädänakkhandha) innerhalb der Betrachtung der Denkobjekte. 
2 Skt.: Daso. V, 3 (S. 66); Sarg. V, 2; Mvy. 1832-86; Dhs. XXII; usw. 


38.3, 8.142: 
phenapindüpamam rüpam 
vedanä bubbulupamä]| 
mariciküpamä safinä 
sankhärä kadalüpamä| 
mäyüpamafi ca viiihäanam 
ipitadiccabandhuna| 


Vgl. auch Vism. 8. 406, 224. Im Skt. vgl. AbhdhS. 8. 15,14f.: yatha buddhena bhägitam| rüpam budbudo- 
pamam vedana phenopamä samjiäü maricikopamäa samskärä parnopamä (Anm.: Bho kadaliskandho°) 
vijnänam mäyopamam it] 

4 Vgl. oben, 8. 30, Anm. 1. 


5 In unserem Text nicht belegt. 
6 Vgl. das Sütrazitat in AbhdhKVy. 273, 13ff.: api tu yat tatropalabhate rüpagatam va vedanägatam 


vä samjfiägatam va samskäragatam vä vijänagatam vä, sa tam dharmän rogato manasikaroti, gandatah 
$alyato ’ghato ’nityato duhkhatah $Sünyato ’nätmato manasikaroti. „Was man aber dabei [als Erfolg der 
ersten Versenkungsstufe] an [Dingen] erlangt, die die Form, die Empfindung, die Wahrnehmung, die 
Gestaltungen oder das Bewußtsein betreffen, diese Dinge beherzigt man als Krankheit, Beule, Stachel, 
Übel, unbeständig, Leid, leer und Nichtselbst.‘‘ Die Reihe mit acht Gliedern findet sich auch im Nidä- 
nasamyukta (Trıraten, $. 126); ’gato statt ’ghato ist hier wohl nur ein Schreiberversehen. Im Säli- 
stambhasütra (S. 88) ist die Reihe um asatyatas tucchata rktato ’särato auf 12 Glieder vermehrt; im 
Paäli (M. I, S. 435; usw.) finden sich 11 Glieder (zusätzlich abaädhato parato palokato). Später wurde diese 
Liste auf 37 Begriffe erweitert (Mil. S. 418,29ff.), die Vism. S. 524,18ff. ausführlich erklärt sind. 
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’ . (pratipa)ksahsamanamtaram! ätmadrsti(pratipaksärtham? ska- 
rikeäratihyatei)2 
PERRRFRRENERLER sädhäranam maiträsayädi(m) pürvoktam| ayam [2] .. .: .. .. 13272 
..5 [s](a)syaräsipürnäm® paSyatil tathä n[ä]..... 
, (bj[äfhyam parikarma 

3. ädhyätmikam tu parikarma . 

a) Sariram pamcavibhä[3](ga).. 
ailh s](phu)tä(m) prthivim Dasyatli]? 
etad rupaskandhaparikarma]? 


‚ni ceäsu.. ..(küt)älgJälr]- 73 
"yasyala oßaya [phelins)pti)ndams utpadyate] 


b) ksudrair asueidra[4](vyaih!° prthivim citäm pasyati|t! tato budbu)däi2 utpadya(m)te| YA4 
vedanaskandhaparikarma3 


1. Unmittelbar nach dem Hindernis ......::....... ‚ (um des Hindernisses willen), das 
in der [falschen] Ansicht [besteht, es gäbe] ein Selbst, (beginnt die Betrachtung der Gruppen). 


2. Am Anfang ihrer Vorbereitung [steht] das oben erwähnte Gemeingut, [d. h.] die Zu- 
wendung zur Güte usw. Dies 


NER nenne“ sieht 
[der Yogin] (die Erde) von einer Getreidemasse erfüllt. So .... 222220 neeeeenenn0ne 
er dated die das Äußere [betreffende] Vorbereitung. 

3. Vorbereitung [betreffs] des eigenen Selbstes: 

a) [Seinen] Leib (durch) Zerlegen in fünf [Elemente] .........2z2zescoeneesenn 0 
EN ST PL EPATTETETTT sieht er die Erde voller: (Tempel). Sieht er dies, entsteht ein 


Schaumballen: 
Dies ist die Vorbereitung [betreffs] der Gruppe Form. 


b) (Er sieht die Erde mit) winzigen unreinen Substanzen (besetzt. Denn) entstehen 
(Blasen): 


Vorbereitung [betreffs] der Gruppe Empfindung. 


1 Lies: %(pratipa)ksasam®. Das hier genannte, nicht mehr erhaltene Hindernis bezieht sich auf die 
vorhergehende Übung dhätuprayoga. 
2 8. unten, S. 115f. 


3 Vgl. 134R1: cAyatanaparikgärabhyate ; 136R2/3: bhavabhogatrgnaprati(pakgä)namtaram| moha- 
pratipakgartham Sniikasamipadopärkkaärabäunte| i 

4 Satzzeichen zu streichen. 

5 Erg. prihivim. 

6 Zur Definition der Gruppen als rä$i, ‚Masse‘, vgl. AbhdhK. I, S. 37f. 

? Vgl. 121R4: kütagara yävat trivyam dhyanam evam sphutam pasyati; 124V2: evam krtsnam lokam 
sphuta(m) pasyati. 

8 Vgl. 132R2: (sva)m asrayam phenapindamayam utpadyat(e)| ta(to bhrumadhyät phenapinda)pra- 
vaho nirgacchati| ; 118R6: ph(e)napindakulam svam asrayam pasyati| ; 128V 1: jagat krisnam phenaräsiva. 

9 Lies: rüpa!. 

10 Vgl. 130V1: asucidrvyani; 130R4/5: nanasucidravyaln)i. 

11 Vgl. unten: karanthaih prihivim citäm pasyati]. 

12 Vgl. 132R4: vamad amsäü budbudapravaho nih(srtah); 15873: yathoktam Wehr FERHAHRERDERE RAN» 
tatra duhkhäsukhayam vedanaya udakavarnam budbudam (Einl. 8. 46). 

13 Lies: vedand. 
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c) ta(tah) . . [ryl(ai)$ ea karanthaih' prihivim eitäm pasyati] pasyatäs2 
cäsya marleikaläpäs [5] Inksedie | 
samjüäskandhaparikarma,|) 


Äd) .. 2.0... .. nirhriair anyakosthägais‘ ea p(r)[th]i(v)i® pürnäm pa(s)y(ati]) 
: . (kada)lipatravat putäputayogenävatisthamti]e 
samskäraskandhaparikarma rl 

e).. "er enen en ce. [malyasikl(r)totpadyamte| te(na) spar- 
ndamänäm prthivim? Peltyatil 
vijüäänaskan)[dha ]parikarma 
rüpaskandhasya mülasthänämtaräni| 
kadamam Inlälaıı mElsdHAlT] . . «..u0.2u 000er 

4.a) (1. 2 RE 

As ea u; 


ers satväsaträkhyänl Siryamänänito pasyatiltt 
a“ . (sva)Jm äsrayam phenapindamayam utpadyatle)| 


Karanthas(?) besetzt. Sieht er 


tafto 


c) Dann sieht er die Erde mit ........ccceecceccnnn 
dies, (entstehen) Bündel von Luftspiegelungen: 


(Vorbereitung [betreffs] der Gruppe Wahrnehmung.) 
herausgenommenen anderen Vorratshäusern 


A sieht er die Erde von.......... 
SrRBllb. „nn ann verharren sie in dem Yoga des wie ein (Pisang)blatt Faltens und 
Entfältens: 

Vorbereitung [betrefis] der Gruppe Gestaltungen. 
entstehen. 


e) 
Dadurch (sieht er) die Erde flimmern: 
Vorbereitung [betreffs] (der Gruppe Bewußtsein). 
Ursprungsinhalte der Gruppe Form: 
Ein Schreibstift, der Stirn und Haupt 


ieht [der Yogin] bei [sich] selbst und im Äußeren Belebtes und Unbelebtes verfallen. Ist 


EL NER RE N an aa a ar rare Te 
[seine] (eigene) Gestalt: aus einem Schaumballen [bestehend]. Dann geht (von dem Mittel- 


1 Die Bedeutung des Wortes karantha ist unbekannt. Vielleicht handelt es sich, wie in a) (kütägara) 
und d) (kosthägära), um ein bestimmtes Gebäude. 

2 Lies: pasyatas. 

3 Vgl. 13371: tato dakginamd amsäad asya maricipravaho nirga(cchati). 

4 Lies: kosthägärais. 

5 Lies: p(r)thi(v)im. 

6 Vgl. 13393: kadalipatraputaputäanirbhüjanayogena (Einl. S. 30). 

7 Vgl. 131R3: ir(aidha)iuk(am)———spandamänam pasyati; zum Flimmern als Merkmal des Be- 


wußtseins vgl. Einl. S. 48. 
8 Da die Abschnitte 4.a)-e) (7) und (2) nach dem gleichen Schema aufgebaut sind, ist der fehlende 


Wortlaut den erhaltenen Stellen entsprechend ergänzt. Zum Vergleich ist auch für jeden Abschnitt 


seine Vorbereitung (3.a)-e)) heranzuziehen. 
9 Die ostturkistanischen Handschriften lesen häufig adhyatma (Da$o. immer); in unserem Text a 


sowohl adhyatma? (126R5) als auch a(dhyat)m(a)® (137V2) belegt. 
10 Vgl. 136R3: satvasatwwakhyas ca bahyo (sc. pratityasamutpada). 
1 Vgl. 118R5: (lo)kah Sciryate anityanudarsanayam. 
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yät phenapinda)[pra]väho nirgaechatil aghanisthaparyamtäm krtsnäm prthivi! 
ti ta[3](to näbhyäm nirudhyate| 


) «- +... khanibhänäm? bud(dh)änäm p[rjaväha [u]tpad[y]Jate| ER 
m krtecin) [prjthivim spharati| punas ca tatraiva nirudhyate 


b) vedanäskandhapariksädhi[4](muktih| 


132R3 


R4 
z las ven udakabudbu)d(a)e(i)täfm)? pasyati käyikla] . 
: . evam NE tato vämäd amsä* kudbudayraväho nih[ö](srtab) . . R5 
ir . r[n]ähs duhkhäyä#’ jvalitä..... 
s oindan stelmukhäni ni äryamtel rignsyüdhipaliropam jva- 
Hift]e[6] .. ; i ..m[tjeva pra- 6 
dese (t]lat)[rlaiva Ne 
(2) tatah) .... .. .. (ni)[ljäbhänäm budbudaeittänäm!? buddhänäm praväho 
nirgacchatij!! traidhäf7](tukam spharitvä tisthatil tatraiva ca nirudhyate| 133V1 


punkt [zwischen seinen] Brauen ein Schaumballen)strom aus und durchdringt die ganze 


Erde bis hin zu den Aghanistha-[Göttern]. Dann (wird er im Nabel zum Verschwinden ge- 
bracht). 


(2) (Dann) entsteht ein Strom von ............ gleichen Buddhas und durchdringt die 


(ganze) Erde (bis hin zu den Aghanistha-[Göttern]). Wieder wird er ebendort zum Verschwin- 
den gebracht. 


b) (Eifer) in der Betrachtung der Gruppe Empfindung: 


(1) [Der Yogin] sieht [seine] (eigene Gestalt) mit (Wasserblasen) besetzt. Körperlich ..- 
Nee ne en run ; ebenso von allen Wesen. Dann (kommt) 
aus [seiner] linken Schulter ein Blasenstrom hervor (und durchdringt die Welt). .......... 
[sind] (Blasen von der Farbe des Wassers, [die] bei einer leidvollen [Empfindung] brennend 
N OU RER ELDER ; (bei einer glücklichen [Empfindung]) erscheinen in den 
Blasen die Antlitze von Frauen als Verkörperung der Leidenschaft. Bei den brennenden ... 


U SE EERER in dieser 
Drama (und wird eben)dort (zum Verschwinden gebracht). 


(2) (Dann) geht: von .....c.ccc0scc000. [des Yogin] ein Strom von blauleuchtenden, 
mit Blasen besetzten Buddhas aus, (durchdringt) die Welt (und wird ebendort zum Ver- 
schwinden gebracht). 


1 Lies: prihivim. 

2 Ergänzung unbestimmt. -nibha ist sonst immer nur im Kompositum mit akäasa- belegt; vgl. 1 3304: 
akasanibhanam bu(ddhanam) pravaho. 

3 Lies: e(ö)ia(m)? Vgl. 132R2: (sva)m äsrayam phenapindamayam utpadyat(e)| . 

4 Lies: amsäd. Vgl. 133V1: dakginäamd amsad asya maricipravaho nirga(cchati). 

5 Erg. (traidhätukam spharitvä tisthati|). Vgl. Einl. S. 46. 

6 Lies: 'rna. Erg. zu: (budbuda udakava)rna. Vgl. 15873: duhkhasukhayam vedanaya udakavarnam 
budbudam ——(utpad)y(a)i(e). 

7 Lies: duhkhayam? 

8 Erg. sukhäyam. 

9 Lies: rüpam|. Vgl. 15876: (sukhayam vedanayam sukhitasya räga ut)padyate (Einl. 8. 49). 

10 Lies: foitänam. 

1 Einl. S. 46.. 
7* 


133V2 


v3 


v4 


V5 
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c) samj)[ä](&)skandhapariks(ädhimuktih|) u 
1). ... 2... svandamänam! tato EBENEN y- 
ar ; * (su 


marieipravähos nirga[2](cchatil) ; 
v)[ä]lukäcitam5 iva pasya(ti)]| tatraiva ca nirudhyatfe] 
(2) tatah) . .. 2... (s)[u]varnabhänäm buddhänäm praväho nirgatah traidhätukam 
spharitvä tisthaf3]tii tatraiva ca nirudhyate| 

d)6 (I) tato) .. .. (ga)[nd](ä)d v(i)eitraputäputaeitah purusapraväho nirgatah base 
kam DR kadalipatrapufäpufänirhhäjanayagens ca vieitram samskäragatam® [2] . 


.. . [8].P 
2 tasyä eva näbhyä (ä]käsanibhänäm bu(ddhänäm) praväho ni(e)[gel(tah| traidhä- 


t)[uJkam spharitvä tisthati]l tatraiva nirudhyate!o 
e) TÜRENeIRRRESIKNAREIRTETER, de 
[la]pravr(ttisth)[ä](nä)[mtar]änäm 


on ee 
Er th. , mia . [sa . ...... Däm iväl2 praväho nirgatah traidhätukam 


c) (Eifer) in der Betrachtung der Gruppe (Wahrnehmung): 
N PFPPEPEPPEFTTTELTETTETETTI TRITT flimmernd. Dann geht von seiner rech- 


ten Schulter ein Luftspiegelungsstrom aus (und durchdringt die ganze Erde. Dann) sieht [der 
Yogin] (die Erde) wie mit (Gold)sand besetzt. [Der Strom] wird ebendort zum Verschwinden 


gebracht. 
(2) (Dann) geht von ............ [des Yogin] ein Strom von goldleuchtenden Buddhas 


aus, durchdringt die Welt (und wird EERKIEDEN zum Verschwinden gebracht). 


d) [Gruppe Gestaltungen]: 
Ks [des Yogin] ein mit mannigfachem Falten und 


(2) (Dann) geht von der ...... 
Entfalten besetzter Menschenstrom aus, (durchdringt) die Welt und, durch den Yoga des 


Umbiegens beim Falten und Entfalten des Pisangblattes die von mannigfachen Gestaltungs- 
kräften bewegte (Welt) ..............- ‚ (wird er im Nabel zum Verschwinden gebracht). 


(2) Von eben diesem Nabel geht ein Strom von äthergleichen (Buddhas) aus, durehdringt 
(die Welt) und wird ebendort zum Verschwinden gebracht. 


e) Eifer in der Betrachtung der Gruppe Bewußtsein: 
ann ea nun der Inhalte 
den Eintwickelnn u sun sn un sn hen geht ein Strom gleichsam 


1 Lies: spandamänam. Vgl. 132V6: spandamäanam prthivim. 
2 Lies: dakginad. Vgl. 132R4: vamad amsa budbudapravaho nih(srtah). 
3 132V 4: maricikalapa. 

.: (krisnäm prihivim spharati| tatah prihivim). 


5 Eu 15375; (pad)mini———suvarnavälukästi(rnä). 


6 Selbst wenn man annimmt, daß der letzte Satz des vorhergehenden Abschnittes (tatraiva ca niru- 
dhyate|) ausgefallen ist, reicht der vorhandene Raum nicht für die Ergänzung der Überschrift sams- 
käraskandhapariksädhimuktih aus. Es ist also anzunehmen, daß diese Überschrift durch ein Schreiber- 
versehen ausgelassen wurde. 

7 Lies: putaputanirbhüjana®. Vgl. 13275: (kada)lipatravat putaputayogenävatisthamti. 

8 Vgl. 161V1: vic(i)irasamskäragatam hetupratyayadhinam ätmätmiyavirahitam; 130V6: samska- 
ragaltam) .. ... cchidram Sunyam ätmät(m)iyavirahi(tam). Erg. (lokam). 

9 Erg. zu: : (nabhyam nirudhya)t(e)|. 

10 Einl. 8. 39. 

11 Lies: mwarikga). 
12 Lies: iva. 


wear II ET 


aA KH air A 


| vr u hi 
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itvä tisthatil tadamtarga[6](tä) .. .- -- een enen een en nn nennen nn en ee 18306 
1 
a .. .. (buddhä)[n]ä(m) praväho nirgatah traidhä- 
tukam spharitvä tisthati] aiealre ca nirudhyate| 
ANETTE EINTRITT „. 133R1 
rer, (äkäsat) party näbhyäm punat marispa mürdhınd ı nir- 
gatyals yarad schanisthän ava[2](bhäsya) . R2 
: ke um vyuchinnepb 
th? Sthänämtarehhyas yathoktalakyap buddhas m. oo : u .  Bö 
. .[dh]. . - [t]. . ... Bere . (airu)[dh]y(a)te] 
Mr. tato nihntitm EEE wann Se. ; R4 
.. . [6]. (D) 


. ua aD TOTEN Brennen nenn . . gatä Afrayam prina- 


Vans aus und durchdringt die Welt. Darin eingegangen... .... 2.2 .zcsc0scennnce 
ET TEE TUT NT (wird er im Nabel zum Verschwinden gebracht). 
(2) (Dann) geht von .........20. [des Yogin] ein Strom von ....zccuccceonncse 


(Buddhas) aus, durchdringt die Welt und wird ebendort zum Verschwinden gebracht. 


5.a) (Unmittelbar darauf beglückt [der Yogin seine] Gestalt durch die Besprengung. Dann 
geht von unterhalb des Mittelpunktes [zwischen] seinen Brauen ein Strom aus, durchbricht [die 
Räume] bis zum Windkreis), kehrt (vom Äther her) zurück, tritt wieder in den Nabel ein, 
geht durch das Haupt aus, (leuchtet) bis zu den Aghanistha[-Göttern] (und tritt wieder durch 
RS ER en a ea ea ernannt 
NE PEN EEE Sind diese [Ströme] geteilt, (kommen) aus den Zwischenräumen 
Buddhas mit den oben erwähnten [Buddha]malen (hervor)... .....-»s.22uesoennonnnenn 


gebracht. 
b) Dann das Vollbringungssymbol: In eine Zweizahl von Sonnenscheiben eingegangen als 
fünlfache Bohaubühns, .ouuenenonsous sn nn 


1 Erg. (nabhyam nirudhyate). 

2 Erg. (tatah). 

3 Erg. etwa (nach 129R1, 135V1; vgl. 135R3, 146R6, 152V1, 154R4, 165R2; Einl. S. 35): (tada- 
namtaram a a Pprinayan tato bhrumadhyäadhastät pravaho nirgatya yavad vayumandalam 
bhitwä). 

4 Satzzeichen zu streichen. 

5 Erg. etwa (nach 129R2 usw.): mürdhna punah pravisati| . 

6 Vgl. 129R3/4: pravako——pürvam bhrumadhyad vicchidyate| tato nabhyah. 

7 Lies: tebhyah. 

8 Lies: fämtarebhyo. 

9 Lies: buddha. 

10 Erg. nihsrtäh? “ 

4 Lies: Odvaye. 

12 Lies: tato. 

13 Erg. praväahäh. 


133R5 


B6... 


134V1 


v2 


v3 
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BASE. kramenaiva ca nirgatä? sthitim äpurayam[5](ti|)3 . Dr a Eau 
“2 2... Mmadhye cäbhyunnate pr(a)[d](ese)* . ; Te 

nirmaojraladastracitam nn utpadyate| sal6]. euer | 

DUrTr .. g . [n]äni skandhanimittäni] 

6. “000... [tr]ä]® astabhir äkäraih parämrsati] 

(1) tatra PR parämrsa[/In|) a an au un 


2) (uujfieteh en; sravalta] . .. (pas)[yl(ati|) 
(3) S(a)lyatah parämrsan]| rein jarädibhih $Salyair viddham [2] (pasyatil 
(4£) aghatah parämrsan| rüpaskandham) . ..[r]glai]? upaha- 


nyamänam pasyati sünäsikästha® iva echläyamäna?| eupinah M skandhäm|t parasparo- 
paghätaih '?2 upahanya[3](mänäm pasyati| 


glücken die Gestalt [des Yogin]. [Von da] gehen sie allmählich aus und erfüllen [seinen] 
ET UNEe an der in der Mitte 
ei FE TERTTTTTTTETLTETTETDE entsteht ein mit einem reinen, 
brennenden Messer besetztes Anschauungssymbol. .........s2222se20onenennnnnnn nn 
Sinsshäteeareeeeree die Symbole der Gruppen. 

Ührısnanbass aan unemuunlanssernabandinen denkt [der Yogin über die Gruppen] 
hinsichtlich [ihrer] acht Aspekte nach: 
(1) Denkt er hierbei [über sie] als Krankheit nach, ..........csceesensenennenen ne 
(2) Denkt er [über sie] als Beule nach, (sieht er) Ausfluß......... 
(3) Denkt er [über sie] als Stachel nach, (sieht er) die Gruppe Form von den Stacheln 
„Alter‘‘ usw. durchbohrt. 


(4) (Denkt er [über sie] als Übel nach), sieht er (die Gruppe Form).............r0200.. 
AumuuchnennEnnen erschlagen und wie auf einer Schlachtbank zerhackt werden. Die [übrigen 


vier] Gruppen ohne Form (sieht er) durch [ihre] jeweilige Zerstörung erschlagen werden. 


i Vgl. 154R4: ra(tnapravahah) (äsra)yam pürayati prinayati ca (Einl. 8. 41). 

2 Lies: nirgatäh. 

3 Lies: äpürayam(ti|). Vgl. 154R5: pravaho nilrgatya) k(r)amena sihitim äpüray(ati); 
= 165R4 u. a. 

4 Es scheint sich hier, wie bei nabhipradese 167V5, bahupradese 165V4, um eine Körpergegend zu 
handeln. 

5 Lies: nirmalam oder nirmalojjvalad? Vgl. 167V6: u Vgl. auch 150Rö: 
akas(avar)na(m) sastram. 

6 Satzzeichen zu streichen. Lies: (ta)irästabhir ? 

7 Lies: Orgair? 

8 In anderen Texten ist nur die Form asisüna belegt; vgl. =. I, 8. 130: kama——asisünüpamä; 
Divy. 8.10, 25: asisünädhastät suvarnasya kalasah. 

9 Lies: cchidyamänam|. 

10 Lies: arüpinah. 

11 Satzzeichen zu streichen. Zur Bezeichnung der Gruppen Empfindung, Welsiebetkien Gestal- 
tungen und Bewußtsein als arüpinah skandha vgl. $äl.8. 82,9: catwaro ’rüpinah skandhä yac ca rüpam. 

12 Lies: Otair. 
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(5) anityatah parämpisn|) ou uns nun senunn an anna 
) duhkhatah parämrsat|' jvalinän2 äyaspindasam[n]ibhäm3 pasyati] 
anyalah‘ paräneräsil5 TE] .. zu #4 20 00 nu na 00 un as una nn 
(8) (anätmatah parämrsan|) .. .. .. .. .. svatamträms ca pas[y]alt]il 
7. tato niruddhe fa jüeye TEE SUR muktäecitam e[5]- 
(va) . 


.ca BREN. (nd)(dhäm pad pie i ivävasthitäm® Praspli sarvabndähladm 
näbhisn a : 


B. 2222 een ann cr ‚„ „MM. yaniyämävakrämtiphalapräptivairägyäsravaksayadrstadharma- 
Ba a en nn rn ni en 


. .. . . .. .. .-... . . ....u„u.:..... ....e..®©. 


(6) Denkt er [über sie] als Leid nach, sieht er sie brennenden Eisenklumpen gleichen. 
(71 Zen at TAher ala] alu laor Buah, „ urunsanuun nun ann nenn nn nina“ 


(8) (Denkt er [über sie] als Nichtselbst nach,) sieht er [sie] .......... und unabhängig 


7. Wird dann alles zu Erkennende zum Verschwinden gebracht, (sieht er sich selbst) in 
einen perlenbesetzten Tempel eingegangen und auch mit Perlen besetzt 


sieht er auf dem Erdboden (Buddhas) wie eine Reihe (von Lotosblumen) verharren. Sonnen- 
scheiben in den Nabeln aller Buddhas 


RE TETERTRTITTETERTETTERTTELTT ‚ Zustandekommen des Unwandelbaren, Er- 
langen der Frucht, Entleidenschaftlichung, Sehsinden der Befleckungen, (Heil) im gegen- 
wärtigen Zustand, . 


1 Lies: parämrsan|. 

2 Lies: jvalitän. 

3 Lies: ayaspinda. 

4 Lies: Sünyatah. 

5 Lies: parämrsan|. 

6 Vgl. 128V2/3: utthanakale muktacitaäh prasada utpa(dya) taträmtah muktä(cita asraya); 161V2: 
sphadikakütägaranämtargatam ütmanam pasyati (Einl. 8. 44). 

7 Vgl. (ätmänam pasyatil)? ° 

8 Vgl. 144V2]3: padmapamktayo. 

9 Vgl. 166R1: (dha)rmarajika ivävasthitah. 


134V4 


v5 


v6 


134R1 


V. Betrachtung der Bereiche (@yatanapariksa) 


Vorbemerkung 


Unter den Bereichen versteht die Dogmatik die sechs Sinnesorgane, denen als ihre Objekte sechs 
äußere Bereiche (bähyäyatanäni) entsprechen: zu dem Bereich „Auge“ (caksus) gehört der 
Bereich „Form“ (rüpa), zum ‚Ohr‘ (srotra) der ‚Ton‘ ($abda), zur ‚Nase‘ (ghräna) der 
„Geruch“ (gandha), zur „Zunge“ (jihvä) der „Geschmack“ (rasa), zum ‚„Körper‘‘ (käya) das 
„Berührbare‘“ (sprstavya) und zu dem „Verstand“ (manas) das „Denkobjekt‘‘ (dharma).! 
Wie die Elemente und Gruppen, sind auch die Bereiche nichtig und wesenlos. 

‘In der Übung untersucht der Yogin zuerst die Bereiche bei sich selbst (2.), und festigt dann die 
Erkenntnis ihrer Wertlosigkeit durch Ströme von unreinen Substanzen (4.) und Skeleiten (5.), 
die die Welt durchdringen. 


I. oo oe seen esse en sn en nen en ne near an ne... M.Dä(r)tha(m) cäyatanapariksä- 
rabhyate|3 


134R2 2.) tathaita‘ silädikrtapari[2](karmanah)5.. .. 
«a t(a)t(a) aan rg äyalan 


R3 al Beina)alasunyan pasyati| ta[3]. . 
. (bhi)$ eitam käyanı Palsya)tä)] 


1. (Unmittelbar nach dem Hindernis) .. 2.2.2222...» Da willen, be- 
ginnt die Betrachtung der Bereiche. 


2. a) Hat [der Yogin] ebenso (die Vorbereitung), an deren Anfang die Tugend steht durch- 


i Päli D. II, 8. 302f. (Satipatthänasutta; innerhalb der Betrachtung der Denkobjekte) usw.; Skt. 
Sang. VI,i-2; Dhs. XXIV; Mvy. 2028-2039; Siks. 8. 244,15ff.; usw. 

2 Erg. (nach 132V1: atmadrsti(pratipakgärtham)) atmadrstipratipakgasamanamtaram? Vgl. S. 115f. 

3 Vgl. 136R2/3: mohapratipakgartham pratityasamutpadapariksärabhyate. 

4 Lies: tathaiva. 

5 Vgl. 128R4: tathaiva si(ladikrtaparikarmanah). 

6 Satzzeichen zu streichen. 

7 Lies: O$ünyäni. 
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b) tadvat krisnam lokam pameagaltji.ai .. [bhijs! eitam palsj(ya)t(i)| närake? eaks(u)[4] I34R4 
\ .‚sarvam jfie- 
yam era tadvas us chrotaghränajIhräk(@) ya mafna]hrüpadabdagandharasusptytat«ya[]- R5 
dharmä)? . : 
0). , Adityamaında)larednikhtr bhinnäm pasyatiil evam REN 
ührejäm« aätyamandalävyatimiräd eg ehe ... B6 
. . [ni] ärsyamte| 


3.a) tato ’bhisekah?-........ le ...... kah® prinitäsrayasya bhrumadhyädhastät? 
pravähah' dvädasäya[/](tana) ..... .. l[ailva nirgataii yävad väy(uman)d(a)l(am)|!? bhitvä- 13501 
käsät parivrtyat3 näbhyä[m] pravi$ya mürdhä‘ nirgaechatya]| ‘5 yä(vad aghanisthäm deväm)| 6 
gatvä punar mürdhnä pravisya bhrumadhyädhastäd eva nirgatyä!” näbhyäs ca [2] v2 


b) In derselben Weise sieht er die ganze Welt mit......... der fünf Existenzformen 
besetzt: In der Hölle [der Bereich] Auge ...........zcsc2seseosonennnnnnnonnun nenn 
EUPETTERLTET EP PITTRT verschlingt alles zu Erkennende. In ‚derselben Weise 
[die Bereiche] Ohr, Nase, Zunge, Körper, Verstand, Form, Ton, Geruch, Geschmack, Berühr- 
barıa Inu Daskaliehl),. au. nanäsannnranereenae 

Duusounsulahränugen sieht er von den Strahlen (der Sonnenscheibe) durchbrochen. 
Ebenso (sieht er) mit den Bereichen besetzte Banner unvermischt mit der Sonnenscheibe 
von den Strahlen der Sonnenscheibe durchbrochen. (Dann) erscheinen 


0,0) Dann dis Besprengung: .. un cmun nun ame Ai ta aa Ist die Gestalt [des 
Yogin] beglückt, geht von unterhalb des Mittelpunktes [zwischen seinen] Brauen ein Strom 
aus, der die zwölf Bereiche............. ‚ durchbricht [die Räume] bis zum Windkreis, 


kehrt vom Äther her zurück, tritt in den Nabel ein, geht durch das Haupt aus, geht (bis zu 
den Aghanistha-Göttern), tritt wieder durch das Haupt ein und geht von unterhalb des 
Mittelpunktes [zwischen] den Brauen und vom Nabel aus. 


1 Ergänzung unbestimmt. Vgl. pamcagatika 15072. 

2 Lies: narake? 

3 Lies: 'mano!. 

4 Lies: dhvajän. 

5 Lies: 'misran? 

6 Erg. pasyati| tatah. 

? Einl. 8. 41. 

8 Ergänzung unbestimmt. Vgl. 154R3/4: tato ’bhigekah ra(tnapravahah pra)viliya mürdhna pravi- 
($yäsra)yam pürayati prinayati ca; 133R4: t(a)tah n(t)lapitalohitavad(atah pravahah) .. . . gata üsrayam 
prinayanti; 129R1: tadanamtiaram abhigekenäsrayam prinayan. 

9 Einl. 8. 35. 

10 Lies: praväho. Zum Weg des Stromes vgl. Einl. S. 38f. 

11 Lies: nirgatya oder 

12 Satzzeichen zu streichen. Vol. 135R3: (yava)d vayumandalam bhitwa; =163R1, 170V5. 

13 135R3, 129R2: (pa)rivartya. 

14 Lies: mürdhnä. 

15 Satzzeichen zu streichen. Lies: nirgatya. 

16 Satzzeichen zu streichen. Vgl. 129R2: nabhyam pravisya mürdhnä nirgatyävyucchinnam yävad 
aghanistham devan avabhäsya; 147V1: mürdh(n)a (n)i(rgatya yavad a)ghanistham gawa. 

17 Lies: nirgatya. 


106 Dieter Schlingloff, Ein buddhistisches Yogalehrbuch 


b) (tatah sthitir! anam)[tapajryamtä? äyata(na)[p](a)Jripürna3 drsyate sthityupari ca 
parvatä‘ vieiträyatanacitä drsyamte|5 . 
c) am(te ca sarvam) näbhyäm nirudhyate|® & 


135V3 4.a) punar äyatanapariksävahitacetasah pal[3].. ....... ..te|? Siras ca 
mahäpramä[n]lam .. . .tam äyatanäni ca jvalitäfgn]i .. .. ‚ ‚nis  arsyamle tadvat sarva- 
V4 satväh tatra bähyäyatanäni pravisamti| [2] . ns 
Bl... 0 [ple)lthlilv)i alte Jdt)imahjas ir K. . Jäni tisthamti] "ante 
Hall? arg ge Er 
(nk Ares, "ehra). 


V6 nam va köydnaı yathävarlayarı npatamt manas ie uradips [6] - re 
p): 11 (katas Asalihzikr).. EIER Fund [n](i)rgaechamtil SPRBENRENE 
135R1 yüyarüdhirakarnamalapeavähllı 1 _ ghränäbhyäm pü[/](ya) EL EHPRTOTTTRT 


b) (Dann) erscheint [sein] (Standort) im unendlichen Umkreis von Bereichen erfüllt, und 
über [seinem] Standort erscheinen mit mannigfachen Bereichen besetzte Berge. 
c) Am Ende wird (alles) im Nabel zum Verschwinden gebracht. 


4.a) Hat [der Yogin] sein Denken weiterhin auf die Betrachtung der Bereiche gerichtet, 
lehnen): een [Sein] Kopf erscheint in großer Ausdehnung .. 
kahaass ‚ und die Bereiche in brennendes Feuer (eingesunken). In derselben Weise [erscheinen] 


alle Wesen. Hierbei treten sie in die äußeren Bereiche ein. ......ozcccceceeesoneenen nn 
EFT TIER TITEL HITII TEN N 


ee ut A EN PL TETT PITPRTTTT ; 


ser 2 0802er re e 


(Auge, Ohr, Nase) und Zunge fallen auf das [ihnen] jeweils eigene Objekt der Körper nieder; 
der Verstand aber (kommt wie) eine Lampe (zum Erlöschen). ....»-ssssc0enenennn nen. 

b) (Dann) gehen (von [seinen] beiden Augen Ströme von Eiter, Blut und Tränen) 
aus, von den beiden Ohren Ströme von Eiter, Blut und Ohrenschmalz, von den beiden 
Nasenlöchern (Ströme) von Eiter, (Blut und Nasenschleim, von der Zunge Ströme von Eiter, 


i Vgl. etwa 130R3: sthityam ca sarvarasaparipürnam. 

2 Lies: paryamtäyata(na)?? 

3 Lies: 

4 Vgl. 1B0RI12: (u)pari chsya——parvatäh. 

5 Einl. 8.4 

6 Einl. 8. Ei 

? Erg. zu: (dröyam)tel? 

® Erg. zu: jvalitägni(nimagna)ni? Vgl. 134R2: ayatanani——klinnajvalitasunyani. 

9 Lesung unsicher. 

10 Erg. ivopasamam gacchatit Vgl. 162R1-3: bhagavam—— ———pradipa ivopasamam gaccha(ti|); 
161R6: te ca ———pradipä iva Jamyamie. 

11 135V6-Rö5: Einl. S. 45ff. 

12 Erg. (püyarudhiräsru?)? 

13 Lies: 'rudhira®. 
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dar Ui dr er ER . . Fäpra- 

vahäh! weskäranirekt PURE DREI sarvasrotobhyah püyal[2] .. .... ..... .. 135R2 
. Wollgledrasrayam pürsyamti| sa ca satatasamitam sarvasrotobhyah pa[3].. R3 

r ..2....3 [nJü)[hs]rft](ä)[bh](ir asu)[e](i)dh(ä)räbh(i)h 4 praväh(a)h 

[8]... 0 , (yäva)d väyumandalamı bhitvä5 ä(käsät pa)[rijvariya näbhyäm pravisya mürdh- 

nä nif4](rgatya® kämävacaräm deväm) v(i)mänodyänopabhogäm’? rüp(avaca)[rjäms cad R4 

savimänäm sarväsuei[ldhä](räbhir) . .kledayam|? düsayams ea gacchaty ägacchati ca mürdh- 

nä ca pravisya [5] (punas tata eva sthänäm) n(i)hsrtah! sthiti(m) [äj(p)[üjrayantij!! tasyam RS 


sarvasatvai2 nimagnä‘3 sravamto dr$yamte| 
c) amte ca sarvam jüe(yam niru)dhyate|‘ nisthita 5 prayogais || 


Blut und Speichel, vom Körper Ströme von Eiter, Blut und Schweiß, von den Brüsten) 


Ströme von (Milch), vom Weg des Urins Urinströme, von allen Körperöffnungen 
(Ströme von) Eiter, 


Sanur rer“ erfüllen sie die Gestalt des Yogin. 
Er (läßt) stets wiederholend aus allen Körperöffnungen .......2.scssceseeneonen. 
(Dann) durchbricht der Strom mit den (aus dem Yogin) hervorkommenden unreinen Aus- 
TEE [die Räume] (bis) zum Windkreis, kehrt (vom Äther her) zurück, tritt 
in den Nabel ein, (geht) durch das Haupt (aus) und besudelt und beschmutzt mit allen un- 
reinen (Ausflüssen) die [Wesen der] (Götterklassen der Sinnenwelt,) die sich in [Luft]- 
Schlössern und Gärten ergötzen, und die [Wesen der] Götterklassen der Formenwelt samt 
[ihren] Schlössern; geht und kommt und tritt durch das Haupt ein, kommt (wieder aus 


dieser Stelle) hervor und erfüllt [seinen] Standort. Darin eingesunken erscheinen alle Wesen 
zerfließend. 


c) Am Ende wird alles zu Erkennende zum Verschwinden gebracht. Die Übung ist voll- 
bracht. 


i Lies: !pravahäh. Erg. etwa: ghranabhyam pü(yarudhirasimghänakapravahak jihväayah püyarudhira- 
lasikäpravahäh kayat püyarudhirasvedapravahäh stanäbhyam ksi)rapravahäh. Zu dieser Ergänzung vgl. 
Einl. S. 45, Anm. 4. 


2 Lies: fäsrayam. 

3 Erg. tato yogäcäraP? 

4 Vgl. 135R4: sarvasucidhäfrabhir). 

5 Lies: bhitwä(kasat). Vgl. 135V1: yavad vayluman)d(a)l(am)| bhitwäkasat parivriya. 
6 Vgl. 129 R2: nabhyam pravisya mürdhna nirgatyävyucchinnam yavad aghanistham devan avabhäsya. 
7 Vgl. 169R4: divyaramodyanavimanäny. 

8 Vgl. 145R6: sat kamavacaram devan| rüpavacarams ca caturdhyanopapannam. 

9 Satzzeichen zu streichen. Lies und erg. zu (vi)kledayan. 

i0 Vgl. 147V1: punas tata eva sihanam nihsrto na(bh)y(4$) c(a) sth(i)tim apürayatil . 
11 Lies: ä(p)ürayati? 

12 Lies: Osatva. 

3 Lies: nimagnäh. 

14 Einl. 8. 53. 

15 Lies: nisthitah. 

16 Lies: prayogah. 
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135R6 5.a) äyatanapariksäbhiratasya mürdhni [6]... ....... .. tatrastham cirakälam sän- 
[tä]. . .ifra]tam ca eittam! tis[th]ati] ’ 
b) tatah sadäyatananimittam utpadyalt)fe] ...... (äyata)näni yugapad utpamnäny 


136/1 ädhäryamänäni praviliyamte| tebhya[7]s cäyatanarasapurusa utpadyate| [ta]sya pärsvebhyo2 
dväracatustayam® apävrtam sambhavati|‘ dvärebhyas eatasrah5 äyatanacitäh Sa(m)kaläh 
V2 pradipatamtukaläpobhayahastä nirga[echa]m(til) [2] [ta]mtukaläpais cäkrstäh Samkalä 
älyajtacitäni” nirgacchamtil disodisah® urdhvam® cAdhäs!0 ca spharitvä tisthati]!! 
c) sa cäyatanarasapurüsa!2 praviliyam!? äyatanarasaparipürnä puskirini* mü(r)dhn(ah) 
V3 [3] sambhavati| [tajsyä$ co[ta]k[ä]ks[äd]!* iva pradipä'’ nirgatya sarväny äyatanäni sarväs 
ca Samkaläh paripavanävae'® ehidri kurvamti| tai$ ca e(ch)id[r]air vargadhäräbhir iva! dasa- 
V4 hhyo digbhyah? [4] yogäcäräsrayam püryate| 


5.a) Am Haupte des an der Betrachtung der Bereiche interessierten [Yogin]...........- 
. .; [sein] Geist bleibt feststehend und sich lange Zeit ruhevoller...... erfreuend. 

b) Dann entsteht das Symbol der sechs Bereiche: ......... die Bereiche entstehen, werden 
behalten und zerschmelzen gleichzeitig. Daraus entsteht ein aus der Essenz der Bereiche 
[bestehender] Mann. An dessen [vier] Seiten tritt eine Vierzahl von geöffneten Toren in 
Erscheinung, und von den Toren gehen vier mit den Bereichen besetzte Skelette aus, die 
Lampen und Fadenbündel in beiden Händen [halten]. Von den Fadenbündeln angezogen gehen 
[diese] mit den Bereichen besetzte Skelette heraus und durchdringen alle Richtungen auf- 
wärts und abwärts. 

c) Indem der aus der Essenz der Bereiche [bestehende] Mann zerschmilzt, tritt aus dem 
Haupt [des Yogin] ein Teich in Erscheinung, der von der Essenz der Bereiche erfüllt ist. 
Von diesem gehen wie von einem Gewandgürtel (?) Lampen aus und höhlen wie eine Getreide- 
schwinge alle Bereiche und alle Skelette aus. Die Gestalt des Yogin wird von diesen, wenn sie 
ausgehöhlt sind, wie von Regengüssen aus den zehn Richtungen erfüllt. 


1 Vgl. 121R2: t(a)ir(a)sth(am) ca c(i)itam Sant(am) drdham ci(rakalam). 

2 Vgl. 13691: (ca)turgu ca pärsv(e)gu samudracatustayam. 

3 Vgl. 143R6: sarvasrotobhyas chsya dvarany apäavryamte|. 

4 136V1-5: Einl. 8. 47. 

5 Lies: catasra. 

6 Vgl. oben, 8:59 u. Anm. 3. 

7 Lies: äyatanacitä. 

8 Lies: disodisa. Vgl. dasadisah 145V5; sarvadigvidisah 136 R1. 

9 Lies: ürdhvam. 

10 Lies: cädhas. Vgl. 136R2: ne urdhvam adhas ca ‚spharitwa tisthamti. 

ii Lies: tisthamti. 

12 Lies: Opurusah. 

13 Lies: praviliyann. 

14 Lies: pugkirint. Zur Schreibung (statt puskarini) vgl. BHSD. 

15 Einl. 8. 47. 

16 cota, BHSD: „some kind of garment, or textile goods“‘ ; lies oofakakpad? Der Sinn ist jedoch unklar. 

17 Lies: pradipä. 

18 Lies: pavanavar. 

19 Vgl. 131R4: padmapravahais cänekavarsadharabhi(r) i(va) svam üsrayam püryalte). 

2 Lies: digbhyo. Die zehn Richtungen bestehen aus den vier Haupthimmelsrichtungen (dis), den 
vier Zwischenrichtungen (vidis), oben (ürdhvam) und unten (adhas). 
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d) tata äyatanarasasamudram amtah pasyatil! ‚pradipäs ca krisnam lokam paripavatac? 
chidri krtvä3 yog(äcäräsra)ye patitäs tadva tai“ cchidri5 ku[ö](r)v(am)til6 samamtatah? 13675 
echidram durbalam srutäsäram$ ca sarvajagat pasyati| 

esä Sunyatänukülä® pariksäl| 


e) tatah!0 brahmakhih‘! r[a](tna)puspamuktanaksaträyatanaeitaih'? krisnam gaganam pü- 
rnam pasya[6](t)i]| tebhyas cäyatanebhyah “ rasadhärä patitähi5 sarvam Samkalähsuistadä- Y6 
$raye ca nipatitäh yathoktasubhanimit[t]äya(tana)eitam jagad avasthäpayamti|17 tato ghrta- 
pindavat pravilinam j[äje(ya)m [7] sarvam tadäsraye pravisati|'s 


136R1 
egä!9 upasamänukülävasthä 


d) Dann sieht er in [seinem] Innern ein Meer aus der Essenz der Bereiche. Die Lampen 
höhlen wie eine Getreideschwinge die ganze Welt aus, fallen auf die Gestalt des Yogin und 
höhlen in derselben Weise [auch] diese aus. Ringsum sieht er alle Welt ausgehöhlt, kraftlos 
und entwertet. 


Dies ist die der Leere angemessene Betrachtung. 


e) Dann sieht [der Yogin] den gesamten Luftraum von Brahma/[-Göttern] erfüllt, die mit 
den Bereichen [in Form von] Edelsteinen, Blumen, Perlen und Sternen besetzt sind. Aus 
diesen Bereichen fallen Essenzgüsse, fallen auf alle Skelette und auf seine Gestalt nieder und 
trennen die mit den Bereichen [in Form der] erwähnten Symbole des Schönen besetzte Welt. 


Dann tritt, zerschmolzen wie ein Klumpen Butterschmalz, alles zu Erkennende in seine 
Gestalt ein. 


Dies ist der dem Erlöschen angemessene Zustand. 


ı Einl. 8. 47. 

2 Lies: paripavanavac. 

3 Vgl. 130V1: krisnam lokam———-cchidri kriyamanam. 

4 Lies: tadvat tam? 

5 Lies: chidri. 

6 Vgl. 131V6: (vJayukalapa —— yogä(caräsrayam cchidri) kurvanti. 

7 Lies: %atas$ chidram (Einl. S. 20). 

8 Lies: srutasäram. 

9 Lies: $ünyata’. Vgl. 12974: sarvam visirnam BORD DER NEN 
asya manasikärasya. 

1 Lies: tato. 

1 Lies: brahmabhi. 

12 Lies: puspamukta'. Diese Stelle bestätigt die Auffassung von (m)uktäpuspa® 123R2 als „Perlen 
und Blumen; derselbe Sinn liegt in dem Vers (und der folgenden Prosa) Divy. S. 78,18 vor: 


yo buddhacaityegu ee 
äropayen muktäsupusparäsim 

die Textausgabe liest, gegen das Metrum, mukta®. In Karmav. Ixxıv (S. 100) lesen die Handschriften 
(und die tib. Übers.) muktapuspa?, „Schnittblume‘“ (Livı: „simple fleur“). 

3 Vgl. 148R2: brahmais ca gaganam äpürnam. 

14 Lies: cäyatanebhyo. 

15 Lies: rasadhäräh patitäh? 

16 Lies: sarvasamkalasu ? 

17 Vgl. 160V5: Sastrani———(saddh)äatuvibhägena krtsnam satvasamudram avasthapayanti. 

18 Einl. 8.34, 8. 53. 

19 Lies: egopa’. 
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f)! tatah sarvasrotobhyah? buddhapratyekabuddhasr[äjvakäh padmädhirudhä3 yathokta- 
‚136R2 laksanäyatanaeitäh sarvadigvidisah; urdhvam5 af[dhas] ea® [2] spharitvä tisthamti]? amte 
ca tadäsrayes aniltya](m a)[n]ityam iti Sabdam udira[y](am)tah pravisamti|® 


äyatanaprayoganispattih 0 || 


f) Dann [kommen] aus allen [seinen] Körperöffnungen auf Lotosblumen sitzende Buddhas, 
Pratyekabuddhas und [Buddha]jünger [hervor], die mit den oben erwähnten [Buddha]malen 
und Bereichen besetzt sind [und] durchdringen alle Richtungen und Zwischenrichtungen, 
aufwärts und abwärts. Am Ende treten sie, das Wort „unbeständig, unbeständig‘ ausstoßend, 
in seine Gestalt ein. 


Vollendung der Übung der Bereiche. 


1 136R1-2: Einl. 8. 39. 

2 Lies: Ogrotobhyo. Einl. 8. 35. 

3 Lies: rüdha. Vgl. 152R3: buddhas ca padmadhirüdhah. 

4 Lies: yidisa. 

5 Lies: ürdhvam. 

6 8. oben 108, Anm. 20. 

. 7 Vgl. 13692: disodisah urdhvam cädhäas ca spharitwä tigthati. 

8 Lies: fäsraya. 

9 Vgl. 152R3: ante ca sarvam nabhyam jüüeyam nirudhyate| buddhas ca padmadhirüdhah kaye ’ntargata 
drsyamta iti vyulihanam| ; 121R5-6: b(u)ddhas ca Sabdam udirayan(t)i Santam Santam i(ti———— 
(amte sarvam yog)äcarasray(e p)r(a)visati| (Einl. S. 53). 

1 Vgl. 121R6: asvasaprasväsanigpattir. 


VI. Betrachtung des Entstehens in Abhängigkeit (pratityasamutpädapariksä) 


Vorbemerkung 


Wie die Elemente, Gruppen und Bereiche, betrifft auch das Entstehen in Abhängigkeit sowohl 
das eigene Selbst (ädhyätmaka), als auch die Außenwelt (bähya) (1. b). In der theoretischen 
Einleitung dieses Kapitels werden weiterhin (1.c-d) die Formen der Abhängigkeit zusammen- 
gestellt und durch eine Beispielreihe erläutert. In der Übung betrachtet der Yogin als Vorbereitung 
(2.) Abhängigkeitsverhältnisse in der Außenwelt (a) und bei sich selbst (b); sodann erschaut er 
die einzelnen Glieder des Entstehens in Abhängigkeit in ihren Verkörperungen (3.) und sieht 
schließlich (4.), wie der Buddha bei seiner Erleuchtung das Entstehen in Abhängigkeit durch- 
schaut und den Wesen dieselbe Erkenntnis zuteil werden läßt. 


l.a) bhavabhogatrsnäprati(paksä)nämtaram|| mohapratipaksärtham?2 pratitya[3]sa- 
mutpädapariksärabhyate| 

b) s[a] (ca dvivi)dhah hähyah‘ ädhyätmakas ca5 

c) satväsatväkhyas ca bähyo dvividhah pratisthitotpatti6 kramabhedät|] 


d) [äl.. .. .. .. [$jtr.dhänufsartajvyah? taträ® hi sa[4](d) .. .. .[o] (ni)$ray[o] (d)[e]- 
Sitah 


l.a) Unmittelbar nach den Hindernissen Werden, Genuß, und Durst und um des Hinder- 
nisses Verblendung willen beginnt die Betrachtung des Entstehens in Abhängigkeit. 
b) Dieses ist (zwei)fach: das Äußere und das eigene Selbst betreffend. 


c) Das äußere [Entstehen in Abhängigkeit], das [sowohl] Belebtes [als auch] Unbelebtes 
umfaßt, ist zweifach: Feststehen und Entstehung nach der Einteilung des Verlaufes. 


ERTTTETErTTTT sollman...... nachvollziehen. Denn hierbei wird eine [aus] sechs... 
.naens [bestehende] Abhängigkeit gelehrt: 


1 Lies: %(a)namtaram|. Die genannten Hindernisse beziehen sich auf die vorhergehende Übung. Vgl. 
unten, 8. 115f. 

2 In 139R4 wird die Unkenntnis (ajfäana) als ein Hindernis der Betrachtung des Entstehens in Ab- 
hängigkeit genannt. 

3 Vgl. 134R1: cäyatanapariksärabhyate| . 

4 Lies: bahya. 

5 Vgl. Sal. 8. 65: so ’pi dvividho drastavyah| bahyas cäAdhyätmikas ca. 

6 Lies, wie 136R4, pratigthotpattih? Nur die unten dargestellten Abhängigkeitsverhältnisse (3) und 
(4) betreffen auch das Unbelebte (asatwälkhya), alle anderen ((I), (2), (5) und (6)) das Belebte (satvakhya). 

7 Ergänzung unbestimmt. Vgl. 128R3: dhatuprayogah yogasästropadigto ’nusartavyah. 

8 Lies: tatra. 


136.R3 


R4 


136R5 


© 


R 


137V1 
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(2) ädh[äjrakah (2)[s)(am)dh(ä)lra](ka)fh] (S)utpattit (4)pratisihä (5) prajüaptih 
(6) sprhani$rayas ca 

(1) taträdhärako nisrayah brähmanakä mamträh? pudgalam nih[s]rtäh 

(2) samdhäraka[5](h pudgalä vri)[hilya(väm)® [n]ihsrtäh 

(3) utpatti“ hriyavä5 prthivi® nih(srtä)h 

(4) pratisthä] prihivy äpsu’? pratisthitäl äpah® väyo® väyur äkäse!0 


(5) prajfiaptih äloke saty äkäfam prajfäyate prajfiapti[n]ih[6]$rayah 11 
m N .. ....[Iy].h eaturmahärajifklei? ..... [yo val.. .. 2. .22.... 
, „[m}itam ii] 
 aipri 
2. parikarma| 


E Me BERN wien MT; s 
; . (pa)lm(s)jam ity (e)va kukatyandavsd f 


(1) Halter, (2) Träger, (3) Entstehen, (4) Feststehen, (5) Bestimmung und (6) Abhängigkeit 
des Verlangens: 
(2) Hierbei [bedeutet] Halter [als] Abhängigkeit: Brahmanische Rezitationen sind ab- 


hängig von [der Existenz eines] Individuums; 


. (2) Träger [bedeutet]: (die Individuen) sind abhängig von Reis und Gerste; 


(3) Entstehen: Reis und Gerste sind abhängig von der Erde; 
(4) Feststehen: die Erde ist in den Wassern feststehend, die Wasser im Wind, der Wind im 


Äther; 
(5) Bestimmung: Wenn ein Lichtschein ist, erkennt man den Äther. [Dies ist die] Abhängig- 


keit der Bestimmung. 
(6) Abhängigkeit des Verlangens: ............ auf die vier Großkönige bezüglich ...... 


Dessen Betrachtung: 
(nicht übersetzt) 


1 Lies: utpalttih. 

2 Unter brahmanaka mamträh verstehen die Buddhisten die gesamte liturgische Tätigkeit der Brah- 
manen; vgl. etwa Divy. 8. 487,2: brahmanakan manträn väcayati (BHSD zu brahmanaka). In uhserem 
Text dienen die manträh als Beispiel für die menschliche Rede. 

3 Reis und Gerste dienen als Beispiel für die Nahrung (ähäre). 

4 Lies: 

5 Lies: erkhyavah. 

6 Lies: prihivim. 

? Lies: apsu. 

8 Lies: äpo. i 

9 Lies: vayau. 

i0 Vgl. MPS 17,4 (S. 212): (i)yam a apsu pratisthitä| äpo välyau) pratisthitä v(äy)u(r akäse 
pratisthitahl). Vgl. Einl S. 32 u. Anm. 1 

11 Sonst in unserem Text immer lan; in ostturkistanischen Handschriften sind jedoch sowohl 
Formen von ni-sri als auch von nih-$ri belegt (CPS 45,2 [S. 28]: nihsritya; vgl. BHSD zu nisritya). 
12 Lies: %$ cäturmahärajikaih? 


13 Lies: pädämgusthe. 
14 Lies: kukkutya’. Das Ei aus der Henne dient als Beispiel für die BEER des Entstehens (3), 
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BERNER a en a a nn ne ee Aarau an AR 
» sa evam ı häkye dtrnigkie eins? Sähys Ip 


utp(a)ile) "rta)talrte3thL® PUTLF RENT: v3 
r , (prat)filsthitam yävae chirgakäpälam 4 grivästhipratigthiftam) = 


syatils 
3. evam sarvarüpänäm satvänäm tatra [k]rtak(au)[£](alah) . ern 
er ’ : . . (kra)mena yävaj jarkmarann , ETETERT 
a [5] aa aaan ae ee ER 
ra ee ah praipekabudähaj0] PUTEr 
sein er 
ee „Ara alla avidysa. u 
IE... ’ a ||’) 
RATE TPETETU TREE „[tofpädändnl Ktära 
EEE ee an ae an use Bl. en 
let U \ 0 nn an an nn un nn ann nu nn an nn nu ne nn nn [3]. R3 
PETE TETETET ET Eee ee c..n  kupskärk- 
dhipatirüpam| purufs)(a).. .. »... 22 se cnenun een . £et Karfm(e) kat] 
[4 . nr . [agn(i)jvaläm- 4 
targnianı agnitilakäm® cetanäyä adhifp](atirjäfpajm|? 
punas trividhäh samskärä® punyäh [ap](ulölnyäh änifjyäh)® ... Rö 
Bu an . ..h tridhyänopagäs ca vunränkn samskäfr]ä- 
gäm|i ee ann. :[. R6 


Bu nn an a a an nn ara ah (nflava)rnämk(u)raeitaht Tal- 
aa aaa 2 anan anna in an he an un an an anne nen nn ne Meno 138V1 


(Lücke von 138V2 bis V5; ca. 260 Aks.) v2-5 
.. rämukhä vijfiä{n](ä)vasth(ä) j(ä)t(i)h n(ä)[ml(a)rü(pa) .. [6] 76 


i Lies: anadi". 
2 Lies: 'kausalo ’(dhyat)m(a)° 
3 Ergänzung unsicher. Man sollte %samutpadam avatarati erwarten; vgl. 154R3: s(awah)——$äsa- 


nam ———avataramli. 

4 Lies: Okapälam. 

5 „Schließlich sieht er die Schädelschale auf dem Nackenknochen feststehen‘“; als Beispiel für 

die statische Abhängigkeit (gi im eigenen Selbst. 

6 Lies: %tilakam. 

? Einl. 8. 49. 

8 Lies: samskäräh. 

9 Vgl. D. III, 8. 217: tayo samkhärä. puifabhisamkhäro, apufiiäbhisamkhäro, ünenjäbhisamkhäro 
Sanskritparallelen. s. BHSD zu aninjya. 

10 äninjya gehört der vierten Versenkungssphäre an; vgl. MPS 42.17 (S. 396): (caturtham dhyanam 
samäapya cakgugmanta änifjyam $Säntim samäpannä). 

11 Vgl. 145R2: nilamkuraparivaro manih; 121R3: nilabhair amkuraih. 
8 Schlingloff, Yogalehrbuch 
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MARIAN BERNER pasyati]! 


138R1 Ha)ffllah) [2] ::. .. 00 808 0808 00 00 
.- e)tpasamatpäie 


R2 süttram vistarena prakä[2 (tan)? u 
: an 


23 april ER... d.. ae man nee eu 


R4-139V2 (Lacke, von 1384 bis 139V2; ca. 290 Aks.) 


sichern wäh SE ERROR prat[i]. . 
VO nn u "Ally. - u: [3] 
..[1ä] nihsfr]täh. avidyädhi(pa)[t](i)räfp]@ni P)üra)yamti vieakri 
v4 bhayati. ca „ dvädasämgah pratitya(samutpä)[£]d(s)e(a)kr(a)h 5 
4.t(a)t(o) m... .... 7 Poune ava- 
an bodhissivamärdkia)fnn [pariKantame Pauly a ahhisambuddha? bodhes no. 
v5. m N RE . un 
or ..g0 bhavisyati 
FO... ‚lamändn padyatl mahäkaruna . 
139R1 .. .. .; (amaka)[rsärtänikem driasägum 10 prtityasamutpädlacakram)« ” er 
R2 .. u ira 
te] "tesäm I]. Er EEE Re Aaran, 
Ikknnsyähfel., u a en are (ihn 


R3 5a)[3]vatah $(eJävakapa(r)[i](vära) n, ® A > 
sth(i)}ir amte ca sarvam yo(gäcä)[r](a)sy(a) n(ä)bhyfälm) 1 nfjradhyaia ii). vyutthä- 


nam] 
(p)[un]y(e)na vlileäray(a)t(a)h®5 a.i.e... r........ (bha)vatiti6 |] 


1 Vgl. 129R1: tadvat sarvasatvanam yathasambhava. 

2 Vgl. prakäsayati 160R6; 166R4: prakäsya. 

3 Lies: nip(a)t(a)nti? Vgl. 14672: kamcanacakre nipatita. 

4 Erg. zu: (mära)pariväaram? 

5 Lies: dvadasamgam ——-c(a)kr(a)m (Einl. 8. 21). Vgl. 159R6: tato bhagavammukhänihsrtair indra- 
yudhair vajrakärai sarvavidy ; para hatäni nirudhyamie| vicakri bhavanti| sarvasatwanam 
(dvadasamgapratityasamut)pädacak(r)äh; = 159R2. 

6 Lies: parisäntam. 

7 Lies: Obuddham. . 

8 Lies: bodhim? Vgl. 151V6: abhisam(bu)ddh(o) bodhim. 

9 Aufzählung der Eigenschaften eines Buddha; vgl. 16271: balavaisaradyavenikasmriyupasthäna- 
mahäkarunadhi(patirü)pani; = 164V4-6 (S. 173, Anm. 6). 

i0 Lies: dvädasämgam. 

11 Vgl. 159R1: pratityasamutpadacakram (samskajrasantanikam. 

12 Vgl. 166R6: bhagavatah sravakasamgha 

13 Einl. 8. 34. 

14 Vgl. 147V 4: maitri sthiti(m apürayati tato) tirudhyata iti vyuithanam| (Einl. 8. 53). 

15 Lies: %o. 

16 Vgl. 152R4-5. 


I: 
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VII—X. Die Unermeßlichkeiten (apramäna) 


Vorbemerkung 


Die Meditationsreihe „Güte‘‘ (maitri, maiträ) — „Mitleid“ (karunä) — „Freudigkeit“ 
(muditä) — „Gleichmut‘ (upeksä), die auch im Yogasütra des Patanjali überliefert ist!, wird 
in unserem Text als „unermeßlich‘‘ (apramäna) bezeichnet; der andere Name brahmavihära, 
„Wandel in [der Welt] Brahmas“ ist in unserem Text, wie im Abhidharmakosa, nicht belegt. 
Das Unermeßlichsein (apramänatä) der vier Verhaltensweisen wird ähnlich wie im Abhidharma- 
kosa2 begründet: 

(12) „wegen des Unermeßlichseins der Gestalt‘ (äsrayäpramänatayä), 
(2) „wegen des Unermeßlichseins der Objekte“ a en re une 
(3) „wegen des Unermeßlichseins ............ 


(4) „wegen des Unermeßlichseins der 2 von [religiösem] Verdienst‘ (punyapra- 
saväpramänatayä).?® 

Den Übungen der vier Unermeßlichkeiten sind Einleitungen vorangestellt, die im gleichen 
Schema ihre theoretischen Grundlagen erörtern: Zuerst werden die Hindernisse (pratipaksa) 
und die bei der Übung zu beherzigenden (manasikära) Dinge genannt. Um den logischen Zu- 
sammenhang der Kapitel deutlich zu machen, wird dabei jedesmal ein Hindernis der unmittelbar 
(anamtara) vorhergehenden Übung neben den Hindernissen der Übung selbst nochmals an- 
geführt. Die Reihe der Hindernisse, die neben den Unermeßlichkeiten auch die vorhergehenden 
Übungen mit umfaßt, läßt sich also in folgendem Schema den Übungen gegenüberstellen: 


» 
ı YS. 1,33: maitrikarunamuditopekganäm sulkhaduhkhapunyäapunyavisayanäm bhävanätas  citta- 
prasädanam, „Abgeklärtheit des Geistes [entsteht] durch die Entfaltung von Güte, Mitleid, Freudig- 
keit und Gleichmut gegenüber glücklichen, leidenden, frommen und unfrommen [Meditations]objekten.‘ 
Nach dem Kommentar soll man Güte und nicht Neid gegen Glückliche walten lassen, Erbarmen und 
nn Teilnahmslosigkeit gegen Leidende, Freude und nicht Haß gegen Fromme und 2 
a. h. weder Mitfreude noch Haß, gegen Unfromme. 
2 AbhdhK. VIII, S. 196: On les nomme Apramänas parce qu’ils 
s’appliquent & un nombre d’ötres immesurable, tirent & leur suite un mörite immesurable 
(„fruit d’&coulement‘‘) produisent des fruits [de rötribution] immesurables. 
In Vism. 8. 267,110 hat die erste dieser Erklärungen eine Entsprechung: yasmä pana sabbä p’etä appa- 
mäne gocare pavaltanti, appamäna hi sattä etäsam gocarabhütä, ‚‚weilaber alle diese [Unermeßlichkeiten] 
in einem unermeßlichen Wirkungsbereich vonstatten gehen, denn unermeßlich [viele] Wesen fallen 
in ihren Wirkungsbereich“. 
3 145V6—R1 = 146V5-6. Die beiden Stellen ergänzen sich gegenseitig; da sie aber beide nur frag- 
" mentarisch überliefert sind und im Wortlaut geringe Abweichungen zu enthalten scheinen, seien sie hier 
zur Kontrolle ohne Ergänzungen EEE re 


145V6—R1 146V5—-6 
ily egüa apramano maitriiharah ity ego ’paräh apramano maitrwihärah 
(1) [a]. ig per Ola le 
(2) dlambai) I er ET. 
(3) „Pramapataya 
(4) ... Bl. . prasaväpramanatayäpramaneti Punyaprasavalp] . . . [n]ataydpramaneti 
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Übung: Hindernisse: 

„Gruppen“ (skandha) „die Ansicht, [es gäbe] ein Selbst‘‘ (ätmadrsti) 
’ 132V1; 

„Bereiche“ (äyatana) I 134R1; 


„Werden, Genuß und Durst“ (bhavabho- 


„Entstehen in Abhängigkeit“ (pratityasa- 
gatrsnä) 136.R2; 


mutpäda) 


„Verblendung‘‘ (moha) 136R2; 


„Güte‘‘ (maitri) „Unkenntnis“ (ajüäna) 139R4; 
a „Zorn“ (krodha) 13924; 
„Mitleid“ (karunä) „Übelwollen“ (vyäpäda) 147R1; 


„das Veranlassen, das Glück und Heil Frem- 
der zu entfernen‘ (parasukhahitäpanayana- 
kärana) 147Rl; 

„das Veranlassen, ........ “ 147R2; 


„Grausamkeit‘‘ (vihimsä) 152R6; 


„Beglückung über fremdes Leid‘ (para- 
duhkhapriti) 152R6/153V 1; 


„Freudigkeit‘‘ (muditä) 


„Neid und Unlust‘ (irsyärati) 152R6; 
„Nichtbeglücktsein über fremdes Glück“ (pa- 
rasukhäpriti) 15371; 


„Gleichmut“ (upeksä) „Neid und Unlust“ (irsyärati) 15573; 


„Sinnliche Leidenschaft und Übelwollen“ 
(kämarägavyäpäda) 15573. 


Aus der Gegenüberstellung wird deutlich, daß die Liste der Hindernisse in unserem Text eine 
Erweiterung der kanonischen Aufzählung der Meditationshindernisse in den ‚‚sechs Elementen, 
die zum Entrinnen führen‘ (sad nihsaraniyä dhätavah)! darstellt: Die Güte führt zum Ent- 
rinnen aus dem Übelwollen (vyäpäda), das Mitleid aus der Grausamkeit (vihimsä), die Freudig- 
keit aus der Unlust (ärati) und der Gleichmut aus sinnlicher Leidenschaft und Übelwollen (käma- 
rägavyäpäda).? 

Anschließend werden die bei den Übungen zu beherzigenden (manasikära) Dinge genannt, 
die sich mit den Merkmalen (lakkhana) der Unermeßlichkeiten im Visuddhimagga® vergleichen 
lassen: 


1 Skt. Daso. 8. 77ff.; Sang. VI,16; Mey. 1596-1602. 

2 Die vier Eigenschaften werden auch AbhdhK. VIII, S. 196 als Hindernisse ds Unermeßlichkeiten 
angeführt. 

3 Vism. S. 263, 93f. 
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Vism. 
Güte: 
11 139R5; „Betätigung des Aspekts des Heils‘“ (hitäkä- 
rappavatti) 
Mitleid: 
„Zuwendung zum Entfernen [des Leides] „Betätigung des Aspekts des Entfernens des 


der Leidenden“ (duhkhitäpanayanäsaya) Leides‘ (duhkhäpanayanäkärappavatti) 2 
153V1; 


„Aspekt des Kummers“ (nirvidäkära) 153V 1; 
Freudigkeit: 


„Aspekt der Freude“ (prämodyäkära) „Freude‘ (pamoda) e 
153V1; 


„Zuwendung zur Mitfreude bei Heil und 
Glück‘ (hitasukhänumodanäsaya) 153V2; 


Gleichmut: 


ı 15504. „Betätigung des Aspekts der Neutralität‘ 
(majjhatthäkärappavatti) 


Als nächstes wird das Wesen (svabhäva) einer jeden Unermeßlichkeit definiert; erhalten ist 
jedoch nur die Bestimmung der Freudigkeit als „Frohsinn‘‘ (saumanasya).3 Die anschließenden 
Angaben sind in den vier Einleitungen mit fast gleichem Wortlaut überliefert“; sie betreffen 
den Wirkungsbereich der Meditationen5 Damit sind die theoretischen Einleitungen ab- 


i Vielleicht ist nach 14073 (sarvasatwah)itasukhädhyasaya, „Hinwendung zum Heil und Glück aller 
Wesen‘ zu ergänzen. 

2 Entspricht AbhdhK. VIII, 8. 196, Anm. 3 (= AbhdhKVy): duhkhäpanayanäkäratväc, „durch den 
Aspekt des Entfernens des Leides“. 

3 153V2. In AbhdhK. VIII, S. 197 wird das Wesen (svabhkäva) der Unermeßlichkeiten in folgender 
Weise bestimmt: „Que sont, de leur nature, les Apramänas? Non-haine, la bienveillance et aussi la 
piti6; satisfaction, la joie; non-desir, l’indifförence.‘“ 

4 140V1 = 147R3—4 = 155R1. Lediglich die Freudigkeit weicht dahingehend ab, daß sie sich nicht, 
wie die anderen drei Unermeßlichkeiten, auf die sieben Stätten (bhümi; s. oben, S. 32, Anm. 4), sondern 
nur auf die drei unteren Stätten bezieht, da sie ihrem Wesen nach aus dem Frohsinn besteht, der den 
höheren Versenkungssphären fremd ist (153V 4). Vgl. AbhdhK. VIII, S. 199: „Sur quelles terres prend 
point d’appui l’ascöte quand il produit les Apramänas? La joie dans deux dhyanas; les autres dans six 
terres ou, d’aprös quelques-uns, dans eing. On cultive la joie (mudita) dans les deux premiers dhyanas 
seulement, car la joie est satisfaction (saumanasya) et la satisfaction manque dans les autres dhyanas.““ 
(In dieser Darstellung wird kamadhätu nicht, wie in unserem Text, zu den bhümi gezählt; Vasubandhu 
erwähnt dann noch mehrere ähnliche Zählungen.. 

5 Die hier vertretene Anschauung, daß die Meditationen, wenn sie der Sinnenwelt angehören, aus 
vier Gruppen bestehen, wenn sie aber der Formenwelt angehören, aus fünf (kämävacara catuhskandha- 
svabhava| rüpävacara pamcaskandhasvabhävä), wird durch AbhdhKVy. S. 634,19ff. erklärt: kamä- 
vacaram anuparivartakarüpäbhaväc catuhskamdhasvabhävam. vedanäsamjnäsamskäravijiänaskamdha- 
svabhävam ity arthah. ürdhvabhümikäni tu pamcasvabhävani dhyänasamvaralaksanarüpaskandhasva- 
bhävät. ‚Gehört sie der Sinnenwelt an, besteht sie wegen des Nichtseins der sich anschließenden[ Gruppe] 
Form ihrem Wesen nach aus den vier Gruppen; d. h., sie besteht ihrem Wesen nach aus Empfindung, 
Wahrnehmung, Gestaltungen und Bewußtsein. Die aber, die den höheren Stätten angehören, bestehen 
ihrem Wesen nach aus den fünf Gruppen, weil die Gruppe Form mit dem Merkmal der Zucht in zei 

Versenkung zu ihrem Wesen gehört. 
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geschlossen und es folgen die Übungen (prayoga), an deren Beginn jedesmal das vom 
Freund zum Feind fortschreitende Verwirklichen der in der Unermeßlichkeit geforderten @e- 
sinnung steht. 


VII. Güte (maitri) 
Vorbemerkung 


, In der Übung strömt der Yogin auf mannigfache Weise seine Güte über die Wesen aus: Er 
überschüttel sie mit einem Milchregen (4.a), läßt sie in ein Milchmeer(5.a) oder Milchteiche (5.b) 
eingehen, besprengt sie mit Farbströmen (8.a) und umhiüllt sie mit einem Lotos (8.b). Darüber- 
hinaus erlebt der Yogin die Segnung (änusamsa), daß dem in der Güte Wandelnden (maiträ- 
vihärin) keine Gewalitat etwas anzuhaben vermag: Sein Körper wird diamanthart und auf ihn 
geschleuderte Messer fallen als Blumen nieder (6.a); anstürmende Feinde und wilde Tiere ver- 
neigen sich vor ihm, wenn er sie mit Güte überstrahlt (6.c). Dieser Erfolg gehört zu einer Reihe 
von elf Segnungen, die am Ende der Übung (12.) genannt werden. Die Reihe lautet, im Vergleich 
mit dem Päli?: 


147V5-6: Pal: 


(I) ‚er schläft glücklich“ (sukham svapiti) (I) ‚er schläft glücklich“ (sukham supati) 
(2) „er wacht glücklich auf“ (sukham pra- (2) ‚er wacht glücklich auf‘ (sukham pa- 


tibudhyate) tibujjhati) 

(3) „wenn er schläft, schützen ihn Gott- (6) „Gottheiten schützen ihn‘ (devatä 
heiten‘ (suptam enam devatä raksam- rakkhanti) 
ti) 

(£) „er hat keine bösen Traumgesichte‘ (3) „er hat keine bösen Traumgesichte“ 
(na ca pä(pakam svapnam pasyati)) (na päpakam supinam passati) 

(5) (vgl. „weder Gift noch Messer dringt in (7) „weder Feuer noch Gift noch Messer 
seinen Körper“ (kramati na visam na dringt in ihn‘‘ (nässa aggi vä visam vä 
Sastram käye) (144V 4) sattham vä kamati) 

e) I (8) „alsbald sammelt sich der Geist“ (tu- 


vatam cittam samädhiyati) 


(9) ‚der Gesichtsausdruck verklärt sich“ 
(mukhavanno vippasidati) 


1 Vgl. AbhdhK. VIII, S. 201f.: „il doit done diviser les ötres en trois catögories, amis, indifferents, 
ennemies. La premiöre cat6gorie se divise aussi en trois: grands amis, amis moyens, petits amis; de 
möme la troisiöme; tandis que la cat6gorie des indifferents ne comporta pas de subdivisions; soit, dans 
V’ensemble, sept groupes. Cette division &tant acquise, l’ascöte forme d’abord le voeu de bonheur Al’egard 
des grands amis; ensuite & l’&gard des amies moyens et des petits amis. L’ascöte en arrive & ne plus 
distinguer les trois cat6gories d’amis; il forme alors le möme voeu & l’ögard des indifferents et des enne- 
mis. Par la force de l’entrainement, il produit, & l’ögard des plus grands ennemis, le möme vou de bon- 
heur qu’& l’6gard des plus chers amis.“ 

2 A.V, 8. 342 usw.; erklärt Vism. 8. 255ff. 
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(7/8) „er wird von Göttern und Menschen (4) „er wird von Menschen geliebt“ (ma- 
geliebt‘ (priyo devamanusyänäm) nussänam piyo hoti) 
(5) „er wird von Nichtmenschen geliebt“ 
(amanussänam piyo hoti) 
(9) „er wird von Brahma gerühmt“ 
(brahmanä ca prasamsitah) 


(10) „er erlangt die Frucht des Nicht- (10) „er stirbt unverwirrt“ (asammülho 


wiederkehrenden“ (anägämiphalam kälam karoti) 
präpnoti) 

(1!) „wenn er aber nicht zu Höherem (11) ‚wenn er nicht zu Höherem durch- 
durchdringt, geht er in den Wesens- dringt, geht er in die Brahmawelt ein“ 
zustand der Brahmawelt ein‘ (uttare (uttarim appativijjhanto brahmalokü- 
cäpratividh(ya brahmalokasya svabhä- pago hoti) 


vatäyäm upagacchati)) 


5. = EEE DEU RIOIREOREAIRDEILL. 1% ; 
5 :  Talmtrjtyanuk- 
Be} TEE ET TTETETETE TUT STETTEN «Bl si.» WI. 


Ve .m. 
RT (en kämadhätväsrayä| Klnmbans "kämadhätvä)l(am). 
band "bhümibhedena saptabhaumä kämadhätur  ' catväri Pr dhyä- 
näm)[t](a)r(am) ea hitasukh[o]pa[2](samhära)3 . er 


2. (tatprayogah) 
Bin i er . (a)dhimäträdhimätre mitre mrduni‘ evam udäsine| 5 
b) tathä® amitre od andy) adhimätre” yal[djä yad(r)Sam af[3].. 


; ns  srrastvah)ijaukhädhJlSayape LE 
(tajdä re re a ae AED, MEN: [2]. 


i Das Hindernis ajüäna bezieht sich auf die vorhergehende Übung pratityasamutpäadaparikga. 

2 Nach den Paralleldarstellungen in den einleitenden Abschnitten zu den anderen Unermeßlich- 
keiten (karuna: 147R1-4; mudita: 152R5—153V 4; upekga: 155V2—R1) ist etwa zu ergänzen: 

b) atha kimsvabhava maitri tad ucyate| advegeti sa svabhava| sa tu sapratipakga sanuparivarta sasam- 
prayogä parigrhyamana| kamavacara catuhskandhasvabhava| rüpavacara pamcaskandhasvabhava| . 

3 Vgl. hitasukhopasamhära 141V1, 141V2. Vgl. Vism. S. 263,93: metia hitüpasamhärarasa. 

4 Lies: mrduny. 

5 Vgl. 147R5: taiprayogah adhimä(tradhimät)r(amm)it(r)Jam — —krpanam — —drstva param 
karunyam utpadyate evam ma(dhyam mrdum) tadvad udäsinam; 153V 4: tatprayogah adhimatradhimä- 
trasya mitrasya sukhena prito bhavati evam madhyasya mrdunah udäsinasya. 

6 Lies: tathämitre. 

7 Vgl. 147 R5: mrdumadhyadhimätram cämitram kramasah———duhkhair üpahatam drgtva kä(runyam 
utpa)dyate; 153V5: e(vam adhi)mätrasyämitrasya sukhena prito bhavati. Siehe oben, 8. 118, Anm. 1. 

8 Vgl. 14596: sarvasatvahitadhyäsayapravrtiah. 
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ala Tnkgay Runen lanaviie HVäli bndehl) u . .. [1 j 
En er‘ ca) pa ulpadyate- Be u 


‚Il va ‚ kramfe)ns Hlariviejusivi male]? ir 
+]. 


"apa Malta] eilibendan) _ 


‚Panal sarvathä viamesyatalı " näbhät mi. 
. [v].sa[6]. . nes 
ohpssamharati on dvliya a aradire . er 
, (sa)[tvjänäm a[7] . EETTUTTTETETTTTT 
. Täni hitasu- 


EENEE [s]th(&)nä(m)taram]| DEREN Bass x . EEE 

in. ». :; andsthänäptaram a Aitasıkhopnsamhärasitäl. En ne 
, sarahrtäni sa "täıpne 'satvä Pasyai ärstvä adlya) 

‚ram ca kirasamndre ca maenäh [5]. ne garen n r- 

. . ze win 1 re ee 


ne (se)fnälp(a)tfir) bhla)v(a)ti] RER. ein 
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i Vgl. hrdayopanibaddhacetasah 166R2 u. a.; Einl. 8. 36. 

2 Vgl. 143R5: sa(r)vasawah——mätrbhütas cämtahkukgigat(ä). 

3 Der erhaltene Text von 140R4 und Rö „allmählich alle Wesen [zur] Mutter........... ;indem er 
weiterhin überall untersucht: Nicht war...... “ scheint mit der in Vism. 8. 253 (36) dargestellten Medi- 
tation im Zusammenhang zu stehen, die auf $. II, S. 189 zurückgeht: na so, bhikkhave, satto sulabharüpo, 
yona mäta bhütapubbo. .... yo na pita bhütapubbo etc., „Nicht leicht ist e- Wesen zu finden, ihr Mönche, 
das nicht früher einmal [euere] Mutter war, ..... [euer] Vater war, ‘ usw. 

4 Lies: tän. 

5 Vgl. 143R6: maitrasayasya hr(day)äadvaram apüvryate taträmtah ksirasamudram sambhavati. 

6 genäpati ist ein Beiname Skandas, umäpati Sivas. 
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Te it [t]vä! N NN ‚ ÄUPEHRRTSONE I RAEFOHEGE FOPEIGEE | 
„1 dedäh sata dagihäh. ammale). Aa kn 3 
..sya% satve- 


. hräaylärkem! apävryate|e 15]. En a a u a a De a a a a a a TER 
sarvasatvänä(m) 
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Er DEE ER RE (uJpadesasthän[ä](m)t(a)r(am) EI- 
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(Lücke von 142V6 bis R2; ca. 185 Aks.) 142V6-R2 
aan LE SFREBINEDN » Rn ae tun Bir a Er 
(e)tm] a - Yelyleijvam . eo .[3] . Nu re R3 
un. una , (nih)ertäh mat satvälm) pi... wire m ae 
(ati erlam jandramandalas. ..[£bhi)hit e.t. ae aa R4 
er mi: 
Khad(nJäre ak 12 dumsträyäm aitopafibendhan) io ir pasyat h u Rö 
. (mai) alyaya kalt] rs [61 ROTE Be j u BER i f R6 
. , kramah* 
1 Lies: krivä. 


2 Satzzeichen zu streichen. 

3 Vgl. 142V3: (citt)opanibandham kriva dhyati dirgharätram. 

4 Erg. zu: (maiträsaya)sya. Vgl. 143R6: tasyaivam maiträsayasya hr(day)advaram apavryate. 

5 Lies: hrdayadvaram. 

6 Lies: apävriyate|. 

7 Lies: upasamayamti. Vgl. 146R6: apäyagatänam sawanam sarvaduhkhopasamam krivä. 

8 Erg. zu: saddantai(r gajaih)? Vgl. 125V5: saddam(ta)h $veto gajah. Vgl. Einl. S. 50, Anm. 3. 

9 Vgl. 141R2: cimtayati| dirgharatram; 142R4: m(u)khad(v)are daksginam damstrayam eitiopa(niban- 
dham) krtva pasyati (Einl. 8. 36). 

10 Vgl. 153R4: sawa———sukhen(ä)nugr(hitah). 

11 Erg. zu: candramandalasa(mkasabhir nadi)bh(i)h? Vgl. 152R1-2: samyaksamb(uddha)s———tam- 
n(äbhinih)srtabhi$ candramandalasamkasabhir nadibhir yogacaras(r)ayam apüryate|. 

12 Lies: daksinayam. 

13 Vgl. 142V3: j(i)hv(a)gr(a)..... (citt)opanibandham kriva dhyati dirgharätram (Einl. 8. 36). 

14 Vgl. 146R3: ega eva kramah. 
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4.a) PERL bhafval(ti|)! . 
e+ . „[Zlam Kan pürayati Sümie) ahktkrs m(ü)[r]dhatah 
kelrastambhah3 iva ufraniah abhraküta iva gaganam äpürya5 ksiravarsam mufcati yena 
(sthiti)r äpüryate 6 
‚b)tatra ..........(pra)mänä’? utpadyamte [2] tadamtargatä[n](ä)m [sa]rvasatvänäm 
sapta ......... ..däms ulpasa]lm[h]Jafrat]i 
(2) Täjl(ü)ä[ldh]ifpa]tyasam[pa](d ya)thä cakravartinäm| 
(2) äraksadhipatya(sa)m(pad°® ya)thä caturnäm [maJhäräj(ä)näm] 
(3) vü)[salyaparibhogädhi[3](patya)[sa]m(pad yathä trayastrimsatäm| 
(4) kämädhipatyasampad yathä märänäm|)!! 
(5) - ‚(ädh)ifpaltyasampad yathä brahma[n](äm 
(6) sva)[yajmavabodhädhipatyasampad ur ri 
Ma. ee 


ran rare erfüllt (ein Milchbaum) ............... 
[seine] Gestalt. Ist [seine] Gestalt [von diesem] erfüllt, geht er wie eine Milchsäule von [seinem] 
Haupt aus, erfüllt wie ein Wolkenhaufe den Luftraum und entläßt einen Milchregen, von 
dem [sein] Standort erfüllt wird. 

b) Hierbei entstehen (weit)ausgedehnte (Paläste). [Der Yogin] schafft für alle Wesen, wenn 
sie in diese eingegangen sind, [bezüglich] (des Zustandekommens für die) sieben (Klassen .:) 
(1) Das Zustandekommen der Befehlsmacht wie von Weltherrschern; 

(2) das Zustandekommen der Schutzmacht wie von den vier Großkönigen; 

(3) (das Zustandekommen der Macht) des Genießens der Sinnesobjekte (wie von den 
[Wesen der Götterklasse der] Dreiunddreißig) ; 

(4) (das Zustandekommen der Macht über die Sinnenwelt wie von den Mära-[Wesen]); 
(5) das Zustandekommen der Macht......... wie von Brahma/-Göttern]; 

(6) das Zustandekommen der Macht der Selbsterleuchtung wie von Pratyekabuddhas; 
(7) (das Zustandekommen der Macht des In-Bewegung-setzens des Rades der Lehre wie von 
völlig Erleuchteten). 


1 Vgl. 143R5: (5.a) puna(s ta)s(y)ai(vam bhavat)i. 

2 Erg. keiraurkso ? Vgl. 1457 1: ksiraurkgo mürdhanirgato "namtam lokadhatum spharitva tisthati| —— 
(sat)v(a) nihsrtabhih ksiradharabhih siktamatra——maiträvihärinam pranamanti. 

3 Lies: Ostambha. 

4 Lies: nirgato ’bhra. 

5 Vgl. 148V5: (kr)isn(am) PREEEER abhraküfta iva spha)r(ijwa————Pvrstim mumcati; 144R2-3: 
abhrakütavam nirgatya sarvam gaganam äpürya; (Einl. 8. 40f. u. S. 45). 

6 Einl. S. 39. 

7 Erg. zu: (prasadä urupra)mänä. Vgl. urupramana 128V5. 

8 Erg. zu: (parisatsampa)dam? Das Verständnis ist; schwierig; man sollte X(sampa)da erwarten. Ob 
die Aufzählung mit den acht parigat (kgatriyap?, brahmanap?, grhapatip), $ramanap?, caturmahäräjikap?, 
trayastrimsatp’, märap?, brahmap°; etwa AbhdhKVy. 8. 135,28ff.) im Zusammenhang steht, ist un- 
gewiß; sie umfaßt jedenfalls die günstigsten Existenzmöglichkeiten der Sinnenwelt (kämävacara). 

9 äraksädhipaiyat. 

i0 Die vier Großkönige sind die Beschützer der vier Weltgegenden. 

11 Ergänzung unsicher. Vgl. etwa LV. 8. 130,8: märah kamädhipatih. 

12 Erg. etwa: dharmacakrapravartanädhipatyasampad yathä samyaksambuddhänam|? 
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ec). RE ER varnasamsthäno.. .. ie sarvasatväın pa- 
$yati ara. is. 


ar  [dl. (djäh. sambhlalramti) adamargatämd. ca nanllken 
pas)[yllatil). " ftajta äloka.. I 35 RN > .. 


en en ER anal 
ryamayil! stel samprajafny](a)2 a uch a BR een na at an ah 
u a . . ge .-gunenanagäl(e» dhlllan) 
a 2a ee 
- manÄNNEREL) 
i. - [yl(p)rla)tfip]lak)se . .“z: Mi. ns essnir alineihir din Tui rule 
ae iti Sr. ur. A . .[ra]ksä- 
siknkniären ity ueyaklej). er: s(a)ftjv(o)dv(a)h(a)fna] . 
. .[V]. [m](ai)trägayasya sulıamayalı . 8]. " ahllealey (u)tpadyate] 
anamtaparyamtarı nräsvirgsperakes® ta[5]dadhirüdhän sa(tv)än udvahati| 
5. a) puna(s ta)[sI(yJailvam bhavat)is [m](a)y(ä) [sa](r)vasatväh”? bhärlai) ..... .. (pi)- 
ditä mätrbhütäs cämtahkuksigat(ä)® .. [n]. .. .[älralm] piditäh [katha]m .... ..e.. (sat- 
ä)n udvaheyam iti ta[6]syaivam maiträsayasya hr(day)[ä]dväram® apävryate!0 taltr]ä- 
[mjtah ksirasamudram sambhavati|'! sarvasrotobhyas e[ä]sya dvärany!2 apävryamte|® .e.. 


ENT RTLTELETET . (ni)m(a)gnäs‘“ tadanusärenai[/]väfrayam pravi- 
Samti] !5 


c) (nicht übersetzt) 
ö.a) Weiterhin (kommt [dem Yogin] die Erkenntnis): ‚‚Durch mich wurden alle Wesen (mit) 


Bürden .:csuuo gepeinigt, wurden mir zur Mutter und gingen in [meinen] Mutterleib 
ON. WENÄEN sun n nn ann nn nn gepeinigt. Wie kann ich (die Wesen)............ empor 
führen?“ 


- Hat er sich so der Güte zugewandt, öffnet sich [sein] Herzenstor. Dabei tritt in [seinem] 


Innern ein Milchmeer in Erscheinung. Es öffnen sich die Tore aller seiner Körperöffnungen. 
(Von diesen gehen Milchströme aus, in die alle Wesen) einsinken und diesen folgend in die 
Gestalt [des Yogin] eintreten. 


i Satzzeichen zu streichen. 

2 Vgl. 16971: smrtisamprajanyasampaddvayam pratilabhate| tadadhipatirupam| vaidüryamayı(i) 
si ———smyiyah samprajany(a)sy(a ca purusah). 

3 Lies: gumenänägat(e). 

4 Lies: Okgeneti. 

5 Lies: svästirna. 

6 Vgl. 142R6: tasyaivam bhavalti]). 

7 Lies: Osatwa. 

8 Vgl. S. 120, Anm. 3. 

9 Lies: hr(day)advaram. 

10 Lies: apävriyate. Vgl. I41R4: NR satvesu hrdayadvaram apävryate|. 

it Vgl. 141V4: kgirasamudre ca nimagnah. 

12 Lies: dväräny. 

13 Lies: apävriyamte|. 

14 Erg. zu: (t)e(bhyah krirapravaka nirgatah| tegu sarvasatva ni)m(a)gnäst? Vgl. 146R6: ksirapravaho 
nirgatya. 

15 Vgl. 144R6: yoginah äsraye sarvasatwäsrayäh. 


. 143V5 


v6 


. 143R1 


R2 
R3 
R4 


Rö 


R6 


144V1 
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b) [t]... .[Ir]. ..t... .tasu2 vaidüryadamdäpadmäni|? tatkarnikäsu ca ksirapuskirinyah 4 
padmadandänusärenädhiruhya [s](ar)[v](asatvä ca ksirapus)[k](i)[r](i)IniJsu nimagnäh säm- 
144V2 kueitapa[2][t](tr)[o](dhirü)dhä5 drsyamte| 
c) [mJü(rdh)n(as cäsya) [paldlmam sambhavati6 tannisanno bhagaväm dharmam desa- 
yatil tac chrutvä vikasitebhyah padmebhyo’? tulyäm pritiim] (anubhavamti sar)[v](a)- 
satväh8 
V3 d)tesu ca padmanädesu padmapamkta[3]yo ’[na]m(ta)paryamtä? sambhavamti| tadadhi- 
rudhä!0 brahmarupinah 1! satvä dr$yamte|? evam suvarnesu nilalohitävadäta. . u 
Y4 [sajrvasatväm sarvagätraih samudvaham““ paräm pri[4](tim) samanubhavati] sanıken- 
manisadyäbhyäm sarv(e)ryäpathesu 5 codvahato ’sya satväm parä pritir ütpadyate] ' 


6. punar maitriprayu[k](ta) ..... .. .. (kra)[majti na visam na Sastram käye]|' 


b) (Dann) [erscheinen] (in der Gestalt) [des Yogin]in......... Lotosblumen mit gläsernen 
Stengeln, und in deren Samenkapseln Milchteiche. Den Lotosstengeln folgend steigen (alle 
Wesen) hoch und erscheinen, eingesunken in die (Milch)teiche, in den geschlossenen Blüten- 


blättern sitzend. 
c) (Aus seinem) Haupt tritt ein Lotos in Erscheinung, auf dem der Erhabene sitzt und die 


Lehre verkündet. Indem sie diese vernehmen, (werden alle) Wesen einer Beglückung (teil- 


haftig), die den aufblühenden Lotosblumen gleicht. 
d) An den Lotosstengeln treten in unendlichem Umkreis Lotosreihen in Erscheinung. 


Darauf erscheinen die Wesen in Brahmagestalt sitzend. Ebenso an goldenen und an blau-, 


rot- und weiß(farbenen) [Lotosstengeln]. 
Indem [der Yogin] mit all [seinen] Gliedern alle Wesen emporführt, wird er höchster Be- 


glückung teilhaftig. Führt er die Wesen aus Umherwandeln und Niedersitzen und in allen 
Körperhaltungen empor, entsteht [bei ihm] höchste Beglückung. 

6. Weiterhin [gilt für den Yogin, der im] Üben der Güte............: : „Weder Gift noch 
Messer dringt in seinen Körper“: 


1 Erg. zu: t(adäs)r(aye) ? 

2 Lies: Yasu? 
3 Lies: Odamda’ oder Odamdani. Vgl. 153V6: pyadmaih vaidüryanadaih. 
4 Vgl. 147V2-3: keirapuskirini  t(amni)magnam nakgatram maiträsayaparigrhitasya (adhi)pati- 

rüpam|. 

5 Lies: Opat(tr)ä(dhirü)dhä? 
6 Vgl. etwa 13672: puskirini mülr)ähn(ah) sambhavati. 

7 Lies: padmebhyas. 

. 8 Vgl. 144V3/4: param pri(tim) samanubhavati |. 

9 Lies: paryamtäh. 
0 Lies: Prüdhä. 
11 Lies: 'rüpinah. / 

12 Einl. 8. 54. 

3 Erg. zu: nilalohitävadätalvarnesu ca)? Vgl. unten 8. 131, Anm. 9. 

% Vgl. 143R5: satwan udvahati. 

5 Vgl. Divy. 8.161,3: caturvidham iryapatham kalpayati tadyatha camkramyate ana misidati 
sayyam kalpayati, „er nimmt vier verschiedene Körperhaltungen ein: er wandelt umher, steht, sitzt 
nieder und liegt.“ 

16 Lies: utpadyate\. 
17 Es handelt sich hier um die 7. der 11 Segnungen der ist. oben, 8. 118£.): nässa aggi vä visam 
va sattham va kamati, „weder Feuer noch Gift noch Messer dringt in ihn“. 
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a)! vaiduryama[ö][yil(m)2 prthivim vaiduryama[yava]jräsanaraeitäm? tanmadhye vajrä- 144V5 
mayah> äsrayo vajräsanädhirüdhah yogina utpadyate| tadupari sarvasatv(äh ‚sarvapra- 
hara)[näjni ksipamti5 täni puspabhütäni tatra [6] n(i)patantil6 tad eva vajräsanam team 76 
avisayi bha[vat]i 

b) tesu eänyesu vajrasanesu? buddhä usnisapürvadarsanät kramenodgaechamto drsyam- 

[tje(|® tesäm usnisapra)[bhjä[y]ä® [kjrtsnam jagad indraniläbham dr[/][syalte| ürnäpra- 144R1 
bhäyä!° candrävadätam gätraprabhäy(ä)|!! kanakaprabham| ’stanakhaprabhäbhih 2 pa- 
dmarägäbham? te bhagavamtah‘ mürdhata ekaikam ....... .. (yogä)e[äjr[äfjr(a)yam 
vestayaınti] 

vajracala[2]kültaprä]khyo®% ’vatisthati] R2 

c) punar api [ca] sarvasatväh sarvapraharanägnivisädims cädäya simhavyäghrädayas ca 
tam abhidravyamte tasya maiträsa(yasya) ..... ... .. ..16 mayäbhrakütavam nirgatya 17 


a) [Er sieht] die Erde aus Glas und mit Diamantthronen aus Glas versehen. In deren Mitte 
entsteht die Gestalt des Yogin aus Diamant und auf einem Diamantthron sitzend. Über ihn 
schleudern alle Wesen (alle Waffen); [doch] fallen diese, in Blumen verwandelt, dort nieder; 
denn jener Diamantthron ist für sie unzugänglich. 

b) Auf den anderen Diamantthronen erscheinen Buddhas, die nach vorhergehendem Sicht- 
barwerden ihrer Usnisas allmählich zum Vorschein kommen. Durch (das Strahlen ihrer 
Usnisas) erscheint die ganze Welt saphirblau leuchtend, durch das Strahlen der Urnämondweiß, 
durch das Strahlen [ihrer] Glieder goldstrahlend und durch das Strahlen der acht Fingernägel 
rubinrot leuchtend. Die Erhabenen umkleiden einzeln die Gestalt (des Yogin) mit 
... aus [ihrem] Haupt. 

[Dieser] verharrt einem diamantenen Berggipfel ähnlich. 


c) Weiterhin stürmen alle Wesen mit allen Waffen, Feuern, Giften usw., und auch Löwen, 
Tiger usw. gegen ihn an. (Vom Haupte) des der Güte zugewandten [Yogin] geht (ein Fluß) 


1 144V5-6: Einl. 8. 30£. 

2 Lies vaidürya. 

3 Lies: vajramaya. 

4 Lies: fädhirüdho. 

5 Vgl. 144R2: sarvasatvah sarvapraharanägnivigaädims cadaya———tam abhidravyamte. 

6 Die Darstellung erinnert an den Angriff der Heere des Mära gegen den Bodhisatva; vgl. LV. 
S. 317,15ff.: märaık ——-sapariväro vividhäni praharanäni bodhisattvasyopari utsrjati sma sumerumä- 
trams ca parvvatän| te ca bodhisattvasyopari keiptah puspavitänani vimanäni samtisthante sma. 

7 Lies: vajräsanegu. 

8 Vgl. 121R3: (va)j(r)a(sanan)i (c)odgacchamti| tegu nisanna buddhah. 

9 Lies: (pra)bhaya. 

10 Lies: prabhaya. 

1 Lies: Oprabhay(ä). Satzzeichen zu streichen. 

12 Lies: astanakhar. 

13 Vgl. 146R4: caturvarna buddha bhagavantak prabhäbhir lokam avabhäsya tigthamtiti. (Einl. S. 41). 

14 Lies: bhagavamto. 

15 Lies: vajräcalakütaprakhyo. Vgl. 155R3: .. .Im]. kütaprakhya buddhavapurdharina. 

% Erg. (mürdhna nadi kgirad)? Die in 142R6 naheliegende Ergänzung kgiravrkga ist’hier nicht mög- 
lich, da ein Feminin vorliegen muß. Vgl. etwa 130R3: kgiraghrianavanitanadyah. 

17 Vgl. 14371: m(ü)rdhatah keirastambhah iva nirgatah abhraküta iva gaganam üpürya ksiravarsam 
mufcati yena sihitir üpüryate; 148V5: tat(ah karu)nadhipatirüpam hrdayan nirgatah——(kr)tsn(am) 
gaganam abhrakülta iva spha)r(iJwa———(sa)r(v)opakaranavrstim mumcati; (Einl. S. 40£.). 


144R3 


R4 


Rö 


R6 
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sarvam gaga[3][na]m äpürya prakäravat! sarvasatvän upaguhya tisthatil te ca satvä mu- 
ktasamrambhapraharanäs tam eva pranamamtiti|? 


7. puna(r mait)[r](ä$ayas)[y](ai)väyam any[o] visesa utpadyate | 

a) svam äjSrja[Z]jyam sa(rvama)ranapratyayaih parivrtam pasyatil äsrayäc cäsya bra- 
hmäno nirgaiya täm maranapratyayän udviksate ta[ta](h sarvamarana)pratyayanirmuktam 
eandramandalädhirüdham [5] [e](and)[r](a)[samTkäfsjam eA[t](mäna)m (pasyatij)? 

b) tadvat sarvasatvänäm maranapratyay[ä](m)‘ paranäpanayanam 5 pasyati| te ca satväh 6 
candramandalarasmyä.[ü] ..?...... .. .(&)[$](ra)yam pravisamtil sa ca cakravartyäsrayam 
[6] sa ca brahmäsra(yam sa ca buddhäsra)yam® buddhäsraye brahmäsrayo dr$yate yävad 
yoginah® äsraye sarvasatväsrayäh 

c) tatra bhagaväm su...... ..... Mm prithivyäm camkramati niksi- 
pte[2].. . (ni)rfgjatah 10 tadrasapürpam simeati utsipte paryamkena 
nigannasya kolrayrkso mürdhanirgato 11’namtam lokadhätum !2 spharitvä tisthati| 13 . 


aus (Milch) wie ein Wolkenhaufe aus, erfüllt den gesamten Luftraum und umhüllt wie ein 
Schutzwall alle Wesen. Zorn und Waffen ablegend verneigen sich vor ihm die Wesen. 

7. Weiterhin entsteht (für den der Güte zugewandten) [Yogin] folgende andere Besonder- 
heit: 

a) Er sieht seine eigene Gestalt von allen Ursachen des Todes umgeben. Indem von seiner 
Gestalt Brahma[-Götter] ausgehen, durchschaut er [auch] diese als den Ursachen des Todes 
[unterworfen]. Dann (sieht) er (sich selbst von allen) Ursachen (des Todes) befreit und (wie 
der Mond) scheinend auf der Mondscheibe sitzen. 

b) Ebenso sieht er für alle.den Ursachen des Todes [unterworfene] Wesen das Entfernen des 
Todes. Die Wesen treten, auf einem Strahl der Mondscheibe (aufwärts)[steigend], in die Ge- 
stalt eines. .......... ein, dieser in die Gestalt eines Weltherrschers, dieser in die Gestalt 
Brahmas (und dieser in die Gestalt des Buddha). Die Gestalt Brahmas erscheint in der Gestalt 
des Buddha, und schließlich in der Gestalt des Yogin die Gestalten aller Wesen. 

c) Hierbei wandelt der Erhabene..........szceceseeeeeoncns auf der Erde umher. 
Werden .suuuuaen niedergelegt, geht von............... aus und besprengt ihn, der von 
dessen Essenz erfüllt ist. Ist [die Essenz] ausgegossen, durchdringt ein vom Haupte des im 
Ruhesitz sitzenden [Yogin] ausgehender Milchbaum die unendlicheWeltregion.......... 


1 Lies: präkäravat. 
2 Vgl. 14572: (sat)v(a) nihsrtabhih ksiradharabhih siktamätra eva muktasamrambhapraharana maiträvi- 
härinam pranamanti|. 
3 Vgl. 12805: manayah ä(ditya)mand(a)l(o)pari sthah tadadhirüdho yogacarah atmanam pasyati] ; 
127R1: yogä(c)aräsrayah candramandalasamkasah. 
4 Lies: 'pratyayanam? 
5 Lies: maranü!. 
6 Lies: satwäs. 
7 Erg. zu: ü(rdhvam) ? 
8 Die Wesen gehen in Gestalten von immer höherer Rangstufe ein. 
9 Lies: yogina. 
i0 Lies: Ogatas. 
11 Vgl. 12772: mürdhnah ratn(amayo vrkea)h anamta lokadhätavah spharitva tigthatil. 
12 Vgl. 13074: anamta lokadhatüm spharitva; 150R1: anamtegu lokadhätusu. 
3 Einl. 8. 39. 


| 
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- DB] .. . (sat)[v|(&) nihsrtäbhih ksira- 14572 


dhäräbhihs siktamäträ eva muktasamrambhapraharand. maiträvihärigam Kg 
evam mait[r]äa[ya](sya) . TEE Tr . [3]. Pu ‚ 
[kulta eva bhagavato buddhasyeti || 


8. a) punah? NE paryamtam satvasamudram abhimu(khi bhavati|)* 


sr . 4. ; . (abhise)kai5 simeya- 
mäno drsyate| evam suvarpanflaptalhitävadätarasbhigfkjai ® Er . (8a- 
d)[rs](a)h”? [d]r(s)[yl(ate|) . Bl.» A in  (ni)hertäbhir 


dhäräbhih siktah® satväh® tatsadröä « eva ärsyante| 

b) tata!0gauvarnam padmam FORBENE spharitv(ä sarvasatvän upagu)hya tisthati|?! samam 
ea talto] .... [6]... nennen... (sa)t[vjänäm visesam pasyati| 
sarvasatvähltsdhyäsayapravrtiah‘: 12 

c)12 ity esä apramäno‘“ maitrivihärah 


TIER PET TE ELLE U LEI TE verneigen sich die Wesen, 
nur eben von den [aus dem Milchbaum] hervorkommenden Milchgüssen besprengt, Zorn und 
Waffen ablegend, vor dem in der Güte wandelnden [Yogin]. So ist für den der Güte zuge- 
wandten [Yogin] 


8.a) Weiterhin (kommt) dem der Güte zugewandten [Yogin] in unendlichem Umkreis das 
Meer der Lebewesen zu gesicht. .....:uu.csase sion ons 
heuer erscheint er durch (Besprengungen)........ . besprengt werdend, und ebenso 
durch Besprengungen mit der Essenz [der Farben] gold, blau, gelb, rot und weiß; .......... 

‚eesaheint:er Tdiesen) entsprechend. .„..ucänceonäsnu rennen nn an 
nenne erscheinen auch die durch die [daraus] hervorkommenden Güsse besprengten 
Wesen diesen entsprechend. 

b) Dann durchdringt ein goldener Lotos die zehn Richtungen (und umhüllt alle Wesen). 


MR RR RU ENR. DO EU sieht er die Besonderheit der 
Wesen: 


Entwickelt zur Hinwendung zum Heil aller Wesen. 
c) Dies ist [die Darstellung] des unermeßlichen Wandels in der Güte. [Die Güte heißt] 


i Vgl. 148V1: siri kgiradharabhik sariram alvasimcati). 
2 Vgl. 144R3: te ca satva muktasamrambhapraharanäs tam eva pranamamtiti|. 
3 Lies: punar. 


4 Vgl. 158R2: satvasamudram abhimukhi bhavla)ti; 153R1: satvasamudrah abhi(mukhi bhava)ti|. 


5 Lies: Okaih. 

6 Vgl. 146R3: caturvarnäbhigekah; 148R3: nanävarnarasasekaih (Einl. 8. 41 u. 8. 47). 
7 Lies: M(d)r$(o). 

8 Lies: siktäh. 

9 Lies: satväs. 

10 Lies: tatah. 


1 Vgl. 150R5: cchatram ca anamliam lokam) sphariwa sarvasatvan upaguhya tistha(ti); 130V5: 


pattah—— —krisnam s(atwasamu)dram upaguhya tisthamti (Einl. S. 40). 


12 Lies: Osatvahitädhyasayapravritah. Vgl. 145R2: (sar)v(asat)v(a)h(i)tadhyasayapravritam cittam; 


140V3: (sarvasatvah)itasukhadhyäasayap(ra)v(r)ti(t)a. 
13 Vgl. 146V5-6; siehe oben, S. 115, Anm. 2 u. 3. 
14 Lies: ego "pramäno. 


v3 
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145R1 [ä](srayäpramänata)[ya apjr[amjänä! alamba[n](äp)[rj(amäna[/]tayä)2 ...... .(äpra- 
mänatayä pun)[y|(a)prasaväpramänatayäpramäneti krtaparikarmano? maiträsayasya apra- 
mänapradänasthänämfta](ra)® ..... ... .. .(u)[pl(a)n(i)baddh(a)e(e)}tasas eirakälam S(än- 

R3 tam)5 [2] .. -- -. -. (sar)[v](asat)v(a)[h](i)tädhyäsayapravritam ceittam anuvartate 


9. a) tadä dhäranäe ca cehatrapradese nilavarno nilämkurapariväro manih? utpadyat(e) 
R3 tadvatsar(vasr)otobhyah® nilavar(n)ä (n)[ill(ämkura[3]parivärä mana)[y](a) utpadyamte? 
tadvarnanihsrtänekarasadhäräsahasräni satvesu nipatamti|!0 satväs ca pibamto drsyamte 


R4 “a manayo ’[bh]iv(r)[d](dham)[ail(träsayasya)!!...... ER; 
: . (a)[dha]stä!2 nirgata 1? satväh parigrhya priyaikaputrakava m stanesu Slegeyanti 


Bö n Er ne En ee SEEN Er en ne u 
dann , (spha)fr](i)tväss tisthati] 


unermeßlich wegen (des Unermeßlichseins der Gestalt, wegen des Unermeßlichseins) der 
Objekte, (wegen des Unermeßlichseins)........... und wegen des Unermeßlichseins der 
Erzeugung von [religiösem] Verdienst. Hat [der Yogin] die Vorbereitung durchgeführt, sich 
der Güte zugewandt und sein Denken auf den Inhalt des unermeßlichen Hinschenkens ..... 
ETTTTTT konzentriert, gibt sich [sein] zur Hinwendung zum Heil (aller Wesen) wuinsipkalien 


Geist lange Zeit ruhevoller............ hin 


9.a) Dann entsteht durch das Aufrechterhalten [der Hinwendung zur Güte] in der Um- 
gegend eines Schirmes ein blaufarbenes, von blauen Sprößlingen umgebenes Juwel. Ebenso ent- 
stehen aus allen [seinen] Körperöffnungen blaufarbene, von blauen (Sprößlingen umgebene 
Juwelen). Viele Tausende von Essenzgüssen, die in derselben Farbe hervorkommen, fallen auf 
die Wesen nieder. Die Wesen erscheinen trinkend. Hat sich [der Yogin] gesteigerter Güte zu- 


gewandt, [werden] dann die Juwelen........ RETTTEPUNTETTTTTTSEEEPERLEERURT, 
erfassen [ihn] die von unterhalb....... ausgehenden Wesen und umschlingen wie ein ge- 
liebter einziger Sohn [seine] Brust. 

b) Hat sich [der Yogin] dann gesteigerter Güte zugewandt, .....2.-csr2sconenennnnen 
ERTEILT SBOERE und durchdringt (die ganze Welt). 

! Lies: 'ydpramäana. 

2 Lies: älamba’. 


3 Vgl. 130R4: kriaparikarmanah avasthitasamadheh ; 134R2/3: Siladikrtapari(karmanah). 

4 Lies: maiträsayasydpramana. 

5 Vgl. 121R2: t(a)ir(a)sth(am) ca c(i)ttam Sani(am) drdham; 135R6: tatrasiham cirakalam Santa. . .ira- 
tam ca cittam tisthati] . 

6 Vgl. 14506. 

7 Lies: manir. Vgl. 121R3: nilabhair amkuraih. 

8 Lies: Xsr)otobhyo. 

9 Einl. 8. 54. 

10 Vgl. 149R2: sawam ——pusparasadharabhih simeyamanam]|. 

11 Vgl. 145R4: tato ’bhivrddhamaiträsaya(sya). 

12 Lies: Ostän. 

13 Lies: nirgatäh? 

14 Lies: 'putrakavat. 

15 Erg. zu: (krisnam lokam spha)r(i)tva. 
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c) tato ’stau mahänarakä! NE EEE sahasitanarakais?2 tiryakpreta- 


manusyä$3 ca apanitas‘. . er a rain BA 
.(ä)$raya5 parkkandädhirädhäm pasyati|  tadupari sat kämävacaräm ER rüpävacaräms 
ca eaturdhyänopapalnn]äm sthänämtarapalri]® ..... ..[Z]til 146V 1 
sarvaparisandäni® (sauva)r[n]akütägärapariväritäni io "tedamiargstäms ca buddhäm bhaga- 
vamtah1! tejodhätusamäpannäm!? pa$yati urimämsi ca par(i)sandäm snigdhä...... 

. [2] [salrvaltirfa] .[] .1] . . (p)[ulrayitvä kämeanacakre v2 
nipatitä yävad aghanistha 15 sthänämtaram ä äplırya tisthamti snigdhasurarparasam 16 gamudra- 
[n]ilmlalg](na)'"...... ..[3]ya parisand(äm) [ku].. v3 


. .tair huddhavspurdhäribhih r asamkeipte N) ehsiaini nflalohitävadätam samäpadyabhinirhara- 
«i) uud 


c) Dann sieht [der Yogin] die acht großen. Höllen mit ihrem großen Gefolge von [jeweils] 
sechzehn Nebenkammern samt den kalten Höllen; [Meet] die Tiere, Gespenster und Menschen 
TIL OHWIOTHRON uud ER nn und [sieht] 
die Gestalten (von Yogins) auf den Rundstufen [um den Berg Meru] sitzen; über diesen die 
[Wesen] der sechs Götterklassen der Sinnenwelt und die [Wesen] der Götterklassen der 
Formenwelt, die in den vier Versenkungssphären wiedererstanden sind, [sowie die Wesen, 
dio], Zwischenräumern...sunen anna nun nen nn nen Alle Rundstufen sind 
von: (goldenen) Tempeln innirben. In diese sieht er erhabene Buddhas eingegangen, die in 
das Element Glut eingedrungen sind, und darüber die Rundstufen mit öliger ............ 
RR TEREE dahra überall......0.22022000000000.... erfüllt habend, fallen sie 
auf die Goldscheibe nieder und erfüllen den ‘Zwischenraum bis hin zu den Aghanistha- 
[-Göttern]. Die in das Meer eingesunkene, ölige, goldene Essenz. .........scsccereeesen. 
RE ah re er die Rundstufen.................. mit [Wesen], die das Aus- 
sehen von Buddhas haben. Ist er [damit] zusammengeworfen, dringt er in blaue, rote und 
weiße [Essenz] ein und wird ihrer teilhaftig. 


Fl 


i Lies: %narakän. 

2 Vgl. 148R5: astau mahänarakah sodaso(tsadapar)ivarah sahasitanarakai (Einl. S. 31). 

3 Lies: manusyams. Vgl. 149R2-3: satwam narakam —— evam tiryam p(r)eta(m manusyams cal). 

4 Lies: cäpanita. 

5 Lies: Näa)grayam. Erg. (yogäcarä)grayam? 

6 Vgl. Divy. 8. 344,12: kecid bhikgavah sumeruparisandäyam gatva dhyäyanti; Av. S. 127,9: sumeru- 
parisandäyam äropya; aber Divy. S. 212,8: sumeruparikhandam. 

7 Satzzeichen zu streichen. 

8 Zu der hier gegebenen Darstellung des Weltgebändes und seiner Bewohner vgl. Einl. S. 31 ff. 

9 parisanda ist sonst in unserem Text Maskulinum; in Divy. auch Femininum (vgl. Einl. S. 21f). 

10 Einl. 8.44f. _ 

11 Lies: bhagavatas. 

12 Vgl. 146R2: padmegu satva nisannam tej(o)dhätusamäapanna buddhavapurdharino. 

13 Lies: uparimams? 

4 Lies: (p)ürayitva. 

15 Lies: aghanistham Vgl. 129R2: pravaho———yävad aghanistham devan avabhäsya; usw. . 

16 Vgl. 124V4: suvarnabhi snigdhäbhir dhäaräbhir. 

17 Vgl. 131V2: (pu)spapravako——samudregu caturgu patati| tata og rasaih püryamte|. 

18 Vgl. 146R2: satwva———tej(o)dhätusamapannä 

‚49 Lies: abhisamksipte. Vgl. "bhisamkgiptah 146V5; he 160R3. 

% Lies: %padyäbhi?. Vgl. 170V1: niladiras(a)n(i)magna(m); 133R4: n(t)lapitalohitavad(atah pravahah) 
——israyam prinayanti; 131V5: tatas tejodhätu samäapadyate| tebhyo nanavarnany arcimsi nihsriya 
ta(dyatha nilapitalohitäavadatamanjisthasphadikavarnani] ). 

9 Schlingloff, Yogalehrbuch 


146V4 


v5 


v6 


146R1 . 
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d).. ; .. 0... [2] tribhih? rupai(h)3 pravartate 
adhipativiihäganisyandaräpaih* ‚arttarägändn ekena adhipatirüpenaiva 
e) tatah kütägälr]a ..... . "onen ee een ne. (Parisa)[ö]ndäh5 yogäca- 


räsrayesu yogälc]äräärayo 'phisamksiptahs- 
yathäpauräno ’vatisthate” 
f)® ity eso ’paräh apramäno® maitrivihärah 


äSray(äp)r(amänatayälambanäpramänatayä). ...... (ä)[6]pramänatayä_ punyaprasaväl[p]- 

(ramä)[n]atayäpramäneti 
10. vyutthitasyäpi nisyamdam anuvartate äsrayam anamntaparyamtä!'sauvarnaguhäm . 

. [Z]jpannam adhah!! kämcanacakre zu 


t&sth]litam) Pr nänäratnafejiftjai® einer nina ürdhväd PAIN ti- 
ryakto16 ’nantaparyantah sauvarnä guhä pari.. ........ « 


Bea anne nannte „entwickelt sich (für diejenigen, die von 
Leidenschaft frei sind,) in drei Formen, [und zwar] in den Formen Verkörperung, Zerlegen 
und Ergebnis; für diejenigen, die nicht von Leidenschaft frei sind, nur in der einen Form, näm- 
lich der Verkörperung. 

Sirene Tenpel..ununa ne unnn au nann  r die 
Rundstufen, und mit den Gestalten der Yogins wird die Gestalt des ae zusammen- 
geworfen. 

[Der Yogin] verharrt wie früher. 


J) Dies ist eine weitere [Darstellung des] unermeßlichen Wandels in der Güte. 
[Die Güte heißt] unermeßlich (wegen des Unermeßlichseins) der Gestalt, (wegen des Unermeß- 
lichseins der Objekte), wegen des Unermeßlichseins........:.. ‚und wegen des Unermeß- 
lichseins der Erzeugung von [religiösem] Verdienst. 


10. Erwacht [der Yogin], folgt das Ergebnis: [Seine] Gestalt eine goldene Grotte unend- 
DEREK ea ernennen ruhen abwärts 
auf der Goldscheibe feststehend mit [darauf] sitzenden, mit verschiedenen Edelsteinen 
besetzten Lotosblumen, aufwärts bis hin zu den Aghanistha[-Göttern] und horizontal in 
unendlichem Umkreis. Die goldene Grotte..........cscerersessuno onen ennennnnnnn 


1 Erg. (viiaräganäm). 
2 Lies: iribhi. 
3 Lies: rüpai(h). 
4 Vgl. 154V1: .. .dyananubhavadarsanam viiaräganam adhipa(tivibhäganisyam)darupair vedit(av)y- 
a)m|. 
5 Lies: %nda. 
6 Vgl. 144R6: buddhäsraye brahmäsrayo drsyate yäavad yoginah äsraye sarvasawwäsrayäh. 
7 D.h. sarvasatvahitadhyasayapravrtta; vgl. 145V6. 
8 Vgl. 145V6—R1; s. oben 8. 115, Anm. 2 u. 3. 
9 Lies: ’paro ’pramäno. 
i0 Lies: paryamtam. 
11 Lies: pyannam adhah. 
12 Vgl. 12773: vrkgamülani———y(o)gäcarapädatalaih kämcanacakre pratigthita drsyante. 
13 Lies: eitaih. Vgl. 153V6: (suvarna)padmaih vaidüryanadaihı ratnacitaih. 
14 Lies: 
15 Vgl. 129V4: toi) yavad aghanisthaparyamtam usw. 
16 Lies: tiryakto. Vgl. 169V 6: tiryag anamtam. 
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. [2] padmesu satvä nisannäm te[j](o)dhätu[s]amäpannä ? buddhavapurdharino> Ba 
mike cänamtabhäsuram nänäratnacitam sahasräracakam tadvat sa. 


3 NEE ge . [3]m Indranfispadmarägssphadikavame: Kanten 03a eva 
kramah 


11.a) tato yugavaec® caturvarnäbhisekah” caturvarnapadma® gu . nö 
’ ..[£|$S eaturvarnapadmo® [ta](dadhirü)dhäs enturvarık budähä 
hhagavanta prabhäbhi Tkam eg tisthamtity1 etävat|!! maiträbhilse](ka).. 


. . [ö]rya| ürdhva ea!2 suvalrma].. ..2 (oa)[tulvarnamaiträ- 
hhisekas 1 ea Fr 


EEE N erscheinen auf den Lotosblumen sitzende Wesen, die, in das 
Element Glut eingedrungen, das Aussehen von Buddhas haben. In [ihrer] Mitte [erscheint] 


ein unendlich [weit] leuchtendes, mit verschiedenen Edelsteinen besetztes tausendspeichiges 
Baa, Eibanse „wudhiunn a ran ra re alle in 


den Farben saphirblau, rubinrot und [der Farbe von] Bergkristall. So ist der Verlauf. 
11.a) Dann [erfolgt] gleichzeitig die Besprengung in den vier Farben: Lotosblumen in vier 


N OO die Lotosblumen in 
den vier Farben. Auf diesen sitzen erhabene Buddhas in den vier Farben und erleuchten mit 
[ihren] Strahlen die Welt. Soweit die Gütebesprengungs- ....... ...z.rscsr0r00. (abwärts 


und) aufwärts (die Welt erfüllend): Die Gütebesprengung in Gold(farbe) und (in. den vier) 
Farben. 


1 Lies: nisannäs. 

2 Vgl. 146V 1: sarvaparisandani u u a ie ala tadamtargatams ca buddham 
dhätusamäpannam pasyati. 

3 Lies: Odhärino. 

4 Vgl. 144R1: buddha———(tegam usnigapra)bhaya krtsnam jagad indranilabham drsyate| 
’stanakhaprabhäbhih padmarägabham. 

5 Lies: sarvah? 

6 Lies: yugapac. 

? Einl. 8. 41. 

8 Lies: 'padmä? 

9 Lies: 'padmähl. Vgl. etwa Sukh. 8. 30,8ff.: padmai —nilai ——pitai ——Iohitai —— citräni ; 
im Päli 5 Farben; vgl. PTSD zu paduma: „pafcavannapaduma (the 5 colours however are nowhere 
specified)‘. Vgl. auch 144V3: evam suvarnegu nilalohitävadäta ... Zu den Farben bemerkt Rau, Lotus- 
blumen, S. 512: „Nelubiumblüten aus Gold finden sich natürlich nur in der Phantasie der kavis; von 
einem gelbblühenden Nelubium, das man zur Erklärung anführen könnte, weiß ich nichts.‘‘ Rau zitiert 
Anm. 4 GREENE, Indian Antiquary, vol. LIX, 1930, p. 131: “The white, pink, and cream-coloured ones 
are the most common, but there is also a blue variety‘. An unserer Stelle ist unter den vier Farben 


natürlich, entsprechend caturvarnäbhiseka, die schematische Farbreihe nilapitalohitävadäta zu ver- 
stehen. 


10 Einl. S. 41. 
11 Lies: etävan maitrü). 


12 Satzzeichen zu streichen. Lies: Oryordhvam ca. Erg. zu: (adhas ca lokam apü)ryordhvam ca. Vgl. etwa 
150R6: adhas cordhvam ca g(atvä). 


13 Erg. zu: suvarnalvarna) ? 

1 Lies: (ca)turvarna®. Vgl. 145V 4: (abhige)kai simeyamano | evam suvarnanilapitalohitävadata- 
rasäbhigekaih. 

15 Lies: ca|. Vgl. zu dieser Verschreibung Einl. S. 19. 
9% 


tejo- 


146R2 


R3 


R4 


R5 


146R6 yamti. suva(rna)... 


147V1 


v2 
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b) tadrasaparipürnah parvatah! tasmäe catvära? pravähäh käcapäribhih Sariram püra- 
u ae . (sva)[6]m äsrayam laksyate| 

c)* taft]o (bhrumadhys)dhar ÄRIEREHEE AED nirgatya prathivimandalam 6 
bhitvä? apäyagatänäm satvänäm sarvaduhkho[pa$a]mam krtvä® yä(vad väyumandalam bhitvä 
parivartya näbhyäm [I] pravisya) mürdh(n)ä (n)i(rgatya yävad a)ghanisthäm gatvä pari- 
vartya9 kämärüpärüpyävacarädeväparivrtoi mürdhnä praviSati| 

d)! punas tata eva sthänäm nihsrto nä(bh)[y](äs) e(a) sth(i)tim äpürayati] ädau ungen 
(d viechidya)[t](e)| t(ato näbh)y(äh| 

e) nä)bhiparyamtanimagnam eätm(ä)nam pasyati n(ä)bhinihsrtäs ca devä!2 sthitim äpürya 
tisthamti 


b) [Es entsteht] ein Berg, der von der Essenz dieser [Farben] erfüllt ist. Vier Ströme aus 

diesem erfüllen seinen Leib mit Glasgefäßen (?). Wie gold-..........cccssseneeennn en 
. . sieht [seine] (eigene) Gestalt aus. 

c) Dann geht von der vertieften Stelle unter (dem Mittelpunkt [zwischen seinen] Brauen) 
ein Milchstrom aus, durchbricht den Erdkreis, verschafft den in schlechte Lebensräume 
geratenen Wesen das Erlöschen allen Leides, (durchbricht [diese Räume] bis zum Windkreis, 
kehrt zurück, tritt in den Nabel ein, geht) durch das Haupt (aus), geht (bis zu) den Agha. 
nistha-[Göttern], kehrt zurück und tritt, umgeben von den [Wesen der] Götterklassen der 


‚Sinnenwelt, der Formenwelt und der Welt der Formlosigkeit, durch [sein] Haupt ein. 


d) Weiterhin kommt [der Milchstrom] aus eben dieser Stelle und auch aus dem Nabel 
hervor und erfüllt [seinen] Standort. Anfangs wird er von [seiner] Kehle aus geteilt, (dann 
vom Nabel). 

e) [Der Yogin] sieht sich selbst bis zum Nabel eingesunken. Götter, die aus dem Nabel 
hervorkommen, erfüllen [seinen] Standort. 


i Vgl. 130R1-2: (u)pari cäsya nil(apitalohitävadä)tarasaparipürn(a)t parvatah drsyamiti(e). 

2 Lies: catwärah. 

3 Die Vorstellung ist ungewöhnlich. Vielleicht ist das Wort verderbt aus kgiradharabhih; vgl. 14572: 
(sat)v(a) kgiradharabhih siktamätra; 148V1: stri kgiradhärabhih Sariram a(vasimcati). Das Füllen 
seines Leibes mit Milchgüssen würde auch den Milchstrom aus seinem Haupte im folgenden Abschnitt 
(146R6) erklären. Da die Ströme aus dem Berge kommen, könnte man auch an eine Verschreibung für 
rasadhäarabhih denken; vgl. etwa 130 R1—2: nil(apitalohitavadä)tarasaparipürn(ä)t parvataı———(nü)- 
nävarnena rasena äsrayam purayalti)). 

4 146R6-147V1: Einl. S. 39. 

5 Einl. 8. 35. 

6 Lies: prihivi). 

7 Lies: bhitwäpäya. 

8 Vgl. 129R2: prihivimandalam bhitva narakam pretas chwabhäsya. 

9 Vgl. 135R3—4: (yava)d vayumandalam bhitva a(kasat ine nabhyam pravisya mürdhnä 
ni(rgatya). 

10 Lies: kamarüparüpy PFOREN. NEE ONE Vgl. 129R3: yavad aghanistham devan avabhäsya cat(u)r- 
(dh)yanarasam adaya mürdhna punah pravisati|. 

1 d)unde) vgl. 129R3-4: punar bhrumadhyad ekah pravaho nirgacchati dvitiyo nabhya misribhütam 
prathivi spharitva tigthati| pürvam bhrumadhyad viechidyate| tato näbhyäh tato nabhiparyamtani- 
magnam svam üsrayam pdsyati. 

12 Lies: deväah. Einl. S. 35. 
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f) hrdaye ca|'! ksirapuskirini? [t](amni)magnam naksatram maiträsayaparigrhitasya3 
[3] (adhi)patirüpam|* tamnirjätam amrta[frasa]m ivendräyudhavarnä stri nirmalena bhäja- 14773 


nena5 grhitvä dasadisah® ä..... ..’ sarvän satväm parena sukh[e]jna samyojaya[Zjtil v4 
g) maitri sthilt]i(m äpürayati tato) tirudhyatas iti vyutthänam]?® || 
12. yogavityäsa yogälamkäroktas 10 ea visesäs1! ta e[v]a [sä].. Me © 
[kl(aran)[iyo] .. . .[ö]rvavyäpada!2.. . .(änu)$amsäs 13 eotpadyamte| yad uta (I)Jsukham V5 
svapiti (2)sukham pratibudhyate (Sjsuptaı enam devatä raksamtil (£)na ca er 
svapnam pasyati) (5).. iu a. 


..[h] (7/8)priyo (djefviamanusyägäm (Hjbrahman& ca pradamsitah "2 (10)anä- 
gämtphais f präp(n)ofty (11)ujttare caprativi[dh](ya 7 brahmalokasya svabhävatäyäm upa- 
gacchati 8 ||) 


f) In [seinem] Herzen [entsteht] ein Milchteich, und (darin) eingesunken ein Stern als Ver- 
körperung des von der Zuwendung zur Güte erfaßten [Yogin]. Eine regenbogenfarbene Frau 
fängt die gleichsam daraus entstandene Ambrosiaessenz in einer reinen Schale auf, (ver- 
sprüht) sie in die zehn Richtungen und läßt [so] allen Wesen höchstes Glück zuteil werden. 

9) Die Güte (erfüllt) [seinen] Standort, (und dann) wird [alles] zum Verschwinden gebracht. 
So [erfolgt] das Erwachen. 


12. Die Yogaordnungen samt den Yogafertigkeiten und die Selehrten Besonderheiten, 
Ola Bee ee ae ern ie abzulegen (alles) Übelwollen.......... 
und es entstehen die Segnungen, nämlich: (T) er schläft glücklich (2) und wacht glücklich auf; 
(3) wenn er schläft, schützen ihn Gottheiten, (£) und er hat keine (bösen Traumgesichte) ; 
(5) (weder Gift noch Messer dringt in seinen Körper), (6)... .:..z22c2eneseeeeem een n ne 
BE ; (7/8) er wird von Göttern und Menschen geliebt, (9) und von Brahma 
gerühmt; (10) er erlangt die Frucht des Nichtwiederkehrenden, (1/) wenn er aber nicht zu 
Höherem durchdringt, (geht er in den Wesenszustand der Brahmawelt ein). 


i Satzzeichen zu streichen. 

2 Vgl. 144V1: vaidüryadamdapadmani| tatkarnikasu ca kgirapuskirinyah. 

3 Lies: Ogrhitasyä(dhi)". 

4 Einl. 8.49, Anm. 3. 

5 Vgl. 130R2: ratnabhäjanam iva nirmalar(asa)paripürnam äsrayam. 

6 Lies: dasadisa. 

7 Erg. zu: alkgipya ca)? Vgl. 150V/6—R]1: tac codakam vayuna ksiptam anamtegu lokadhätusu satvan 
simca(ti| ). 

8 Lies: nirudhyata. 

9 Einl. 8. 53. 

10 Lies: yogavinyäsa yogalamkärä uktas? Zu alamkära vgl. S. 84, Anm. 16. 

11 144R3: (mait)r(üsayas)y(ai)väyam anyo visega utpadyate. 

12 Erg. zu: (sa)rvaP? 

13 S. oben, 8. 118f. 

14 Erg. nach 144V4: kramati na vigam na Sastram käye. 

15 Die Sätze (7/8) und (9) bilden zusammen einen Halbsloka: 

priyo devamanusyanam 
brahmanä ca prasamesitah || 

Da der gesamte Abschnitt wohl ein Zitat aus einem dem Päli parallelen Sütratext darstellt, wird es 
sich hier um ein Stück „rhythmischer Prosa‘ handeln, wie sie in kanonischen Texten vorkommt; vgl. 
WALDSCHMIDT, Mahävadänasütra II, S. 60. 

16 Lies: phalam. 

17 Lies: cäprati. 

8 Vgl. MPS 34.164: (caturo brahmavihäran bhävayit)v(ä) 
upagatahl. 


(bra)hmal(o)kasya svabhävatäy(a)m 


VIII. Mitleid (karunä) 


Vorbemerkung 


In dieser Übung dienen die Milchströme, Regengüsse, Farbströme und Seidentücher dazu, dem 


Mitleid des Yogin Gestalt zu verleihen. Er befreit die Wesen von ihren Leiden (3.b) und Krank- 
heiten (4.a) und erlöst die Höllenbewohner (5. und 6.). Dann wird in vier verschiedenen Darstel- 
lungen (8-11) das Gelübde (pranidhäna) des Yogin beschrieben, das er vor dem Buddha und vor 
Gott Brahma zur eigenen Erleuchtung und zum Heile der Wesen ablegt.i 


J.a) (I) (krodhapra[l]tipaksänamtaram|? parasukha)h[i]täpa[naya]nakäranäviskara- 


ein (2)vyäpädapratipaksänamtaram re" .3(8).. 
: ..... [2]pratipaks(ä) . 63 7 . .dakäranapratipakgäviskaranä- 
rtham| karupäprayognalrdeiah kriyatel 

b) atha kims[vja(bhävä karuna tad ucyate|)5 ..... . [3]säpratipa- 


kse(til6 sä tu sänupari)varta]? sasamprayoga|®parigrhyamana|® kämävacara| 10 catu[ska]- 


R4 (ndhasvabhävä|!! üpävacarä pamca)[s]jkandhas[vabhjäva|?? äsray(e[4] kämäsra)ya]|' 


l.a) (1) (Um unmittelbar nach dem Hindernis Zorn) [das Hindernis] deutlich zu machen, 


das [in dem] Veranlassen [besteht], (das Glück und) Heil (Fremder) zu entfernen; [oder] 


(2) um unmittelbar nach dem Hindernis Übelwollen (als) Ergebnis des Übelwollens (die 


Grausamkeit deutlich zu machen;) [oder] (3) (um unmittelbar nach dem) Hindernis.......... 


ee das Hindernis deutlich zu machen, das [in dem] Veranlassen [besteht], 
een wird die Beschreibung der Übung des Mitleides vorgenommen. 

b) Was ist nun (das Mitleid seinem Wesen nach? Darüber lehrt man:)............... 
ist es mit Hindernissen versehen. (Es) muß (aber zusammen mit) [seinen] 


Folgerungen und Verbindungen erfaßt werden. Gehört es der Sinnenwelt an, (besteht es 
seinem Wesen nach aus) den vier Gruppen; (gehört es der Formenwelt an,) besteht es seinem 
Wesen nach aus (den fünf) Gruppen. (Hinsichtlich der) Gestalt (entspricht es den Gestalten 


1 Vgl. oben, 8. 54f. 

2 Vgl. 139R4: ajfianapratipaksänamtaram krodhapra(tipaksärtham). 

3 Erg. (vihimsäviskaranärtham|). Vgl. oben, S. 115f. 

4 Erg. zu: pratipaks(änamtaram). 

5 Vgl. 153V2: atha kimsvabhawa muditä tad ucyate| saumal(na)s(y)e(t)i sa svabhäava. Siehe oben, 


8.417, 


6 Lies: saprati. 

7 Lies: Ovartä. Satzzeichen zu streichen. 

8 Lies: Oyogä. Satzzeichen zu streichen. 

9 Lies: parigrhyamänäl. 

10 Lies: kämävacarä. Satzzeichen zu streichen. 


11 Lies: catuhska(ndha)). 
12 Lies: Osvabhäväl| . Vgl. 15373: (kämävacarä re rupävacara pamcaskandhasva- 


bhäväl| . Siehe oben, 8. 117 u. Anm. 5. 


13 Lies: O(äasra)yäl. 
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älambane [k](ä)madhätväl(lam)bana|! bhümita? saptabhauma|? kämadhätau anägamye 
caturgu [dhjy(länesu dhyänämtare ca|‘) .... .(t)[yl(a)di || 


tatprayogah 

2.a) adhimä[ö](trädhimät)[r](am m)[it](r)am5....... .(asu)bhamalinavasanam krpanam 147R5 
krsnam anupräptam vivrtaviniguhyadesabhayasokavisädäratimätsary[ejrsylälpa® .. .t.[h] 
cäsya drstvä param kärunyam utpa[6]dyate R6 

b) evam ma(dhyam mrdum) [ta]dvad udäsinam’? 

c) mrdumadhyädhimätram cämitram® kramasah° tad a[n]e[ka]Sariramänasaih 10 duhkhair 
üpahatam!! drstvä [kä](runyam utpa)[dya]te] 

3.) tato ’sya karunärta[/]sya bhruvor madhye krsnataptam pitaka(m utpadyate|) . 148V1 


rer eeenen seen en en en ne ne. „ Mürdhno nihsrtä stri ksiradhäräbhih $ariram a(vasim- 
cati) [yJävad vedanopasämyati : 


der Sinnenwelt), hinsichtlich des Objektes hat es die Region der Sinnenwelt zum Objekt. 
Hinsichtlich der Stätte bezieht es sich auf sieben Stätten: auf die Region der Sinnenwelt, 


auf die Übergangsstufe, (auf die) vier Versenkungssphären (und auf die Versenkungszwischen- 
sphäre;)...... usw. 


Dessen Übung: 


2.a) Indem [der Yogin] einen im Übermaß (übermäßig) [guten] (Freund)....... mit 
einem häßlichen, befleckten Gewand und in eine elende, finstere [Lage] geraten [sieht], 
und dessen zu verheimlichenden Haß (?), Furcht, Kummer, Verzagtheit, Unlust, Mißgunst, 
Neid und.......... aufgedeckt sieht, entsteht [bei ihm] höchstes Mitleid. 

b) Ebenso einen (mittelmäßigen und mäßigen) [Freund] und auch einen Gleichgültigen. 

c) Indem er dann schrittweise einen mäßigen, mittelmäßigen und übermäßigen Feind mit 

vielen leiblichen und geistigen Leiden geschlagen sieht, (entsteht [bei ihm] Mitleid). 


3.a) Ist [der Yogin] dann durch das Mitleid niedergeschlagen, (entsteht) in dem Mittel- 
punkt [zwischen] seinen Brauen eine schwarze schmerzende Beule. ........c.srr..220. 


ERTPTTLTLTITTITLTITEN (übergießt) eine aus [seinem] Haupte hervorkommende Frau 
[seinen] Leib mit Milchgüssen, bis die Empfindung zum Erlöschen kommt. 


1 Lies: Oal(am)banäl. 

2 Lies: bhümitah. 

3 Lies: saptabhaumäl. 

4 Vgl. 14071: bhümibhedena saptabhauma kämadhätur anägamyas catwvari dh(yanani dhyanam)i(a)- 
r(am) ca. Vgl. Einl. S. 31 £. 

5 Lies: (m)ii(r)am. Vgl. 153V 4: tatprayogah adhimätradhimätrasya mitrasya sukhena prito bhavati; 
= 140V2; s. oben 8. 118, Anm. 1. 

6 Lies: vivrtaviniguhyadvesad? 

7 Vgl. 153V4: evam madhyasya mrdunah udäsinasya; 140V2: KEAPRNENERRETEEFREIRENER mitre mrduni 
evam udäsine|. 

8 Vgl. 15375: e(vam adhi)mätrasyämitrasya sukhena prito bhavati; 15505: mrdu madhyam adhi- 
mätram cä(mitram) ; 140V 2: tatha amitre m(rduni madhya) adhimäire. 

9 Lies: kramasas. 

10 Lies: Osariramänasair. Vgl. 148V2: $(a)riramanasaduhkham. 

11 Lies: upahatam, 
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14872 b) tasmäc char(i)[2][rä]t ksiradhäräbhih sarvasatväsamudrah 1 plävyate|? ............ 
(sarvasat)[v](&)[n](äm) [6]()r[iJramänasaduhkhäm pasyati] 
V3 4.a) punas tathaiva karuınä......... rävahitacetasah  Sariramänasai 5 [3] rogair upahatäh 
sarvasatväh 6 ä(vir bha)vantil sSärirai$ caturuttarai$ eatur(bh)i(h)? [rJogasataih® mänasais 
V4 eästottaraih (’s)[t]e(bh)[il(h® r)[oga]Ssataih drstvä cäsya karunä bhavatil ta[£]dadhipati- 
rüpam| hrdaye stri su(varnä)[bh](&) av(a)d(ä)tastraprävrta utpadyate|!? utpamnä yoginam 
v5 protsäfha](yati|)? ... käryah aham te sarvaparahitaka[5](ran)[e] sarvänukülam 
sähäyyam karisyämiti?? tat(ah karu)nädhipatirüpam hrdayän nirgatah 3 a(ghan)i(sthä)m ' 
(kr)[ten](am) gaganam‘5 abhrakü(ta iva spha)[r](i)tvä's sarvasariraduhkhapratipaksa[bha]- 
v6 [6].. (sa)r(v)o[pajkaranavrstim mu[mJeati? mänasänäm rogä(näm) . 
. [g]äm viskambhayafti| u)[bh](a)yah(a)[st](&- 
148R1 gun astämgopetä[7](bhih sa)l(i)ladhäräbhir 19 avagesam mänasam duhkham 
alh]. . 


b) Mit den von seinem Leib [herkommenden] Milchgüssen wird das Meer aller Lebewesen 
überschwemmt. (Dann) sieht er die leiblichen und geistigen Leiden (aller Wesen zunichte 
werden). 

4.a) Hat [der Yogin] sein Denken auf ............. des Mitleides gerichtet, werden 
ihm weiterhin in derselben Weise alle Wesen, geschlagen mit leiblichen und geistigen Krank- 
heiten (sichtbar); mit vierhundert und vier leiblichen Krankheiten und mit achthundert 
und acht geistigen Krankheiten. Indem er [dies] sieht, hat er Mitleid. Als dessen Verkörpe- 
rung entsteht in [seinem] Herzen eine (gold)leuchtende, mit weißem Gewand bekleidete 
Frau. Entstanden spornt sie den Yogin an: „............ [ist] die Tat; ich will dir bei 
[deinem] (Handeln) zum Heil aller Fremden den Beistand leisten, der allen angemessen ist.‘ 
Dann geht die Verkörperung des Mitleides vom Herzen aus, (durchdringt wie ein) Wolken- 
haufe (den gesamten) Luftraum [bis hin zu] (den Aghanistha)-[Göttern] und entläßt einen 
Regen aus (allen) Lebensmitteln [als] ...... Hindernis für alle leiblichen Leiden. Für die 


Pe a: RE VER EPTERRTEETER befestigt ... 
ernennen Von Güssen kostbaren Wassers, die aus den Fingern [seiner] beiden 


Hände hervorkommen, wird das restliche geistige Leid ............... 


1 Lies: Osatvasamudrah. 
. 2 Vgl. 14592: (sat)v(a) nihsrtabhih keiradharabhih siktamätra. 

3 Erg. tato nasyamanam? Vgl. nasyamana 160R4. 

4 Vgl. etwa 13592: ayatanapariksäavahitacetasah; aber 148R5: (karu)navarjitacetasah. 

5 Lies: särira). 

6 Lies: Osatvä. 

7 Lies: catur(bh)i. 

8 Vgl. 160R5: caturotiaram rogasatam. 

9 Lies: Fair a(s)ta(bh)i? 

10 Lies: su(varnä)bhäv(a)d(ä)tavastraprävriotpadyate|. Vgl. Einl. S. 43. 

11 Vgl. 148R1-2: tathaiva ca hrdayasiha karu(na) protsaha(ty u)ddhara snapaya cainam salvan Zi 
151V6-R1: (ta)t(o) ’"sya hrdaye siri samutpadyatte—— ——s(ai)n(am) pr(o)isahay(ati). 

12 Einl. 8. 50. 

8 Einl. S. 35. Lies: nirgato. 

u #4 Man sollte yavad aghanisthäam gatvä oder aghanisthaparyamiam erwarten. 


15 Lies: gaganam abhra’. 
16 Vgl. 143V 1: abhraküta iva gaganam apürya; 144R2: abhrakütavam nirgatya sarvam gaganam äpürya. 


17 Vgl. 153R2: sa ca mürdhna nirgatah krisnam lokam spharitva sarvo(pakara)navargam amte ca ratna- 
varsam mufcati| . 

18 Lies: Onihertäbhir. Vgl. 148R3: brahmahastämgulibhyas ca vargam patati. 

1 Vgl. 149V3: astamgopetam paniyam niscarati, 


S 
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b). . .[r]. .. medhya säg.r. ....... m.mu[kh]. 

‚til Aullnken: ca a Irdarasihk karu[2](n) protsähalty! u)d[dh]ara snä[pa]ya cainäm satvän 148R2 
ii] (sa täm sa)[t]vän uddharati snäpayati ea ......... .. .v(a)sy(ädha)stä2nirgatya Ba- 
| 


c) brahmai$ ca gaganam äpürnam> karakaha[3]staih“ nänävarnarasasekailh5 sa]ltväm 
(simeya)[m]änaih 6 pasyati] sa ca täm snäpayati(| de)[v]änäm ca padmaih prthivi püryaft](e|? 
tadadhirü)dhä(m) satväm pasyatilö brahmahastämgulibhya[Z£]$ ca vargam patati|  tatas 
te satväh prä(modyaprä)pino® bhavamti 


d) tasyaivam bha[v](a)t(i) [m](a)yaite mahävyasanapamkäd u(d)[dh]rftjäity adhimä- 
tram|!0tesu karunäm avakrämatij!! sarva[ö]srotobhyas cäsyäkäsanibhäh pattä nih[s](r)[t]äh 
[sa]r(vasatvän upaguhya tisthamtij| !2 


SE UETER Auch hier spornt [den Yogin] das in [seinem] Herzen befind- 
liche Mitleid an: ‚„Ziehe diese Wesen heraus und reinige sie.‘ (Er) zieht (diese) Wesen heraus 
und reinigt sie. ....... geht von unterhalb ............ N die 
Wesen. 


c) [Der Yogin] sieht den Luftraum von Brahma-[Göttern] mit Krügen in den Händen 
erfüllt [und] die Wesen von Besprengungen mit der Essenz der verschiedenen Farben (be- 
sprengt werden). Er reinigt auch diese [Wesen]. Die Erde wird von Lotosblumen der (Götter) 
erfüllt. Er sieht die Wesen (auf diesen) sitzen. Aus den Fingern der Brahma-[Götter] fällt 
ein Regen. Dann erlangen die Wesen Freude. 


d) [Dem Yogin] kommt die Erkenntnis: „Von mir sind diese [Wesen] aus dem Sumpf des 
großen Elends herausgezogen worden.‘ So überkommt ihn ein übermäßiges Mitleid mit 


ihnen. Aus allen seinen Körperöffnungen kommen äthergleiche Seidentücher hervor (und 
umhüllen alle Wesen). 


i Lies: protsahayalty). Vgl. 148V4: sri——— yoginam protsähalyati|); 151R1: s(ai)n(am) pr(o)- 
isühay(ati). 

2 Lies: Ostän. 

3 Vgl. 13605: brahmabliih—————krisnam gaganam pürnam. 

4 Vgl. 151R6: brahma grhitäsuvarnabhaja(na); 150V5/6: brahma ca bhrmgaram adayd. 

5 Vgl. 145V4: suvarnanilapitalohitavadatarasäbhigekaih (Einl. 8. 47). 

6 Lies: (simoya)manam? Vgl. 145V4: (abhige)kai simcyamano drsyate| ; 149 R3: sabvam —— Pusparasa- 
dharäbhih simceyamäanam; 118V4/5: tailadhär(abhih sim)ceyamäanam. 

? Vgl. etwa 15276: dva——— —pusparainavarsam utsrjamti. 

8 Vgl. 146R2: padmesu satva nigannam———buddhavapurdharino. 

9 Vgl. 150R2: prisipramodyasamjätasya; = 151R2: 

10 Satzzeichen zu streichen. Vgl. 150R4: tad asya dretva adhimatram karunyam utpadyate|. 

11 In buddhistischen Texten wechselt mahäkarunam avakrämati mit Okramayati; vgl. BHSD zu 
avakrämati. Vgl. auch 162R6: (ka)runävakramati; 149R6: daurgandhyam kayam avakrämati. 

12 Vgl. 13075: (aka)sanibhah pattah nihsriya krtsnam s(atvasamu)dram upaguhya tisthamti| ; pattair 
anamtaparyamtaih satva cchadyamte (Einl. S. 35). 


R3 


R4 


R5 


148R6 


149V1 
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5.a) punah karu)nävarjitacetasah' astau mahänarakäh sodaso(tsadapar)[ijväräh sahasi- 


tanarakai? ämukhi bha[6]vantil? | tatkäranä$ cemäh‘ 

(1) Ren RE ge u. . (samjive) 

N re . [8] (o)[äjrarütrakrakacaschidäne kälasütre tu] 

(3) a[s](ma)?- nun [y\(a)imiträyoghanagajadävadäryäyodro[/]ny(a)h® s(am)[gh](ä)t(e) 


ö.a) Hat [der Yogin] sein Denken (dem Mitleid) zugewandt, kommen ihm (weiterhin) die 
acht großen Höllen mit ihrem Gefolge von [jeweils] 16 (Nebenkammern) samt den kalten 
Höllen zu gesicht. Als deren Qualen erscheinen: 


I) Speere, Schlachtmesser, ........-osss0ononnnn0n0 in der Sa üjiva-[Hölle]; 

PRO RPTTUPFTPTTEFFTR ‚ Eisendrähte und Zerstückeln mit Sägen in der Kälasütra- 
[Hölle]; 
(3) Felsen, ....ccr202.. ‚„ Zangen, Hammer, Elefanten und nicht aufzubrechende 


eiserne Särge in der Sanghäta-[Hölle]; 


1 Lies: Ocetaso ’stau. 

2 Lies: narakair. 

3 Vgl. 145R5: ’stau mahanaraka sodasotsadamahaparivaram sahasitanarakais (Einl. 8. 31). 

% Die Beschreibungen der Höllenqualen weichen in den verschiedenen Berichten vielfach vonein- 
ander ab; es läßt sich jedoch für jede Hölle ein bestimmter Grundstock von Qualen herausschälen, 
der in fast allen Schilderungen wiederkehrt und zum Teil auf Erklärungsversuchen der überlieferten 
Höllennamen beruht. Der Beschreibung unseres Textes steht der Sarvästivadin-Bericht am nächsten, 
den BEAL, A Catena of Buddhist Scriptures from the Chinese (S. 60ff.), übersetzt hat; ähnlich 
Wappeıı, Buddhism of Tibet, S. 93ff. Einen sehr altertümlichen Eindruck macht die Darstellung der 
Mahävastu-Gäthäs (Mv. I, 8. 10ff.), in der jede der acht Höllen in fünf gleichgebauten Strophen (teil- 
weise ist die ursprüngliche Fünfzahl durch Einschübe zerstört) geschildert ist. Zum Vergleich kann noch 
der tibetisch überlieferte Kommentar zu Nägärjunas Suhrllekha (übers. WENnzEL) herangezogen wer- 
den und, mit gewissen Einschränkungen, auch die Malereien der Teufelshöhle (bei Le Cog, Buddhi- 
stische Spätantike IV, Tafel 9 u. Beschr.). In AbhdhKVy. S. 254,19ff. und in den Sadgatikärikäs (Mus, 
8. 220ff.) wird von jeder Hölle eine kurze Beschreibung als erweiterte Namenserklärung gegeben. 
Unser Text zeigt allen diesen Berichten gegenüber manche Besonderheiten, deren Quelle ich nicht 
nachzuweisen vermag. 

5 Erg. zu Oasipa(dahastä)? Die anderen Berichte besagen, daß sich die Wesen in Samjiva gegenseitig 
mit eisernen Klauen (Mv.: nakhehi tikgnehi äyasehi; Bmau: with iron claws) zerfleischen und mit 
Schlachtmessern verwunden (Mv.: asino———yehi cchindanti anyo 'nyam; BEAL: seizing with their 
hands: knives and swords, ihey cut and hack each other to bis). 

6 Die Sägen werden auch in den anderen Berichten genannt (BsAu: their limbs hacked with iron 
hatchets, iheit bones slowly sawn asunder with iron saws; WENZEL: mit glühenden scharf gezähnien Sägen 
und glühenden Äzten; 8: kakacehi jalantehi; Mv.: väsihi parasühi-ca). Unter dem schwarzen Strick, der 
den Namen der Hölle erklären soll, scheint, wie F. W. K. MüLzer (Ethnologisches Notizblatt 1, H. 3, 
8. 22f.) gezeigt hat, eine geschwärzte Zimmermannsschnur zu verstehen sein, zwischen die der Sünder 
gelegt wird. In der von MÜLLER herangezogenen japanischen Quelle heißt es: „Die Höllenschergen 
packen die Sünder und schleudern sie auf den Boden von glühendem Eisen hin. Dann ziehen sie mit glühen- 
dem Eisenfaden in der Länge und Breite geschwärzte Richtlinien und spalten mit Beilen von glühendem 
Eisen längs der geschwärzten Richtschnur die Sünder auseinander.‘‘ An einen ähnlichen Vorgang scheint 
in 8 (kälasuttänusärena phälyante däru vä yato| kakacehi jalantehi kälasuttam tato matam) und AbhdhKVy. 
(käalasüträ yatra kälasüträni pätayitva sattväs takgyamie) gedacht zu sein. Die anderen Quellen, auch 
unser Text, scheinen an ein einfaches Umwickeln der Wesen zu denken, wie es auch in der AOENBLB 
dargestellt ist (Mv.: sütrayitwäna tesängä; BEAL: lashed with burning iron wires). 

7 Die Lesung ist unsicher. Die Vorstellung, daß die Wesen in Samghäta zwischen Felsen zerquetscht 
werden, findet sich in allen Schilderungen (BEAL: crushed by mountains ; Mv.: te pi Sailä samägamya—— 
pidayanti bahu pränäm; Wenzel: zwischen Berge von verschiedener Gestal———zusammengepreßt). 
In der Malerei der Teufelshöhle bezieht sich das letzte Bild auf die Samghäta-Hölle, das von Le Cog 
folgendermaßen beschrieben wird: „Im letzten Felde finden wir eine Darstellung, die vielleicht auf antike 
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(4-5) [s.n].naSastrau! grh(ita).. . (rauravayoh|) 
(6) - 7 ‚ Miapamal 
(?) pratäpa)[n]e narakel 2 bhrstodbharjanapitarapravesa/m] 3 


b).. . (kära)[nä]panayanayaivam 5 eitta- 
[sya] yä oräım (sat)vänäm kiraals tä dan pratischeyam® i[3]ti tasyaiväpramänäsayasya 


(4-5) mit ......: SERIEN nn naar (in den beiden Raurava- 
[Höllen]); 

ID nanagenunn interner (in der Tapana-[Hölle]); 

(7) in der (Pratäpana)-Hölle Eingehen in Töpfe zum Braten und Rösten; 

(8) (in der Avici)-Hölle aber [Wesen], die in dem Feuerregen an ihren sechs Berührungs- 
bereichen wie der Pflocknagel eines Wagenrades unbeweglich sind. 


a TE TEE hen EA nee [seines in 
dem Gedanken]: ‚die Qualen dieser Wesen, die will ich bedecken“ auf das Entfernen der 


Erinnerungen zurückgeht; nämlich auf die Geschichte von dem Symplegaden. Im roien Felde sind zwei 
Felsen abgebildet, der eine grün, der andere blau, beide mit Flammen bedeckt. Durch den Zwischenraum 
zwischen ihnen müssen die Verdammten hindurch und während sie die enge und mit zornigen Flammen 
brennende Schlucht beireien, krachen plötzlich die feurigen Berge zermalmend zusammen. Die den Bergen 
aufgesetzten Widderkönfe sollen ohne Zweifel die Heftigkeit und die häufige Wiederholung des Zusammen- 
pralls andeuten.‘“ Diese Widder werden auch AbhdhKVy. 8. 254,20 genannt: samghäto yaira mesäkrtayah 
parvatädaya ubhayata äpatantah sativan pidayanti; ähnlich WADDELL S. 94: animal-headed mountains. 

8 Der Text ist verderbt; lies: 'ygajänavadärya’? Elefanten werden nur bei BEeAL erwähnt (iron 
elephants stamp them to pieces), während eiserne Särge in allen Bearbeitungen vorkommen (BrAL: they 
are brayed in iron motars; Mv.: äyasäsu ca dronisu; WENZEL: Ebenso werden sie in eine große eiserne 
Presse gebracht, wo von oben ein großer Preßstein auf eine eiserne Platte drückt). 


1 Lies: O$astrair"? Den Schilderungen der Qualen in den Höllen Raurava und Mahäraurava ist nur 
gemeinsam, daß die Wesen durch die erlittenen Qualen Schreie ausstoßen. Die Messer werden nur in der 
Beschreibung der Mahäraurava-Hölle bei BEAL erwähnt (the vietims are placed under iron hatchets and 
knives). 

2 Satzzeichen zu streichen. 

3 pw: pithara. In Tapana werden die Wesen geröstet (BEAL: Here the victims are———placed in an iron 
dungeon-——Here the flesh is burned; WADDELL: enclosed in a red-hot fiery chamber; Mv.: taptaloho— 
— tatra püpasamäcäarä——pacyanti; WENZEL: In Tapana werden sie——in Pfannen gelegt und ge- 
röstet; AbhdhKVy.: tapano yaträgnyädibhis tapyanie sattväh); in Pratäpana gekocht (BEAL: Here the 
guiliy are thrown into a great lake of fire; WENZEL: Ferner werden sie in glühende Kessel mit siedendem 

Salzwasser kopfüber gestürzt) oder gespießt (WADDELL: A three-spiked burning spear is thrust into 
the wreich’s body which is then rolled up within red-hot iron plates; Mv.: tükgnasülä; Beau: pierced through 
with iron spikes; WENZEL: von drei ———Speerspitzen getroffen). Im zweiten Bild der Teufelshöhle sind 
zwei Töpfe dargestellt, in denen die Wesen gekocht oder gebraten werden; im vierten zwei eber- 
köpfige Höllenwächter, die zwei Wesen mit Speeren stoßen. — In unserem Text bezieht sich vielleicht 
bhretodbharjana auf Tapana, pitarapravesa auf Pratäpana. 

4 In Aviei erfaßt das Feuer die Wesen an allen Seiten (BEAL: on every side; Mv.: hestä upari pärsvato ; 
WENZEL: von allen vier Seiten, von oben und unten). Das Folgende in unserem Text scheint ein Er- 
klärungsversuch des Namens avici („ohne Welle“ — „unbeweglich‘‘, acala) zu sein. Andere Texte 
leiten die Erklärung des Namens von der Bedeutung vici * = avakäsa her (BEAL: there is no cessation 
of their misery for a moment, and so it is called “no intermission” ; WENZEL: Und weil die Lebewesen 
keine Unterbrechung finden in dem Feuer und der Qual, deswegen wird diese Hölle Mihsams-med (,‚Gränzen- 

los)‘‘ genannt), oder von vici * = sukha (8.: yato na vici sukhassa tenäviciti sammato; AbhdhKVy.: 
avicir yaträtimäträgnijvalälimgitänam sattvanäm sukhavicir antaram nästi); AbhdhK. III, B 149 stellt 
beide Erklärungen zur Wahl, 

5 Lies: Inayanäyaivam. 6 Lies: praticchadeyam. 


(8) Kiste narake tu satsparsäyatanägnipra[2]varsanarathängakllasamkvacalä|* drsyamte 149V2 


v3 
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mahäm [ä](srayah)! . 0... ;. .. ßahasrair 


149V4 astämgopetam pänfyam nifearati2 tena sarväs käranäh K npante| 


c) tato Pe I irn 


v5. ‚kkeumupbihieolärenn ca svarena ‚ dharmanı desafö]yati] 


ta ehrutv(s) . 4 .mfa]5 eyut(ä)h sugatävy6 upapa[dyam](te|) 
6.a). . .(a)[pa]- 
V6 sarpa ukrikkesnunn parralam pätayä[6jmiti na er alas arasarpal] .e 
ö er 
. kä- 


149R1 Sinner "mahäms ehkrayo. mnitkuarnkn seiten Srartaibkitsn) . 


ranäs ca BERN 
. (a)rraduhikharinirmukäh, sukham tisthamti] 
RR ») 12] Sea sa Farale) . ..[t]. mürdhany utsrjati sa tasya karun(ä) . 

; Karim 6 ca satväm 


R3 sutndklnn ® pasyati] punperendhat ra simeyamänam]|® evam tilryälm [p](r)et[ä](m 


manusyäms ca) 10 
a "‚ftopanimittäm pamcn ca cyavanänimittaih‘? duh[#]khitäm 


pasyati SER sväsrayasya [p|(a)Sya(ti|) 
. [d]. v. g(ä)tr[e] tisthati] [elkarisayälabanasnmartham sa ein 


Rö bhaföjvati. na bhüyah 13 alätacakravat|% sarvavilsa](yä). . hi[da].. 


Qualen [gerichteten] Geistes. Groß (wird die Gestalt) des der Unermeßlichkeit zugewandten 
PER a ru a ara fließt mit tausen- 


ABH VON „004000. ein kostbares Getränk heraus. Durch dieses kommen alle Qualen zum 


Erlöschen. 
c) Dann (erscheint) der Erhabene auf einem Diamantthron (sitzend) ............... 


kündet mit weisen, tiefen und erlesenen Worten die Lehre. (Die Wesen) vernehmen diese und 
erstehen, (aus der Höllenexistenz) herausgefallen, in einer guten Existenzform wieder. 


6. (nicht übersetzt) 


1 Lies: mahan a. Vgl. 14976: (su)khasamsparso mahams cäsrayo. 

2 Vgl. 148V6—Rl: BER NENEIIREIENDURIEN NG astämgopetä(bhih sa)l(i)ladharabhir avasesam 
mänasam duhkham a[h]. . K 

3 Lies: sarväh. 

4 Vgl. 149R1: karanas ca vinasyamti. 

5 Erg. zu: (satväas tas)mä(c)? 

6 Lies: sugatäv upa’. 

7 Vgl. 149V3: ET maham alsrayah)————astämgopetam päniyam niscarati 
iena sarva karanah samyamte|. 

8 Lies: närakam. 

9 Lies: simeyamanan] . Vgl. 148R3: nanavarnarasasekaih re. (simeya)mänaih; 145V2: (sat)v(a) 

ksiradharabhih siktamätra; 130R3: pusparasanadyah 

10 Vgl. 145R5: se ET ca. 

11 Lies: nimitiam? 

12 Lies: %nimittair? 

13 Lies: bhüyo ’läta®. 

14 Der Feuerwirbel, den man fälschlich für ein Rad hält, dient im Buddhismus (wie auch im Ve- 
dänta; vgl. La Varı£e Poussın, Vedänata and Buddhism, JRAS 1910, 8. 135f.; GLasenarr, Das 
Gleichnis in der Vedänta-Philosophie, Festschrift Kirfel, S. 92) als Beispiel für eine falsche Vorstellung: 
Lank. 8. 95: acakram alätacakram balais cakrabhävena parikalpyate, „Toren bilden sich bei einem 


fi 
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. (ni)m(i)ttäni pamcarajo grhnanti väsäm.... ....ilva] sraja! gätrasvedo jäyate 
Gsorgandhyam käya[6]jm avakrämati s(v)e äsane devoddhatim 1 


w . [yl.nodyatabhävasya RE simhäsa(nädhirüdha utpad)[y](a)te 
dkarmamı ca u defaysti te ea EN rs ... v. t8 iti Sabdam niscärayamti bhalga]- 
(vata)h pädayo? patamti|3 [t]. . a ee al...» 

ER : devesüpapadyamte|- evam yüvat Yarsuli!\(emiftilajraisrartino deväm y- 
Syatil 

7.a) punah kalrunä]Saya evam pamcagatikam c(akram) . . [bhralmyamänam pa- 
(syat)i* (drst)[vä] eäsya kärunyam u(tpadyate|)5' träsanärhan RD nänä- 
varnai [3] a a ran nr er 

.. gacchati| sa cäsambhirjämftjas tisthatys 

E atha sa Purusss tam samsäracakram ä[4]däya tasmim klesaparvate|? pravisa(ti|) 

. [vlesakan[ta](käm) .. ..mänäm pa- 
PET! " dratvä etsyadhikataram M) samla[Sakarunyasya haste vajra uipadyate 2 tenatam 
klesapa(rvatam) . 


7.a) Weiterhin sieht der so dem Mitleid zugewandte [Yogin] das die fünf Existenzformen 
umfassende (Rad) [des Werdens] ......... sich drehen. (Indem er dies sieht, entsteht) 
bei ihm Mitleid. Um [ihn] zu erschrecken, (entsteht) der Berg der Befleckungen mit ver- 
schiedenfarbigen, Leidenschaft, Haß, Verblendung, Hochmut, Zweifelsucht und [falsche] 
Ankiohe, Werstpllenden! „.näeacenassnnmn anne nenn geht 
ET EL Er aber steht unerschüttert. 

b) Nun tritt dieser Mann mit dem Rad des Geburtenkreislaufes in der Berg den Be- 
N EEE EEERUREETETTETEETDELTITTEL TUT TIER TILL ELITE 
aan sieht [der Yogin]............ Dornen. Indem er dies sieht [und] in noch höherem 
Maße von Mitleid durehdrungen [ist], entsteht in seiner Hand ein Diamant. Mit diesem 
(spaltet) er den (Berg) der Befleckungen 


"Feuerrad, das kein Rad ist, das Vorhandensein eines [wirklichen] Rades ein“ ; AbhdhKVy. S. 341,28£.: 


alätacakravat. yathäläte Sighrasamcärät tatratatrotpadyamäne alätacakrabuddhir bhavati, „‘wie ein Feuer- 
wirbel’ [bedeutet], wenn ein Feuerschein durch die schnelle Schwingung hier und dort erscheint, ent- 
steht der Eindruck eines Feuerkreises‘. 


1 Lies: srajo. 

2 Lies: pädayoh. 

3 Vgl. 154R2: te (ca) satwa bhagavantam dretva samamtatah pradhäv(amti bhaga)v(a)tah pädayo 
pranamya. .... nam bhagavam dharmam des(a)y(a)t(i); 159V 4-5: sarvasatva samvignäs ca bhaga(vato 


“ ’ntike) gacchanti pravrajyam api yacante| bhagavams caihibhikgukaya pravräjayati. 


4 Vgl. 159R1: pratityasamutipadacakram (samskä)rasamtanikam traidhätukam karmaklesavabaddham 
bhramamtam abhimukhi bhav(a)t(i). 

5 Vgl. 150R4: tad asya dretva adhimätram kärunyam utpadyate|. 

6 Lies: O'parvato. 

? Die aufgezählten Eigenschaften BEER zu den klesas, deren Zahl und Reihenfolge in den Texten 
verschieden angegeben wird. 

8 Lies: tigthatil. 

9 Satzzeichen zu streichen. 

10 Lies: cäsyädhikataram. 

i1 Lies: Ikärunyasya. 

12 Vgl. 150R4-5: tad asya dretva adhimatram käarunyam utpadyate| sam(jataka)runyasya ca daksine 
haste tiksnam akas(avar)pa(m) sastram utpadyalte|). 


. 149R6 


150V1 


v2 


v3 


v4 


V5 
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8.a)!. . (si)m(h)ä(sanädhirü)[dhä]h 2 bhagavamto 


150V6 dharmam desayai Iran ca ‚ bhrn[6]gäram + ädäygratah sthito bodhisatvam kathayati 


150R1 


R2 


RI 


7 


[nya].. .. 0 
yati]. bodhau ca 2 pranldhänams karoti| ts eodakaı nm väyund keiptam anamiegn lokadhä- 
tusu satvän sim[ca](ti|) 

b). . [mü]rdhnä pratiech(am)n(a) . . (bhagaväms cäsya $i- 
rasi Dajttaten) badhnätis kathayati ca namo mägate dhvani bhavi[9Jyajagatkarnadhi- 
räya? 

c) deväs ca krisnam gaganam äpürya [n]. . 0.00 .. .A bhütvä nisste{ntij) 

X. » . (ujftjerjantis 

a dan pritiprämodyasamjätasya krafäfmnge laksanänuvyamjanaviräji(ta) . a 

. yati candramandalasamkäso!..... . [sat]vä(m)$ ca vina[ya](ti| 

e) vy)[ultihlijtasya cäsya bodhäya ärdham adhyäsyafälm ut)[pa]dyate|1! äsä cäsya sam- 
tistha(te)  [k](ar)[m](a)[k]Ke)[s]&)" . 


Ei Runner eurer verkünden (auf Löwenthronen) 
sitzende Erhabene die Lehre, und [Gott] Brahma, der mit einem Kruge im Vordergrund 
xtäht, spricht wu, dan Bodkianten: osawunanaun anna nnnnnn u nn nnn a tarun nn 
PET "* Dieses basiaph sunasnuneannunsriunnn nung und legt das Gelübde zur 


Erleuchtung ab. Das Wasser, vom Winde versprüht, besprengt in unendlichen Weltregionen 


die Wesen. 

LT TETETTETTT mit dem Haupt bedeckt... .......2c22200. (Der Erhabene) 
bindet ein Seidentuch (um den Kopf) [des Yogin] und spricht: „Verehrung [sei dir], dem in 
einer zukünftigen Epoche erstehenden Steuermann der Welt.“ 

c) Götter erfüllen den gesamten Luftraum und .....:..ccccc20.. [Diese] fallen, zu 
nun .... geworden, nieder. ..... .ENEABSENBIO ones onnan nennen nennen 

d) Th [der Yogin] von Beglückung und Freude durchdrungen, (erscheint [seine] Gestalt) 
allmählich mit den [Buddha]malen und Nebenmerkmalen prangend; wie die Mondscheibe 
kobenend sununshasunsann und erzieht die Wesen. 

e) Indem [der Yogin] erwacht, entsteht bei ihm die feste Hinwendung zur FERISOEDINE, 
und es überkommt ihn der Wunsch: ‚(Von den Tat)befleckungen ..........cucsccc000. 


1 Beginn der Pranidhischilderungen; vgl. Einl, 8. 54f. 5 

2 Lies: O(rü)dha bhagavamto. 

3 Vgl. 165V5: simhäsanadhirudha buddhäh satwebhyo dharmam desayanti. 

4 Vgl. WALDSCHMIDT, Buddhistische Kunst, S. 97£.: „Die Kanne für die feierliche Wasserausgießung 
bei der Spende (die bhrngära) ist ein rundbauchiges Gefäß mit langer Tülle und einem Tragbügel über 
dem Deckel, ähnlich modernen Teekesseln.‘ Vgl. 148R2: brahmais——karakahastaih; 151R6: brahma 
grhitasuvarnabhäja(na). 

5 Vgl. 151R1: bodhaya pranidhanam karoti. 

6 Vgl. 12893: bhagavams casya $Sirasi pattam badhnäti| Kkathayati caivam anapanasmrtir bhavayitavya 
(Einl. S. 41). 

7 Lies: bhavisyajjagai’. Zu karnadhara oh Einl. S. 55, Anm. 3. Eine andere Form des Vyäkarana 

findet sich in 15276. 

8 Vgl. 12874: devas ca krisnam gagana püryamäna pusparainavarsam utsrjanti u. a. 

9 Erg. äsraya. Vgl. 130R6: tata upasamasukham anubhavati äsrayo lakgananuvyamjanavirajita 
utpadyate| . | 

10 Vgl. 127R1: yogä(c)arasrayah candramandalasamkasah. 

11 Einl. S. 56. 

12 Vgl. karmaklesavabaddham 159R1. 
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9.a) .. .. (ban)dh(ana) ... .i .(a)[bh]imukhi bhavati [ta]d asya drstvä2 adhi- 
mätram kärunyam utpadyate|3 sa BL rujpaya ca daksine haste tiksnam [ä]- 150.R5 
k[äs](avar)[na](m) Sastram utpadyalte|)® ...5. : . (eche)[d](a)- 
yati]® 


b) echatram ca? alnlam(tam lokam) (sphaJeitvä sarvasatvän upaguhya tistha[6](ti|)8 
8 data) san a ’bhisekah 9 de adhäs10 cordhvam ca BR) 
Bl. 


as tato hamsarathädhirudhah 11 4 bralmän wi. 


rn  Khagaväms et) 
_ Tapramalieyas ca "tatpariväräs 13 ca bodhi[2](satv). . 


Ken Tgatje 
Serschla he a ‚ efulmodayatl sshmi knthayaty 14 äsva- 
13] ii. ET TTUTTTT . .. [68V 1]'5 (kathayati)...... .. 
[458V 1]1% (tvam 
iti karunästhitih]) ?7 
9.a) (Weiterhin) kommt [dem Yogin] (die mit Fesseln gebundene) ....... zu gesicht. 


Indem er dies sieht, entsteht bei ihm übermäßiges Mitleid. [Ist er] von Mitleid durchdrungen, 
entsteht in [seiner] rechten Hand ein scharfes äther(farbenes) Messer. (Mit diesem) durch- 
schneidet er (die Fesseln) ........zsssroonen0n. 


b) Ein Schirm durchdringt die unendliche (Welt) und umhüllt alle Wesen. 


(c (Dann) [erfolgt] die Besprengung, in saphirblauer Farbe (wie oben). [Der Strom] (geht) 
abwärts und aufwärts, 


d) (nicht übersetzt) 


1 Erg. zu: (punar ban)dh(anabaddham)? Vgl. bandhanabad(dh)a 162R5. 
2 Lies: dretwädhi. 
3 Vgl. 148R4: adhimätram| tesu karunam avakramati|. 
4 Vgl. 1507 4/5: samjätakarunyasya haste vajra utpadyate tena tam klesapa(rvatam). .. 
5 Erg. (tena) 
6 Erg. zu: (bandhanam cche)d(a)yati|? 
7 Lies: chnam(tam). . 
8 Vgl. 130V4: mürdhatas c(a ni)hertam ratnamayam echatram anamta lokadhätüm spharitwa tisthati. 
9 Vgl. Einl. 8. 41. 
i0 Lies: adhas. Vgl. 13672: urdhvam cädhäs ca spharitva; 154R4: (a)dh(a)$ c(or)dhv(am) c(a) gatva. 
11 Lies: Oadhirüdho. 
12 Wie unten in der Pranidhidarstellung 15272--6 erscheinen hier vor dem Yogin Gott Brahma, der 
Erhabene sowie der Bodhisatva Maitreya. 
13 Vgl. 15273: aryamaitreyah bodhisatvaganaparivrtah; 128V5: äryamaitreyam anekasravakasahasra- 
pariväram. 
14 Vgl. 150V5-6: brahma ca bhrmgäram ädäayägratah sthito bodhisatvam kathayati. 
15 Beginn der Parallelhandschrift 2 A; Textwiedergabe 8. 23f. 
16 Beginn der Parallelhandschrift 1; Textwiedergabe 8. 23. 
. 47 Vgl. 151Rö: iyam apara karunasthitih|| ; 153R3: (iyam apara karu)nasthitih. 


R6 


151V4 


V5 


v. 


J51R1 


R2 
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10.a) [pujnar abhisekapravähänamtaram| sthitih kuttimasau[£].. .. (anamtäparyamtä 
bhavati| ta[458V2]to) [56872] ratnam(a)[y](o v)r(k)[s](a udgatah krtisnam lokam! spharitvä 
tisthatil vrksamüläni ca kämcanacakre pra)tisthitäni ee ksiraparipürnäni 
[56873] drsyam[5jtel? vrksädhafs](tät) . i . yajiavätä yatra 
bodhisa[458V £](tvah sar)v(am) sarvatra Kan waya(schen ne). 

. [5684] purusah kathayatii a[458Vö]smim sthäne bodhisa[6]tvas sarvassbräniın 
uarvkmikngrachi ; . k(r)tvä[bhjilsa]m(bu)[ddh](o) bodhim5 asamkhyasatvaparivära- 
[458V6]h [568V 5] In]itrmpadhliese nirvänadhätau pravisamtiti6 

b) ta)i(o) ’sya hrdaye stri samutpadyate suvarnavarnä[7](vadätavastra[458R11prävrtä| 
u OO [s](ai)n(am) pr(o)tsäha[y](atil)” tv(a)[m] 
(a)pi täv(at) . .[r]..........8 (säv ätmänam pra[458R2]namıya bo)[dhä]jya pranidhänam 
karoti? 

c) vyutthitasya eäsya1 prani[2](dhäna). .... 222222222... ...(h) [salrvasatvopa[£58R3]- 
ri patati| tac ea d(rstv)[ä sJamjätapritiprämodyal!.. .......222ccceeeeere nn (ni)rgatya 


10.a) Weiterhin ist der Standort [des Yogin] unmittelbar nach den Besprengungsströmen 
in (unendlichem) Umkreis Estrich- ......... Dann kommt ein Baum aus Edelsteinen zum 
Vorschein und durchdringt die ganze Welt. (Die auf der Goldscheibe) feststehenden, goldenen 
und mit Milch angefüllten (Wurzeln des Baumes) erscheinen. Unterhalb des Baumes [sind] 
MDR nannten die Opferstätten, wo der Bodhisatva, alles überall und 
ülleseit Kinsebanll, „u. «u. 4 wur ee spricht der Mann: „An 
dieser Stelle tritt der Bodhisatva, nachdem er alle Wünsche aller Wesen (zur Erfüllung) ge- 
bracht hat und zur Erleuchtung gelangt ist, mit einem Gefolge von unzähligen Wesen in die 
erlöste Region des Verlöschens ein.“ 

b) Dann entsteht im Herzen [des Yogin] eine Frau von goldener Farbe und mit einem 
weißen Gewand bekleidet, die umwunden ist von einem Goldkranz mit Seidentüchern. Diese 
spornt ihn an: „Auch du „uuessnuensnunenee “ (Dann) verneigt er sich selbst und legt das 
Gelübde zur Erleuchtung ab. 

c) Indem [der Yogin] erwacht, [bleibt sein] Gelübde ............cscseseneonenen 
asus fällt über alle Wesen. Indem er dies sieht, gehen von (ihm), der von Beglückung und 
Freude durchdrungen ist, .......s2scscn000. aus und umhüllen das gesamte Meer der 


1 45872: liest: loke. 

2 Lies: 'varnäni (so richtig Parallelhs. 7, V3). 

3 Vgl. 127V2-3: tato mürdhmah rain(amayo vrkga)h anamta lokadhätavah spharitva tigthati| ——vrk- 
samülani ca———kämcanacakre pratisthita drsyante| . 

4 Lies: Osatvah. 

5 Vgl. 139V4: abhisambuddha bodhe. 

6 Lies: pravisatiti. Vgl. 151R3: buddhan anekasahasrapariväran nirupadhisege nirvanadhätau pravi- 
satih. 


7 Vgl. 148V 3-5: drstva cäsya karunäa bhavati| tadadhipatirüpam| hrdaye stri su(varna)bh(a) av(a)d(ä)- 
tastraprävrta utpadyate| utpamnä yoginam protsäha(yati|) ..... käryah aham te sarvaparahitaka(ran)e 
sarvänukülam sähäyyam karisyamiti; 148R1-2: tathaiva ca hrdayastha karu(nä) protsäha(ty u)ddhara 
snäpaya cainäm sawän ii. 

8 Erg. tatah? 

9 Vgl. 15006: bodhau ca pranidhanam karoti; 152V4: sa bhagavatpadayo pranamya kathayati|. Das 
in 150R1 und 152V5 auf das pranidhäna folgende vyakarana des Erhabenen fehlt hier. 

10 Vgl. 150R3: (vy)uithitasya cäsya bodhäya drdham adhyasaya(m ut)padyate (Einl. S. 55). 

11 Vgl. 150R2: pritipramodyasamjätasya. 
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krtsnam sa[458R4]tvasamudram upaguhya tistham[3](til? kramena) . 
. buddhän a[ne](kasahasrapari[4£58R5]väran? nirupadhisese nirvänsdhätau pravifstihs 
pas[ylajtie 


iyam apara5 karunästhitih 6 || 


- 151R3 


11. a) punah [£] (karunäsayasya vogne khrüvivara ne cchidram [568R4] R4 


utpadyatel®  tattra) . REEL . (pa)[S]yatil tamnihsrtaur!0 älokair 
lokam avabhäsitam n paspa[si« TurEr 6% . [868 R5] REKEN Ri Rö 
sun ‚ .klfan)e(ain(aJefakjefe)... une IrrER 

. (60828) nagaralavanodyänd pasyati tän]'2 (6].. R6 


. [brajhmä grhitäf568R7]suva- 


rpabhäja(na)12, ; . „(nijhsrtägn saniert nadiö [1] [ä](gra- 15271 


yam p)[ür](ayati|) ‘6 


Lebewesen. Allmählich siehter........szocescsenenononene Buddhas mit vieltausend- 
fachem Gefolge in die erlöste Region des Verlöschens eintreten. 


Dies ist ein weiterer Standort des Mitleides. 


11.a) Hat sich [der Yogin] dem Mitleid zugewandt [und sein] Denken auf den Zwischen- 
raum [zwischen] den Brauen konzentriert, entsteht weiterhin ein Hohlraum. Darin sieht er 


(den Erhabenen) .....-»sersoneenonn 0. Durch den Lichtschein, der aus diesem hervor- 
kommt, sieht er die Welt erleuchtet. .......: 22222 e0oeereeee nn ME nase 


RER. [Gott] Brahma, der eine goldene Schale trägt . .......z2cccessesneenenn nn 


. (erfüllt) ein [daraus] hervorkommender, wie die Mondscheibe scheinender Fluß [seine] 
(Gestalt). 


i Vgl. 13005: pattah———krisnam s(atvasamu)dram upaguhya tisthamti; 131R6: ratnavargena 
krisnam satvasamudram (u)pagüdham; 153R6: rainakütägäarair iwopagudhäm. 

2 Lies: wärän. 

3 Lies: pravisatah. 

4 Vgl. 151V5: asamkhyasatvaparivarah nirupadhisege nirvanadhätau pravisamtiti. 

5 Lies: aparä. 

6 Vgl. 151V3: iti karunästhitih, 

7 Lies: Ocetasa$ chi; vgl. Einl. S. 20. 

8 Einl. 8. 36. 

9 Erg. (bhagavantam). 

10 Lies: %nihsrtair (so richtig Hs. 1, R6). 

11 Vgl. 159V4: (ta)to bhagavan utpadyate tamnihsrtais cälokai(h sat)v(a) av(a)bh(asi)t(a). 

12 Viräma wohl durch das Zeilenende bedingt. Lies: tam. 

13 Lies: grhita®. Vgl. 150V/5-6: brahmä ca bhrmgäaram adayägratah sthito. 

14 Lies: grtä. 

15 Lies: nady. 

16 Vgl. 152R1—2: samyaksamb(uddha)s———tamn(äbhinih)srtabhis candramandalasamkäsabhir na- 
dibhir yogacaras(r)ayam Apüryate|. 
10 Schlingloff, Yogalehrbuch 
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1 REN: eva pravähah ? [568R8] adho yä(vad väyumandalam) 3 [üjrdhva(m) 

yävac caturtham dhyänam iti tadvarnam evävasthäpya punar mürdhnä pravisya“ bhruvi- 

152V2 varäm nirgato dvitiya$ ca [2] näbhyah5 sthitim äpüfrayati|).. ......». racitais ea buddh- 
äsräyaih sthift]i(h pürnä dr[sya]jte|? | 

c) tato hamsarathädhirüdhah® brahmä prädur bhavatil? | daksine [e]ä[s](ya) pärsve sau- 

V3 varnena padmam väme niläl3](bham|) [ta]jto bhagaväm1° cch(u)[d](dhäväsadevapari- 

v)[r](to1!daksine padmaka)rnikäyäm nisidati Suddhäväsäs ea devah patresu äryamaitreyah'2 

V4 bodhisatvaganaparivrtah 3 täme‘* pä[4]|r$ve padma(kar)[n](i)käy(äm nisidati MENGEN. 

(t)r(esu] 
d)i$ tatah karunävi)härinah samjätaprasädasya!” pädamüle padmam (utpa)[dyajte| sa 


PET PETER [geht] ein Strom abwärts bis zum (Windkreis) und auf- 
wärts bis zur vierten Versenkungssphäre. Nachdem er deren Farbe abgetrennt hat, tritt er 
wieder durch das Haupt ein und geht vom Zwischenraum [zwischen] den Brauen aus, und 
ein zweiter vom Nabel, und erfüllt den Standort. (Dann) erscheint [sein] Standort von 
Buddhagestalten, die mit.......... besetzt sind, (erfüllt). 

c) Dann tritt [Gott] Brahma auf einem Schwanenwagen in Erscheinung, sowie an seiner 
rechten Seite ein Lotos mit goldenem [Glanz] und an [seiner] linken ein blau (leuchtender) 
[Lotos]. Dann setzt sich der Erhabene, von den Suddhäväsa-(Göttern umgeben, an der rech- 
ten) [Seite] in die Samenkapsel der Lotosblume nieder und die Suddhäväsa-Götter in die 
Blütenblätter. Der edle Maitreya, von der Bodhisatvaschar umgeben, (setzt sich) an der 
linken Seite in die Samenkapsel der Lotosblume (nieder) und die Bodhisatvas (in die) Blüten- 
blätter. 

d) (Dann entsteht) unter den Füßen des [Yogin], der (in Mitleid) wandelt und von Ver- 


1 152V1-2: Einl. 8. 38 £. 

2 Lies: pravaho ’dho. 

3 Lies: %(mandala)m ürdhva(m). Vgl. 12572: adho yavad vayumandal(am). 

4 Vgl. 129R3: prvaho————yäavad aghanistham devan avabhäsya caturdhyänarasam ädäya- 
mürdhna punah pravisati|. 

5 Lies: nabhyah. Vgl. 129R3: punar bhrumadhyäad ekah praväaho nirgacchati devitiyo nabhya misri 
bhütam prathivi spharitva tisthati| . 

6 Vgl. buddhasr(a)ya 12274 = 164V4. 

7 Vgl. 13572: (sthitir, ——p(a)ripürna drsyate. 

8 Lies: Wüdho. 

9 Vgl. 150R6: hamsarathädhirudhah brahma; 16993: sauvarnaratnacitarathadhirüldham brah)m(ä)- 
n(am) pasyati|. 

ı0 Lies: bhagavan ch(u)'. Vgl. Einl. S. 20. 

ii $uddhäväsa ist der Name der vier obersten Götterklassen der Formenwelt; vgl. Einl. 8. 33. 

12 Lies: Omaitreyo. 

13 Lies: Oyrto. 

14 Lies: väme. 

15 Lies: Osatväh. 

16 152V/4-6: Einl. 8. 55. 

17 Vgl. prasädajatah 152R2. 

18 Vgl. LV. S. 84,19: yatrayatra ca bodhisattvah padam utkgipati sma tatra tatra padmani prädurbha- 


vanti sma. 


VIII. Mitleid (karunä) 147 


bhagavatpädayo! pranamya? kathayaföfi| bhaga[vj(am) [syläm aham anäga(te ’dhvani 
sarvasatva)parinäyake|?_ [s](ar)[v](a)s(a)tv(a)vy(ä)[dh](inä)m apahartä samyaksambuddha 
iti tato ’sya bhalg](aväm päni)[n](&) mürdhänam parämrsatil kathayati ca pu[6jtraka 
(bhavi)syasi tvam a[n]ägate ’dhva(ni sarvasatvavyädhinäm apa)hartä samyaksambuddha iti]‘ 

e) tato devä hrstäh krisnam gaganam spharitvä....... . . pusparatnavarsäm 5 utsrjamti] 
sthityupari? (ni)[/]sannänäm ca buddhänäm sarvasroto(bhyo ratnavrk)s(ä)h 8 nirgaechamti| 
ta[da](dhir)[ü]ldhäh samyaksamb(uddhä)$9 candra mandaeitä1 yävad aghanisthä devät iti!2 
tam[n](äbhinih)srtäbhi$ candramandalasamkäsäbhir nadikhi[2]r yogäcär[äs](r)ayam äpürya- 
te|'3 

f) ta(t)[o] (bhagaväm) ech(u)d[dh]äväsädevaparivrta“ [ä]r[yJamaitre[y](o) bodhisatvagana- 
parivrtah 5 ürdhvam yathägatä abhiruhamti sa ca prasädajätah 1% ratnäni puspäni ca ksi[3]- 
(ptäni devaih) [paJriga[v](esat)[e](| 


trauen durchdrungen ist, ein Lotos. [Der Yogin] verneigt sich zu Füßen des Erhabenen und 
spricht: „O Erhabener, ich möchte in einer zukünftigen Epoche der Führer (aller Wesen) 
sein; ein Tilger der Gebrechen aller Wesen, ein völlig. Erleuchteter.‘‘ Dann berührt der Er- 
habene sein Haupt (mit der Hand) und spricht: „Mein Sohn, du wirst in einer zukünftigen 
Epoche ein Tilger (der Gebrechen aller Wesen sein), ein völlig Erleuchteter.‘ 

e) Dann durchdringen Götter frohlockend den gesamten Luftraum und entlassen einen 
Regen aus Blumen und Edelsteinen ............ Von allen Körperöffnungen der über 
[seinem] Standort sitzenden Buddhas gehen (Edelsteinbäume) aus. Auf diesen sitzen bis hin 
zu den Aghanistha-Göttern völlig Erleuchtete, mit Mondscheiben besetzt. Von Flüssen, die 
wie die Mondscheibe scheinend aus deren Nabel hervorkommen, wird die Gestalt des Yogin 
erfüllt. 

f) Dann steigen (der Erhabene), von den Suddhäväsa-Göttern umgeben, und der edle 
Maitreya, von der Bodhisatvaschar umgeben, so wie sie gekommen waren, aufwärts. Von 


Vertrauen durchdrungen sammelt [der Yogin] die (von den Göttern) verstreuten Edelsteine 
und Blumen. 


1 Lies: mädayoh. 

2 Vgl. 154R2: (bhaga)v(a)tah pädayo pranamya; 151R1: s(a)v atm(ä)n(am pra)namya bodhäya 
pranidhänam karoti. 

3 pw. und BHSD: parinäyaka. 

4 In 150R1-2 lautet das Vyäkarana: (bhagavams cäsya $irasi pa)tta(m) badhnäti kathayati ca namo 
’nägate ’dhvani bhavisyajagatkarnadhäraya. 

5 Lies: Wwarsam. 


6 Vgl. 1238V4: deväs ca krisnam gagana A pusparatnavargam utsrjanti (Einl. S. 40). 

7 Vgl. 135V2: sthityupari ca amte|. 

8 Lies: Kvrk)s(ä). Vgl. ratnavrkgah 131R5; ee vrkgah 127V2. Auch in 151V4 ist die Erschei- 
nung eines Edelsteinbaumes die unmittelbare Folge des Gelübdes des Yogin. 

9 Vgl. 12792: mürdhnah rain(amayo vrkga)h anamta lokadhätavah spharitvä tigthati| tasmim urkse—— 
buddhä drsyamite. 

10 Lies: O'mandalaeitä. 

11 Lies: aghanistham devan. Vgl. yavad aghanistham devan avabhäsya 129R2 u.a. 

12 Vgl. 131R4: aghanisthapa(ryamiam lokam) padmacitam ta(dadhirü)dhä(m)$ ca buddhan pasyati 
——tannihsritaih pravahaih——svam üsrayam püryalte) (Einl. 8. 53). 

3 Vgl. 151R6-152V1: candramar mkasa nadi ä(srayam p)ür(ayati). Vgl. auch das Ende der 
ersten Pranidhischilderung 150R2—R3: tasya te > kramena lakganänuvyamjana- 
virajilta asraya) .. .. yati candramandalasamkaso .. . . satva(m)$ ca vinayalti|). 

14 Lies: sad, 15 Lies: %urta. 16 Lies Yjata. 
10* 


152V5 


v6 


152R1 


R2 


R3 
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iyam aparä karu)nästhitih! 
g) ante ca sarvam näbhyäm jfieyam nirudhyate| buddhäs ca padmädhirüdhäh käye ’ntar- 
gatä drsyamta? iti vyutthänam] 


152R4 12. e|£]jvam asya saparika(rmä savisesä ka)runä nispam(nä va)ktavyä|®? atah param idäni‘ 

aparopatäpibhavah ksämtisauratyamärjavamrdutve5 parakäryavyasanitvam sauhrdam am- 

R5 gä[öjni karunayäh ef[bh]i ........ (gr)hita® karunäh? punahpu(nar ä)rabhyasyamänä® 
mahäkarunävähika® bhavatiti |] 


(Dies ist ein weiterer) Standort des (Mitleides). 

9) Am Ende wird alles zu Erkennende im Nabel zum Verschwinden gebracht. Die auf 
Lotosblumen sitzenden Buddhas erscheinen in [seinen] Körper eingegangen. So [erfolgt] das 
Erwachen. 

12. So kann man sein Mitleid samt Vorbereitung (und Besonderheiten) als vollendet be- 
zeichnen. Darüber hinaus sind nun als Glieder des Mitleides [zu nennen]: Das Empfinden des _ 
Schmerzes anderer; in Geduld, Milde, Sanftmut und Zartheit die Anteilnahme an fremden 
Taten; Freundschaft. Wird das Mitleid mit diesen... .......... ergriffen und immer wieder 
begonnen, führt es das Große Mitleid herbei. 


i Vgl. 15193: iti karunasthitih; 151R3: iyam apara karunästhitih ||. 

2 Vgl. 136R1-2: buddhapraiyekabuddhasravakah———amte ca tadasray ——pravisamti| (Einl. 
8. 53). 

3 Vgl. 138R2: anapanasmrti saparikarma| savisega nigpamna vak(tavya). 

4 Lies: idanim. 

5 Lies: 'märdavad? 

6 Lies: (gr)hitä. 

7 Lies: karunä. 

8 Lies: (ä)rabhyamänä? 

9 Lies: Ozvahika. 


IX, Freudigkeit (muditä) 


Vorbemerkung 


Wie das Mitleid sich den leidenden und gequälten Wesen zuwendet, erfaßt die Freudigkeit die 
Regionen der Seligen. Der Yogin freut sich über ihr Glück und überträgt seine Freude auf die 
Wesen (3.-5.). Das höchste Glück jedoch, das den Irdischen zuteil werden kann, ist die Jünger- 
schaft des Erhabenen (6.). 


karunänamtara! mudi[t](ä n)[ijrdistä bhagavatä|? 


l.a) atas tatsäma[6]\(rthya)m .. .e. > kimartham punah 152R6 
ka(runänamtaram) m[u]ditänirdesas tad. veyuie 2 vihimaäpratipakgänamiaram irsyä- 
äratipratipaksäviskaranärtham]|5 (2) pa[ra][1][djulhkh](a)pritipratipaksänamtaram vä pa- 15371 
rasukhäpri(ti)pratipaksäviskaranärtham| (3) nirvidäkäramanasikäränamtaram vä prä- 
modyälk](ärä)nukülamanasikaro6 dyotanärtham| (4) duhkhitäpanä[2]yanäsayamanasikäri- V2 
namtaram’? vä hitasufkh](ä)numodanä$ayamanasi[kä]ro8 dyot(a)[nä]rtham]| 


Der Erhabene hat gelehrt, daß unmittelbar auf das Mitleid die Freudigkeit [folgt]. 


3:0) Muh Geren Ponkiinnen „wann nane ana nun aana Huhene Aus welchem 
Grunde aber ([folgt] unmittelbar auf das Mitleid) die Beschreibung der Freudigkeit? Dar- 
über lehrt man: 


(2) Um unmittelbar nach dem Hindernis Grausamkeit die Hindernisse Neid und Unlust 
deutlich zu machen; oder (2) um unmittelbar nach dem Hindernis “Beglücktsein über frem- 
des Leid’ das Hindernis “Nichtbeglücktsein über fremdes Glück’ deutlich zumachen ; oder (3) um 
unmittelbar nach dem Beherzigen des Aspektes des Kummers das dem Aspekt der Freudig- 
keit angemessene Beherzigen zu erhellen; oder (£) um unmittelbar nach dem Beherzigen 
der Zuwendung zum Entfernen [des Leides] der Leidenden das Beherzigen der Zuwendung 
zur Mitfreude an [fremdem] Heil und Glück zu erhellen. 


q 
1 Lies: fänamtaram. 
2 Vgl. 15572: muditäasamanamtaram upekga nirdis(t)a (bhagavatäal ). 
3.Vgl. 147R2: karunaprayoganirdesah. 
4 Zusammenstellung der Hindernisse (pratipakga) und der zu beherzigenden (manasikära) Dinge 
s. oben, 8. 116f. 
5 Lies: irgyaratid. Vgl. 15593: irgyaratipratipakganamtaram. 
6 Lies: %kära’. 
7 Lies: duhbhiinpanayani? 
8 Lies: Okära? 


153V3 parivartä sa[3]samprayogä parigr(h)ya(mänä| 
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b)'atha kimsvabhävä muditä tadueyate| sauma(na)[s](y)e(t)i [sa]? svabhävä3 sä tu sänu- 
kämävacarä catuh)skandhas[vajbhävä| ru- 


Pävacara‘ pamcaskandhasvabhävä| äsraye kämadhätväsrayä| älambane kämadhätvälam- 


V4 bana5s bhümi[Z](tah kämadhätau dh)[y](ä)nadvaye ca tatra saulmanasyam) [dv](a)y(a)- 


V5 


v6 


sadbhäfv/(amjj)® 

[ta]tprayogah 

2. a)? adhimäträdhimätrasya mitrasya sukhena prito bhavati 

b) evam madhyasya mrdunah® udäsinasya 

c) e[5](vam adhi)[mäjtrasyämitrasya sukhena prito bhavati 

3.Q) ......... .(opa)[n](i)bandhacetasah 9 ebhi! prakäraih satvän adhimucyamänasya 
hr(daye pad)m[ijni!! prädur bhavatil suvarnavälukästi[6](rnä 2 suvarna)padmaih ‘3 vaidürya- 
nädaih‘ ratnaeitaih‘5 pürn(ä) tadadhirüdhä(m)|!° saltväjn!” sarvälamkäravibhügitäm]|'s 


b) Was ist nun die Freudigkeit ihrem Wesen nach ? Darüber lehrt man: Sie ist ihrem Wesen 
nach aus Frohsinn bestehend. Sie muß zusammen mit [ihren] Folgerungen und Verbindungen 
erfaßt werden. (Gehört sie der Sinnenwelt an), besteht sie ihrem Wesen nach aus (den vier) 
Gruppen; gehört sie der Formenwelt an, besteht sie [ihrem] Wesen nach aus den fünf Grup- 
pen. Hinsichtlich der Gestalt entspricht sie den Gestalten der Sinnenwelt, hinsichtlich des 
Objektes hat sie die Region der Sinnenwelt zum Objekt. (Hinsichtlich der) Stätte (bezieht 
sie sich auf die Region der Sinnenwelt) und auf die Zweizahl der [unteren] Versenkungs- 
sphären. Hierbei [bedingt] (der Frohsinn) das Vorhandensein der Zweizahl. 


Deren Übung: 
2.a) [Der Yogin] ist über das Glück eines im Übermaß übermäßig [guten] ‚Freundes be- 


 glückt; 


b) ebenso über das eines mittelmäßigen und mäßigen [Freundes] und eines Gleichgültigen ; 

c) ebenso ist er über das Glück eines übermäßig [großen] Feindes beglückt. 

3.a) Konzentriert [der Yogin] (dann) [sein] Denken auf (die Freudigkeit) und ereifert sich 
durch diese Mittel um die Wesen, tritt in [seinem] (Herzen ein Lotosteich) in Erscheinung, 
[dessen Ufer]mit Goldsand bestreut ist und der von (goldenen) Lotosblumen mit gläsernen, edel- 
steinbesetzten Stengeln erfüllt ist. Auf diesen sieht er mit allem Zierat geschmückte erfreute 


1 153V/2-4: Vgl. 139R6-140V1; 147R2—R4; 155V6—R]; s. oben, 8. 117. 
2 Lies: sä 
3 8. oben, 8. 117 Anm. 3. 
4 Lies: rüpävacaräa. 
5 Lies: Oalambanäl. 
6 Ergänzung unsicher. Zum Inhalt s. oben, 8. 117, Anm. 4. 
7 153V 4-5: Vgl. 139V2; 147R4-5; 155V5; s. oben 8. 118 und Anm. 1. 
8 Lies: mrduna. 
9 Lies: 'baddhacetasa. Erg. zu: (dato ner 
10 Lies: ebhih. 
11 Lies: (pad)mini. Vgl. 147V2: hrdaye ca| ksirapuskirini. 
12 Vgl. 18372: (survarnav)alukacitam iva; vgl. auch Sukh. 8. 39,4: mahanadyo— — —suvarnavaluka- 
samkirnah; LV. 8. 274,1: suvarnavalikasamsirta (sc. puskirint). 
13 Lies: 'padmair. 
14 Lies: $nadai. Vg.. 144V1: vaidüryadamdapadmani. 
15 Vgl. 146R1: nanaratnacitai padmair. 
16 Satzzeichen zu streichen. i 
; 18 Satzzeichen zu streichen. 


17 Vgl. 146R2: padmegu satva nigannam ———buddhavapurdhärino. 


IX. Freudigkeit (muditä) 151 


pramuditäm pasyatil tadvat krisnä(yäm pr)[th]j(i)lviyä(m) drst(v)ä casya! priti? ut- 
padyate| 


b) anumoda[/](näkäras ca modamtu bata satvä iti|)? 

4. a) [pujnah“ muditä ..............sah5 a EEE satvasamudrah 7 
abhi(mukhi bhava)til cakravartisadrsäbhir vibhüsitäbhih [2] . . (drs)[yJ(am)t(fe) hr- 
dayäc cäsya sauvarno dhvaja utpadyate® ..... ......08 sa ca mürdhnä nir- 


gatah krisnam lokam spharitvä saryo(pakara)[najvareaım acale ca enlnnvarsaın muficati|® 
tena ca [3] (sat)v(ä b)[uJddhadharmasamghesu käram kurvanti 

b) (hr)dayä:0’syas (uva)rnäbhä stripramuditotpadyate|'! muditädhipatirüpam!2 sainam 
(sam)[ujtkarsayati? | sädhu sädhu Sobhanam idam ärabdham|[f] evam iva satvä ihaloke 
paraloke [s]ukhe[n](ä)[n]ugr(hitäh] ' 

c) y)[ä]vat parinirmitavasavartideväm 5 sukhena sukhitäm [d](r)[s][tv)ä p(r)itir utpadyate]| ‘s 

d) anumodanäkära$ ca [5] modamtu bata satvä iti|!7 


Wesen sitzen, und ebenso auf der ganzen Erde. Indem er dies sieht, entsteht bei ihm Be- 
glückung. 


b) [Seine] Mitfreude (hat den Aspekt: Freuen fürwahr sollen sich die Wesen). 


4.a) Hat [der Yogin] (sein Denken auf die Übung) der Freudigkeit (gerichtet), (kommt ihm) 
weiterhin das mit mannigfachem Glück durchsetzte Meer der Lebewesen (zu gesicht). Mit 
Weltherrschern entsprechenden, geschmückten ......... erscheinen sie. Aus dem Herzen 
[des Yogin] entsteht ein goldenes Banner. .........zsereseneenenenenn Dieses geht 
durch [sein] Haupt aus, durchdringt die ganze Welt und entläßt einen Regen aus allen 


Lebensmitteln und am Ende einen Edelsteinregen, womit (die Wesen) vor Buddha, der Lehre 
und der Gemeinde Spenden darbringen. 


b) In seinem Herzen entsteht eine goldleuchtende, erfreute Frau als Verkörperung der 
Freudigkeit. Diese lobt ihn: Trefflich, trefflich; vorzüglich [hast du] dies begonnen. So sind 
gleichsam die Wesen in der diesseitigen und in der jenseitigen Welt vom Glück begünstigt. 

c) Indem [der Yogin die Wesen] bis hin zu den Paranirmitavasavarti-Göttern vom Glück 
beglückt sieht, entsteht [bei ihm] Beglückung. 

d) [Seine] Mitfreude hat den Aspekt: Freuen fürwahr sollen sich die Wesen. 


1 Lies: cäsya. 

2 Lies: 

3 Vgl. 163R4 = = 154R3: anumodanäakaras ca modamtu bata satwa iti. Vgl. AbhdhK. VIII, 8. 198: 
„Les ötres r&6jouis (mudita) sont l’objet de la joie. A leur endroit l’ascöte pense: “Rejouis les ötres!’ et, 
par lä, entre dans la ‘meditation de joie’, muditabhavana.“ 

4 Lies: punar. 

5 Lies: 0g0. Erg. zu: muditä(prayogävahitaceta)so; vgl. etwa 135V 2: Ayatanapariksävahitacetasah. 

6 Vgl. LV.S. 85,5: te sulkhasamarpitä bhavisyanti. 

7 Lies: Osamudro ’bhi®. Vgl. aber 145V 3, 158R2/3: %eamudram abhimukhi bhavati (Einl. 8. 22). 

8 Vgl. 115V6: nasägrac cäsya vaidüryadhvajo (n)ir(gatah) (Einl. S. 35, Anm. 7). 

9 Vgl. 148V5-6: tat(ah karu)nädhipatirüpam hrdayan nirgatah——(kr)tsn(am) gaganam-———(spha)- 
r(i)wa——(sa)r(v)opakaranavretim mumcati. Vgl. auch 170R5: hastegu grhitaratnopakarana purusä. 

10 Lies: (kr)daye. 
1 Einl. S. 35; vgl. auch $. 43. 
12 Lies: mudita. 

13 Vgl. 148V4: karuna—tadadhipatirüpam| hrdaye sri———utpadyate| utpamna yoginam protsä- 
halyati|) = 151R1 (Einl. S. 50). 

14 Vgl. 142V4: satvan anugrhmiyam. 16 Vgl. 154R3: drewa priti EEE 

15 Lies (mit 150V1): para®. Vgl. Einl. S. 32, Anm. 8, 17 8. oben, Anm. 3, 


153R1 


R2 


Rd 


R4 


Rö 
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5.a) tatsämanamta(ra)m! (a)nagatena? sukhena sukhita(m)|? satväm (pa)syatil‘ tato 
’sya brahmasadrsam äsrayam 5 utpadyate|® sarvasr[oto]bhyäs? ca suvarnabhänis candrama- 
153R6 nda[6]läni nänaecitäni® nirgacchamti taträdhirudhäm ! (satväm) tatsadrsavarnän ratnakütä- 


gärair!! ivopagudhäm 2 pasyati| 
b) tadvad anam[ta]m [l1jo(ka)m (dv)[ijtiye dhyäne|# evam eva nilavarno dhätu‘ sarve- 


15471 [sjäm| tafe]ea[Z]...... .. .. .(u)[t]padyat(e)]| 
. [dylänänubhavadarsanam vitarägänäm adhipa- 


6.a) amu ....». 
(irbhganieya)arapir vedit(av)[yla)mj] 
v2 b). . [2].. .. ..... ..mubhävena eva'6 naya . 
„(mans)ikärsprayuktaspalkanmin 17 bhäge manosyalokam zeug ca ya- 
urn .B] . Es ‚sam 


v3 ya _ Avitlye bh(äge) . 


5.a) Unmittelbar darauf sieht [der Yogin] vom zukünftigen Glück beglückte Wesen. 
Dann entsteht seine Gestalt Brahma entsprechend, und von allen [seinen] Körperöffnungenen 
gehen goldleuchtende, mit verschiedenen [Edelsteinen] besetzte Mondscheiben aus. Auf 
diesen sieht er Wesen von entsprechender Farbe sitzen, die gleichsam von Edelsteintempeln 
umhüllt werden. 

b) Ebenso [sieht er] die unendliche Welt in der zweiten Versenkungssphäre; [sie ist] in 
gleicher Weise eine blaufarbene Region für alle [Wesen]. Dann entsteht .................. 
soll man wissen, daß die Schau der Empfindung des 


ee \ 
ee für diejenigen, die von Leidenschaft frei sind, in den Formen Verkörpe- 


rung, (Zerlegen und Ergebnis) [erfolgt]. 
‘durch die 


des Geübten, (des Zerlegen] zu beherzigen, sieht [der 
Yogin] auf der einen Seite die Menschen(welt) und die Götter, und auf der anderen (Seite 


den, BR); daR re ar een ‚ der 


1 Lies: Isamanamtal(ra)m a’. 
2 Lies: (a)nägatena. 


3 Lies: sukhitä(m). Satzzeichen zu streichen. 
4 Vgl. 128V4-5: anäagatabhavanayam| — ——manayah———tadadhirüdho yogäcarah atmanam 


pasyati|. 
5 Lies: ägrayam ut”. 


6 Vgl. brahmäsrayo 144R6; uimarspigah satva 144V3. 
? Lies: Oerotobhyas. 


8 Lies: suvarnäbhäni. 
9 Lies: nana°. raina ist wohl versehentlich ausgelassen; vgl. 124V1: ratnacitadity(a)m(a)nd(a)Kani); 


130R3: nänävarnaratnanakgatracandramandalanadyah ; nänäratnacita auch 146R1, 146R2. 
10 Lies: rüädham. Vgl. 144R4: candramandaladhirüdham— ——cät(mäna)m. 


1 Vgl. 165R4: ... rainakütasarai...; 158R4: satva————vaidüryastambhanihsriaih pattai 
tadv(arnais ca kütaga)rair avacchadita drsyamie. er. 

12 Lies: 'güdhäm. - 

13 Die Meditation der ee reicht nur bis zur zweiten 'Versenkungssphäre; s. oben, 8. 117, 
Anm. 4. 

14 Lies: dhätuh. 


15 Lies: rüpair. Vgl. 146V4: (vitaräganam) tribhih rupai(h) pravartate adhipativibhaganisyanda- 
rüpaih avitaraganam ekena adhipatirüpenaiva. 


16 Lies: 'bhävenaiva. 
17 Lies: Oyuktasya| ekasmim? 
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paramena a samanvägatam eandrädityasamäbhäsam agnir! vidyult] . 

ER . [ya pa] . . [b]uddh(a)[t](e)[]jo] visisyate srävakaganam [2]... .. 15474 
. Pelpürnasamta)nam bh(agava)[ta]$ ca dharmasariram ? tasya vistarena buddhä- 

wunmrland vilv]. . ; 

RE a RES 

(1) ime ’trapacayah su[ö].. .. .... (ami).......... [vjah v5 

(2) [il(me s)[mrjtyupapattide[v](ä) ami visuddhideva‘ 

(3) ime abhyudayikena5 sukhena sukh(i)n(a)h ami n[i]sr(a)yals.i] . .6 


(4) (iMme mahärhapräsädavimänädhirü[dh]ä [6] (ami) .. ee ee v6 
(5) (i)me rn tn een ami sramarSlarkärslam(ertäb) 

(6) im[e]? REIHE.) ... (ami). Se 

(7) (ime) . «bh: ER uiai) . IRTETETEr 154R1 


vom äußersten Zähmen und Erloschensein des Geistes durchdrungen ist und der wie Mond 
und Sonne leuchtet. Die Glut eines Buddha ist vorzüglicher als Feuer-, Blitz-, ......... 
re [Dazu sieht er dessen] Jüngerschar, die .............. 
se seine Nachfolge verwirklicht, und [er sieht] des Erhabenen Leib der Lehre (in der) 
ausführlich in der Meditation über den Buddha (dargelegten Weise). 


c) Indem er die Doppelseitigkeit ............ sieht: 


(1) Diese [sind als solche, für die die Früchte der in früheren Existenzen vollbrachten 
guten Werke] jetzt reifen, (in a gute (Existenzform gelangt), 
Gene) ind Yen 

(2) diese [sind] durch Aalıtieinkhit als Götter erstanden, 

jene [sind] Götter durch [ihre] Lauterkeit; 

(3) diese [sind] durch das vom Erfolg herrührende Glück glücklich, 
jene [sind] durch die Unterstützungen [des mönchischen Lebens] 
(4) diese sitzen in großartigen Palästen und ERTL 

FE) a a a a ae 

(5) diese [sind] mit großartigem Zierat geniteh, 

jene [sind] mit dem Zierat der Asketen geziert; 

(6) diese [sind mit] Herrenmenschen- 


1 Lies: agni?? 

2 Vgl. 165R1: (b)u(d)dh(a)srayesu dharmasariram drsyate| tajjanmadharmasariranihsrtäbhih pra- 
bhabhir lokam spharitva t(isthamti). 

3 8. unten, 165V3—R1. 


4 Lies: Odevah|. Zu der Unterscheidung vgl. PTSD zu deva: “visuddhi? (beings divine by BER 1.0. 
of great religious merit or attainment like Arahants and Buddhas), and upapatti? (being born divine, 
i. e. in a heavenly state as one of the gatis, like bhumma-devä etec.).” 

5 Lies: ’bhyudayikena. 

6 Ergänzung unsicher. Die Unterstützungen bestehen im Tragen von Lumpengewändern, Essen von 
Bettelspeise, Wohnen unter Bäumen (vgl. 129R4, 159V5) und Einnehmen von Urin als einziger Arznei; 
vgl. etwa Härter, Karmaväcana, $. 87f. 

7 Lies: ima. 
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(8) (iJme mahäbhüt(a)[sa]jmatayopetäh! ami eittasamat(a)[y](ope)[tä]? 
154R2 d) tato bhagavatah Sarirät pra(väho nirgatah) . 12]. 

. .(rat)n(a)pusp(a)[v](arsam 3 äk)[ääm 4 patati] % (om) satvä Higıran- 

ker Arstvä samamteiah pradhä[v](amti bhaga)v(a)tah pädayo5 pranamya® ...... näm 

R3 bhagaväm dharmam des(a)y(a)t(i)? t(e) e(a) s(a[3]tväh) . . (pä)[r](a)[mä]- 

rth(i)kam $Säsanäm|® säm[kJe(tikam)? [c]ävataramti frävakagunopetäms ca drstvä priti!o 
u(tpadyate| 

e) anumodanäkära$ ca modamtu) bata satvä iti|!! 


R4 7.a)" tato ’bhisekah ra[4](tnapravähah pra)viliya mürdhnä pravi(syäsra)yam pürayati 
prinayati ca hrdayäc cäsya praväho ni(rgatya) .. ... .. .. (a)[dh](a)$ e(or)dhv(am) c(a) 

Rö gatvä“ ratnaprabhäbhir lokam avabhäsyam 15[5] . .[k\(r)amena sthitim äpüra- 
Y(ati] 16 


(8) diese haben sich auf die gleiche Ebene mit den [vier materiellen] Elementen begeben, 
jene haben sich auf die gleiche Ebene mit dem Geist; begeben. 

d) Dann (geht) von dem Leib des Erhabenen (ein Strom aus), ...... 22.2 ceeessnnen00n 
era tunne hang, fällt aus dem Äther (ein Edelstein- und) 
Blumen(regen). Die Wesen sehen den Erhabenen und laufen von ringsum herbei. Sie ver- 
neigen sich zu Füßen des Erhabenen und............. verkündet der Erhabene die Lehre. 
Die (Wesen) .......22222.0. begreifen die der höchsten Wirklichkeit entsprechende und 
die konventionelle Unterweisung. Indem [der Yogin] sieht, daß sie die Qualitäten von Jün- 
gern erlangt haben, (entsteht) [bei ihm] Beglückung. 

e) [Seine] (Mitfreude hat den Aspekt: Freuen) fürwahr sollen sich die Wesen. 


7.a) Dann die Besprengung: (Ein Edelsteinstrom) tritt zerschmelzend durch [sein] Haupt 
ein und erfüllt und beglückt [seine] (Gestalt). Der Strom (geht) von seinem Herzen (aus, 
wird geteilt), geht abwärts und aufwärts, erleuchtet mit den Strahlen der Edelsteine die Welt 
0: NG erfüllt allmählich [seinen] Standort. 


1 mahäbhütasamatä wird Mvy. 1501 unter den samäpaiti genannt. 

2 Lies: Xope)tähl. 

3 Vgl. pusparainavargam 128V4 usw. 

4 Lies: (ak)asat (Einl. S. 20, Anm. 1). Vgl. 160R3: akasac ca tailadharah patitah. 

5 Lies: pädayoh. 

6 Vgl. 152V4: bhagavatpadayo pranamya. 

7 Vgl. 149R6-150V 1: bhagvam ———dharmam ca desayati te ca samvignah—— —bhaga(vata)h 
pädayo patamti; 159V5: sarvasawwa samvignas ca bhaga(vato ’ntike) gacchanti pravrajyam api ya- 
cante| bhagavams caihibhikgukaya pravrajayati. 

8 Lies: äsanam. Satzzeichen zu streichen. 

9 Vgl. 166R2: er säsanam); 166V2: sämketikena (säsan)e(na)———tada- 
namlaram pä(ra)marthikasad(dh)arma . . 

10 Lies: 

11 Vgl. 153R4 = 153R1; S. 151, Anm. 3. 

12 154R3-5: Einl. 8. 41. 

13 Erg. vicchidyate? Vgl. 129R3/4: pravahko——-vicchidyate. 

14 Vgl. 150R6: adhäs cordhvam ca g(atwva). 


15 Lies avabhäsy@®. j 
16 Vgl. 165R2-4: abhigekakale .... (pravahah) ...... (spharitva tistha)ti sa ca pravilinah tadäsr(ayam) 


murdhna cchidrena pürayati ki eva ca Be darsanam dawä....... (kra)mena 
yäavat sahanäbhini(h)s(rt)e(na prav)ahena misri bhütah s(th)itim apürayati. Anschließend erscheinen auch 
dort, ehe das Erwachen erfolgt (165R5), Buddhas und Tempel. Vgl. Einl. 8. 45. 
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b) tatah simhäsanä)[dhijrudhäh! anamtaparyamtä bhagavamto buddhäh prädufr] (bha- 


vamti) agpens- ein tamnih)srtais ca ei . [6] 154R6 
. .(agu)libhis (t)ebhya e[va] . ‚ eos)gärämlargta‘ D buddhä 
aan satvis ca ratna[prä](sädämtargat)[ä]ht _tadubhayegu [vail.. 
«I: . , 15571 
[Tokaik ca mddhagupaprabhäbni e&vabhästto 10kos Bndändöfer) 
PETTTTTT Wer v2 


c) ern sarvam jfieyam aha niradhjfyaja- iti RE . 


b) (Dann treten) in unendlichem Umkreis (auf Löwenthronen) sitzende erhabene Buddhas 
in Erscheinung, umgeben von ihren Jüngerscharen. Von den Edelstein- und Blumenregen, 


die (aus diesen) hervorkommen, (wird die Welt überschiltet). ...... mit den Fingern aus 
2 erscheinen die Buddhas in (Edelstein)tempel eingegangen, und die 


Wesen in Edelstein(paläste eingegangen). In beiden 


.. und mit den Welten. Die von den Strahlen der Buddhaqualitäten erleuchtete Welt (wird 
in der Gestalt) des Buddha 


c) (Am Ende wird alles zu Erkennende im Nabel zum Verschwinden gebracht). So [er- 
folgt] das Erwachen. 


........... „a... mnm.„.an..n . nn. .....„e.nm.m..„... nn... nn... ...:..:..n..s 


1 Lies: !rüdha. Vgl. 165V5: simhasanadhirudha buddhah satvebhyo dharmam desayanti. 

2 Erg. loko vyavakiryate. Vgl. 127V2: buddha drsyamte dharmam desayamiah  tammukhanihsrtai 
ratnapuspapadmavarsair———loko (vyava)k(i)ry(a)te; 131R3: grhitapadma buddhah yogacarasrayam 
padmair vyavakiramlti. 

3 Lies: Ogata. Vgl. 127Rö5: lokadhatavah——kütägaraih paripürna drsyamte| tadantargatas ca buddha 
bhagavamiah anekasataparivä(rä)h. 

4 Vgl. 158R4: rainaprasadämtargatam. 

5 Vgl. 146R4: buddha bhagavantah prabhabhir lokam avabhäsya tisthamtiti; I165R1: tajjanma- 
dharmasariranihsrtäbhih prabhäbhir (Einl. 8. 42). 

6 Vgl. Einl. 8. 53f. 


X. Gleichmut (uwpeksa) 


Vorbemerkung 


Der Begriff des Gleichmutes wird im Buddhismus nicht nur in der Reihe der Unermeßlich- 
keiten, sondern auch in der alten dhyäna-Formel und in anderen Zusammenhängen verwendet; 
dementsprechend hat die spätere Systematik mehrere Arten des Gleichmutes, im Päli zehn For- 
men!, zusammengestellt. Die Sarvästivädın- TREE nennt drei Formen des Gleichmutes: 


1. „Gleichmut gegenüber der Empfindung“ ‚(vedanopek#ä) 
2. „Gleichmut gegenüber den Gestaltungskräften“ (samskäropeksä) 
3. „Gleichmut als Unermeßlichkeit‘‘ (apramänopeksä).3 


Auch unser Text führt die Übung nicht nur an Hand des zu erwartenden Gleichmutes als Un- 
ermeßlichkeit durch, sondern behandelt auch die anderen Arten des Gleichmutes mit. Statt der 
drei sind in den Kolophonen sechs Formen angegeben: 


1. „Gleichmut gegenüber den Sinnesobjekten‘‘ (visayopeksä) 156V-158V2; 
2. „Gleichmut gegenüber der Empfindung“ (vedayitopeksä) 158V2-R5; 
3. „Gleichmut gegenüber der Lust am kindischen Lebenswandel‘‘ (bälacaritaratyupeksä) 
158R5—159V6; 
4. „Gleichmut gegenüber den Gliedern des Werdens‘ (bhavämgopeksä) 159V/6-160V1; 
5. „Gleichmut gegenüber der Einbildung einer Seele‘ (ätmaparikalpopeksä) 160V1-I61R1; 
6. („Gleichmut als Unermeßlichkeit‘‘ (apramänopeksä)) 161R1-163R. 


In dieser Reihe, die eine wohldurchdachte Entwicklung vom Konkreten zum Abstrakten dar- 
stellt, entspricht das 2., 5. und 6. Glied den obigen drei Formen. Die Liste zeigt, daß ein Ver- 
ständnis des Gleichmutes im Sinne einer Gleichgültigkeit gegenüber dem Schicksal der Wesen 
ausgeschlossen werden soll; eine solche Auffassung wird als Hartherzigkeit (nairghrnya) aus- 
drücklich verworfen. 4 Dementsprechend werden die Übungen in der Weise durchgeführt, daß der 
Yogin jede Form des Gleichmutes zuerst für sich selbst verwirklicht, um dann auch den Wesen, 


i Vism. 8. 129, 156: (I) chalangupekkhä, „Gleichmut gegenüber den sechs Gliedern [der das eigene 
Selbst betreffenden Bereiche]‘‘; (2) brahmavihärupekkhä, „„Gleichmut als Wandel in [der Welt] Brah- 
mas‘; (3) bojjhangupekkhä, „Gleichmut als Erleuchtungsglied‘“; (4) viriyupekkha, „Gleichmut als 
Energie‘; (5) sankhärupekkhä, „Gleichmut gegenüber den Gestaltungskräften‘‘; (6) vedanupekkha, 
„Gleichmut gegenüber der Empfindung‘; (7) vipassanupekkhä, „Gleichmut als Durchschauen“; 
(8) tatramajjhattupekkhä, „Gleichmut als gegenwärtige Neutralität‘; (9) jhanupekkha, „‚Gleichmut-der 
[dritten] Versenkungssphäre‘‘; (10) parisuddhiupekkha „Gleichmut als Geläutertsein [in der vierten 
Versenkungssphäre]“. 

2 AbhdhKVy. 8. 129,23. 

3 4. entspricht Päli (6), 2. entspricht (5) und 3. = Päli (2). 

4 161V5. 


X. Gleichmut (upeksü) 157 


meist durch das Medium des Buddha, diesen Gleichmut zukommen zu lassen.\ In dem letzten Ab- 
schnitt (8.) wird das tätige Mitleid als Verpflichtung des Yogin über den Gleichmut gestellt. 


muditäsamanamtaram upeksä nird[is](t)[ä] (bhagavatä|) 3 
1.0). m. [v. . .]. | 
Aid tn (2 Ireyäratipratipaksänamtaram kämar[üg](ryäpdaprtipe 
io vikaranärtha)m| (2) v.bh.g].manasi[k](ä)ränamta(ram) ..[2 . 
m . „[yalvidhuraudbilyänukülamanasikäränamtafre]m 5 
- OL tanärtham] tatprayoga ädita evo ... [5]. se 
. ca en mrdu6 madhyam adhimäträm * ehlmitram)e : 
. sty Mae yadäsya taci..m [samam] .. .. [6]. 
: . .(u)peksä nispannä bhavati| 
yo Zn klmsvalbhäyä upeksä tad ucyate| alobhasvabhävä sä tu sänupariva)r[t]ä 
[sa](samprayogä parigrhyamä[/Jnä|) ... . (äsraye kämadhätvä- 
$rayä) älambane kämadhätvälambanä bhümift](ah enter kämadhätau anä- 
gamye catursu dhyänesu dhyänämtare ca|) 


| | anna nö fu ne Ansn naar an eh un ne Ge EEE 
tah10 upanibandhaceiasaht yathokte... una anne ne ne aa DABEI Ei 
vatil tatra padmop(a)g(a). . .[3].. man ar da en na au A (apa: 


ddhacetasah 1 tatraiva äväram yeläir hhavatii5 tatr(a) sun eh an 


(Der Erhabene) hat gelehrt, daß unmittelbar auf die Freudigkeit der Gleichmut [folgt]. 
1.-8. (nicht übersetzt) 


1 Der zweite Abschnitt der Übungen, der für die visionär geschauten Wesen die Erfüllung des Medi- 
tationszieles bringt, wird ungefähr gleichbleibend mit folgender Formel eingeleitet: iato sy ———salva- 
samudram abhimukhi bhavati| sa team —upeksäm upasamharati| tadapeksadoganäsäya tato bhagavan 

. utpadyate| „Dann kommt [dem Yogin] das Meer der Lebewesen zu gesicht. Er schafft diesen 
Gleichmut gegenüber——, um im Hinblick auf sie die Schuld zu tilgen: Es entsteht sodann der Er- 
habene———“. In der Übung des Gleichmutes gegenüber der Empfindung entsteht an Stelle des Er- 
habenen ein Palast, in den die Wesen eingehen (158R2—R5); in der des Gleichmutes gegenüber den 
Sinnesobjekten eine Frau (157R6—-158V2). 

2 Vgl. Einl. 8. 5öf. 

3 Vgl. 152R5: karunänamtara mudit(a n)irdista bhagavata. 

% Zusammenstellung der Hindernisse (pratipakga) und der zu beherzigenden (manasikära) Dinge 
s. oben, 8. 116f. 

5 Vgl. Siks. 8. 183,4ff. (Akgayamatisütra): tatra katama muditäl———cittasya pramodyam käyasy- 
audbilyam buddheh sampraharsanam manasa utplavah|. 

6 Lies: mrdum. 

7 Lies: adhimätram. 

8 Vgl. 147R6: mrdumadhyadhimätram cämitram; = 140V2 = 153V4; s. oben, 8. 118 u. Anm. 1. 

9 155V/6—R1: Vgl. 139R6—-140V1; 147R2—-R4; 153724; s. oben, 8. 117. 

10 Lies: prethata. 

1 Lies: upanibaddhacetaso. 

12 Erg. (dväram). 

13 Erg. purata? 

14 Lies: Ocetasas tatraiva. 

15 Vgl. 136V1: pärsvebhyo dvaracatustayam apavriam ar 


155V3 


v4 


v5 


v6 


155R1 


R2 


R3 
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155R4 ....... [m].kütaprakhyä! buddhavapurdhärina? .. er 
..tä cätra navanitavarnasamsparsä stri3 utpadyalt](e)) 


R5 .. + Kriee -ARRIBERDE tistha(ti) .. .[5] . 


Kar anarptaparyamtal satvät echädyamtos all te 


er . gu  satväı N paraparopekgakin® amigäharsss[p].?. ur 
BEE en a rn ten aa is . 12. 
een it  (mänds ianuiburieii con navanflavarın- 
12.) PANNE [2]. 
m karunäy[ä Aupkhähl) . " (mu)[djitäyäs sdukharim 


, modanena? yuktal u... aan a a a 
‚Bi. re .. Corel Bienen hen parebhyas tadupeksädosanä- 


VE ir Mor... es are en 
. (w)lise]yopektsäl). "vedayitopekgäl kckureeetie bhaväm- 

v5 ze), Atmsperikalpopekgä) da et 4 .9] . a 
Fe yao(k)e)thänäitargr anyataräüyaiara “- 

niba(ddha) . _ 
EWR: ET 0 4.6 0 Er 6 an nr wen A Ran aa er nee are . yam 
VOREmmERLR  [d\(u)S(oa)ritaeärisv abahumätäti pratighah%.. .. .. .2 22 cc ce en een 
156R1 .[n. 


i er ‚fi ea "äuse(a)r(i)t{e)eärinäm atitänägatäm pasyaltjij) 
Be rer 
. „ [safträm pasyal ‚eiralı (mvarpadurvarpänam sadhanän adhandan) 


er : 


a ae räl)[äjn avitarägän| sakklefäm niskledän] ab. 
R4 .... .[A- 

.. ‚uni. „.h sarrasairl nisklesä ärsyante|  kütägäräf ix].. 
TRIER 5]. 


-[ a8 
a er . 1] uipedpame] air ca pravifin sarrasafvän 
. . [tell Visayopeksä triprakäräts [ki is .]. u bie 


1 Vgl. 144R1/2: vajracalakütaprakhyo "vatisthati| . 

2 Vgl. 146R2: sawa———tej(o)dhatusamapanna buddhavapurdhärino. 

3 Lies: siry®. Vgl. 156V1 navanitavarnas ... 

4 Lies: satväs chäV. 

5 Vgl. 158R4: sawva———vaidüryastambhanihsrtaih pattai———avacchadita drsyamte|. 
6 Lies: Oopekgakam? Vgl. 15976: sawa——upeks(a)käas. 

7 Vgl. 14672: snigdhasuvarnarasam. 


8 Vgl. 155R4: navanitavarnasamsparsä siri. 
9 Vgl. die Aspekte der Unermeßlichkeiten (oben, 8. 117). 
10 Lies: tadapekgadoganäsäya; vgl. 158V1, 158R3, 15973, 159R5, 161V6; s. oben, 8. 157, Anm. N 


11 Zusammenstellung der sechs verschiedenen Formen des Gleichmutes; s. oben, 8.156. ke 


12 Erg. zu: upaniba(ddhacetasah). 

13 Lies: abahumänät. 

14 Vgl. 15876: pratighas ca dürt bhavati|. 

15 Der Gleichmut gegenüber den Objekten ist dreiartig, je nachdem, ob er sich auf erwünschte 
(istavigaya 1575, V6), unerwünschte (anista 157 R6) oder neutrale (madhyastha 157V 1) Objekte bezieht. 


s 
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ee [2 : er . 157V1 
.. ste] I madhyästhäm! zleaytein] a. I. 
o (pratighas ca) [dü]ri bhavati? 


ie WER ee Sp 


i ie aa ee . ksirapari- 72 
pürnä candramanlalahasf) Ku 3 iRrehteieie ee . til] 

pratikülälambanäbhäa [3]. . ern ons anne Ave rdhäryamdndı v3 
pasyatil au ERRESTEITEI ET As]. - mus ' 74 


„. "rüpanadyah mchamiäräh nr POUR ER 
.[5] - V5 


METETUTETETETETETETIT Tee hs Alarm{ä]näm manodvärah tänl de na- 
ksaträn(i? i)st(a)vis(a)[y]. -- -- »- -- .:.8.... 
he _— eaksurdväre[na] . : 

s . . [2] (rotradvärena) ....... „ Ghränadvären) ‚ira 157R1 
rena euränäm| Käyadvärene Saktinäm|12 nadya . eäxarı 3 : 


.(ashmohe visphulimgähhit M istä- v6 


un‘ ’BT, R2 
r pl. Tlanyaie “ tannihsrtähhih 13 rasihh “ BED ELUE Ian ni 
“ ; .(ra)- RB 
(Smilkaläpam 15 ertn smrönlmittam) . ERTETTTETETTET 
. 4. TEEN . Aa Phimn- R4 
kht bhavamti "äyatanädväränly]® a.. En un aa au he Fre An Fu . [a]. 
nunayas ca dur(i)17 bh(a)v(a)t(il) ‘8 


1 Lies: madhyasthäm. 

2 Vgl. 157R4: anunayas$ ca dur(#) bh(a)v(a)t(i|); 15876: pratighas ca düri bhavati|. 

3 Vgl. 159R5: bhagavamn ———-grhitacandramandalah. 

4 Lies: falambana!. 

5 Lies: äsivisam. Schlangen verkörpern die vier Elemente; vgl. Einl. S. 48, Anm. 2. 

6 Erg. (rüpänam cakgurdväarena sabdänäm $rotradvärena gandhänäm ghräanadväarena 
jihväadvarena spretavyanäm käyadvärai)h. Zu den 12 Bereichen vgl. oben, 8. 104. 

7 Lies: nakgaträn(i)st(a)". 

8 Erg. zu: (i)st(a)vis(a)y(adhipatirüpani)? Vgl. 13675-6: brahmabhih ra(tna)puspamuktanaksa- 
träyatanacitaihı— ———yathoktasubhanimitiäyaltana)eitam jagad; 147V2: nakgatram maiträsaya- 
parigrhitasya (adhi)patirüpam. 

9 Lies: (ras)m(i)bhir. 

10 Lies: visphulimgäbhir. 

1 Lies: igfavisayän. 

12 Lies: daktinam|. 

13 Lies: fertäbhi. 

44 Lies: rasmibhir. Vgl. 169R2: maninihsrtais$ ca rasmibhir. 

15 Vgl. 118R2: rasmikalapoV. 

16 Lies: äyatana). 

17 Lies: dür(?). 

18 Vgl. 158V6: pratighas ca düri bhavati. Vgl. Vism. 8. 264,96: patighanunayavüpasamo tassa (sc. 


upekkhassa) sampatti, „Die Vollendung [des Gleichmutes] besteht im Erlöschen von Feindschaft und 
Freundschaft‘. 


rasänäm 
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157RB5 ec) [ö].- . .masya triprakärasya vi- 
snyesüpe[k](eä)t.. . [bha]vatil tato ’sya 

R6 visayasäl6].. h En an a ni . näm anistesu dvisyamänäm 
Gmänhhaynl .. en sonne rennen ann . (visa)yopeksäm 
158V1 upa(samhara[/]}ti tadapeksadosanäsäya ? ta)[t](ah) ste()3 ansıntapa(r)yamtän 4 ädarsam 
grhitvaikaikasya satvasyägratah 5 tifs](thati|) . i . (visaye)- 


V2 bhyah®s upeksäm pratilabhante| ya[2](thä s)[uplartvärttam eaikalkam sniram paryarkea 
nisannam pasyati|? 


iti visayopeksäl 
4. vedayilt)(o)[pl(e)[ks](&) [kl(atarä|)® 
| PR . (tripra)[k](ä)[r](äy)[ä]h® vedanäyäh ' adhipatirüpam utpa[3](dya)te| 
yathoktar vedanäskandhaparfksäyäm 11 tatra duhkhäsukhäyäm 12 vedanäyä‘ udakavarnam 
budbudam u... .. .(utpad)[y](a)t(e)% pasyatas cäsya5 upeksä samtisthate 
V4 b) duh[4/khäyäm pläyamänaaya dvesam utpadyate taträsyätitä janmaparamparäbhi- 
m(u)khi!bhavalt]i .. .. .[e] ..7........(duh)[khailh piditäh‘s ghät(i)tä$ ca anägatä 


V5 cajanmapa[öjramparäbhimukhi bhavatil dvesasamudäcäradosadarsanät ksiptäsivisädisu 


4. (Was ist Gleichmut) gegenüber der Empfindung? 

OT ORTTETTTETTT entsteht die Verkörperung der (dreiartigen) Empfindung: Wie 
oben bei der Betrachtung der Gruppe Empfindung erwähnt, (entsteht) hier für die leidvolle 
und die glückliche Empfindung eine Blase von der Farbe des Wassers ................ 
Sieht [der Yogin] diese, überkommt ihn Gleichmut. 

b) Wird [der Yogin] von einer leidvollen [Empfindung] gepeinigt, entsteht [bei ihm] Haß. 
Dabei kommt ihm die Aufeinanderfolge seiner vergangenen Existenzen zu gesicht. (Damals) ' 
[wurden] (Wesen auf seine Veranlassung) von Leiden gepeinigt und erschlagen. Auch die 
Aufeinanderfolge seiner zukünftigen Existenzen kommt ihm zu gesicht; durch die Schau der 


i Vgl. 156R6: visayopekga triprakara. 

2 Vgl. 158R3, 15973, 159R4, 161V6; s. oben, S. 157, Anm. 1. 

3 Lies: siry). 

4 Lies: %pa(r)yamtam. 

5 Lies: Oägratas. 

6 Lies: (vigaye)bhya. 

? Vgl. 15976: satva pary(am)k(e)n(a) n(i)s(a)nna upeks(a)kas tisthamti| balacaritaradhy(u)pek(s)ä ||. 


8 Vgl. etwa 16071: atmaparikalpopeksa katamal ; 159V6: bhavamgopeksa katara| . 
9 Lies: Or(äy)a. 

10 Lies: vedanäya. Wie die Objekte, ist auch die Empfindung dreiartig, leidvoll (duhkha), elicklich 
(sukha) oder neutral (madhyastha). Nach einer vorbereitenden Vision (@) wendet sich die Betrachtung 
zuerst der leidvollen (b), dann der glücklichen Empfindung (c) zu. 

11 8. oben, 132V73—4; 132R4-6 (8. 00). 

12 Lies: duhkhasukhäyam. Se 

13 Lies: vedanäyam. 

#4 Einl. 8. 49. h e 

15 Lies: cäsyopekgä. 

16 Vgl. 158V6: taträtitam (janmaparampara)m abhimukhi karoti; 15971: anamtaparyamtam janma- 
paramparäm. 

17 Erg. zu: (taträn)e(na), vgl. 158R1: tatränena———duscarita samuithapitam. 

18 Lies: pidita. Vgl. 162R5: (na)naduhkhapiditäh. 

19 Lies: Odsiwigat. Vgl. 159V 1: evam anamtaparyamtam janmaparamparam apäyegv äksiptä(m) pasyati. 
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ärstvä [ec](äsya) . .(ä)paräddhah! a[n]ägata.[ä]. 
[a]m [djosah ift]6) äuh[6]khäyäm vedanäyäm? wpekgi umlägihate pratighas ca düri bha- 
vatil? tatkrtas ca dogo vyä[va]r(tat)[e] 


c) (sukhäyäm vedanäyäm sukhitasya räga ut)padyate|* taträtitäm (janmaparamparä)m 
abhimukhi[1] karoti5 tatränena sukhävedanäsvädavasäs duscarita’ samutthäpitam apäyesu 
ein main anubhütam|)® ... . (prava)rtamänäm® ce. 


. [ks](a)nam 1 ürdhvam alnavasthäyaim paipati " ärstvä ehaya sukhäyäm vedanäyäm 
wi samtisthati!! nispari[d]. . . 


d) . .[y]l. satvasamudram abhimukhi!2 bha- 
(rileylaii. sa a tesäm Vedayttopeksäm pasamharati|1? tadapeksadosanäsäya tato vaidür- 
yastambh(a)m(a)h(äp)[r](äsädautpadyate) yatra te satvä triprakärasyalvedayitädhyava[£]|(s)- 


Schuld [seines] haß[erfüllten] Benehmens zu Schlangen usw. gestoßen. Indem er dies sieht, 
überkommt ihn bei dem Gedanken ‘......csceeeeonorseoennennnnnn eine (eigene) 
Verfehlung [ist] die Schuld zukünftiger ..... ’ der leidvollen Empfindung gegenüber Gleich- 
mut. Die Feindschaft weicht, und die aus ihr resultierende Schuld wendet sich ab. 


c) (Wird [der Yogin] von einer glücklichen Empfindung beglückt), entsteht [bei ihm] 
(Leidenschaft). Dabei stellt er sich (die Aufeinanderfolge) [seiner] vergangenen (Existenzen) 
vor Augen. Damals hatte er infolge des Genusses glücklicher Empfindungen schlechten 
Lebenswandel aufkommen lassen und hat [demzufolge] in schlechten Lebensräumen Leid 


(empfunden). ......... A TEE ERTERT TIERE TFA ETT sich entwickeln 
a rasen aufwärts [als] unbeständig. Indem er dies sieht, überkommt ihn der 
glücklichen Empfindung gegenüber Gleichmut. .........zez2scucneeneneun ’ 

aa aan ae en kommt [dem Yogin] das Meer 


der Lebewesen zu gesicht. Er schafft diesen Gleichmut der Empfindung gegenüber, um im 
Hinblick auf sie die Schuld zu tilgen: (Es entsteht) sodann ein großer (Palast) mit gläsernen 
Säulen, in welchem die Wesen die Misere des sich Entscheidens für die dreiartige Empfindung 


1 Lies: !räddho ’nägata). 

2 Lies: vedanäyam u. 

3 Vgl. 8.159, Anm. 18. 

4 Vgl. 158V73—4: duhkhayam pidyamäanasya dvesam utpadyate; 132R5: (sukhayam bu)dbudesu siri- 


mukhäani dröyamie rägasyädhipatirupam|. Vgl. auch YS. II, 7-8: sukhänusayi ragah duhkhänusayi 


dvegah. 
5 Vgl. 158V4: taträsyätita janmaparamparäbhim(u)khi bhavati. 
6 Lies: sukhavedanäsvadavasäd. 
7 Lies: duscaritam. 
8 Vgl. 159V1: duscaritam samutthapitam apäyegu ca duhkham anubhütam. 
9 Vgl. 160R6: pravariamanam pasyati. 
0 Lies: nam ürdhvam. 
11 Vgl. 158V6: duhkhayam vedanäayam upeksäa samtisthate. 
12 Lies: abhimukhi. 
, 1% Vgl. 156V3, 158V1, 159V3, 161V6; s. oben, 8. 157, Anm. 1. 
14 Vgl. 126V2: prasadam utpadyate| vaidüryastambhadharitam| ; 154R6: satwas ca ratnaprä(sadamta- 
rgat)äh. 
15 $. oben, S. 160, Anm. 10. 
11 Schlingloff, Yogalehrbuch 


158V6 


158R1 


R2 


R3 
R4 
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[äjnasyädinaväm drstvä kramasah ? upeksä3 pratilabhante tata eva ca vakfüryartapbhanih- 
srtaih pattai‘ ta[d]v(arnais ca kütägä)[rjair avacchäditä dr$yamte|5 ratnapräsädämtargatam 6 
158R5 [5] (veda)[yiltam triprakäram pariksamänäm ’? dr$yamte 
iti vedayitopeksä] |] 
5. a re kata(rä)| 


a). : . (abhimu)khi® bhavatil ihajänmikam anyajätmikam 1 
R6 [6]. IR TE a ijenmaniii] ne anya- 
janmant- ER . M]. .. [ma] vais[vjä- 


159V/1 bhütena12 rägnävosa[/Imohavasäl. duscaritam sunniähäpitem. apärerı ca  dulkkam anu- 

bhütam!3 evam anamtaparyamtäm janmaparamparäm apäyesv äksiptä(m) pasyati tato 

V2 (hriava)träpyadhipatirüpam‘“ utpadyate a[2](vad)ätavastraprävriä stri purusas ca hrii6 

klesebhyo lajjati avaträpyam dusearitebhyah hri! dus[earjiftje[fohyah ava](träpya)m 

V3 (du)[s((e)[arjiftaphajlä(t)|] d(r)st(v)ä cäsya parä hri!? utpadyate|] bälacaritara[3]tibhyas cope- 
ksä samtisthate] 


sehen und schrittweise Gleichmut erlangen. Dann erscheinen sie von Seidentüchern, die aus 

den gläsernen Säulen hervorkommen und von (Tempeln in derselben Farbe) überdeckt. Sie 

erscheinen, in den Edelsteinpalast eingegangen, die dreiartige Empfindung betrachtend. 
Soweit der Gleichmut gegenüber der Empfindung. 


ö. Was ist Gleichmut gegenüber der Lust am kindischen Lebenswandel? 

a) (Hier) kommt [dem Yogin] (die Aufeinanderfolge seiner vergangenen Existenzen) zu - 
gesicht. (Er sieht [seinen] Lebenswandel) hinsichtlich [seiner] jetzigen und [seinen] anderen 
Existenzen: (in der jetzigen Existenz) Lust am Geschlechtsgenuß und am Beobachten von 
Kampfhandlungen; in einer anderen Existenz ........».csc0esesroeonenenennne nun 
EI OPRTTFRTTERTEITTTTI ET hatte er mit ........ infolge von Leidenschaft, Haß 
und Verblendung schlechten Lebenswandel aufkommen lassen und hat [demzufolge] in 
schlechten Lebensräumen Leid empfunden. So sieht er in unendlichem Umkreis die Auf- 
einanderfolge seiner Existenzen in schlechte Lebensräume gestoßen. Dann entsteht als Ver- 
körperung (der Scham) und des Scheuseins eine mit weißem Gewand bekleidete Frau und 
ein Mann. Die Scham schämt sich der Befleckungen und das Scheusein des schlechten Lebens- 
wandels; die Scham des schlechten Lebenswandels und (das Scheusein) der Frucht des 
schlechten Lebenswandels. Indem er dies sieht, entsteht bei ihm größte Scham, und gegen- 


über der Lust am kindischen Lebenswandel überkommt ihn Gleichmut. \ 
1 Lies: Oddinavam. , 
2 Lies: kramasa. 


3 Lies: upekgäm. 

4 Lies: pattais. Vgl. 155R5: pattair— ——satvüa cchädyamte. 

5 Vgl. 153R6: (satvam)————ratnakütägarair iwopagudhäm pasyati. 

6 Lies: Ogatä? 

7 Lies: pariksamäna? 

8 Lies: bälacaritaratyupeksä. 

9 Erg. zu: (taträsyätitajanmaparamparäbhimu)khi; vgl. 15874. 

10 Lies: Yanmikam. 

1 Erg. (ca caritam pasyati|)? 

12 Der Sinn ist mir unverständlich. 

13 Vgl. 158R1: tatränena sukhävedanäsvadavasa duscarita samutihapitam apäyegu duhkh(am anu- 
bhütam|). 

14 Lies: (kryava)iräpyäadhipatirüpam. 

15 Einl. 8.49, 16 Lies: hrih. 17 Lies: hrir. 


Zu 2 
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b) tato’sya bälacaritakrida .. .. (satvasamudram abhimukhi bhavati| sa tesäm bälaca- 
ritarat)yupeksäm upasamharati tadapeksädosanä[Z£](säya! ta)[t]o bhagavan? en 
tamnihsrtais eälok[ail(h sat)[v](ä) av(a)[bh](äsi)[t](&)[h]3 -r-[v].* .. .. . ET 
(upe)ksäm pratilabhamte sarvasatvä5 samvignä$s ca bhaga[5](vato ntike) Innerlandis se 
vrajyäm api yäcante| bhagaväms caihibhiksukayä pravräjayati? te pravrajitä nisklesäs® . 

.. .. Vrksamülesu? kutikäm !0äpitäh‘! [t]ä!2[pun]a‘3 [6] satva“% pary(am)kfe)- 
na) n6)[sla)fnin[ä ulp[elks(a)käs tisthamti]|‘5 

bälacaritaradhy(u)pek(s)ä ‘6 |] 


6. [bhjavämgof[pjek[sja'” katarä| 
a) pratit[y](asamutpädam 3 pariksa)[m]anäsya 1? dvadaSämgam BER UNE 


b) Dann (kommt) [dem Yogin] (das in) der Verspieltheit des kindischen Lebenswandels 
(befangene Meer der Lebewesen zu gesicht. Er) schafft (diesen) Gleichmut (gegenüber der 
Lust am kindischen Lebenswandel, um) im Hinblick auf sie die Schuld zu tilgen: Es entsteht 
sodann der Erhabene. (Die Wesen, erleuchtet) durch den Lichtschein, der aus diesem hervor- 


Is A PETE erlangen Gleichmut. Alle Wesen treten 
bestürzt (vor) den Erhabenen und bitten um Aufnahme [in den Orden]. Der Erhabene 


nimmt sie mit der Komm-als-Mönch-Formel auf. Aufgenommen werden sie frei von den 


JURTIOOHRENEER. 5 a re en und nehmen Hütten an Baumwurzeln ein. 
Weiterhin verweilen die Wesen im Ruhesitz sitzend als Gleichmütige. 


Soweit der Gleichmut gegenüber der Lust am kindischen Lebenswandel. 
6. Was ist Gleichmut gegenüber den Gliedern des Werdens? 
a) (Betrachtet) [der Yogin] (das Entstehen) in Abhängigkeit, kommt ihm das zwölf- 


1 Lies: Oapekga®. Vgl. 158V 1, 158R3, 159 R4, 161V 6; s. oben, S. 157, Anm. 1. 

2 Lies: bhagavän. 

3 Vgl. 151R4: (bhagavantam) 

% Lesung unsicher. 

5 Lies: Osatwäh. 

6 Vgl. 149R6/150V1: te ca samvignah———bhaga(vata)h pädayo patamti|; 154R2: te (ca) satwa 
bhagavantam drstva samamtatah pradhäav(amti bhaga)v(a)tah pädayo pranamya. 

7. Diese älteste Ordinationsweise, die nur der Erhabene persönlich durchführen kann, wird ausführ- 
lich etwa folgendermaßen beschrieben: tato yena bhagaväms tenämjalim pranamya bhagavantam idam 
avocan: ‘labhema vayam, bhadanta, sväkhyäte dharmavinaye pravrajyam upasampadam bhikgubhävam; 
carema vayam bhagavato ’ntike brahmacaryam.’ tatas ie bhagavata ehibhikgukayä äbhäsitäh: ‘eta 
bhikgavas, carata brahmacaryam’ iti. bhagavato vacavasane mundah samvritäh samghätiprävrtäh usw. 
(Divy. 8. 48,15ff.). Vgl. auch Härter, Karmaväcana, $. 58. 

8 Vgl. 156R4: sarvasatwa nigklesa drsyante. 

9 Vgl. 129R4: sthitis ca vrkgaparipürna drsyate tammülanisanna bhikgavo dhätuprayogam bhä- 

10 Lies: kutikan. 

11. Einl. S. 54. 

12 Lies: te. 

13 Lies: punah. 

14 Lies: satväh. 

15 Vgl. 161V3: (stri) paryamkena nisanna upekgadhipatirüpam. 

16 Lies: raty(u)pek(s)ä. 

17 Lies: Oopekgä. 

18 Lies: pratäty(a)". 

19 Lies: Imänasya. 

11* 


(pa)$yati| tamnihsrtair alokair lokam avabhäsitam pasyalti). 


159V4 


v5 


v6 
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159R1 [1] (samskä)rasämtänikam traidhätukam karmaklesävabaddham bhramamtam abhimukhi 
bhav(a)t(i)! drstvä cäsya [vJailmukhya](m) [u](tpadyate] tatah simhäsanädhi)rudhä2 
R2 astau buddhapratimäh> äryästämga[sijya (mäf2]rgasyädhipati)[rülpam utpadyate‘ tam- 

 mukh(a)n(i)hsrt(ai)r5 (i)ndräyudh(ai)[r avjildy]ädhipatirüpam abhyäha(tam) [n]irudhyate 
R3 [vli(cak)ri (bhavati ca dväda)$s(äm)ga(m) pratityasamutpädal[cak]r(am”? SWPRRFEND. 
Bi [kültägärai ’vastabhyamte® yogäcäräsraya upalr]. . PERURERGEREE. SEID PRPEIEEREE 

. ham cäsya tasmim samaye]° eittam bhavati 10 

RA ») ale: [A - dv)ä[djasämgapl(r)atityasamutpädacakrakrtam parasparak(armaklesäva- 
baddham!! satvasamudram abhimukhi bhavati|!? sa tesäm) [bh](a)[vä]mgopeksam 13 upa- 
R5 samharati tadape[5](ksa)[doganä]säya|“ tato bhagavämn‘utpadyate]l grhitacandrama- 
ndalah tatraik(ai)k(a)[$S](a)h satvänäm [e]sa eva! par(i)ks(ä) kr(a)[m](a)[s|(ak).. .. .. .. 
RG :: -- . .[e].[ä]m utpadyate| tato bhagavämmukhäfö]nihsrtair!” indräyudhair vajräkärai is 


gliedrige Rad des Entstehens in Abhängigkeit zu gesicht; eine ununterbrochene Fortsetzung 
(der Gestaltungskräfte) verursachend, weltlich, umwunden von der Tatbefleckung sich 
drehend. Indem er dies sieht, (entsteht) bei ihm Widerwille. (Dann) entstehen die Abbilder 
von acht (auf Löwenthronen) sitzenden Buddhas als Verkörperung des edlen achtgliedrigen 
[Heils]weges. Von den Regenbogen, die aus deren Munde hervorkommen, zerschlagen, wird 
die Verkörperung des Nichtwissens zum Verschwinden gebracht und das zwölfgliedrige 
Rad des Entstehens in Abhängigkeit verliert seinen Radcharakter. Die Gestalt des Yogin 
wu von (äthergleichen) Tempeln zum Erstarren gebracht. ..........2cceseseoeenno- 
NETTER TEL EREE LER ET ET TI IT ist sein Geist zu dieser Zeit. 
b) Dann (kommt) [dem Yogin] das aus dem zwölfgliedrigen Rad des Entstehens in Ab- 
hängigkeit resultierende, von der jeweiligen (Tatbefleckung umwundene Meer der Lebe- 
wesen zu gesicht. Er) schafft (diesen) Gleichmut gegenüber den Gliedern des Werdens, um 
im Hinblick auf sie die Schuld zu tilgen: Es entsteht sodann der Erhabene, eine Mondscheibe 
tragend. aka entsteht im einzelnen eben diese Betrachtung für die Wesen schrittweise 
Tr ri ee Von den Regenbogen mit dem Aspekt von Diamanten, 
die aus dem Munde des Erhabenen hervorkommen, weggeschlagen, werden dann alle‘ ee 


1 Vgl. 139R1: (samska)rasamtanikam dvädasägam prati(tyasamutpadacakram). 
2 2 Lies: Orüdhä. win 162V2: cat(varo buddhapratimäh) s(i)mhasanadhirüdha; = 16595: simhäsanä- 


4 Lies: utpadyamte. 

5 Vgl. 12772: buddha——tammukhanihsrtai rainapuspapadmavargair——Ioko (vyava)klö)ry(a)te|. 

6 Einl. S. 51. 

7 Vgl. unten, R6,u.139V 3/4: avidyadhi(pa)t(i)rüp(ani p)ü(ra)yamti vicakrı bhavati ca dvadasamgah ' 
pratitya(samutpä)d(a)e(a)kr(a)h. 
“ 8 Lies: kütägärair avastabhyate. 

9 Satzzeichen zu streichen. 

i0 Vgl. 125V4: Sanitam tasmim samaye ci(tta)m (bhavati). 

4 Vgl. 159R1: pratityasamutpadacakram ——karmaklesavabaddham. 

12 Geringe Spuren der ergänzten Akgaras sind als Abdruck auf dem folgenden Blatt (1607) lesbar. 

13 Lies: Oopekgäm. 

14 Vgl. 15673, 15871, 158R3, 161V6; s. oben, S! 157, Anm. 1. 

15 Lies: bhagavan. 

16 Lies: egaiva. 

17 Lies: bhagavammukha?. 

18 Lies: Okaraih. Vgl. Einl. 8. 47, Anm. 1. 
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sarvävidyädhipatirupäni! parähatäni nirudhyamte| vieakri bhavanti| sarvasatvänam? (dvä- 
dasämgapratityasamut)[p]ädacak (r)äh? tathaiva cäkäsani[/]bhaih kütägärair avastabhya- 
(m)te] 

iti bhagavämgopeksä] 5 


7. ätmaparikalpopeksa® katamäl 


a)? ihäsya saddhätupariksänukülärtham goghätakah® grhita[sa](stra utpadyate| sa gäm 
vadhayi)[2]tvä® taccarmapi sad biläm!0 bhägasah pratyaveksate| tato yogino näbhyäm 1 
Sastra 12 une yoginas cä$rayam sad biläm 3 bhägasah % taccarmany avasthä(payati|) 
(1). i . prihividhätu !6 [3] sthirataratvät| 
(2) 2 Pe 7 durbalataratvät 
(3) daksino bähuh 3 väyudhätuh er, 

(4) vämas tejodhätuh . et 


tje[£]naiva ca käranena 
vämapärsvasäyinäm 19 fighrafaram Aryato 


körperungen des Nichtwissens zum Verschwinden gebracht und für alle Wesen verlieren 
(die zwölfgliedrigen) Räder des Entstehens (in Abhängigkeit) ihren Radcharakter. [Die 
Wesen] werden ebenfalls von äthergleichen Tempeln zum Erstarren gebracht. 

Soweit der Gleichmut gegenüber den Gliedern des Werdens. 


7. Was ist Gleichmut gegenüber der Einbildung einer Seele? 


a) Hier (entsteht) zum Zwecke seiner den sechs Elementen angemessenen Betrachtung 
ein Rinderschlächter, der (ein Messer) trägt. (Dieser schlachtet ein Rind) und schaut die 
sechs Stücke auf dessen Haut gesondert an. Dann geht von dem Nabel des Yogin ein Messer 
aus und trennt die Gestalt des Yogin in sechs gesonderte Teile auf seiner Haut: 

(1) (Dasrechte)........:... [stellt] durch sein Festersein das Element Erde [dar], 

(2) und das linke durch sein Schwächersein das Element Wasser ; 

(3) der rechte Arm [stellt] durch sein Festersein das Element Wind [dar], 

run er as Auch ah rn rn a ran hr das Element 


Glut; durch eben diese Veranlassung verfällt [dieser] bei den auf der linken Seite Liegenden 
schneller; 


1 Lies: rüpäni. 

2 Lies: OIsatwänäm. 

3 Zu 159R6 vgl. 159 R1-3; 139V 3—4. Zu !cak(r)ah statt Ocakräni s. Einl. 8. 21. 
4 Einl. 8. 45. 

5 OgaP ist nachträglich durchgestrichen. Vgl. Einl. 8.15, Anm.1. 

6 Lies: Oopeksä. 

7 160V1-—2: Einl. 8. 28. 

8 Lies: goghätako. 

® Vgl. D. II, 8. 294: goghäatako— —gävim vadhitva; Siks. 8. 210: gam hatva. 
10 Lies: bilam. Vgl. aber 160R1: bilani. D. II, S. 294: bilaso pativibhajitwä. 

11 Lies: näbhyäh. . 

12 Lies: dastram. 

13 Lies: bilam 
'44 Lies: bhägasas. 

5 Erg. daksinam. 

16 Lies: Odhätuh. 

17 Lies: vamam abdhätur. 

18 Lies: bahur. Vgl. 165V3-6, wo ebenfalls Erscheinungen auf bestimmte Körperteile lokalisiert 

werden: (dakgi)ne bahupradese————-cibuke, 
19 Lies: %dayinam, 


160V1 


v2 


v3 


v4 
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(5) madhyamam gandam äkäsadhätuh susirataratvät]! 
160V5 (6) sakalam mukham vijüfäjn(a)dh(ä)t(o)h .. .. -. -- .. ». .. .. .. [ö]yapravrtteh 
b) tato yogäcäräsrayanihsrtäni $asträni tadvad e(va saddh)[ätujvibhägena krisnam sa- 
tvasamudram avasthäpayanti asatväkhyam ca pamf[cadh]ätuvibhägena ? (hast)[ä]- 
V6 (bhyäm ekai)[6]ka$as täm dhätus? tulayati|* te samam tulyamte tatah kathaya(til ayam 
a)pi prthividhätur ayam api prthividhätuh ayam apy äbdhätur5 evam [yä](vad vijüänadhä- 
160R1 tuh]l ayam apy ä[/]tm)[äjtmiyavirahitah® ayam apy ätmätmiyavirahitah Moin Ne 
ya saddhätu dbiläni” nirvidägninä jvalamti tadanye ca satvä ..... 
R2 .. .... (sa[l2]rvasatvä)[sajtväkhyäni saddhätumandaläny Eraklayaınie. sie bha- 
Bafici ha)[s]t(ä)[bh]y[äm] satväkhyäms cäsatväkhyäms ca tulayati]l? ayam api prthiv(i)dh(ä)- 
tur (i)ty [e]jvamädi pürvavat| 
R3  c) [tata](h saddhätu)[3]jmandalaih‘ lokam pürnam pasyati äkäsäc ca tailadhärah a. 
täh sarväni mandaläni kampayati!? abhisamksipyamte ca täni[ylä..... i..... 
BA... ..[4]yamuktä nasyamänä drsyamte| 


(5) der mittlere [Teil der] Wange [stellt] durch sein Ausgehöhltersein das Element Äther 
[dar], 

(6) und der ganze Mund durch sein sich Entwickeln ......c.2c2eceeeennennn nun 
des Elementes Bewußtsein. 

b) Ebenso trennen dann Messer, die aus der Gestalt des Yogin hervorkommen, das ge- 
samte Meer der Lebewesen durch Zerlegen in die (sechs) Elemente, und das Unbelebte durch 
Zerlegen in die fünf Elemente. (Mit beiden Händen) prüft er die Elemente im einzelnen, 
[und dann] werden diese zusammen geprüft. Dann spricht er: ‚(Dies) ist das Element Erde, 
und auch dies ist das Element Erde; dies ist das Element Wasser‘, und so weiter (bis zu 
dem Element Bewußtsein: ‚Dies) ist ohne (Seele) und Seelisches, und auch dies ist ohne 
Seele und Seelisches.‘“‘ Dann............ brennen die (sechs) Stücke, [die die] sechs Ele- 
mente [darstellen], im Feuer [seines] Abscheues. Die anderen Wesen ........ 
PUTPTTTETTTITFITTTITTTITT bleiben [nur] die (alles Belebte und Un)belebte Inlansans 
den] Kreise der sechs Elemente übrig. Dann prüft er gesondert mit beiden Händen Belebtes 
und Unbelebtes: ‚Dies ist das Element Erde‘, usw., wie oben. 

c) Dann sieht er die Welt von den Kreisen (der sechs Elemente) erfüllt. Aus dem Äther 


fallen Ölgüsse; alle Kreise erbeben und werden zusammengeworfen. Diese ............ 
erscheinen sie Von ............ frei und zunichte werdend. 


i Vgl. 128R6: akasadhätuh cakguhsaugiryadinam; Einl. S. 48, Anm. 3. 
2 Vgl. 160R2: satwwakhyams cäsatvakhyams$ ca; s. oben, 8. 85. 

3 Lies: dhätüm. R 
4 Vgl. 160R2: bhaga(5o ha)st(a)bhyam——-tulayati. 

5 Lies: abdhätur. 

6 Lies: wirahito ’yam. 

7 Lies: 0gadP; vgl. 16072: gad bilam. 

8 Lies: bhäga($o). 

9 Vgl. 160V5/6: (hast)a(bhyam ekai)kasas tam dhätus tulayati|. 

10 Lies: O'mandalair. 

it Lies: Odharah. Vgl. 118V4: tailadhar(abhih sim)oyamanam. 


12 Lies: kampayamiy. 


zZ 


X. Gleichmut (upeksä) 167 


d) tato bindubhyah saddhätumayam äsrayam nirvartate pradipahastä ca stri prajßädhi- 
patirupam! pr(anä)[s](i)t(a)m (ä&)$ray(am) Suny(am? ätmätmiyavirahi)[5]tam3 dhätumätra- 
kam idam iti prakäsayatil tatra camtah“ räsiyogenäsiti krimikulasahasräni dr$yamte|5 e- 
vam caturottaram 6 rogasatam mahäbhütäsivisaparipü(rna)? .......... .. ..[6]rmäm3 dväre 
dväre ca skandhapamcakam pravartamänam pasyati tadadhipatirupäni?® skandhaprayoge 
vibhaktäni!? evam sarvasatväm prakäsayati 

e) tatah sarvasatväsaltjv(äkhya) .. ..4........ ..[Z]ktam!2 pasyatil sa evam vie(i)- 
trasamskäragatäm ? hetupratyayädhinam * ätmätmiyavirahitam gatipamceake bhramantam % 
susiksitanatam iva vieiträm vesavisesäm kurvantam pasyati drstvä cäsya samskä[2]resü- 
peksä's utpadyate tato ’sya sphadikamayair abhrakütaih käyam avastabhyate|7 muhürtäc 


ca sphadikakütägäränämtargatam‘® ätmänam pasyalti] ..... .. .. .. (a)vadätavarnä2 


d) Dann entwickelt sich aus Tropfen eine Gestalt aus den sechs Elementen. Eine Frau mit 
einer Lampe in der Hand als Verkörperung der Erkenntnis offenbart: ‚„Vernichtet ist: die 
Gestalt, leer, (ohne Seele und Seelisches), lediglich aus Elementen bestehend.‘ Dabei er- 
scheinen im Innern durch den Yoga ‚Masse‘ achtzigtausend Wurmarten. Ebenso sieht er 
die hundert und vier Krankheiten, und, angefüllt mit den Schlangen, [die die vier] großen 
Substanzen [darstellen], die ..........c2ceceecuns ‚und [sieht, wie] sich an jedem Tor 
die Fünfzahl der Gruppen entwickelt. Deren Verkörperungen sind in der Übung der Gruppen 
dargelegt. Ebenso offenbart [die Frau] alle Wesen. 

e) Dann sieht [der Yogin] die alles Belebte und Unbelebte [umfassende] (Welt frei von) 
sent Er sieht sie durch mannigfache Gestaltungskräfte bewegt, von Grund und 
Ursache abhängig, ohne Seele und Seelisches, sich in den fünf Existenzformen drehend, wie 
ein geübter Tänzer mannigfache besondere Kleidungen anlegend. Indem er dies sieht, ent- 
steht bei ihm den Gestaltungskräften gegenüber Gleichmut. Dann wird sein Körper von 
Wolkenhaufen aus Bergkristall zum Erstarren gebracht. Alsbald sieht er sich selbst in einen 
bergkristallnen Tempel eingegangen. (Dann) tritt (in [seinem] Herzen) eine weißfarbene, mit 


1 Lies: rüpam. Einl. S. 50. 

2 Lies: $üny(am). 

3 Vgl. 13076: Sunyam atmät(m)iyavirahi(tam). 

4 Lies: cämia. 

5 Einl. 8. 29. 

6 Lies: caturutiaram. Vgl. 148V 3: Sarvrais caturuttarais catur(bh)i(h) rogasataih. 

7 Vgl. Einl. S. 48, Anm. 2. 

8 Lies: Ornam? 

9 Lies: Püpani. 

10 Oben, 13272-133V6. 

1 Erg. zu: Oasatv(äkhyam lokam). Vgl. 130V 1: krisnam lokam satwasatwäalkhyam. 

12 Erg. zu: (mu)ktam? 

13 Lies: Ogatam. Vgl. 13373: vicitram samskäragatam. 

14 tu unter der Zeile eingefügt. 

15 Vgl. 15072: pamcagatikam———bhramyamanam; 159R1: pratityasamutpadacakram ———trai- 
dhatukam karmaklesavabaddham bhramamiam. 

16_ Lies: O'üpeksotpadyate. 

17 Einl. S. 34, S. 44, 8. 54. 

18 Lies: Ikütägärämtargatam. 

1% Erg. (tato hrdaye siri); vgl. 14874: hrdaye stri sulvarna)bh(4) av(a)d(ä)tastrapraurta utpadyate| ; 
153R3: (hr)daya ’sya s(uwva)rnabha stri pramuditoipadyate| ; 162V3: alkasava)r(na) h(r)daye siri s(u)- 
varnabha nilavas(iraprävrtä). 

2 Lies: warnävadäta”, 
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R6 
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161V3 BERAIERDRTEETEBENTTN paryamkena nisannänäbhogävasthitä! upeksädhipatirüpam? sam- 


bhavati] 
V4 f) tato rn; ah +1] .. [Z]evam uda- 
kasamksobhah agnisamksobhah ; värusamkgohhah yalhäsanrartanus evam s[vJaljan]- 
V5 (m)a[vjiin]äsam$s am(t)e ....... vergeht . .[9]m. 
[m(ai)tr[äjnusärena|? upeksä samtisthate] näs nairghrnyadogätjo 
g) evam cäsyopeksakasya viharatah sä..... u, . 10 (sa 
V6 tesäm ätmaparikalpopeksäm ups)[6]samharati| adapokgadoganäsäya 7 tadıpasamhära- 
hetos ca bhagavän utpadya svasariranih(srtaih)!2.. .. .. 
. (te)[2]s(äm) t(a)th(ai)vopeksä Pe sphadikamayals ca13 


161R1 . ; 
abhrakiiair avast{ahh)[yl(amte|) tathaiva sphadikamaya(k)ü(tägärä) . 


weißem Gewand bekleidete (Frau) im Ruhesitz sitzend und entspannt verharrend als Ver- 
körperung des Gleichmutes in Erscheinung. 


f) Verkharrt [der’ Yogin] dann: utspanık, counter 
BE ROT: ebenso das Erschüttern [der Erde] durch das Wasser, dessen Erschüttern durch 


das Feuer und dessen Erschüttern durch den Wind in den jeweiligen Weltvernichtungs- 


perioden; ebenso das Zunichtewerden seiner eigenen Existenz [und] am Ende ......... 
ee ANDI IN überkommt ihn, der 


Güte folgend, Gleichmut; nicht [aber] von der Hastlierzigkeit her, [die eine] Schuld [ist]. 


9) Wandelt so [der Yogin] gleichmütig, (kommt ihm das ....*....... Meer der Lebe- 


wesen zu gesicht. Er) schafft (diesen Gleichmut gegenüber der Einbildung einer Seele), um 
im Hinblick auf sie die Schuld zu tilgen. Um dessen Schaffung willen entsteht der Erhabene 


und mit den aus seinem eigenen Leib hervorkommenden . ........zz2220s0eneen nen 
En denen Beni überkommt [die Wesen] ebenfalls 


Gleichmut. Sie werden von Wolkenhaufen aus Bergkristall zum Erstarren gebracht. ai 
sieht die Wesen) ebenfalls (in Tempel) aus FREIEN (eingegangen). 


1 Lies: Osithitopekga). 

2 Einl. S. 50, Anm. 2. 

3 Lies: Okgobho ’gni). 

4 Lies: %kgobho. 

5 Vgl. 125R6: (sam)vartanyam iva krisnam lokam visiryamiam pasyati. Vgl. Siks. 8. 246,7ff. (Pitrpu- 
trasamägama): bhavati, mahäaraja, sa samayo yadäyam lokah samvartate. tadeyam mahaprthivi agnina va 
dahyate, ’dbhir va klidyate vayuna va vikiryate; „Es gibt, o Großkönig, eine Zeit, in der die Welt ver- 
nichtet wird. Dann verbrennt diese große Erde im Feuer oder verfault im .Wasser oder verweht im 
Wind.“ Vgl. auch Mvy. 8285-8287: tejahsamvartani, apsamvartani, väyusamvartant, „Vernichtung im 


Feuer, im Wasser, im Wind.“ 

6 Lesung unsicher. 

7 Satzzeichen zu streichen. Lies: Osärenopekga. 

8 Lies: na. 

9 8. oben, 8.156. 

10 Erg. (satvasamudram abhimukhi bhavati). 

11 Vgl. 15673, 15871, 159V3, 158R3; s. oben, 8. 157, Anm. 1. 

12 Vgl. 154R1: tato bhagavatah sarirat pra(väho nirgatah). 
. 8 Lies: cäbhra. 

% Erg. zu: O(k)ültägarämtargatam satwam pasyatil). Vgl. 161V1-2: dretwa cäsya samskäregü- 
pekga utpadyate tato ’sya sphadikamayair abhrakütaih kayam avastabhyate| muhürtac ca sphadika- 
kütagaranämtargatam ütmanam pasyati (Einl. 8. 54). 
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a). Er : RIM. Me: . [bha]gavatparinirvänam abhimukhi bhavati 
vairaialam ilva valna[kalmpane dharmänusärl. . : 

. (nirvänapu)[3]jrastham ca Uhatahieiiehn "dhärm)y[ä]lm) um 

dikäm Ekofayamtamı pasyati sa $Sabdah anamta3 lokadhätun‘ (ä)pür(a)[yl(a)ti) 8... .. 


RT TYTT ..[4]m iti ghosaly](a)lt](i srä)- 
(vajkänäm niräpapurapraveaklar sücayati| u. yävas5 tasya bhagavatah parivärah 


täbhyah 6 t. . (di)[5]J0? ’namtaparyamtah puspara- 
tnamayah prädur bhavati- yatr&dhirüdhä äryamte] tato nirvänapuram pravisatä vaidüry- 
äbhah® dauvärikah puruso [v]. . . [ka]thayatiha® na[ga][6]re yah pravisto 


na bhüyo nirgaechatiti| te ca pravistäh M Klauiayair iväbhrakütair avastabdhäh pradipä iva 
Säamyamte!! Si...... 

b) (tata) [äls)[rla)ye balsvaisäradyäveni[7]kasmrtyupasthänamahäkarupäfdh]i(patirü)- 
[pä]ni!2 drsyamte 


‚8. (Was ist Gleichmut als Unermeßlichkeit?) 


5 ER LU U a REN: DOREEN TEE kommt [dem Yogin] das völlige Ver- 
löschen des Erhabenen zu gesicht: Wie ein Diamantfels beim Erbeben des Waldes, der 
Tape (EB a an nn a a a en rnit 


er reg sieht er den (in der Stadt des Verlöschens) stehenden (Erhabenen) den Gong 
(der Lehre) anschlagen. Der Ton erfüllt unendliche Weltregionen und läßt für alle Wesen 
BEISDERE. - sy a erregen 


..“, und kündigt für die Jünger die Zeit, des Eintretens in die Stadt des Verlöschens an. 
Dann tritt, soweit das Gefolge des Erhabenen [reicht], von.........zcecssesseneonennn 
aa (nach den zehn Richtungen) in unendlichem Umkreis aus Blumen und Edel- 
steinen in Erscheinung, worauf sitzend [die Jünger] erscheinen. Dann [wird] von dem in die 
Stadt des Verlöschens Eintretenden ein gläsern leuchtender, das Tor bewachender Mann 
UT HIWETTORTTEN ET spricht [dieser]: „Wer hier in [diese] Stadt eingetreten ist, 
geht nie mehr heraus.‘‘ Indem [die Jünger] eintreten, werden sie gleichsam von ätherischen 
Wolkenhaufen zum Erstarren gebracht und kommen wie Lampen zum Erlöschen. ...... 


b) (Dann) erscheinen in [seiner] Gestalt die Verkörperungen (I) der Kräfte, (2) der Klug- 
heiten, (3) der [für Buddhas] charakteristisohen Anwendungsbereiche der Achtsamkeit und 
(4) des Großen Mitleids: 


I Erg. (apramanopeksa katara). Vgl. (aprama)n(o)peksayam 156V5; s. oben, 8. 156. 

2 “The gandi———is a long, symmetrically shaped, piece of wood, whence sounds are produced by 
striking it with a short club, also of wood” (F. W. Thomas: A new Poem of Asvaghosa, JRAS 1914, 
8. 753). 

3 Lies: dabdo ’namtäm. 

4 Lies: Odhätün. 

5 Lies: yävat. 

6 Lies: wäras tabhyas. 

? Erg. zu: (dasadi)so? 

8 Lies: 0abho. 

9 Lies: kathayati| iha. 

10 Lies: pravistä. 

11 Vgl. 162R3: pradipa ivopasamam gaccha(ti]| ) (Einl. 8. 45). 

12 Diese Verkörperungen der Eigenschaften eines Buddha werden in ähnlichem Wortlaut auch i in der 
Meditation über den Buddha, unten 1657 4-V6, beschrieben; vgl. S: 173, Anm. 6. 


162V1 


162V 


2 


v3 
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(1)! t(at)r(a balänäm raviman)[dalajeitä dasa hastinah tadvarnä? tadadhirüdhä ravima- 
ndalaeitäh? eva da$a buddhapratimäh yathä[2]svabalagocaram älokinävastabhya* t(i)sth- 
(am)t[i] 
(2) vaiSäradyänäm calt](väro buddhapratimäh) [s](i)[mJhäsanädhir[üjdhä5 svam svam go- 
caram älokenävabhäsya [ti](sthamti| 
(3) trayänäm avenikänäm smrtyupasthä)[3]nanäm 6 grhitatailapäträyudhäs trayah [p](u- 
rusäh|? 
(4) mahäkar)[u](näyä)[h8 a [hi(r)daye stri s(u)varnäbhä nilavals](tra- 
prävrtä)?. “er ; . (ratna)[2]puspavarsaih ' lokam äpürayati 

c) ta(to mahäkaru)[nä] u Funk ansıntaparyamt[ä] BEE 
$r(ä)vakän (ä)[dj(i)ty(a)mandalädh(i)rfüldham)”? [a] . one . [ö]p(u)rugä 
amtargatä tr$yamnte|‘ sieiksadharmädhi[p](e)t{i)[rü]lpam) 68 2a ie nr TON 
näm adhipatirüpam a$u(bhä)dinäm 5 dr$yamte| 


(1) Hierbei [erscheinen als Verkörperung] (der) [zehn] (Kräfte) zehn (mit Sonnen- 
scheiben) besetzte Elefanten und auf ihnen sitzend in derselben Farbe und ebenso mit 
Sonnenscheiben besetzt die Abbilder von zehn Buddhas, die mit [ihrem] Lichtschein den 
jeweiligen Wirkungsbereich der ihnen eigenen Kraft zum Erstarren bringen; 

(2) [als Verkörperung] der [vier] Klugheiten (die Abbilder von vier) auf Löwentl nen 
sitzenden Buddhas, die mit [ihrem] Lichtschein jeweils ihren eigenen Wirkungsbereich er- 
leuchten; 

(3) [als Verkörperung] (der drei [für Buddhas] charakteristischen Anwendungs- 
bereiche der Achtsamkeit) drei (Männer), die Ölschalen und Waffen tragen; 

(4) [als Verkörperung] (des Großen Mitleides) [erscheint] in [seinem] Herzen eine gold- 
leuchtende Frau (von ätherischer Farbe) und mit einem blauen Gewand (bekleidet), ...... 
und die die Welt mit Regen aus Blumen und Edelsteinen 


erfüllt. 

c) Dann erscheinen in unendlichem Umkreis die Qualitäten (des Großen Mitleides in der 
Gestalt des Erhabenen). [Seine] auf Sonnenscheiben sitzenden Jünger . .......z2cr22220. 
ren erscheinen [darin] eingegangene Männer als Verkörperung der Eigenschaften 
eines Vollendeten. ............. erscheinen als Verkörperung der Qualitäten ......... 

.. [der Übung] der Häßlichkeiten usw. 

1 (1) und on Einl. 8. 50£. 

2 Lies: 

3 Lies: Oeitä. 

4 Lies: alokend. 


5 Lies: Oadhirüdhäh. 

6 Lies: O(stha)nanam. 

7 Vgl. Einl. 8. 49. 

8 Lies: O(naya) a. Vgl. 16576: ie akasavarna stri hrdaye .. 

9 Sonst immer: avadätavastrapräavria. Vgl. Einl. 8. 43. 

10 Lies: yargair. 

1 Ergänzung unsicher. 

12 Ergänzung unsicher. Vgl. 162R1: bhagavadasraye. 

13 Zwischen den Akgaras n(4) und [d](£) ist eine Lücke von etwa 11/, Aksaras, deren eher mir 
unerklärlich ist. Vielleicht war dieser Raum einer Unebenheit der Rinde wegen unbeschrieben ge- 
blieben. 

14 Lies: drsyante. 

15 Vgl. 16693: asubhadiprayogena. 


X. Gleichmut (upeksä) 171 


d) tato bhagavatah! hrdaye ratnamayah sim(ha) .. .. .. ..2 [6]... .. [na]yena sacarä- 
caro loka3 kso(bhyam)ä(nah) .. .. ..... .. .. .. raSmayo.nihsrtäh satväm viecayam krtvä 


tatraiva ca pravisamti 


e) avadätavarnä ca stri“ avadälta](vasträ mahäkal[l]ru)[n](ä)dh(i)patirupam]5 bhagavad- 
äsra[yle (d)r(syatel) .............. ddhäs käryam nistirnä pratijiä]l parisamäptä vaineyäh 
$äntam nirvänam iti | 

J)’tato bhagaväm gä(thäm bhäsate| 

anityä) [2] bata samskärä utpädavyayadharminah 
[u](tpadya hi nirudhyamte tesäm) [v]jyupasamah sukham]® 
ity uktvä ni(rvä)nanagare pravisyäkäsanibhair abhraküter 9 ivopagüdhäly](ä)m i 
KR 10 ee ivopasamam Rn i1!bhagavata)[s ca] Srävakäh paseät paritn)ir(v)äige) 
j ‚rami2 pravils]|(t)ä .. .. [opasama]m! [ga](ccha)m(ti|) 


d) Dann (entsteht) im Herzen des Erhabenen ein Löwe aus Edelsteinen, 
wird die Welt samt Beweglichem und Unbeweglichem erschüttert und ............... 


games kommen Strahlen hervor, die die Sichtung der Wesen vornehmen und dann ebendort 
eintreten. 


e) Eine weißfarbene Frau mit einem weißen (Gewand erscheint) als Verkörperung des 
(Großen Mitleides) in der Gestalt des Erhabenen, (und spricht: „‚Vollbracht ist) die Tat, er- 
füllt ist das Versprechen; erfaßt sind die Bekehrungsfähigen, ruhevoll ist das Verlöschen.‘ 

f) Dann (spricht) der Erhabene die Strophe: 

„(Unbeständig) fürwahr sind die Gestaltungskräfte, 

dem Gesetz des Entstehens und Vergehens unterworfen: e 

(sie entstehen und werden zum Verschwinden gebracht; 

[nur] ihr) Erlöschen ist Glück.“ 
Wenn er so gesprochen hat, tritt er in die Stadt des Verlöschens ein und kommt, an der gleich- 
sam von äthergleichen Wolkenhaufen umhüllten (Stätte nichts mehr) begehrend, wie eine 
Lampe zum Erlöschen. Auch die Jünger (des Erhabenen) treten anschließend, (in der Zeit) 


[ihres] völligen Verlöschens, in (die Stadt des Verlöschens) ein und (kommen ebenso) zum Er- 
löschen. 


1 Lies: bhagavato. 

2 Erg. (utpadyate). Vgl. 130V2: nabhisthan(äm)tare ca ratnamayam simhamukham utpadyat(e). 

3 Lies: lokah. 

4 Lies: siry®. 

5 Lies: !rüpam. Satzzeichen zu streichen. Vgl. 16576: mahäkarunaya akasavarna stri hrdaye; 
162V3: (mahäkar)u(naya)h a(kasava)r(na) h(r)daye sirt s(u)varnabha nilavas(trapräavrta). 

6 Lies: Oddham? Erg. zu: (kathayati cal si)ddham? 

7 162R2-163V1: Einl. 8.55. 

8 In MPS 44, 5 (8. 398) wird diese Strophe bei dem Parinirväna des Erhabenen von Gott Sakra 
gesprochen. 

9 Lies: Oküfair. he 

10 Erg. zu: sthityam anabhi)läsi. 

11 Einl. 8. 45. 

12 Erg. zu: pari(n)ir(v)a(nakale nirvanapu)ram. 

13 Erg. zu: pravis(t)ä(s tathaiv)opasamam. 


14 Vgl. 161R6: te (sc. srävakah) ca pravistah, akasamayair iväbhrakütair N pradipä iva 
sämyamte. 


162V6 


162R1 


R2 


R3 
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PERL Des suununu . (dau)[£]värikena! pratisidhyate| yadä tv(am) .. .. ........ 
aa . (ta)da tvam apy atra praveksyasitil krisnam ...... „2 
Bö. (late evam apäyasthänäm 3 bandhanaba[d](dh)ä (nä)fnjäduh- 
khapiditäh .. ..kathayanti ca pariträyasva kärunikäsmäm närhasi [p](a- 


R6 N "ri mahäkar)[u](nädhipa)[6]tirupam® cäsya yathoktam 
hrdaya [u](tpadyate]) [hjastäbhyäm ca ta . ..?”  (u)[ts](r)jya duhkhi- 
täm kva gamtum icchasitil® tasyopeksä düri Bnavat (Garransvakramati] sa Kae 


163V 1 u FIRE, EN sv(a)ja(m)n alm]. . 
, [dujhkhäs tejastino: 10 srlra).. 


en 12]. , (nkga)pänuvyaınjansviräjli(n)it.. .. .. .. 
3-6 "(Lücke pn V3 bis V6; ca. 250 Aks. 
165R1l . ; FRIER EHRE 12 en ER 
tv(ä)ldhlas) sordhram ca ai .%. 
R2. PERTTETETRTITETTITT , [2] brakmahrda- 


yogu ehvadätavarmi . . rn. 
R3-6 — von R3 bis ca. „. 210 0A) 
MATETETere Pr . manasik(är)o .. .. .... .. 


9) (Der ihnen nachfolgende Yogin aber) wird von dem Torwächter zurückgehalten: ‚Wenn 
; dann wirst auch du hier eintreten.“ 


Das gesamte (Meer der Lebewesen) erscheint ........:.:2sess0neeseunnnn 
schlechten Existenzformen Lebenden, die von Fesseln Gebundenen und die von verschiedenem 
Leid Gepeinigten. [Diese] ..........-cerc.cr000. und sprechen: ‚„Errette uns, o Mit- 
leidsvoller; nicht ziemt es sich für dich, (zur Stadt des völligen Verlöschens zu gehen).‘‘ In 
[seinem] Herzen (entsteht) die oben erwähnte Verkörperung (des Großen Mitleides. [Diese] 
Jaßt ihn) bei den Händen (und spricht): ‚Wohin wolltest du gehen, die Leidenden im Stiche 
lassend ?““ Der Gleichmut weicht von ihm; Mitleid überkommt ihn. Mit [seinen] beiden Armen 


umschlingt er (das gesamte Meer der Lebewesen) und ........zszcscosereneonennen en 
(Ende nicht übersetzt) 


I Vgl. 161R5: nirvanapuram—— —vaidüryabhah dauvarikah purugo. 

2 Erg. satvasamudram. 

3 Lies: Osthana? 

4 Vgl. 15874: (duh)khaih piditah ghat(i)tas ca. 

5 Vgl. ni(rva)nanagare 162R3. 

6 Lies: rüpam. Vgl. 162V/6—R1: avadatavarna ca siri avadäta(vastra Te 


bhagavadasraye (d)r($yate| ). 
7 Erg. zu:ta(m anugrhya kathayati|). Vgl. 165V6: mahakarunaya akasavarna stri hrdaye »......-. 
a (anugra)henai(va) ...... 
8 Einl. 8. 50. 
‚9 Vgl. 148R4: tegu karunam avakramati. 
1 Lies: tejasvinah. 
1 Vgl. 130R6: : amie sarvam nirudhyate akasi bhavati ca lokah AED. Bi anubhavati äsrayo 


laksananuvyamjanavirajita ulpadyate|. 
12 Lies: bhüto. Vgl. 129R3: punar bhrumadhyäd ekah pravaho nirgacchati dvitiyo nabhya misribhü- 


tam praihivi spharitva tisthati; 165R3—4: pravahkah———sahanäbhini(h)s(rt)e(na prav)ahena misri- 
bhütah s(th)itim apürayati. 

13 Vgl. 135R3: (yava)d vayumandalam bhitva u.a. 

14 Vgl. 150R6: adhas cordhvam ca g(atva). 

15 Erg. siri? avadätavarnäa ist nur in Verbindung mit siri belegt. 


2 ve as 


cd 3 mu A4, A un ud au. & 1 A 0 


a Au 4 


m 


XI. Meditationen über den Buddha, die Lehre, die Gemeinde, die Tugend 
und die Gottheiten (buddha-, dharma-, samgha-, 5ila-, devatänusmrti) 


Vorbemerkung 


In den kanonischen Texten wird eine aus sechs Gliedern bestehende Meditationsreihe über- 
liefert: Meditation über den Buddha (buddhänusmrti), über die Lehre (dharmänusmrti), die 
Gemeinde (samghänusmrti), die Tugend (silänusmrti), die Entsagung (tyägänusmrti) und über 
die Gottheiten (devatänusmrti).t Später wurde diese Reihe noch um die vier Meditationen über 
den Tod, den Körper, die Atmung und das Erlöschen erweitert.2 Die Meditation über die Ent- 
sagung steht in einigen Texten vor3, in anderen nach der Meditation über die Tugend; in unserem 
Text scheint sie entweder ganz zu fehlen, oder sie wird erst nach der Meditation über die Gott- 
heiten behandelt. 

Die Übungen werden nach einem gleichen Schema durchgeführt, das entsprechend der jeweiligen 
Meditation inhaltlich variiert wird. Jede der fünf Übungen vollzieht sich in vier Stufen: 


a) Der Yogin meditiert zuerst über die Aspekte seines Objektes, deren überlieferte Reihen: 
vollständig oder auszugsweise zitiert werden. 


b) Dann tritt das Meditationsobjekt selbst durch Bilder und Verkörperungen vor Augen des 
Yogin: der Buddha wird in seinem Lebensweg vergegenwärtigt, die Lehre wird den Irrlehren der 
Sekten gegenüber als alleinseligmachend erlebt und, wie die Gemeinde und die Tugend, in Ver- 
körperungen® geschaut. 


ı Paäli D. III, S. 250; usw.; Skt. Sang. VI, 21; usw. 

2 Päli A. I, 30; usw.; erklärt Vism. 189ff.; Skt. $sP. 8. 1443,6ff. 

3 LV. 8. 31,18ff.; Dhs. LIV. 

4 Im Päli und Skt. Sang. VI, 21; Mvy. 1149-54. 

5 Pali D. II, S. 93£.; usw.; Skt. Sangitiparyäya zu Sang. VI, 21. In Vism. 8. 162ff. bilden die Aspekte, 
die ausführlich erklärt werden, den eigentlichen Inhalt der Meditationen. 

6 Eine Gegenüberstellung der Kategorien und ihrer Verkörperungen in der Meditation über den 
Buddha und über die Lehre ergibt folgendes Bild: 


buddhänusmrti (165V4-V6; vgl. 162V 1-V4): 


fünf Buddhas auf weißen Elefanten. 
vier predigende Buddhas auf Löwenthronen. 


Fünf Kräfte (bala) 

Vier Klugheiten (vaisaradya)  — 
Drei charakteristische Anwendungsbereiche 

der Achtsamkeit (avenikani smriyupasthanani) ——— drei waffentragende Männer mit Ölschalen. 
Das Große Mitleid (mahäkaruna) eine Frau von ätherischer Farbe. 


dharmänusmrti (166V3—R1): 
Die zur Erleuchtung führenden Faktoren (bodhipakgya): 
Vier Anwendungsbereiche der Achtsam- vier Buddhas, die das Löwengebrüll ertönen 
keit (smriyupasthäna) ——— lassen. 
? 


Vier rechte Anstrengungen (samyakprahäna) 
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c) Der Meditationsvorgang wird sodann durch eine E'manationsreihe versinnbildlicht: Eine 
gläserne Frau trägt Ölschalen!, in diesen sind Diamanithrone, darauf Sonnenscheiben, darauf 
Buddhas und die Verkörperungen des Meditationsobjektes. Wie diese Erscheinungen vom 
Körper des Yogin ausgegangen waren, treten sie wieder in diesen ein. 

d) Als Zeichen des Erfolges? gehen leuchtende Ströme von demYogin aus und erfüllen seinen 
Standort. Dann wird alles zum Verschwinden gebracht und der Yogin erwacht. 


I. (buddhänusmrtih katarä|3 
164Vl1 a) i)[häjryasrävakas tathäg(atam äkäratah samanusmarati|* [2] iti hi sa bha)gaväms 
tathägato ’[r]h(am) sa(myaksambuddho vidyäcaranasampannah sugato lokavid anu)[tt](a)- 
rah purusa(damyasärathih sästä devamanusyänäm b)[ujddho bhagavän]| 
V2 b) tasyaiv(am) t(a[2]thägatam äkäratah) [samanusmaraltah .. .. .. .. 2222 cc cc 


1. (Was ist Meditation über den Buddha?) 

a) Hier (meditiert) der edle Jünger über den Tathägata (nach dessen Aspekten: ,‚Der) 
Erhabene [ist] der Tathägata, der Heilige, (völlig Erleuchtete, in Weisheit und Wandel 
Vollkommene, der Wohlgegangene, der Weltenkenner, der unvergleichliche Lenker der zu 
erziehenden) Männer, (Lehrer von Göttern und Menschen), Buddha der Erhabene.“ 


b) Indem er so (über den Tathägata nach dessen Aspekten) meditiert, ..............- 
Vier Machtstufen (rddhipada) vier gläserne Treppen. 


Fünf Kräfte (bala) fünf Elefanten aus Diamant. 


Sieben Erleuchtungsglieder (bodhyamga) sieben Buddhas, auf ihren Häuptern sieben 
Sonnenscheiben, auf diesen sieben ..... 


Der achtgliedrige Weg (astamgo märgah) ? 
Als Kategorien der Meditation über die Gemeinde werden verschiedene Arten des Zustandekommens 
(sampad) aufgezählt, die aber, ebenso wie ihre Verkörperungen, nicht erhalten sind. 


Fünf Fähigkeiten (indriya) i _— ? 


1 Das Öl symbolisiert die Achtsamkeit (smrti); die Frau verkörpert also die Meditation. Vgl. oben, 
S. 49, Anm. 5. 

2 Die Ströme vermitteln die Besprengung; vgl. abhigekaläle 165R2; abhigekapravahalh) 166R5; zu 
dem Begriff abhiseka vgl. Einl. 8. 41f. 

3 Vgl. 165R5: dharmanu(sm)r(tih kata)ra; 166R6: samghänusmrtih katara; 167R3: Silanusmrti 
katarä, i : 

4 Die an zahllosen Stellen wiedergegebene „Zehnnamensreihe‘“ des Buddha (vgl. Lüners, Dasanä- 
maka, ZDMG 92, 8. 15-27) wird häufig als Meditationsgrundlage angeführt; vgl. Divy. S. 196,22ff.: 
athänyatamo bhikguh sayähnasamaye kesanakhastüpe sarvängaih pranipatya tathägatam äkäratah sama- 
nusmarams cittam abhiprasädayati: ity api sa bhagaväms tathägato ’rhan usw.; WALDSCHMIDT, Bruch- 
stücke buddhistischer Sütras, S. 49 (Dhvajägrasütra): mam yüyam tasmim samaya ükäratah samanusma- ' 
rata| iti hi sa bhagavam yävad buddho bhagavam| ; Hs. 906 (s. Einl. 8. 26, Anm. 2), Blatt 40: [V7] katham 
buddham äkärata sa(manusmara)[Ri]ti| iti hi sa bhagavams tath(ägatah samya)[R2]ksambuddho vidya- 
caranasampannah (s)ugat(o) lKoka)[R3]vid anutiara purusadamyasärathe sästä (d)e(va)[ R4]manusyanam 
buddho bhagavam| evam buddham äkära[Rö]ita samanusmarati|. 
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ee Pre = E " ta)h Tuya(r/garüfpiyia)vaidürys- 164V4 
[spheklikam. “a wu ad aan ner 


. > alhrargl . N 3 
.B]. 


. an _. , (prthiyvim öpüraya- 
| vajräsanam . ea a ie rl, T Ren . Mhagavin yävad "URERRINRINE 
A 


, bodhisatväms ädan bedhiranidhänann . nut ram " dänsiih- 
viryspra[jfiä]5 .. : in. 
i , via)tfi] ve tusitabhavanäs aralm).. > älter ku- 
keisamprajänaniskramanam [djuskaracarya® ...... es : .[2].- 


nshlaannanunasainrbansarnnaruera ehe hi Gold, Silber, Glas, Bergkristall, 
ir und Smaragd). .......... mit Buddhagestalten in diesen Farben 


er- 
füllen sie (die Erde). Ein Diamantthron .........veoerenenenennennnnnnennnn nenne 


der Erhabene bis hin zu den Aghanistha-[Göttern] 


ERNEST ET RT TED TEPOT (sieht) [der 
Yogin] den Bodhisatva am Anfang [seiner Laufbahn] das Gelübde zur Erleuchtung [ab- 


RL uuussnsenaensachrekuhere [sieht seine] unvergleichliche Freigebigkeit, Tugend, 
Energie und Erkenntnis [in seinen Existenzen als Bodhisatva], 


....., bis zu [seinem] Herausfallen aus der Behausung der Tusita-[Götter], are 
. [sein] bewußtes Heraustreten aus dem Mutterleib, [sein] asketisches Leben, 


a. oe, eo o0o00% 


1 Erg. zu: Osphadikam(usäragalvasmagarbha). Die Reihe ist in buddhistischen Texten häufig belegt; 
Stellenbelege vgl. BHSD. 


. 2 Lies: %warnair. 

3 Lies: buddhäsray(ai). 

4 Lies: Osatvam. 

: 5 Lies: !vörya®,. Die vier Eigenschaften gehören der Reihe der sechs Päramitäs (dana, $ila, ksanti, 
 virya, dhyäna, prajfia) an. 

6 Lies: Obhavanac. Vgl. Mv. II, S. 1,1: iugitabhavanäto cyavanakälasamaye; M. III, S. 120: sato 
sampajäno bodhisatto tusitä käya cavitwä mätu kucchim okkami; weitere Parallelen bei Lüpers, Bharhut 
8. 45f. 

7 Lies: (mä)tuh. 


8 Vgl. Mv. II, S. 20,10: bodhisatvo smrto samprajano mätaram abadhayamano dakpinapärsvena pradur 
bhavati. 


9 Lies: %caryam? "carya ist belegt Mvy. 8679, LV. 8.36. Vgl. Mv. I, 8. 237,17: atha bodhis- 
atvam dani uruviwayam tapovane nadya nairamjanäyäs tire dugkaracarikam carantam. 


V5 


v6 


. 164R1 


R2 


164R3 


R4 


HB su au ten 


R6 - 


165V1 - 


176 Dieter Schlingloff, Ein buddhistisches Yogalehrbuch 


. [K].vinayanam! bibasäravinayanam? u[pa](tisyako- 
itavina)panan pirinapanan mahäratihäryam* ma/hä].. #; 

A ..[t]i] yävalt]® (par)ifnfirvänakäles sthavifr]fam? &)nam[d]- 
am "ämamtrayaftji(] p)r(aj)[](äpa)[ylänamfda ya](ma)kasälayo(r8 BR 
mamca[#]m adya tathägatasya rä)try(ä)h? m(a)dhy(a)m(e yäme) . ang 
(niru)padhise 11 RE 0) pari)niryänam (bhavisyatiti|) EN 

. [5] - : . [pa ren ERBE... ie ann 

.(yodefontah 12 eitäm en . 3; 
Tau . (ajnamapalt ktajm(bhja 13 

. (de)[v]äs tej[o] . | 


(eragani) Br ee ur A er 


EEE UT LORLTE ‚ die Bekehrung 


(der Gruppe der fünf Mönche), die Bekehrung des Bimbasära, die Bekehrung des Upatisya 


und des Kolita, die Bekehrung [seines] Vaters, das Große Wunder, das große............ 
naar Er a A LETTER ‚ bis dahin, wo er in 


der Zeit seines völligen Verlöschens den Ältesten Ananda anredet: „Bereite mir, Änanda, 
(zwischen) den Sälabaumpaaren (eine Lagerstatt mit dem Haupte nach Norden; heute wird 


in der) mittleren (Wache) der Nacht, ........csc20sesen00. ‚ (das völlige) Verlöschen 
(des Tathägata) in der erlösten (Region) des Verlöschens (stattfinden)“, ...... aan 

en na A a ann nn Re TEEN umgeben, bis dahin, wo die 
Mallas RE EEE RER R ea die [beiden] (eisernen) Sarg[hälften] 
IE SROHEISHERERNNE = 5: 00000 0 m rn na ARE Eu arena 
PETER ET ERNEST mit Urnen aus Edelsteinen. Die Götter- 
N IE PLTEVEEPELTERTLTTOLSEUTELLLIIL LT die Götter Glut...... 


1 Erg. zu: (pamcakabhi)k(gujvinayanam? Der Bekehrung des Bimbasära geht die Bekehrung des 
Urubilvakäsyapa voraus; die Ergänzung %(kasya)p(a)? ist jedoch nicht möglich; das zerstörte Aksara 
kann nur k, n oder { sein. 

2 Lies: bimbasära. 

3 Zu diesen Bekehrungen vgl. vor allem CPS, 27-28. 

4 Lies: 'prätihäryam. Vgl. Lüpers, Bharhut, S. 62ff.; s. auch Einl. S. 31, Anm. 2. 

5 164R3—R4 istein wörtliches Zitat aus MPS 32.5--6 (8. 294) (zitiert auch Av. II, S. 197,6) u. Baııky, 
Khotanese Texts V 251. 

6 MPS (erg. nach dem Tib.): O(kalasamaya) ; ebenso Av. u. Khot. 

7 MPS: (äyusmantam). Im Mahäparinirvänasütra wird Änanda immer als ayugman angeredet;, in 
einem Vers (30.20) aber auch als sthavira bezeichnet. 

8 MPS: (tathä)gatasyäntarena yamakasälayor uttarü. Zur Schreibung Psäla® (statt 04ala°) vgl. WALD- 
SCHMIDT, Mahäparinirvänasütra I, S. 30, Anm. 5 (zu Hs. 360): „Lies: Yälavane|. säla ist die übliche 
Schreibung der Handschrift. Auf eine ständige Verbesserung ist im Folgenden verzichtet.‘ 

9 Lies: (rä)iry(ä). 

10 Die Lücke ist mir unerklärlich. Vielleicht war der Raum einer Unebenheit des Maberleine wogen 


unbeschrieben belassen. 
11 Lies: (niru)padhisege. Ergänzt nach 151V6 und 151R8: nirupadhisege ira, MPS Aral 


17.21, 22.12, 23.2): (nupadhisege); Av.: nirupadhisege. 
. 42 Lies: Xdr)on(y)as. Vgl. MPS 49.1 (S. 424): (atha kausinägara malla bhagavatah Sariram — ——tai- 


laparipürnäyam ayodronyam praksipyanyayüyodronys pracchädya sarvaga)ndhakasthais citam eitva pra- 
jvalayitukama. 
13 Vgl. MPS 49.26: atha kausinägara malläs tany asthini sauvarne kumbhe praksipya. 
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br nee yogäcärasya ca MEER u a ira RR 
ale apüryamt] 0. Ve .. .y. .. suvarnasarsa(pa) . TER | | Eng 
ei . [gh]ais ca prthivi pürneti] 


c) punar buddhänusmrtipürvam mürdhn(opanibaddha)fe]i[t](t)a[sI(y)a? [vlaildüryamay)[i] 
stri snehaparip[üjrnavaid[ür](yabhäjanacitotpadyate|) [3Jbh(ä)[j](a)n(e)su vajräsana? 
m. EERENN tesu buddhä bhagavamtah3 [1](ak)[S]. -- -- -.- -- ». .» ». 

.. yah“ dha. AEHSETTETTE ws 


(1) (daksi)[Z]ne N pamea $vetas gajä BON tadadhiru- 
dhäh® pamca (buddhä) . i (balänäm sübipaku- 


pam(|)°[5] 

are re er nen für die Menschen, und für den 
Yogin zum Aufgeben.......ccosccs 000. werden die (vier) Richtungen erfüllt.......... 
lee ned a NE‘ 
ee und von.........ist die Erde erfüllt. 


c) (Konzentriert) [der Yogin] weiterhin [seinen] Geist unter der Voraussetzung der Medi- 
tation über den Buddha auf das Haupt, (entsteht) eine Frau (aus Glas, die) mit ölgefüllten 
gläsernen (Schalen besetzt ist); in den Schalen [entstehen] Diamantthrone, auf den Diamant- 
thronen Sonnenscheiben und auf diesen erhabene Buddhas, (deren Gestalten mit den PR 
malen und Nebenmerkmalen prangen). ..=2===22222eeeneeeneeneeneeen ern nel 
(1) In der Umgegend [seines] (rechten) Armes [erscheinen] fünf weiße Elefanten, deren Ge- 
stalten mit Sonnenscheiben besetzt sind und auf diesen sitzend fünf (Buddhas in derselben 
Farbe und ebenso mit Sonnenscheiben besetzt als Verkörperung der fünf Kräfte); 


1 Lesung und Ergänzung sind unsicher. In den Paralleldarstellungen dient das Herz als Konzen- 
trationspunkt; vgl. 169R3: (st)lanu(smrti)pürvam hrdayopanibaddhacetasah vaiduryamayı stri snehah- 
paripürnävaidüryabhäjanacitiotpadyate. In unserer Darstellung geht die Emanationsreihe aber auch 
nicht, wie in den Paralleldarstellungen, am Ende der Übung in den Nabel, sondern in das Haupt des 
Yogin (yogacaramürdhani 165R2) ein. 

2 Lies: vajräsanani. 

3 Lies: bhagavamto. 

4 Erg. zu: l(ak)g(ananuvyamjanavirajitäsra)yäah. Vgl. 140V6: laksananuvyamjanavir(a)jita buddh(a); 
140R6: äsrayo lakgananuvyamjanaviräjita. 


5 Der rechte Arm wird als der kräftigere ae vgl. 160V3: daksino bahuh ER sthira- 
taratvät. 


6 Lies: $vetäa. Vgl. 125V5: saddamita)h $veto Aa 

? Lies: citäsrayah. 

8 Lies: Prüdhah. 

9 Erg. zu: pamca (buddhas tadvarna adityamandalacita eva pamcanam balanam adhipatirüpam| ). 
Vgl. 162V1: (balanam raviman)dalacita dasa hastinah tadvarna tadadhirüdha ravimandalacitäh eva dasa 
buddhapratimäh. Die Nennung von nur fünf Kräften statt der als Eigenschaften eines Buddha sonst 
immer genannten zehn ist ein auffälliger Fehler, der wohl durch die fünf Kräfte bei den bodhipaksya 
(vgl. 166V5/6: (pamcanam balänam) pamca vajramaya hastin(ah)) verursacht wurde, die freilich ihrem 
Inhalt nach eine ganz andere Bedeutung haben. 
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(2) eibuke ca|! catväri ratnamandaläni] tadamtargatäh simhäsanädhirudhä?2 buddhäh 
satvebhyo dharmam desayanti (vais)[ä]radyänam adhi(patirüpam |? 
165V6 (3) a)v(e)n(i)kän(ä)m [s](m)[rityupasth(ä)nänä(m) tr(a)y(a) [6] tr(a)yah“ purusä grhitä- 
yudhäs tailabhäjanahasta5 drsya(nt)[e]]® 
(4) mahäkarunäyä äkäsavarnä stri? hrday[e] .. .- .. .. 2.22 en ee onen en en en (anu- 
165R1 gra)henai........ ge \ 
. (bfu](d)äh(ä)Srayesn dharmasarlrams drsyate| tajjanmadharma[sa Jriranihsrtäbhih 
prabhäbhirs lokam spharitvä t(isthamti| 10 
R2 tato buddhä bhagavamta ädityama)nd(a)lesu pravisamti(| täni va)[2]jräsanesu täni 
bhäjanesu täni smrtinimittesu ne PRERRERERNEN 11 
d) abhisekakäle [te] . ns u . [t]i3 sa ca pravilinah 
R3 tadä[sr](ayam) [3] wuriing teva)s deln Pürayati inte eva canihsrtai ratnapra- 
vähah!s darsganam datvä lalä(t)[ä].. ni ar . [56877] (kra)- 


(2) an [seinem] Kinn [erscheinen] vier Edelsteinkreise und darin eingegangen auf Löwen- 
thronen sitzende Buddhas, die den Wesen die Lehre verkünden, als Verkörperung der Klug- 
heiten; 
(3) [als Verkörperung] der [für Buddhas] charakteristischen Anwendungsbereiche 
der Achtsamkeit erscheinen drei waffentragende Männer mit Ölschalen in der Hand; 
(4) [als Verkörperung] des Großen Mitleides [erscheint] in [seinem] Herzen eine Frau 
Wa SIRUENEERN ERDE. nenn na a a Fender durch Gunst- 
12.10. EEE EETEEERTTLET 

(Dann) erscheint in den Gestalten der Buddhas der Leib der Lehre. Mit den Strahlen, die 
aus ihrem natürlichen und aus ihrem Leib der Lehre hervorkommen, durchdringen [die 


Buddhas] die Welt, 
(Dann) treten (die erhabenen Buddhas) in die (Sonnen)scheiben ein, (diese in die Diamant- 
throne, diese in die Schalen, diese in die Achtsamkeitssymbole und das Achtsamkeitssymbol 


in das Haupt des Yogin. 

d) Zur Zeit der Besprengung (durchdringt ein Strom) .......ssesereenn nn Dieser zer- 
schmilzt und erfüllt dann durch die Öffnung des Hauptes [seine] Gestalt. Mit den [Strömen], 
die aus dieser hervorkommen, stellt sich ein Edelsteinstrom zur Schau (und aus) der Stirn... 


i Satzzeichen zu streichen. 

2 Lies: rüdha. 

3 Vgl. 162V2: vaisaradyanam cat(varo buddhapratimäh) s(i)mhäsanadhirüdha svam svam gocaram 
alokenävabhäsya ti(sthamiti). 

4 trayah versehentlich doppelt geschrieben. 

5 Lies: Ohasta. 

6 Vgl. 162V2/3: (trayanam avenikanam smriyupasthä)nanam grhitatailapätrayudh ästrayah p(urugah) 
(Einl. S. 49). 

7 Vgl. 162V3: (mahakar)u(naya)h a(kasava)r(na) h(r)daye stri s(u)varnabha nilavas(trapravria). 

8 Vgl. 154V4: bh(agava)tas ca dharmasariram. 

9 Vgl. 15591: buddhagunaprabhabhis cävabhasito loko. 

10 Einl. 8. 42. 

11 Vgl. oben, 8. 174 u. 8. 177, Anm. 1. 

12 Erg. (pravähah). 

13 Erg. zu: (spharitva tistha)ti. 

14 Lies: mürdhnä. 

15 Beginn der Parallelhandschrift 2 B (Textwiedergabe Einl. S. 24). 

16 Lies: waho. 
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mena yävat sahanäbhifnij(h)[£][s/(rt)[e](na prav)ähena misribhütah [s](th)itim äpürayati! 
ratnamayi ca sthitir drsyate ae; te ei * EEIREBIN: 
Särlai]?.. .. .. #1: 


(ante nä)bhyäm nirudhyate jüieyam ii vyutthänam| Tu 


2. [568R1] dharmanu(sm)r(tih% kata)[r]ä] 


a) ih(ä)[rya](srävako) dharmam äkäratah samanu[s](maratil sväkhyäto bhagava[6]to 
dharmah sämdrstiko nirjvara5 äkä)likah® [568R2] aupanäyikah’ ehi[pas](y)i(kah® praty- 
ätma)[ve]daniyo vijüaih® 

b) tasyailva](m dharmam ä)[k]järatah samanusmaratah ..... ...... .-- . [Z]sah 
krtsno [568R3] lokah tirthyasästräni pathams ta... € jun (ta)fa]- 


v(aJeanänu.. ........%2 (ya)d[bh]üyasäpäyesüpapady(am)t(e)| "alte Hiosgerie utpadya. 


ee allmählich, bis er mit dem gleichzeitig aus 
dem Nabel hervorkommenden Strom vermischt [seinen] Standort erfüllt. Es erscheint [sein] 
Standort aus Edelsteinen. Die Buddhas..........zzcccsnneanennn von Edelstein- 


eier (Am Ende) wird das zu Erkennende im Nabel zum Verschwinden ge- 
bracht. So [erfolgt] das Erwachen. 


2. Was ist Meditation über die Lehre? 


a) Hier meditiert der edle (Jünger) über die Lehre nach ihren Aspekten: ‚„‚(Wohlverkündet 
ist die Lehre des Erhabenen, sie ist aktuell, nicht hitzig), zeitlos, richtungsweisend, einladend, 
(für jeden) Einsichtigen erfaßbar.‘ 


b) Indem er so (über die Lehre) nach ihren Aspekten meditiert, (erscheint) . ............. 


PETERS die ganze Welt die Lehrbücher der Sekten vortragend (und ebenso lesend 
und hörend. Als Folge) von deren Doktrinen erstehen (die Wesen) zumeist in schlechten 


1 Zu der hier gegebenen Darstellung des abhigeka vgl. 154R3ff.: tato ’bhigekah raltnapravahah 
pra)viliya mürdhna pravi(syäsra)yam pürayati prinayati ca hrdayäc cäsya pravaho 
(a)dh(a)$ c(or)dhv(am) c(a) gatwa ratnaprabhäbhir lokam avabhäsyam ..... 


’ uolömenn 
sthitim Apüray(ai)————(ratnakütä)gäarämtargata buddha drsyamte| satwas ca ratnapräa(sadam- 
targat)Ah— — ——(amte sarvam jfieyam nabhyam nirudh)y(a)te ‘ti vyuithanam| || 

2 Lies: (k)ütagarai. 
3 Einl. 8. 53. 


4 Lies: dharmanu(sm)r(tih). 
5 Dieser Begriff fehlt in der Päli-Version der Liste (D. II, S. 217; usw.). 
6 Lies: (aka)lika. 
. 7 Lies: nayika. 
8 Mvy. 1296: aihipasyikah. 
9 Ergänzt nach Hs. 906, Bl. 40-41: [R5] katham ca dharmam äkarata (sa)ma(nus)marati| sväkhyato 
bhagavato dha[R6](rmah sam)drst(i)ko nirjvarah akalika aupana[41V1]yika ehipasyaka pratyäatmavedani- 


yai vilV2]jnaih evam dharmam äkarata samanusmarati|. Vgl. auch Mvy. 1291-97; Divy. S. 426; 
Mv. III, S. 200,10. 


i0 Lies: lokas. 
1 Erg. zu: ta(dvad väacayam cchrnvams ca drsya)t(e). Vgl. 16672: sütravinayabhidhar(ma)m patham 
vacayam cchravams ca. 
12 Erg. (satva). 
a 128 
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166V2 dharmam) [2] desayati! tato lokah sämketike[na] (säsan)e(na)2...... -. .. sütravinay- 
[äbh]ifdhar](ma)m patham väcaya[m] echrnvams3 ca tadanamtaram [päl(ra)märthikasad- 
V3 (dh)ar[m]a .. ...-... .... . .(a$u)[3Jbhädhiprayogena“ pravistasya sm(rtyupasthän)[ä]- 
dinäm bodhipaksyänäm>5 dar$anam utpadyate| 
V4 (1) tatra ceaturnäm smrtyu(pasthänänäm) .. ‚6 ... [Yhna 
pit(a)v(a)rnäs tatsadr[s]ä(s catväro buddhäh) nhanddenn Krb lokam äpfürlayamnt)i] 
V5 (2) eaturnäm samyakprahän[ä](näm) ’ rt u. [5] tadadhi- 
rüdhäh catvärah . 
(3) (caturnäm rddhipäda)[n]ä(m) eaträrl ATI ENAREN 
(4) pameänäm indri[y](änäm pamca) . ; 
V6 (5) (pamcänäm balänäm) [6] pamca vajramayk hastifn](ah? 
(6) saptänäm bodhyamgänäm sapta) . . . buddhäh 
166R1 d(it)[y](a)mandaläni| saptädityamandajl](ädhirädhä) PERS NT an ne an aa aha 


. .[änjil 


tammürdhasu sapt(ä)- 
[7nil 


Lebensräumen wieder. Dann (entsteht der Erhabene und) verkündet (die Lehre). Dann die 
Lehrreden, Ordenszucht 


Welt durch die konventionelle (Unterweisung) ............... ‚ 
und Scholastik vortragend, lesend und hörend. Unmittelbar darauf die der höchsten Wirklich- 
keit entsprechende wahre Lehre............zce2rc000. Dringt [der Yogin] durch die 


Übung der Häßlichkeiten usw. [in diese] ein, entsteht [bei ihm] die Schau der zur Erleuchtung 
führenden [Faktoren, d. h.] der (Anwendungsbereiche der Achtsamkeit) usw.: 


(1) Hierbei [erscheinen als Verkörperung] der vier (Anwendungsbereiche) der Acht- 
samkeit (vier Löwen)... .....cnccennnnnnnnn ne von gelber Farbe und (vier) diesen ent- 


sprechende (Buddhas), die mit ihrem Löwengebrüll die ganze Welt erfüllen; 
(2) [als Verkörperung] der vier rechten Anstrengungen Brain near en 
und darauf sitzend TÜDE zu dann rn een 


(4) [als Verkieperung] der fünf Fähigkeiten fünf............... 
(5) [als Verkörperung] (der fünf Kräfte) fünf Elefanten aus Diana; 


(6) [als Verkörperung] (der sieben Erleuchtungsglieder sieben) .........:::... 
Buddhas, auf ihren Häuptern sieben Sonnenscheiben, und auf den sieben Sonnenscheiben 


(ROH Een ahnen nn : 


1 Vgl. bhagavam dharmam desayati 144V2; usw. 

2 Vgl. 154R3: (pa)r(a)marth(i)kam $asanam| samke(tikam) ca; 166R2: samketikaparamarthi(kam 
$säsanam). 

3 Zur Schreibung vgl. Einl. 8. 20. 

4 Vgl. 16275: gunanam ——asu(bha)dinam. 

5 Detaillierte Aufzählung der 37 bodhipakgya [dharmas] etwa Mvy. 952ff.; Dhs. XVIIIff.;AbhdhKVy. 
8. 599,21ff.; vgl. auch BHSD zu bodhipäkgika. Die in unserem Text geschilderten Verkörperungen 
beziehen sich recht oberflächlich auf die Namen der einzelnen Gruppen, ohne über deren Inhalte etwas 
auszusagen. So werden die 5 Kräfte (bala), die inhaltlich eine ganz andere Bedeutung haben als die 
zehn Kräfte eines Buddha, wie diese einfach durch Elefanten verkörpert. 

6 Erg. catväarah simhah. 

7 Vgl. 162V1: (balanam raviman)dalacita dasa hastinah tadvarna tadadhirüdha——dasa buddha- 
pratimäh; 165V4: pamca $veta gajä tadadhirudhah pamca (buddha). Der Unterschied besteht 
lediglich darin, daß bei den Kräften eines Buddha auf den Elefanten noch Buddhas (oder Buddhabilder) 


sitzen. 
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(7) DEREN" märgasya! ..... 
KARNE: 1, e&äharottarävibh[äg](ena 2 dha)rmarkjika ivävasthitäh loka. 
k . .[2]tah sämketikapäramärthi(kam säsanam)3 . 

; . (yadbhü)yasäs nusndhn nirvä(na) . . [y].ta] 

a wunur dharmänusmrtipü(r)[v](am Indayeparikaikiinnstase vaidürya)[3]jmayi (st)[r](i 
ta)[d](bh)äjana5 snehapa(ripürnäs cotpadyamte|)6 tesu ac [t]e[s]u” ädityama- 
ndaläni tes(u) b(u)d(dh)äls](rayäh)®. . : ae . [2] krisnam sam- 
säram prakä$ya nirväna..... , (Sdityama)pdalegu niradhyunte. te9 vajräsanesu 
vajräsaln](äni bhäjanesu bhäjanäh smrtinimittegu smrtini)[5]mitta!0 näbhyäm]!! 

d) abhisekapravähä(h s)th(iti)[m] (äpürayamti|? dharmäm cädit)y(a)mandalaecitam 3 
samskrtäsamsk(r)täm1 avabhäsya tistha(m)ti amte ca sarva(m) jüe[ya](m nä)[bh]yäm niru- 
dhyalt/(e i)[6]ti vyutthänam|!s |] 


(7) [als Verkörperung] des achtgliedrigen Weges. .......cscceeeenennnnnnnnen nn 

sreünsnakakaananrı unter Zerlegen in oberes und unteres verharren sie wie ein Monu- 
men De Wirren aeranre rt une hu uuhenenen (begreifen die Wesen) die 
konventionelle und die der höchsten Wirklichkeit entsprechende (Unterweisung) und...... 
EUREN (erstehen) zumeist in einer guten Existenzform (wieder), die (zum) Verlöschen ... 

c) (Konzentriert) [der Yogin] weiterhin [sein] (Denken) unter der Voraussetzung der Medi- 
tation über die Lehre (auf das Herz, entsteht die Frau) aus (Glas und ihre) öl(gefüllten) 
Schalen; in diesen [entstehen] Diamantthrone, auf diesen Sonnenscheiben und auf diesen 
(die Gestalten) von BORHBRB, „ua cuusnuas uno nun une se unn nn offenbaren diese 
den gesamten Geburtenkreislauf und ......... das Verlöschen. (Dann) werden sie in den 
"(Sonnen)scheiben zum Verschwinden gebracht, diese in den Diamantthronen, die Diamant- 
throne (in den Schalen, die Schalen in den Achtsamkeitssymbolen und das Achtsamkeits)- 
symbol im Nabel. 


d) Besprengungsströme (erfüllen [seinen] Standort). Sie erleuchten die mit (Sonnen)- 
scheiben besetzten erschaffenen und unerschaffenen Gegebenheiten. Am Ende wird alles zu 
Erkennende im Nabel zum Verschwinden gebracht. So [erfolgt] das Erwachen. 


i Vgl. 159R1: (simhäsanadhi)rudha astau buddhapratimah äryastamgasya (märgasyädhipati)rüpam. 

2 Lies: Pottarad. 

3 Vgl. 154R3: (pa)r(a)marth(i)kam sasanam| samke(tikam) c&P; 166V2: samketikena ($asan)e(na) —— 
— pä(ra)märthikar. 

4 Vgl. 166V1: (ya)dbhüyasäpäyesüpapady(am)i(e). 

5 Lies: Kbh)ajanah. 

6 Einl. S. 36. Der in den Paralleldarstellungen belegte Wortlaut ist abweichend; vgl. etwa 169R3: 
(punah st)lanu(smrti)pürvam hrdayopanibaddhacetasah vaiduryamayı stri snehahparipürnavaidüryabhä- 
janacittotpadyate. 

' 7 Lies: tegv. 

8 Vgl. 16503: bh(ä)j(a)n(e)gu vajrasana vajräsanesv a tesu buddhä bhagavamtah. 

9 Lies: tani (s. Einl. S. 21, Anm. 9). 

10 Lies: Ini)mittam. 

11 Vgl. 165R2: (tato buddha bhagavamta adityama)nd(a)lesu pravisamti(l| tani va)jrasanesu tani 
bhajanegu tani smrtinimitiesu smriinimittam yogäcaramürdhani 

12 Vgl. 154R3—4: tato "bhigekah——(pravahah) — — ——k(r)amena sthitim apüray(atil). 

13 Lies: Ocitam? 

14 Lies: %K(r)tan? 

5 Einl, 8. 53, 


166R2 


R3 


R4 
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3. samghänusmrtih kataräl 
a) i(häryasrävakah en nie [sa](ma)nusma(rati] supratipa)nno bhagavatah 
srävakasamgha ift)i! . 


167V1 Mn 
a . ‚härä, valtkdl.. TTCHTET 
ET ‚ (epäZIyesüpapadyame()? 
ET TL LE PET UTEIET (angaNyamandal) snan ne ar ne ae Te 
2 SETS, a a ee ht 
Pl rs: # ..[dltel 


c) th Irdsscnuntieiäha RE (stri snehaparipürnavaidüryabhä- 
V5 IE utpadyat(e) Bra ig vajräsanäni tesv ädityamandalä)[5]ni te[s](u) 
.[e] täni r(a)[tjnämtargatäni cäd(ar)[s]. .. .. .. .. 


(am) pannimittam] "nähhipradese ratnamayäni ...... . 

v6. n5 Baia . Ks[i] Iralandemaf (Sfr oa). 
5 Tem mia) .... .[e] (sam)pannimitta(m|)) .. 
167R1 . ET ETTLITT ET -2]-» LTE ET ET IT Er eT 


3. Was ist Meditation über die Gemeinde? | 

a) Hier meditiert (der edle Jünger über die Gemeinde nach ihren Aspekten: ‚„Wohlgerüstet) i 

ist die Jüngergemeinde des Erhabenen“............... 

b) (nicht übersetzt) 

c) (Konzentriert) [der Yogin] weiterhin [sein] Denken (auf das Herz), entsteht (die Frau) 
aus Glas, (die mit den ölgefüllten gläsernen Schalen) besetzt ist ; (in den) Öl(schalen) [entstehen] 
(Diamantthrone, auf diesen Sonnenscheiben) und auf diesen. ........zrsesceenneenone 
irgend und diese, in die Edelsteine eingegangen, (im) Spiegel.........als Symbol 
des Zustandekommens von .........- In der Umgegend [seines] Nabels [erscheinen] ...... 
MM DROHEN ann nun naar aan ana nun 


1 Vgl. die Wiedergabe des vollen Wortlautes in Hs. 906, Bl. 41-42: [41V3] katham samgham akarata 
samanusmaratil su[V4]pratipanno bhagavata $ravakasamgha nyayapra[V5ltipanno| rjupratipanna 
sämicipratipannah [V6]janudharmacari| samti samghe srotapattipha[V 7]lasagikriyayai pratipannaka] 
samti sam(gh)e [Ri] srotapanna| samti samghe sakrdagami[pha](lasa)[R2]ksikriyayai pratipannaka| 
samti samghe sakrda[R3]gamina| samti samghe anagamiphalasaksikri[R4]yayai pratipannaka| samti 
samghe anägami[R5]na| samti samghe arhaivaphalasaksikriyayai [R6] pratipannakahl samti samghe 
arhanta| ity e[R7]te astau purusapudgaläa catvari purusayu[Vi]gani| esa bhagavata sr(ä)v(a)ka(samgha)- 
[h] s[#]lasam[V2]panna| samadhisampanna| prajüasampanna| vimukti[V3]sampanna| vimuktijnana- 

darsanasampanna| ähva[V4]yaniya prähvayaniya| amjalikarani[Völya samicikaraniyam anuitaram 
punyaksetram| [V6] dakginiyo lokasya evam samgham äkärata [V7] samanusmarati|. 

2 Vgl. 16671: (ya)dbhüyasäpayesüpapady(am)ite)l. 

3 Lies: Ocetaso. Das nach den Parallelen (165V2-3; 166R2-3; 169R2-3; 170R2) zu etwartende 
samghänusmrtipürvam ist hier ausgefallen. 

4 Lies: Oc(i)iotpadyat(e). 

5 Vgl. 133R5: nirmalojvalasastracitam pratyaveksananimittam. 


2 ee ee ee u Vie 
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. tirthyaganän (a)bhibhüyävabhäsya lokam pätri BEENDEN 
(en DIEB t(e)2 vajräsanesu te? ca (bhä)l2]jane[su]l ...... .. . 167R2 
322.2... [nlh 


2 sthitis ca ch dharmänusmrti‘“ ayam tu visesah hrdayät pravä(hah) sthitis cärya- 
samghäkirna5 dr$yate [a](mte näbhyäm) [3] sarvam [jüe](yam nirudhyate iti vyutthä- R3 
nam|) 

samghänusmrti$ |] 


4. Silänusmrtis katarä 


a) ihäryasrävaka[h] (s)i]l](am äkäratah sama)[nu]smarati itimä(ni silä)[£]ny akhandäny A4 
acchidrä(ny asabaläni” 


h er iti RER PFRRN nn [dje[v]jä .[] .. 5]. i: 
:  (a)[5]bhimu(kh)i (bha)fvalat)icj).  Tkstjo ..  Bö 


EPPETERPEPLTETETTELETTT überwältigt (der Buddha) die Sektenscharen, leuchtet, macht 
sich die Welt zum Gefäß und tritt in die Sonnenscheiben ein, diese in die Diamantthrone, 
diese in die Schalen, (diese in die Achtsamkeitssymbole und das Achtsamkeitssymbol in den 
N 


d) [Sein] Standort ist so wie in der Meditation über die Lehre, nur ist folgende Besonderheit : 
Der Strom kommt aus [seinem] Herzen und der Standort erscheint von der edlen Gemeinde 
erfüllt. (Am Ende wird im Nabel) alles (zu Erkennende zum Verschwinden gebracht. So 
[erfolgt] das Erwachen). 

[Ende der] Meditation über die Gemeinde. 


4. Was ist Meditation über die Tugend? 


a) Hier meditiert der edle Jünger über die Tugend (nach ihren Aspekten): „Diese (Tugen 
den) sind ungebrochen, nicht hohl, (nicht fleckig‘). 


b) (1) Konzentriert [der Yogin] (so) [sein] Denken unter der Voraussetzung der Meditation 
(über die Tugend) auf das Herz, (kommen) ihm Götter .........-sscceseeeeonennnnn ne 
ae Ran ren. zugesicht.Dann.........222220000...,dureh- 


i Vgl. 170V3: (duscarita)carinah sarvan abhibhüya adityamandal(e)su pr(avisamti|). 

2 Lies: tani (Einl. 8. 21, Anm. 9). 

3 Erg. (tani smrtinimittesu smriinimittam nabhyam|). 

% Lies: Osmrtih. Der Verweis bezieht sich auf 166R5: abhigekapravahälh s)ih(iti)m (apürayamti| dhar- 
mam cädit)y(a)mandalacitam samskriäsamsk(r)tam avabhäsya tistha(m)ti amte ca sarva(m) jrieya(m na)- 

.bhyam nirudhyat(e i)ti vyuithanam| ||. 

5 Lies: Okirna. 

6 Lies: Osmrtih. 

7 Wie in der Meditation über die Gemeinde ist auch hier der Wortlaut der Formel nur abgekürzt 
wiedergegeben. Für den vollen Wortlaut vgl. MPS 2.34 (8.132) und Daso. VI.1 (5) (8.75): yani tani 
$tlany akhandäny acchidräny a$abalany akalmagani bhujisyäny aparämrstani susamaptani susamädattani 
vijnaprasastäny agarhitani vijfais. 

8 Lies: Oceiaso. 
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. tlil(m) bhitväbhyudgatah sa ...... 2 cr cec0 (bhagaväm)s 
tasyän veläy[ä](m) g(äthäm bhäsate| 1 


bahavah saranam yänti) 
[pa]rvatäni?2 [va](nä)n(i) ea] 
167R6 äral6](ma)m (vrksacaityäms 023 
manusyä bhayatarjitäh|* 
na) [hy ejtac charanam S$res(th)am 5 
nai(tac charanam uttamam 
naita)[c cha]ranam ägamya 
sarvadu(hkhät pramucyate| 
yas tu buddham ca dharmam) [ea] 
168V 1 samgham [ca] ($saranam gatah [1] 
catväri cäryasatyäni 
prajüiayä pasyati yadä|® 


DEIRDE . «0.» 0 (Der Erhabene spricht) 
bei dieser Gelegenheit (die Strophen : 

„Viele nehmen ihre Zuflucht) 

zu Bergen und Wäldern, 

zu Hainen, (Bäumen und Grabmalen, 

Menschen, von Gefahren bedroht). 


Doch (nicht) dies ist die beste Zuflucht, 
nicht (dies ist die höchste Zuflucht); 
wenn man da seine Zuflucht nimmt, 
(wird man nicht von) allem (Leid erlöst. 


Wer aber zum Buddha und zur Lehre) 

und zur Gemeinde (seine Zuflucht nimmt, 
wenn ein solcher die vier edlen Wahrheiten 
mit Erkenntnis sieht: 


1 Vgl. 162R1: tato bhagavam ga(tham bhäsate). Die Verse entstammen Udänavarga 27, 34—38 (= Päli 
Dh. 188-192 u. öfter); sie finden sich auch Divy. 8. 164,7ff. Dort werden sie ebenfalls mit den Worten 
eingeleitet: atha bhagavams tasyam velayam gatham bhäsate| . 

2 Uv. und Divy. lesen: parvatäms ca; Päli: pabbatäni. Wie das Päli hat hier unser Text die alte öst- 
liche Form bewahrt. Vgl. zu diesen Bildungen Lüpezs, Epigraphische Beiträge III. Das vierte Säulen- 
Edikt des Asoka, 8. 1006 (= Phil. Ind., S. 289). 

3 Erg. nach Uv.; Divy.: aramams caityavurkgams ca. 

4 Erg. nach Uv.; Divy.: bhayavarjitah| . 

5 Unser Text entspricht Divy.; Uv.: naitad dhi saranam kgemam. 

6 Erg. nach Uv.; Divy.: äryasatyani catvari pasyati prajüiaya yadal. Uv. und Divy. schieben an- 
schließend einen Vers ein, der sich auch im Vidyästhänopamasütra (WALpscHamipT, Kleine Brähmi- 


Schriftrolle, S. 6) findet: 
duhkham duhkhasamuipannam 
nirodham samatikramam| 
äryam cästaängikam märgam 
ksemam nirvänagäminam || 
 (Wiedergegeben nach Divy.; die Fassungen weichen in Einzelheiten voneinander ab). 
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etad dhi saranam $restham! 

etac charanam uttamam | 

etac charana)m ägamya 

s(a)rv(a)duhkh(ä)t pra[2](mucyate|) 1682 


Fear Eh De m ME En Bi . (yühlpairäpem]  muktämayl sel... 
ah ir une , (ti)sthamtil 'sä cn stel ratnapugpäm . ie nn ee v4 
„({olOraparpärnam utpadyaltje aan mn na Wlan nn au aaa 98 
m] küni ehmkuräni en Mlerccn. v6 
FRSRSHSRIESESESESESRRIEFREE JSSRSRRESR 0 PISSEESES SEE 
IE nu on m an.un Gen en ah Eu A ne En ne Bee ee . 168R1 
un an a En Ua In Trac ne sa . otaäpae| dsämkul]e). 
TETETOTETETTTRT ET TLTETTTITTTT "nädya2 SAU VA- 
roaratnel() . Kar nn Re a a DE TEE IT ER Ed una DM 
a a a ne Ba Fa a Una . (ai)gannäh 3 dr&yamte| 
upassonfpa]. . | R4 
TEEN TE Ta Tr „Dafäfogu mläbhän) candrama 
12 Tl. DERREEO LESE R5 
be ma Er Rn an Eu an. an ah Eh An a a an a a . Mo)spakaläpa 
nihsrtäh NSULUSDESSSESSSESESESESETESESRSESEEE EEE R6 
En Ba En an nn an A a DEE a an ah un u ae une . (ti)sthati] 
(3) [ta](d)[ä] smrtisampra[1]janyasampaddvayam pratilabhate] "tadadhipatirupam|« [vlai- 169y 1 
d[üjryamay(i) stri s(a)rv(a)satväsatväkhy(a).. .. .[v]. ..... [n]. smriyäh samprajany(a)- 


Dies ist wahrlich die beste Zuflucht, 
dies ist die höchste Zuflucht); 

wenn man (da seine Zuflucht) nimmt, 
(wird man) von allem Leid (erlöst)‘“. 


(2 nicht übersetzt) 


(3) Dann erlangt [der Yogin] ein zweifaches Zustandekommen: das der Achtsamkeit und das 
des’Bewußtwerdens. Als deren Verkörperung [erscheint] für die Achtsamkeit eine Frau aus 
Glas, die alles Belebte und Unbelebte.................. und für das Bewußtwerden (ein 


1 Erg. nach Divy.; Uv.: Saranam kgemam. 
2 Lies: nadyah. 
3 Lies: Osanna. 


4 Lies: 'rüpam|. 


169V2 
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sy(a) - ‚> ‚[o]lkahastah?2 hrdaye cä[2]syädityamandalam] tadaväbhasi- 
tam3 satvässtväkhy(a)m ihm sarvam vastu yato ’sau samvara‘ pratilabhate satvasatväkhye- 


V3 bhyas5 ea gandharatnapu[s](pa). . .y.‚h samtäne ’sya sarveryäpathe[3]su6 sarva[k]Jä- 


v4 


V5 


v6 


[1]am pravartate| 

(4) prätimoksasamvarävijfiaptipunyasrotasah ” adhipatirüpam| sauvarnaratnaeitarathädhirü- 
(dham brah)m(ä)[n](am)® pa$yatil ratnaechatrena .[i]..... (ni)[4]läbha® (cand)r(ama)nda- 
laeitam !0 ca pattam Sirasi baddham!! pasyati| etac eärhatvaviiegabfjam| sarvopasampannä- 
näm evam ...... ..8ya ca pürvapratilabdhä(nä)m ........... .. [5] krtämtapratyave-. 
ksanäyogenaitad!? darsanam utpadyate pürvapratilab(dh)amanasikäränäm tu syäd ekakra- 
meneti] 

(5) punah Si(länusmrti)pürvam hrdayopani[ba](ddhacetasah 3 a)[6]dhastäd yävad väyuma- 


ndalam adharottaravibhägena‘ nlläbh(ä)........ ..5....... (pa)r[i]lpürnai 6 tiryag !’ anam- 
ER mit einer Fackel in der Hand. Im Herzen [des Yogin entsteht] eine 


Sonnenscheibe. Dadurch wird jeder belebte und unbelebte Gegenstand erleuchtet, wodurch 
[der Yogin] Zucht erlangt. Aus Belebtem und Unbelebtem entwickelt sich in seiner Nach- 
folge Duft-, Edelstein-, Blumen-............ allezeit in allen Körperhaltungen. 

(4) Als Verkörperung des Fließens von [religiösem] Verdienst aus dem Gelöbnis der Zucht ge- 
mäß der Ordenssatzung sieht [der Yogin] (Brahma) auf einem goldenen, mit Edelsteinen be- 
setzten Wagen mit einem Edelsteinschirm ......... Er sieht ein blau leuchtendes und mit 
(Mond)scheiben besetztes Seidentuch um [seinen] Kopf gebunden. Dies ist der Same der in der 
Heiligkeit [liegenden] Besonderheit. Für alle Ordinierten, die früher............... er- 
lonat haben... .-cuuaurusauss entsteht diese Schau durch den zuendegeführten Anschau- 
ungsyoga; für diejenigen aber, die früher das Beherzigen erlangt haben, mag sie auf einmal 
erfolgen. 

(5) Konzentriert [der Yogin] weiterhin [sein] (Denken) unter der Voraussetzung (der Medi- 
tation) über die Tugend auf das Herz, [gehen] blauleuchtende (Ströme) unter Zerlegen in 
oberes und unteres abwärts bis zum Windkreis; [gehen] mit erfüllten............ hori- 


1 Erg. (ca purusah). Vgl. 159V 1—2: (hriava)irapyadhipatirüpam-—a(vad)ätavastraprävrtä siri puru- 
sas ca (Vgl. Einl. $S. 49 u. Anm. 4). 

2 Lies: 0olkahastah. Fackeln dienen als Verkörperung des Geistes (127R2-3) oder des Bewußtseins 
(128R6); vgl. Einl. S. 48 u. Anm. 8. 

3 Lies: Oavabhäsitam. 

4 Lies: samvaram. 

5 Lies: satwasatvakhyebhyas. 

6 Vgl. 144V4: camkramanisadyabhyam sarv(e)ryapathesu ca. 

7 Lies: Osamvaravijfaptipunyasrotaso ’dhi°. 

8 Vgl. 150R6, 152V2: hamsarathadhirüdhah brahma. 

9 Lies: (ni)labha(m). Vgl. nilabhah pattah 127V4, 121V5. 

10 Vgl. 168R4: laläatesu nilabhani candramandakla) . 
11 Vgl. 12893: bhagavams$ casya $irasi pattam badhnati] (Einl. 8. 41 u. Anm. 4). 
12 Einl. S. 30. 
13 Lies: O(cetaso ’)dhastäd. 
14 Vgl. 166R1: cädharottaravibhag(ena dha)rmarajika ivävasthitah. 
15 Erg. (pravahahı) ? 
16 Lies: 
17 Lies: tiryag. Vol. 146R1: tiryakto "nantaparyantah. 
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tam hrdaly](ä)e cordhvam yälv](ad aghani)s[th]äty! EN 
. [ZJlaih skandhadhätväyatanapratityasamutpädäryasatyädini .. 
, xyataih paripürnam pasyati| (m)ü(rdha)[n]i eäs(ya manij)[r mc "Flayftire) . 
. [2] pasyati maninihsrtai$ ca ra$mibhir? adha urdhvas[th]am tieren ä- 
kret{ain) sräkraySim)largata pasyati‘ maniratnäc ca ratnavarsah amta5 patit(a)® . 
. mandalämtargatany”? (ä)[p]ü(rayati| 


c) punah si)[3]länu(smrti)pürvam En EL vaiduryamayi°® stri snehah- 
paripürnävaidüryabhäjanaeittotpadyaltje(|!% bhäjan)e(su) vajräsanäni tesv äfdityamandalä)- 
[4ni tadamtargat(ä) bäladärakäh!! tesäm divyärämodyänavimänäny'? apsaroganakaliläny 
abhimukhi bhavamti| tatpra.............nti tadäratnama........ [5] ratnajälävr- 
tam sarvämgapratyämgabaddham '3 ätmänam pasyatil purusas caisäpäyäm“ darsayati] ka- 


zontal unendlich, und aus dem Herzen aufwärts bis zu den Aghanistha-[Göttern] unter Zer- 
legen in oberes und unteres. . ....crescecenn00. Blahlt ur a leg eu 


MERTT erfüllt von (den Symbolen) der Gruppen, der Elemente, der Bereiche, des Entstehens 
in Abhängigkeit, der edlen Wahrheiten usw. An seinem (Haupte) entsteht (ein Juwel). Hier- 
hei acht ar un yeah Angezogen von den Strahlen, die aus dem Juwel 
hervorkommen, sieht er das zu ‚Erkennende, das sich abwärts und aufwärts befindet, in seine 


Gestalt eingegangen. Aus dem Juweledelstein fällt am Ende ein Edelsteinregen und (erfüllt) 
die in die Kreise eingegangenen 


c) Konzentriert [der Yogin] (weiterhin) [sein] Denken unter der Voraussetzung (der Medi- 
tation) über die Tugend auf das Herz, entsteht die Frau aus Glas, die mit den ölgefüllten 
gläsernen Schalen besetzt ist; (in den Schalen) [entstehen] Diamantthrone, auf diesen 
(Sonnenscheiben) und darin eingegangen junge Knaben. Diesen kommen himmlische Haine, 
Gärten und Schlösser, die mit Scharen von Himmelsmädchen bevölkert sind, zu gesicht. 


I 6 Ve REG" Go Dann sieht [der Yogin sich] selbst mit Edelstein-...... 
CRRannax«e und von einem Edelsteinnetz umwickelt an allen Gliedern und Nebengliedern 
gebunden. Ein Mann zeigt die diesen [zukommenden] schlechten Lebensräume und spricht: 


! Lies: (aghani)sthan cädharo?? Vgl. 129V4: (co)r(dh)vam yavad aghanisthaparyamtam; 146R1: 
ürdhvad aghanisthaparyantam; 133R1: yavad aghanisthan ; usw. 

2 Erg. zu: Oadini(mittaih)? 

3 Vgl. 157 R2: tannihsrtabhih rasmibhih. 

4 Einl. 8. 53. 

5 Lies: %vargo "mie. 

6 Vgl. 153R2: amte ca ratnavarsam muncati| . 

7 Lies: Ogatany. 

8 Lies: Ooetaso. 

9 Lies: vaidürya. 

10 Lies: AR EN 

11 In der Meditation über den Buddha und die Gemeinde entstanden in den Darstellungen, die 
unserem Absatz entsprechen (165V2-3; 166R2-3), auf den Diamantthronen Buddhas; hier dagegen 
bilden die jungen Knaben, die das Bewußtsein oder den Geist verkörpern (s. Einl. S. 48£.), den Inhalt 
der Meditation. 

12 Vgl. 135R4: (kamävacaram devam) v(i)mänodyanopabhogam. 

13 Lies: pratyamga. 

14 Lies: caisam apäayam? 


. 169R1 


R2 


Rö3 


R4 
Rö5 
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thayati| eaitat! pramädaphalam iti] tatas te vilsa](yebhyo vimu)khi bhavamti| ratnarasa .. 
169R6 .- .. [6]ea nimagnä rare dhyänasamvarasya EN, nilapitalohitävadätä cand(r)a- 


man(d)alla] .. ..... denen 6 |, 
170v1 [1]. i En bhütäs ca a muktäm | nilädi- 
ras(a)n(i)magnk(in) re) . 6 ’ ...| tad- 
V2 adhirüdhah? häfla[2]därakäh) . ee "(ta)dä muktäeitair 
jvälair3 baddham ätmänäm pasyati| "Yimukht hatt) . 
v3. .. [e]vam sarvaromakü(p)e .. .e ca buddhäl3] . . (Ausonritajiripah sarvän 
abhibhüyas ädityamandal(e)su Dirlavisail) rare 
FR 10 ww se (4. 4  romaküpadarfand- 
vidhih ndhadharmasamghäfnusm) 7. N 
EEE an. ana le. 
in au an ne an a un nn nn a ua a PRETEERE INN. VRERORERLEEHONER 
„ otria PETE TETETETETTTETETTERT 
[6]. . [tajm ratna- 
er 2 gosirgafoa](ndana) . 
ö. eg katarä|) 
l7OR1 A rıp 
2 . Topanibadähaceiaah sat kämävacarä detr)n. ea en an er 
DE 06 00 uw an un Ska 0n Pe 


i bi . ddh, . mannsyärayam pasyati] 
r punar devaftänusm)pftipärvam) .. 


„Dies ist die Frucht der Verblendung.‘‘ Dann wenden diese sich von den Sinnesobjekten ab. 


Sie erscheinen in Edelsteinessenz ......... eingesunken. 
(Einde nicht übersetzt) 
5. (Was ist Meditation über die Gottheiten?) 
(nicht übersetzt) 


1 Lies: kathayati ca| etat. 
2 Lies: rüdha. 
3 Lies: jalair. Vgl. 169R5: rainajalaurtam sarväamgapratyamgabaddham atmanam. 
4 Lies: atmanam. 
5 Lies: Obhüyäditya®. Vgl. 167R1: tirihyaganan (a)bhibhüyävabhasya lokam pairi krwädityam(an)- 
Hales)u (p)r(a)v(isa)i(i). 
6 Erg. nach den Paralleldarstellungen (165R1-2; 166R4-5; 167R1-2): (tani BORHOREER tani 
bhajanegu tämi smrtinimittesu smriinimittam nabhyam|). 
7 Vgl. 167R2: sthitis ca yatha dharmänusmrii. 
8 Erg. (abhisekapravahak)?. 
9 Lies: Osrta. 
10 Vgl. etwa 135R3—4: pravah(a)h——(yäava)d vayumandalam bhitwa a(kasat pa)rivartya nabhyam 
pravisya mürdhna ni(rgatya). 
11 Lies: yargair. 
12 Vgl. 145R6: sat kamavacaram devan| rüpävacarams ca caturdhyanopapannam. 
13 Erg. (hrdayopanibaddhacetasah). 
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13]. ; . [hjäh BENEONR sm)[r]jtinimittam| snehapari- 170R3 
pürpavaldfepe]lihjanaeia se 
j M. . (rspafmie| ni sülerio bhägah2 Kdariama- R4 
ndalacitahs.. er ee a i 
.15]. ET EEE .. InlimGjttam|. "hastegn Rö 
grhitaratnopakaranä purugä‘ sa .. a nn an DE ET 
EEE. PORT TEEN CET ETUI „or evamjätlyan darfanam R6 
bhavati| 
d) an(t)e (ca) deväh p(u)spa[r](atnavarsam utsrjdamti|)Ö .. .. 22 ce onen onen en ne 
Ben ee aaa . 17101 


A bi 165V2: vaildüryamay)i stri snehaparipürnavaidür(yabhajanacitotpadyate|); = 166R3, 16774, 

2 Lies: bhäga. 

3 Zur Bedeutung von ädarsamandala, „Rundspiegel‘“, vgl. LV. 8. 72,10: suparisuddha adarsama- 
ndale mukhamandalam drsyate, „das Gesichtsrund erscheint in einem klaren Rundspiegel“. 

4 Lies: Okaranah purusah. Vgl. 153R2: sarvo(pakara)navargam amte ca ratnavargam mufcati; 148V6: 
(sa)r(v)opakaranavretim mumcati. 

5 Vgl. etwa 12874: devas ca krisnam gagana püryamana pusparatnavargam uisrjanti iyam pratyut- 
pamnapänasmrtibhävanä]|. 


 WÖRTERVERZEICHNIS 


Vorbemerkung 


Die Stellenangaben beziehen sich auf Blatt- und Zeilenzahl der Birkenrindenhandschrift. 
Seitenangaben in Klammern weisen auf die Seiten der Publikation hin, auf denen das be- 
treffende Wort besprochen ist. Wörter, die Zusätze oder zusätzliche Stellenbelege zu Epgzr- 
ons Buddhist Hybrid Sanskrit Dictionary darstellen, sind durch * gekennzeichnet. In den 
Belegstellen sind Textlücken durch Punkte (....), verkürzte Zitierungen durch Striche 
(buddhä — ——drsyamte) bezeichnet; (sic) weist auf auffällige Verschreibungen hin; = be- 


deutet gleicher, = ähnlicher Wortlaut. 


amsa „Schulter“ 
vämäd amsä(sic) budbudapraväho nih(sr- 
tah) 132R4; daksinämd(sic) amsäd asya ma- 
ricipraväho nirga(cchati) 133V1. 

akhanda ‚‚ungebrochen‘“ 

(slä)ny akhandäny 167R4. 

agni „Feuer“ 
135V3; 137R4; 144R2; 149V 1; 154V3; 160R1; 
161V4. 

agra ‚Spitze‘ 
jüi)hv(ä)gr(a) 14273; s. näsägra. 

agratah (1) „im Vordergrund“, (2) „vor“ 
(1):150V6; (2):158V1. 

agha „Übel“ 

(aghatah parämrsan|) 134V2. 

*aghanisthäh „Aghanistha-[Götter]“ 
praväho— ——— mürdhnä nirggtya —— 
yävad aghanisthäm devän avabhäsya 129R2 
=133R1; =gatvä 147V1 = 135V1 = 117V4; 
--aghanisthaparyamtäm krtsnäm prthivim 
spharati 132R2 = 132R3; ürdhväd agha- 
nisthaparyantam tiryakto ’nantaparyantah 
146R1; aghanisthapa(ryamtam lokam) 
131R4; (co)r(dh)vam yävad aghanisthapary- 
amtam 129V4; yävad aghanisthäm 164V5 
=169V6 = 146V2 = 152R1 = 148V5 (S.21, 
Anm.5u. 8. 31ff.). | 

ankura ‚„Sprößling‘“ 
nilämkurapariväro manih 145R2; niläbhair 
amkuraih 121R3; ank(u)re(su n)iläbhäni pa... 
120V4; 121V4; 137R6; 168V5; 168R1. 


anga „Glied“ 
amgäni karunäyäh 152R4/5; sarvämgapraty- 
ämgabaddham ätmänam 169R5; s. astänga, 
rathänga. 
angära „[glühende] Kohle“ 
117R3; 118R3. 
anguli „Finger“ 
brahmahastämgulibhyas ca varsam patati 
148R3;, 14876. 
angustha ‚große Zehe‘“ 
s. pädämgustha. 
acara „unbeweglich‘“ 
sacaräcaro loka 162V6. 
acala (/) ‚„unbeweglich“, (2) „Berg“ 
(1):149V2; (2): vajracälaküta(sic) 144R1. 
ajatva ‚„Ungeborensein“ 
155V5. 
ajfäna „Unkenntnis“ 
ajüänapratipaksänamtaram 139R4. 
aljali „zusammengelegte Hände“ 
142R3. 
anda „Zi“ 
kukutyändavad 137V1. 
atah param ‚darüber hinaus“ 
128R2; 152R4. 
atireka ‚intensiv‘ 
121R3. 
atita (I) ‚„vergangen‘‘, (2) ‚„Vergangenheit“ 
(1): 137V6; 156R1; 158V 4; 158V 6; (2): 12806. 
*atrapaci „[Ziner, für den die Früchte der 
in früheren Existenzen vollbrachten guten 
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Werke] jetzt reifen‘“ 
ime ’trapacayah su... 154V4. 

adhana ‚besitzlos“ 
156R2. 

*adharima ‚‚unterst‘“ 
adharimo bhägah 170R4. 

*adharottaravibhäga ‚Zerlegen in oberes 
und unteres“ 
(a)dhastäd yävad väyumandalam adharotta- 
ravibhägena 169V6; cordhvam yävl(ad a- 
ghani)sthäty(sic) adharottaravibhä(gena) 
169V6; cädharottarävibhäg(ena dha)rmarä- 
jika ivävasthitäh 166R1. 

adhas (I) ‚abwärts‘, (2) „unter“ 
(1): urdhvam adhas ca spharitvä 136V2 = 
136R1; adhäs cordhvam ca g(atvä) 150R6 = 
154R4; adho yävad väyumandal(lam) 12572 
= 152V1 = 163Rl; väyumandalaparyam- 
tam adhah 129V4; adhah kämcanacakre 
prat(i)sth(itam) /46R1; adha urdhvastham 
jüieyam 169R2; (2): (bhrumadhyä)dhar 
146R6; ratnavrksädhar 131R5. 

adhastät (I) „abwärts“, (2) „unterhalb“ 
(1): (a)dhastäd yävad väyumandalam 169V6; 
(2): bhrumadyädhastät 134R6 = 135V1; 
148R2; vrksädhas(tät) 151V5. 

adhikatara ‚in noch höherem Maße“ 
150V4. 

*adhipatirüpa ‚„‚Verkörperung“ 
...tribhih rupai(h) pravartate adhipati- 
vibhäganisyandarüpaih avitarägänäm eke- 
na adhipatirüpenaiva 146V4; ... dyänä- 
nubhavadarsanam vitarägänäm adhipa(ti- 
vibhäganisyam)darupair vedit(av)y(a)m 
154V1; pradipahastä ca stri prajäädhipati- 
rupam 160R4; karuna ———-tadadhipati- 
rüpam| stri su(varnä)bh(ä) av(a)d(ä)- 
tastraprävrta(sic) 14874; 148V5; s(uva)rnä- 
bhä stri pramuditä muditädhipatirü- 
pam 153R3; (stri)... (a)vadätavarnä ava- 
dätavastraprävrtä paryamkena nisannänä- 
bhogävasthitä upeksädhipatirüpam 161V3; 
avadätavarnä ca stri avadäta(vasträ mahä- 
karu)n(ä)dh(i)patirupam 162R1; 162R6; 
(hriava)träpyadhipatirüfpam——a(vad)äta- 
vastraprävrtä stri purusas ca 159V2; 
smrtisamprajanyasampaddvayam tad- 
adhipatirupam| vaidüryamayf(i) stri 
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smrtiyäh samprajany(a)sy(a ca purusah) 
169V1; prätimoksasamvarävijüaptipunya- 
srotasah adhipatirüpam| sauvarnaratnaci- 
tarathädhirü(dham brah)m(ä)n(am) 169V3; 
balavaisäradyävenikasmrtyupasthänamahä- 
karunädhi(patirü)päani drsyamte t(at)r(a 
balänäm raviman)dalacitä dasa hasti- 
nah tadvarnä tadadhirüdhä ravimandalaci- 
täh eva dasa buddhapratimäh eic. 162V1 = 
165V4; (simhäsanädhi)rudhä astau buddha- 
pratimäh äryästämgasya (märgasyädhipati)- 
rüpam 159R2; vedanäyäh adhipatirüpam 
———udakavarnam budbudam 158V2; 
(bu)dbudesu strimukhäni rägasyädhi- 
patirupam 132R5; ksirapuskirini t(am- 
ni)Jmagnam naksatram maiträsayaparigrhi- 
tasya (adhi)patirüpam 147V3; agn(i)jvä- 
lämtargatam agnitilakäm cetanäyä adhi- 
p(atir)jüpam 137R4; avidyädhipatirüpam 
159R2 = 159R6 = 139V3 ;samskärädhipatiru- 
pam 137R3; äsväsänäm]|(sic) adhipatirüpam 
121V6; skandhapamcakam tadadhipa- 
tirupäni 160R6; asaiksadharmädhip(a)t(i)rü- 
(pam)..... gunänäm adhipatirüpam asu- 
(bhä)dinäm 162V5; 16872; 125V1 (S.49ff.). 

adhimätra „übermäßig, Übermapß“ 
adhimäträdhimätrasya mitrasya 153/74 = 
140V2 = 147R5; (adhi)mätrasyämitrasya 
153V4 = 140V2 = 147R6 = 155V5; adhi- 
mätram kärunyam 150R4 = 148R4. 

*adhimukti „Zifer“ 
(rüpä-)(= vedana-, — [samj]ä(&)-, = vijfiana-) 
skandhapariksädhimu(ktih) 132R1 = 132R3 
= 133V1 = 133V4. 

*adhimue „sich ereifern‘ 
satvän adhimucyamänasya 153V5. 

adhiruh ‚„Aochsteigen‘“ 
144V1. 

adhirüdha ‚sitzend (stehend) auf“ 
127V4; 127V5; 127V6;, 128V5; 131R4; 136R1; 
143R5; 144V 3; 144V5;, 144R4; 145R6;, 146R4; 
148R3; 149V 4; 150R6; 152V 2; 152R1; 152R3; 
153V6; 153R6; 154V5; 154R5; 159R1; 161R5; 
162V 1; 162V2; 162V4; 165V4; 165V5;; 166V5; 
169V3; 170V1. 

adhina ‚abhängig‘ 
hetupratyayädhinam 161V1. 
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*adhyavasäna ‚das sich-Entscheiden“ 
triprakärasya vedayitädhyava(s)änasyädina- 
väm 158R3/4. 

adhyätma (I) ‚‚selbst‘‘, (2) „eigen“ 

(1): (a)dhy(ä)tmabähyäni satväsatväkhyäni 
132R1; ä(dhyät)m(ap)r(a)t(i)ty(a)samutp(ä)- 
d(e) 137V2; (2): adhyätmaväyupathapari- 
sodhanät 126R5 (S. 98, Anm. 8). 

*adhyäsaya „Hinwendung“ 
sarvasatvähitadhyäsayapravrttah 145V6 = 
140V3; bodhäya drdham adhyäsaya(m) 
150R3. 

*adhvan „Epoche“ 
anägate ’dhva(ni) 152V5 = 152V6 = 143R1. 

ananta „unendlich“ 
127V2; 127R5; 130V4; 131R5; 145V1; 146R2; 
150R1; 150R5; 161R3; 169V6. 

*anantaparyanta ‚unendlichen Umkreis [be- 
sitzend] 
anamtaparyamtäm janmaparamparäm 

.159V1; pattair anamtaparyamtaih 155R5; 
padmapamktayo ’nam(ta)paryamtä 144V3; 
(anam)täparyamtam präsädam 126V2; a- 
namtaparyamntä sauvarnaguhäm 14606; 
anamtapa(r)yamtäm ädarsam 158V1; sthi- 
tih (anamt)äparyamtä 151V3/14 = 
135V2; änamtam paryamtam satvasamu- 
dram 145V3; anamtaparyamtä bhagavamto 
buddhäh 154R5; gunä anamtaparyamtä 
162V4; ürdhväd aghanisthaparyantam tirya- 
kto ’nantaparyantah I146R1; anamtapary- 
amtam sväsvirnaparyamkas 143R4; 124R3; 
161R5 (S. 78, Anm. 6). 

anantaram ‚unmittelbar‘ 
128R3; 129R1; 136R2; 139R4; 147R1; 151V3; 
152R5; 152R6; 153V1; 153V2; 15503; 15574; 
166V2. 

*anabhisamskära ‚‚gestaltungslos‘“ 
anäbhogam anabhisamskära(m) säntam tas- 
mim samaye ci(tta)m 125V4. 

anavasthäyin ‚„unbeständig“ 
158R2. 

anägata (1) „zukünftig‘‘, (2) „Zukunft“ 
(2): 150R1; 152V5; 152V6; 153R5; 156R1; 
158V4; 158V5; (2): 128V4; 128V6. 

*anägamya „Übergangsstufe‘‘ 
bhümibhedena saptabhaumä kämadhätur a- 
nägamyas catväri dh(yänäni dhyänäm)t(a)- 
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r(am) ca 140V1 = 147R4 = 155R1 (S. 32, 
Anm.4). 

*anägämiphala ‚‚die Frucht des Nichtwieder- 
kehrenden“ 
147V6. 

anätman ‚„Nichtselbst‘ 

(anätmatah parämrsan) 134V4. 

*anäbhoga „entspannt“ 
anäbhogam anabhisamskära(m) säntam tas- 
mim samaye ci(tta)m 125V4; (str!) ——pa- 
ryamkena nisannänäbhogävasthitä upeksä- 
dhipatirüpam sambhavati| tato ’syänäbho- 
gävasthitasya.... 161V3. 

anitya (I) „unbeständig‘‘, (2) ‚„Unbestän- 
digkeit“ 

(1): anitya(m a)nityam iti sabdam udiray- 
(am)tah 136R2; (anityatah parämrsan) 
134V3; (anityä) bata samskärä 162R2; 
(2): anityänudarsanäyäm I/18R5 = 125R6; 
(anityänupasya)näyäm 128Vl. 

' *gniräkrtadhyäyin ‚sich unablässig ver- 
senkend‘“ 

aniräkrtadhyäyinäm smrtyupasthänänirve- 
dhabhägiyas(r)Jämanyaphaläni sasambhärä- 
lamkärä(ny u)tpadyamte 128R2. 

anista „unerwünscht“ 
157R6. 

anuküla „angemessen“ 
136V5; 136R1; 148V5; 153V 1; 155V4; 160V1. 

anukülatva ‚Angemessensein“ 
sunyatänukülatväd 129V4. 

anukrama ‚Reihe‘ 
129V6. 

anugrh „begünstigen“ 
satvän anugrhniyäm 142V4; satva ——su- 


khen(ä)nugr(hitäh) 753R4. 

anugraha „Gunstbezeigung‘“ 
165V6. 

anueita -,„unpassend‘“ 
142V2. 

anuttara ‚„unvergleichlich“ 
164V1; 164V6. 


*anudarsanä ‚Erschauen“ 
anitya- (—prahäna-, = viräga-, — nirodha-) 
anudarsanäyäm 118R5 = 118R6 = 118R6/ 
119V1 = 1191; = 125R6/126V1 = 126V1 
—= 126V2. 
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*anuddhata ‚nicht hochfahrend‘“ 
cittam cänuddhata... 125R5 

*anunaya ‚Freundschaft‘ 
anunaya$ ca dur(i) bh(a)v(a)t(i) 157R4. 

*anuparivarta ‚Folgerung‘“ 
mudtaä———sä tu sänuparivartä sasam- 
prayogä parigr(h)ya(mänäl) 153/72 = 139R6 
= 147R3 = 155V6. 

*anupa$yanä ‚„Erblicken“ 
anitya-(=prahäna-, =[vilräga-, = nirodha-) 
anupasyanäyäm 128V1 = 128V2. 

anupräpta „geraten in“ 
147R3. 

anubaddha ‚‚miteinander verbunden“ 
129V6. 

anubhava ‚Empfindung‘ 
154V1. 

anubhäva „Macht“ 
154V2. 

anubhü „empfinden“ 
upasamasukham anubhavati 130R6; =a- 
nubhüya 130V4 = 131R5; pritim (anubha- 
. vamti) 144V2; duhkham anubhütam 159V1 
= 158R1. 

anumud „erfreuen“ 
151V2. 

anumodana ‚Mitfreude“ 
tadubhayänumodanena yuktah 156V2; hita- 
sukh(ä)numodanäsayamanasikäro 153V2; a- 
numodanäkäras ca modamtu bata satvä iti 
153R4 = 153V6 = 154R3. 

' anuvrt (I) „folgen“, (2) „sich hingeben‘“ 
(1): 146V6; (2): 145R1. 

*anuvyaljana ‚„Nebenmerkmal‘“ 
laksanänuvyamjanaviräjita 130R6 = 140V6 
= 150R3 = 163V2. 

anusärena „folgend“ 
143R6;, 144V1; 161V6. 

anusärin „folgend“ 
161R2. 

anusr „nachvollziehen“ 
dhätuprayogah yogasästropadisto ’nusarta- 
vyah 128R3; 136R3. 

*anusmrti „Meditation“ 

8. buddha-, dharma-, sahgha-, sila-, deva- 
tänusmrti. 

aneka ‚viele‘ 
127R4; 128V5; 131R4; 145R3; 151R3. 
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anta „Ende“ 
amte ca sarva(m) jfieya(m nä)bhyäm niru- 
dhyat(e i)ti vyutthänam || 166R5 = 129R5 
= 130R6 = 135V2 = 135R5 = 139R3 = 
152R3 = 155V2 = 165R5 = 167R2; amte 
ca tadäsraye ——pravisamti 136R2; amte 
ca ratnavarsam mufcati 153R2; ratnavarsah 
amta(sic) patit(a).... 169R2; an(t)e (ca) de- 
väh p(u)spar(atnavarsam utsrjamtij) 170R6; 
127R2; 127R3; 135V4 (8.53). 

*antahkuksigata ‚in den Muiterleib ein- 
gegangen“ 
sa(r)vasatväh. 
ksigat(ä).... 143R5. 

antar „im Innern“ 
125R3; 126R4; 127V3; 127R1; 127R2; 127R3; 
128V3; 129V4; 136V4; 143R6; 160R5. 

antargata „eingegangen“ 
118V1; 118V2; 121V5; 
129V5; 130V2; 
136R6; 137R4; 
146V1; 152B3; 
161V2; 162V5; 165V5; 

antardhä ‚verbergen‘ 
sarva jieyam yogäcäraäsra(sic) ’ntardhiya- 
t(e) 127R1. 

*antarmukha ‚zugewandt‘ 
121V6. 

antike „vor“ 
bhaga(vato ’ntike) 159V5. 

*anyataränyatara „der eine und der andere‘ 
156V5. 

anyajanman ‚andere Existenz“ 
158R6. 

*anyajänmika „hinsichtlich einer anderen 
Existenz“ | 
ihajänmikam anyajätmikam(sic) 158R5. 

ap „Wasser“ 
prthivy äpsu pratisthitäl' äpah väyo väyur 
äkäse 136R5; s. abmandala, abdhätu. 

*apacaya „Verminderung“ 
(samca)yäpacayau bahuso gatvä 115V5. 

apanayana ‚Entfernen‘ Ä 
144R5; 147R1; 149V2; 153V 1/2. 

apanita „entfernt“ 
145R3. 

apara (1) ‚ein weiterer‘‘, (2) „ein anderer“ 
(1): 146V5; 151R3 = 152R3; (2): 152R4. 


mätrbhütäs$ cämtahku- 


127R5; 
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aparäddha „Verfehlung“ 
158V5. 

apasıp „zurückweic 
(a)pasarpa märisäpasarpa parvatam pätay- 
ämiti nn ———apasarpati 149V5/6. 

apahartr ‚‚Tilger‘ 
s(ar)v(a)s(a)tv(a)vy(ä)dh(inä)m apahartä sa- 
myaksambuddha 152V5 = 152V6. 

*apäya „schlechter Lebensraum“ 
(ya)dbhüyasäpäyesüpapady(am)t(e) 166V 1 = 
167V2; apäyesu ca duhkham anubhütam 
159V/1 =158R1l; anamtaparyamtäm jan- 
maparamparäm apäyesv äksiptä(m) 159V1; 
ksirapraväho nirgatya prathivi(sic)manda- 
lam bhitvä apäyagatänäm satvänäm sarva- 
duhkhopasßamam krtvä I146R6; 162R5; 
169R5 (S. 32, Anm. 6). 

apävr „öffnen“ 
maiträfayasya hr(day)ädväram apävryate 
143R6 = I141R4; sarvasrotobhyas cäsya 
dvärany apävryamte 143R6; pärsvebhyo 
dväracatustayam apävrtam sambhavati 
136V1. 

*apunya „ohne [religiöses] Verdienst“ 
trividhäh samskärä punyäh ap(unyäh änifi- 
jyäh) 137R5/6. 

apeksa „im Hinblick auf“ 
tadapeksadoganäsäya 156V3 = 15/1 = 
158R3 = 159V3 = 159R5 = 161V6. 

*apramäna (I) „unermeßlich“, (2) „Uner- 
meßlichkeit“ 

(1): apramäno maitrivihärah 14576 = 14605; 
apramänapradänasthänämta(ra)... /45R1; 
äfsrayäpramänata)yä apramäna 14506; 
(pun)y(a)prasaväpramänatayäpramäneti 
145Rl1 = 146V6; (2): tasyaiväpramänäsa- 
yasya 149V3 _(S. 27£., 37, 115ff.). 

*apramänatä ‚„Unermeßlichsein“ 
äsray(äp)r(amänätayälambanäpramänatayä) 

.(ä)pramänatayä punyaprasaväp(ra- 
nilnsterinnangti 146V5/6 = 145V6/R1. 

*apramänopeksä „Gleichmut als Unermeß- 
lichkeit‘ 

(apramä)n(o)peksäyäm 156V5; (apramäno- 
peksä katarä) 161R1. 

apriti „„Nichtbeglücktsein‘“ 
parasukhäpri(ti)pratipaksäviskaranärtham 
153V1. 
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apsaras „Himmelsmädchen“ 
divyärämodyänavimänäny apsaroganakalilä- 
ny 169R4. 

abahumäna ‚„Mißachtung‘“ 
156V6. 

*abdhätu ‚„‚Zlement Wasser“ 
131V4; 160V3; 160V6. 

*abmandala „Wasserkreis“ 
praväiho——-prthivimandalam bhitva — 
—äpmandalam väyumandalam äkäsadhä- 
tum avabhäsya 129R2 (8. 31). ' 

abhidru ‚„anstürmen gegen“ 
sarvasatväh simhavyäghrädayas ca tam 
abhidravyamte I144R2. 

*abhidharma ‚‚Scholastik‘“ 
sütravinayäbhidhar(ma)m 166V2. 

*abhinirhr „teilhaftig werden“ 
nilalohitävadätam samäpadyabhinirhara(ti) 
146V3. 

*abhipramodanä ‚‚Zrfreuen‘“ 
eittäbhipramodanäyäm I18R2 = 125R2 = 
127R1. 

abhipreta ‚erwünscht‘ 
abhipretakäryävähakatvät| 
8. 68) 

abhibhü ‚„überwältigen“ 
tirthyaganän (a)bhibhüya 167R1; (duscari- 
ta)cärinah sarvän abhibhüya 170V3. 

abhimukhi bhü ‚zu gesicht kommen“ 
145V3; 150R4; 153Rl; 157R4; 158V4; 
158R2/3; 158R5; 159R1; 159R4; 161R2; 
167R5; 169R4; 170V1. 

abhirata (I) Interesse“, (2) „Lust“ 
(I): 135R5; (2): 158R6. 

abhiruh ‚‚steigen‘“ 
ürdhvam yathägatä abhiruhamti 152R2. 

abhilasita ‚begehrt‘ 
140R1. 

abhiläsin ‚‚begehre 
162R3. 

abhivrddha ‚‚gesteigert‘ 
’bhivrddhamaiträsayas(ya) 145R4 = 145R3. 

*abhiseka ‚‚Besprengung“ 
tadanamtaram abhisekenäfrayam prinayan 
tato| bhrumadhye cittopanibandhah tasmät 
praväho nirgatah 129R1; tato ’bhisekah...., 
prinitägrayasya bhrumadhyädhastät pravä- 
nirgata 134R6; tato ’bhisekah ra- 
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(tnapravähah pra)viliya ——-(äfra)yam pü- 
rayati prinayati ca hrdayäc cäsya praväho 
ni(rgatya) 154R3; abhisekakäle. . .(pravä- 
hah)...sa ca pravili nihsrtai ratna- 
pravähah 165R2; abhisekapravähäfh s)th(i- 
tiÄm (äpürayamti) 166R5; abhisekapra- 
vähänamtaram 151V3; ...(abhise)kai simeya- 
mäno drsyate| evam suvarnanillapitalohitä- 
vadätarasäbhisekaih 145V4; tato———ca- 
turvarnäbhisekah caturvarnä buddhä 
bhagavantah prabhäbhir lokam avabhä- 
sya tisthamtity etävat| maiträbhise(ka)..... 
146R4; (ca)tuvarnamaiträbhisekas 146R5; 
indranilavarno ’bhisekah 150R6 (S. 41). 
*abhisamskära „Gestaltung“ 

s. anabh°, säbh°. 

*abhisamksip ‚„zusammenwerfen“ 
sarväni mandaläni kampayati abhisamksip- 
yamte ca 160R3; asamksipte(sic) cäsmim 
146V3; yogäcäräßgrayegu yogäcärägrayo ’bhi- 
samksiptah 146V5. 

*abhisücaka ‚ausdrückend“ 
nirvidabhisücaka 130R5. 

*abhisambuddha ‚‚völlig erleuchtet‘ 
abhisambuddhäm (sic) cäryamaitreyam 
128V5; abhisambuddha bodhe(sic) 139V4; 
abhisam(bu)ddh(o) bodhim 151V6. 

abhyähata ‚zerschlagen‘ 

(i)ndräyudh(ai)r avidyädhipatirüpam abhyä- 
ha(tam) 159R2. 

*abhyudayika ‚vom Erfolg herrührend‘“ 
ime &abhyudayikena sukhena sukh(i)n(a)h 
154V5. 

abhyudgam ‚‚heraufsteigen‘“ 
167R5. 

abhyunnata ‚erhöht‘ 
133R5. 

*abhraküta ‚„Wolkenhaufe‘“ 
samskäresüpeksä utpadyate tato ’sya spha- 
dikamayair abhrakütaih käyam avastabh- 
yate 16IV2 = 161R1; te ca pravistäh (sc. 
nirvänanagare) äkäsamayair iväbhrakütair 
avastabdhäh pradipä iva sämyamte 161R6 = 
162R2; (karu)nädhipatirüpam hrdayän nir- 
gatab—— (kr)tsn(am) gaganam abhrakü- 
(ta iva spha)r(i)tva 148V5; abhrakütavam 
nirgatya sarvam gaganam äpürya prakära- 
vat sarvasatvän upaguhya 144R2; abhra- 
13* 


195 


küta iva gaganam äpürya 14371 (8. 40, 
Anm. 9;8. 44£.). 

amitra „Feind“ 
mrdumadhyädhimätram cämitram 147R6= 
140V2 = 153V5 = 155V5. 

amrta „Ambrosia‘ 
naksatram maiträsayaparigrhitasya (adhi)- 
patirüpam| tamnirjätam amrtarasam iva 
147V3. 

ayaspinda ‚Eisenklumpen‘“ 
jvalinän äyaspindasamnibhäm(sic) 134V3. 

ayoghana ‚‚Hammer“ 
148R6. 

*ayodroni „eiserne Sarg[hälfte]‘“ 
(ayodr)on(y)ah citäm (sc. bhagavatah) 164R5; 
ayodrony(a)h s(am)gh(ä)t(e) 148R6/149V1. 

ara „Speiche‘“ 
sahasräracakram 146R2. 

*arüpin „ohne Form“ 
arupinah skandhäm 134V2 (S. 102, Anm. 11). 

arcis „Flamme“ 
nänävarnäny arcimsi nihsrtya 131V5. 

-artham „um...zu, „um.... willen“ 
s. äviskaranärtham, dyotanärtham, prati- 
paksärtham. 

*arbuda ‚„[Embryonalzustand] Arbuda‘“ 
mätuh kuksäv arbu(dap)e(sighanapra)säkhä- 
nukramena| vardhamänam 129V6. 

arh „sich ziemen“ 
162R5. 

arhant ‚Heiliger‘ 
tathägato ’rh(am) sa(myaksambuddho) 
164V1. 

*arhatva ‚Heiligkeit‘ 
pattam Sirasi baddham pasyatil 
hatvavisegabijam| 169V4. 

*alamkära (1) ‚Fertigkeit‘, (2) „Zierat‘“ 
(1): smrtyupasthänänirvedhabhagiyas(r)äma- 
nyaphaläni sasambhärälamkärä(ny) 128R3; 
yogavityäsa(sic) yogälamkaroktas(sic) ca vi- 
sesäs 147V4; (2): satvän sarvälamkäravi- 
bhüsitäm 153V6; ime mahärhälamk(ä)rälam- 
krtä ami sramanälamkärälam(krtäh) 154V6 
(S. 84, Anm. 16). 

alamkrta „geziert“ 
154V6. | 

*alätacakra ‚Feuerwirbel“ 
ekavisayälambanasamartham cäsya cittam 


etac Cär- 
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bhavati na bhüyah alätacakravat| sarvavisa- 
(yä)...149R5 (S. 140, Anm. 14). 

*avakram „überkommen“ 
tesu karunaäm avakrämati 148R4; (ka)runä- 
vakramati 162R6; daurgandhyam käyam 
avakrämati 149R6 (S. 137, Anm. 11). 

*avakränti „Zustandekommen“ 
niyamävakrämti 134V6. 

avacchad ‚überdecken‘“ 
satva ———avacchäditä drsyamte 158R4. 

*avatr (I) „hinabsteigen‘‘ (2) „begreifen“ 
(I): bälädärakas — —kämcanacakram ava- 
tarati 127V4; 127V6; (2): s(atvah), —ä- 
sanam -avataramti 154R3; äldhyät)m(a- 
p)r(a)t(i)ty(a)samutp(ä)de) "via)bla)r(a)- 
t(i) 13772. 

*avaträpya „das Scheusein‘“ 
tato (hriava)träpyadhipatirüpam utpadyate| 
a(vad)ätavastraprävrtä stri purüsa$ ca hri 
klesebhyo lajjati avaträpyam duscaritebhyah 
hri duscaritebhyah ava(träpya)m (du)s- 
(c)aritaphalä(t) 1597 1/2. 

avadäta „weiß“ 
candrävadätam I44R1l; (a)vadätacandra- 
mandalacit(a) 121R1; avadätäbhäh pattäh 
127V4; stri——suvarnavarnävadätavastra- 
prävrtä J51IR1 = 148V4; =(a)vadätavarnä 
avadätavastraprävrtä 161V2/3 = 162V6 = 
163R2; a(vad)ätavastraprävrtä stri 159V 1/2; 
nilapitalohitävadäta s. nila. 

avadära „Öffnung“ 
140R6. 

avadr „aufbrechen“ 
148R6(?). 

avabaddha ‚„umwunden“ 
stri——sapattasuvarnamälävabaddhä 
l151Rl; pratityasamutpädacakram ——kar- 
maklesävabaddham 159R1 = 159R4. 

avabodha ‚Erleuchtung‘ 
a Degen ine yathä 
pratyekajinänäm 143V3. 

avabhäs ‚erleuchten‘ 
praväho narakäm pretäs(sic) cäva- 
bhäsya ——-äpmandalam väyumandalam ä- 
kasadhätum avabhäsya ——-yävad agha- 
nisthäm devän avabhäsya 129R2 = 133R1; 
astau mahän(arakän avabhäsya) 117V3; 
praväho ratnaprabhäbhir lokam ava- 
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bhäsya 154R4; buddhäi—-prabhäbhir lo- 
kam avabhäsya I146R4; buddhagunapra- 
bhäbhis cävabhäsito loko 155V1; (buddha- 
pratimäh)——svam svam gocaram älokenä- 
vabhäsya 162V2; älokair lokam avabhäsi- 
tam J51R4 = 159V4; tirthyaganän (a)bhi- 
bhüyävabhäsya 167R1l; samskrtäsamsk(r)- 
täm avabhäsya 166R5; lo(ka)m avabhäsya 
139V4; aväbhasitam satväsatväkhy(a)m 
169V2. 

avasis „übrig bleiben‘“ 
saddhätumandaläny avasisyamte 160R2. 

*qavasesa „restlich‘ 
avasesam mänasam duhkham 148R1. 

*qavasyäyabindu ‚‚Reiftropfen‘“ 
(krtsnam) tr(aidhä)tuk(am buddhäsray)ä(m)s 
ca süksmän aväsyäyabindün iva spanda- 
mänam 131R3. 

avastabh ‚zum Erstarren bringen“ 
sphadikamayair abhrakütaih käyam ava- 
stabhyate 161V2; te ca pravistäh (sc. nirvä- 
nanagare) äkäsamayair iväbhrakütair ava- 
stabdhäh pradipä iva sämyamte 161R6; kü- 
tägärävastabdham svam äsrayam pasyati 
125R5; (ä)k(äsanibhaih) kütägärai ’vasta- 
bhyamte(sic) 159R3 = 160V1; buddhaprati- 
mäh yathäsvabalagocaram älokinävastabhya 
162V2; (pr)thivim avastabhya 126V4; ma- 
hänarakän sarvän avastabh(ya) 149R1; aka- 
sävastabdham(sic) 118V4; 118R1 (S. 44f.). 

avasie „übergießen“ 
stri ksiradhäräbhih Sariram a(vasimcati) 
148V1. 

avasthä ‚„Zusta 
s. kalalävasthä, upa$samänukülävasthä, vi- 
jüänävasthä. 

avasthä ‚verharren‘“ 
avatisthati [44R2; avatisthamti 132V5; ava- 
tisthate 146V5;; atisthate(sic) 130R4; avasthi- 
ta 134V5, 166Rl; s. avasthitasamädhi, 
anäbhogävasthita. 

avasthä (caus.) „trennen“ 
pravähah——ürdhva(m) yävac caturtham 
dhyänam iti tadvarnam evävasthäpya 
152V1; Sastra ——yoginas$ cäfrayam sad 
biläm bhägasah taccarmany avasthä(pa- 
yati) 16072; sasträni———(saddh)ätuvibhä- 
gena krtsnam satvasamudram avasthäpa- 
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yanti 160V5; rasadhärä— ——jagad ava- 
sthäpayamti 136V6; 128R5. 

*avasthitasamädhi ‚in Kontemplation ver- 
harrend‘“ 
krtaparikarmanah avasthitasamädheh /130R4 
= 130V5. 

*avahitacetas ‚‚der sein Denken gerichtet 
hat auf...“ 
äyatanapariksävahitacetasah 135V2; 124V1; 
124R3; 148V2. 

*avikampya ‚‚unerschüttert‘‘ 
avikampyam ätmänam pasyati 126V6. 

avidyä „Nichtwissen‘ 
astau buddhapratimäh tammukh(a)- 
n(i)hsrt(ai)r (i)ndräyudh(ai)r avidyädhipati- 
rüpam abhyäha(tam), nirudhyate vi(cak)ri 
(bhavati) 159R2 = 159R6 = 139V3; 137V6. 

*avisayi bhü „unzugänglich sein“ 
vajräsanam tegäm avigayi bhavati 144V6. 

*avici „Avsci-[Hölle]“ 

(avicau) narake tusatsparsäyatanägniprava- 
rsanarathängakilasamkvacalä 149V1 (S. 139, 
Anm. 4). 

avitaräga ‚nicht frei von Leidenschaft“ 
146V4; 156R3; s. vitaräga. 

avyatimisra ‚„unvermischt‘ 
134R5. 

avyucchinna ‚‚ungeteilt“ 
pravihio——-avyucchinnam yävad aghani- 
sthäm devän avabhäsya 129R2. 

*aSabala ‚nicht fleckig‘‘ 

(slä)ny akhandäny acchidrä(ny asabaläni) 
167R4. 

asiti „achtzig‘“ 
asiti krimikulasahasräni 160R5. 

*aSuci (I) „Unrat“, (2) „unrein“ 

(1): mütodivat paripürnam nänäprakärair 
aßucibhih svam äsrayam pasyati 128R5; 
samudracatustayam sarväsuciparipürnam 
130R5; (2): kaksyäputa iva nänäsucidravyä- 
(n)i 130R4; sarvähy(sic) asucidrvyäni(sic) 
130V1; ksudrair asucidra(vyaih) 132V3; sa- 
rväsucidhä(räbhir) 135R4, 135R3. 

*aSubha (I) „Häßlichkeit‘‘, (2) „häßlich‘“ 
(1): gunänäm asu(bhä)dinäm 162V5; 
(asu)bhädiprayogena 166V2/3; (2): (m)it(r)- 
am——(a$u)bhamalinavasanam 147R5 (8. 
59f.). 
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*aSaiksa ‚vollendet‘ 
asaiksadharmädhip(a)t(i)rü(fpam) 16275. 
astan „acht“ 
astabhir äkäraih parämrsati 133R6; astau _ 
mahänarakäh 148R5 = 145R5 = 11703; 
astau buddhapratimäh äryästämgasya (mä- 
rgasyädhipati)rüpam Z159R1; 148V3. 
*astänga „achtgliedrig‘ 
äryästämgasya (märgasya) 159R1l = 166R1. 
*astängopeta ‚„kosibar‘“ 
(u)bh(a)yah(a)st(äögu)linihsrtäbhih astäm- 
gopetä(bhih sa)l(i)ladhäräbhir 148V6/RI; a- 
stämgopetam päniyam niscarati 149V3. 
*asamskrta ‚unerschaffen‘“ 
abhisekapravähä(h)— —— (dharmäm) —— 
—samskrtäsamsk(r)täm(sic) avabhäsya 
166R5. 
asamkhya ‚‚unzählig“ 
bodhisatva———asamkhyasatvaparivärah 
151V6. 
*asatväkhya ‚unbelebt‘ 
satväkhyäms cäsatväkhyäms ca tulayati 
160R2; (saddh)ätuvibhägena krtsnam sa- 
tvasamudram avasthäpayanti asatväkhyam 
ca pamcadhätuvibhägena 160V5; 129V1; s. 
satväsatväkhya (S. 85, Anm. 6). 
asambhränta ‚unerschüttert‘‘ 
150V3. 
asi „„Schlachtmesser“ 
148R5. 
asthi ‚„Knochen“ 
grivästhi 137V3. 
aham ‚,‚ich‘“ 
148V4; 149V2; 152V5. 


äkära „Aspekt“ 
astabhir äkäraih parämrsati 133R6; ärya- 
srävakas tathäg(atam)(— dharmam, = (sam- 
gham), = (s)il(am)) (äkäratah samanusmara- 
ti) 163R6 = 165R5 = 166R6 — 167R3; 
s. anumodanäkära, prämodyäkära, nirvi- 
däkära, vajräkära (S. 173, Am 5). 

*ikälika „zeitlos“ 
(dharmah)—-(äkä)likah(sic) 165.R6. 

äkäsa „Äther“ 
prthivy äpsu pratisthitä] äpah väyo(sic) 


'väyur äkäse 136Rö; praväho———äpma- 


ndalam väyumandalam äkasadhätum ava- 
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bhäsya parivartya I29R2;—=(yäva)d vä- 
yumandalam bhitvä äfkäsät pa)rivartya 
135R3 = 135V1 = 133Rl; äkäsäc ca tai- 
ladhärah patitäh 160R3; (rat)n(a)pusp(a)v(a- 
rsam äk)äsäm(sic) patati 154R2; ye cäkäse 
pändarä (sc. pattäh) 121V5; (pr)thivim ava- 
stabhya tisthatil dvitiya äkäsam| 126V4; 
äloke saty äkäsäm prajhäyate 136R5; äkä- 
gadhätuh caksuhsausiryädinäm 128R6; ma- 
dhyamam gandam äkäsadhätuh susiratara- 
tvät| 160V4; samkham äkasadhätunimittam]| 
129V5; (tata äkägadhätum samäpadyate)— 
äk(ä)s(adhätuva)rnäh pra(vä)hä äga- 
cchämti 131R1; tiksnam äkäs(avar)na(m) 
Sastram 150R5; äkäsavarnä stri 165V6 = 
162V3; akäsanibhäh pattä 148R5 = 130V5; 
äkäsanibhänäm bu(ddhänäm) 133V4; äkä- 
Samayair iväbhrakütair avastabdhäh 161R6; 
äkäsanibhair abhraküter(sic) 162R2; (&)k(ä- 
Sanibhaih) kütägärai ’vastabhyamte(sic) 
159R2/j3 = 159R6; akasävastabdham (sic) 
118V4 (8. 42, 48). 

*akäsı bhü „ätherisch werden‘ 
amte sarvam nirudhyate äkäsi bhavati ca 
lokah 130R6 = 130V3. 

äkirna „erfüllt“ 
167R2. 

*äkut „anschlagen‘“ 
bha(gavantam dhärm)yä(m) gandikäm äko- 
tayamtam 161R3. 

äkula ‚durchsetzt‘ 
ph(e)napindäkulam—äfrayam 118R6. 

äkrsta „angezogen“ 
rasmibhir——jiieyam äkrst(am) 169R2; tam- 
tukaläpais cäkrstäh samkalä 1362. 

äksip „stoßen“ 
janmaparamparäm apäyesv äksiptä(m) 
159V1. 

ägam „herbeikommen“ 
131R1; 131R2; 135R4; 152R2. 

äcärya „Lehrer“ 
8. yogäcärya. 

ajüa „Befehl“ | | 
äj(ü)ädhipatyasampa(d ya)thä cakravarti- 
näm 143V2. 
. Atman „selbst“ . 
yogäcärah ätmänam pasyati 128V5 = 118V3 
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= 128R1l = 131R5 = 144RB5 = 14772 = 
161IV2 = 169R5 = 170V2; 116V6; 140V4. 

*ätmadrsti „die [falsche] Ansicht, [es gäbe] 
ein Selbst“ 
ätmadrsti(pratipaksärtham 
ksärabhyate) 132V1. 

*ätmaparikalpa ‚„Zinbildung einer Seele“ 
ätmaparikalpopeksäa 156V4 = 16/1 = 
161V5. 

*itmätmiyavirahita „ohne Seele und See- 
lisches‘ 
(lokam) ätmätmiyavirahitam 13006 = 
161V1; dhätuh———ätmätmiyavirahitah 
160V6/R1. 

*aträsana ‚„Erschrecken‘“ 
äträsanärtham klesaparvatah——(utpadya- 
te) 150V2. 

ädarsa ‚Spiegel‘ 
130R2; 158V1; 167V5. 

*idarsamandala ‚Rundspiegel“ 
I70R4 (S. 189, Anm. 3). 

ädäya ‚mit‘ 
129R3; 144R2; 150V4; 15006. 

äditya „Sonne“ 
ädityarasmay(ah) Z18R1 = 127V6; 154V3. 

adityamandala ‚Sonnenscheibe“ 
ädityamandalarasmibhir 134R5; simham ädi- 
tyamandalopacitam 126V1l; pamca sveta 
gajä ädityamandalacitasrayäh 165V4; (sa- 
pta).... buddhäh tammürdhasu sapt(ä)d(it)y- 
(a)Jmandaläni 166V6; sarvabuddhänäm nä- 
bhisu cädityamanda(läni) 134V5/6; hrdaye 
cäsyädityamandalam| 169V2; stri snehapari- 
pürnavaidür(yabhäjanacitotpadyate]) bh(ä)- 
j(a)n(e)su vajräsana(sic) vajräsanegv äditya- 
mandaläni| tesu buddhä bhagavamtah 

(tato buddhä bhagavamta ädi- 

tyama)nd(a)lesu pravisamti(| täni va)jräsa- 
nesu täni bhäjanesu täni smrtinimittegu 
smrtinimittam yogäcäramürdhani 165V3—R1 
= 166R3-R4 = 167V4-Rl = 169R4/5 
-170V3; 124V1; 124V3; 126V5; 128V5; 
133R3; 162V4; 166R5; 167V3 (8. 42). 

*Adinava „Misere“ 


skandhapari- 


‚triprakärasya vedayitädhyava(s)änasyädina- u 


väm 158R4. 
ädau ‚‚anfangs“ 
147V1. 
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*idhäraka ‚„Halier“ 
taträdhärako nisrayah brähmanakä mam- 
träh pudgalam nihsrtäh 136.R4. 
*ädhipatyasampad „Zustandekommen der 
Macht“ 
(1) äj(ü)ädhipatyasampa(d ya)thä cakra- 
vartinäm]| (2) äraksadhipatya(sa)m(pad ya)- 
° thä caturnäm mahäräj(ä)näm| (3) v(i)saya- 
paribhogädhi(patya)sam(pad yathä tra- 
yastrimsatäm| (2) kämädhipatyasampad ya- 
thä märänäm|) (5)... ... .(ädh)ipatyasam- 
pad yathä brahman(äm (6) sva)yamavabo- 
dhädhipatyasampad yathä pratyekajinänäm]| 
rate 143V2-3. 
ädhr „behalten‘“ 
(äyata)näni yugapad utpamnäny ädhärya- 
mänäni praviliyamte 135R6. 
*ädhyätmaka ‚das eigene Selbst betreffend“ 
sa (sc. pratityasamutpäda) (ca dvivi)dhah 
bähyah ädhyätmakas ca 136R3. 
*ädhyätmika „das eigene Selbst betreffend‘ 
(b)ähyam parikarma ädhyätmikam tu pari- 
karma 13272. 
*änanda „Ananda“ 
sthavir(am ä)namdam ämamtrayati 164R3. 
*änäpänasmriti „Atmungsachtsamkeit‘ 
änäpänasmrtir bhävayitavyä 128V3; praty- 
utpamnäpänasmrtibhävanä(sic) 128V4; änä- 
pänasmrti saparikarmä| savisegä nispamnä 
vak(tavyäl) 128R1 (S. 27£., 51ff., 63 ff.). 
*ininjya „indifferent‘“ 
trividhäh samskärä punyäh ap(unyäh änif- 
jyäh) 137R6. 
*änusamsa „Segnung“ 
(änu)gamsäs cotpadyamte: (1-11) 147V5. 
(S. 118£.). 
äp (caus.) „einnehmen“ 
kutikäm äpitäh 159V5. 
*aputa „Zntfalten‘“ 
s. putäputa. 
äpr „erfüllen“ 
pravähah (%häh)———-sthitim äpürayati 
(°yamti) 117R1 = 133R4 = 135R5 = 147V1 
—= 154R5 = 165R4 = 166R5 = 152V2; = 
mahäprthivim äpürya 129V1; devä sthitim 
äpürya 147V2; deväs ca krtsnam gaganam 
äpürya 150R2; brahmais ca gaganam äpü- 
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rnam 148R2; (buddhäh) simhanädena krts- 
nam lokam äpür(ayamt)i 16674; sa sabdah 
anamtalokadhätun (ä)pür(a)y(a)t(i) Z61R3; 
sväsrayaprabhäbhih krts(n)am (lokam äpü- 
rayati) 131V2; (ratna)puspavarsaih lokam 
äpürayati 162V4; nadibhir yogäcäräs(r)ayam 
äpüryate 152R2; (nadi)——sarvam gaganam 
äpürya 144R3; maitri sthitiim äpürayati) 
147V4; (catu)rdisa äpüryamte 165V1; yävad 
aghanistha sthänämtaram äpürya 146V2; 
164V5 (8. 37). 

äbha „leuchtend“ 

s. niläbha, avadätäbha, vaidüryäbha, indra- 
niläbha, padmarägäbha, suvarnäbha. | 

-äbhäsa „leuchtend“ 
candrädityasamäbhäsam 154V3. 

*ibhoga „Spannung“ 

8. anäbhoga, säbhoga. 

ämantray ‚„anreden‘“ 
164R3. 

*imukhi bhü ‚zu gesicht kommen“ 
148R5. 

*iyatana „Bereich“ 
skandhadhätväyatanapratityasamutpädärya- 
satyädi /169R1; bähyäyatanäni 13573; (ä- 
yata)näni yugapad utpamnäny ädhäryamä- 
näni praviliyamte 135R6; sadäyatananimi- 
ttam 135R6; äyatanarasasamudram 136V4; 
äyatanarasapurusa 136V1, V2; äyatanarasa- 
paripürnä puskirini 136V2; äyatanacitäh 
sa(m)kaläh 136V1, V2; äyatanacitäm dhva- 


: jäam 134R5; (sthitir)——äyata(na)p(a)ripü- 


rna drsyate sthityupari ca parvatä viciträ- 
yatanacitä 135V2; brahmabhih ra(tna)pu- 
spamuktanaksaträyatanacitaih- ——tebhyas 
cäyatanebhyah rasadhärä patitäi——ya- 
thoktasubhanimittäya(tana)eitam jagad a- 
vasthäpayamti 136V5-6; buddhapratyeka- 
buddhasrävakäh- yathoktalaksanäya- 
tanacitäh 136R1; 134R6/135V1; 134R2; 
135V3; 136V3; 157R4 (8. 27£., 47, 104#F.). 


*äyatanapariksä ‚‚Betrachtung der Bereiche‘‘ 
cäyatanapariksärabhyate 134R1; äyatana- 
pariksävahitacetasah 135V2; äyatanapari- 
ksäbhiratasya 135.R5. 

*äyatanaprayoga „Übung der Bereiche“ 
äyatanaprayoganispattih 136R2. 


200 


äyudha „Waffe“ 
grhitatailapäträyudhäs trayah p(urusäh) 
162V3 = 165V6. 

*ärasütra „Bisendraht“ 
cärasütrakracchidän käläsütre 148R6. 

äraksa ‚Schutz‘ 
äraksadhipatya(sa)m(pad) 143V2. 

*ärati „Unlust“ 
irsyääratipratipakga 152R6 = irsyäratiprati- 
paksa 155V3; vivrtaviniguhyadesabhayaso- 
kavisädäratimätsaryersyäpa. .. 147R5. 

ärabh „beginnen“ 
cäyatanapariksärabhyate 134R1; pratitya- 
samutpädapariksärabhyate 136R3; (skandha- 
pariksärabhyate) 132Vl; (ä)rabhyasya- 
mänäfsic) 152R5; ärabdham 153R3. 

ärambha ‚Beginn‘ 
(atipa)tirüpärambhah 121V6. 

äräma „Hain“ 
divyärämodyänavimänäny 169R4. 

*ärupyävacara ‚sich auf die Welt der Form- 
losigkeit beziehend‘“ 
ksirapraväho— —— kämarüpärüpyävaca- 
rädeväparivrto 147V1. 

ärta ‚„niederschlagen‘“ 
karunärtasya 147R6/148V1. 

*iryamaitreya ‚der edle Maitreya“ 
s. maitreya. 

*äryaSrävaka ‚der edle Jünger“ 


s. Srävaka. 

*äryasangha ‚die edle Gemeinde“ 
s. sangha. 

*äryasatya „die edle Wahrheit“ 
8. satya. 


*äryästähga märga „der edle achigliedrige 
[Heils]weg“ 
8. märga. 

*älambana ‚„Objekt‘“ 
älambane kämadhätvälambanä (sc. maitri, 
karunä, muditä, upeksä) 140V1 = 147R4 = 
15373 = 155R1; alamban(äp)r(amänatayä) 

—— apramänä (sc. maitri) 14576 = 146V5; 
'ekavisayälambanasamartham ——eittam 
149R4; 157V2. 

äloka ‚‚Lichtschein‘ 
äloke saty äkäsam prajüäyate 136R5; bhaga- 
'van——tamnihsrtais cälokai(h sat)v(äm) a- 
v(a)bh(äsi)t(äm) 159V/4 = 151R4; (buddha- 
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pratimäh—-svam svam gocaram älokenä- 
vabhäsya 162V2; = yathäsvabalagocaram 
älokinävastabhya (sic) 162V2; ratnänäm 
älokah 124R2; 143V5. 

ävarjita „zugewandt“ 
(karu)nävarjitacetasah 148R5. 

*ivähakatva ‚„Herbeiführen“ 
abhipretakäryävähakatvät 127V1. 

*ävähika „herbeiführend‘“ 
mahäkarunävähika (sc. karunä) 152R5. 

ävir bhü ‚sichtbar werden“ 
148V3. 

äviskarana ‚„Deutlichmachen“ 
-äviskaranärtham 147R2, 152R6, 153V1, 
155V3. 

ävrta „umwickelt‘ 
ratnajälävrtam 169R4. 

*ävenika „[für Buddhas] charakteristisch‘ 
s. smrtyupasthäna. 

*isaya „Zuwendung“ 
s. maiträßaya, karunäsaya, apramänäsaya, 
duhkhitäpanayanäsaya, hitasukhänumoda- 
näsaya; vgl. adhyäsaya. 

asa „Wunsch“ 
150R4. 

äsivisa „Schlange“ 
mahäbhütäsivisa 160R5 = 117R2; 129V5; 
157V3; 158V5 (S. 48, Anm. 2). 

*iSraya „Gestalt“ 
pravahlaı — —— yogäcä(räsrayam)——— 
(spharitvä) /31R2; = pürayamti 135R2; 
pravähais—-svam äsrayam püryalte) 
131R5; äsrayam pürayati 143Vl1 = 165R2; 
(pravähäh)—-äfrayam prinayanti 133R4; 
abhisekenäsrayam prinayan 129R1; prini- 
täsrayasya 134R6; varsadhäräbhir iva——— 
yogäcäräsrayam püryate 136V4 = 123V6 = 
124V4; nadibhir yogäcäräs(r)ayam äpüryate 
152R2 = 152Vl = 130R4; rasena äsrayäm 
puraya(ti) 130R2 = 131V1; nirmalar(asa)- 
paripürnam äsrayam 130R2; pürnam svam 
äsrayam väyubhih 11872; paripürnam nänä- 
prakärair a$ucibhih svam äsrayam 128R5; 
jüe(ya)m sarvam tadäsraye pravisati 136R1 
= 121R6 = 144R5-6 = 136R2 = 144V1; = 
’ntardhiyate 127V6; yog(äcäräsra)ye patitäs 
136V4 = 136V6; amtaräsrayapravis(t)äh 
141R6; sväsrayä(m)targatam 169R2; yogä- 
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cäräfrayesu yogäcäräfrayo "bhisamksiptah 
146V5; buddhäh yogäcäräsrayam padmair 
vyavakiramti 131R3; buddhiä———(yo- 
ga)cäräsr(a)yam vestayamti 144R1; kütä- 
gärävastabdham svam äfrayam 125R5; yo- 
gä(c)äräsrayah candramandalasamkäsah 
127Rl; sphadikamayo——äsrayas 127V2; 
vajrämayah äsrayo 144V5; äsrayo laksanä- 
nuvyamjanaviräjita 130R6 = 150R3 = 
163V2; mahäms cäsrayo 149V6 = 149V3; 
pattabaddham äsrayam 130V4; (sva)m ä- 
$rayam phenapindamayam 132R2 = 118R6; 
jirnam svam äsrayam 118R5; (v)äyukaläpä- 
—— yogä(cäräfrayam cchidri) kurvanti 
131V6; cchäyäm sväsrayasya 149R4; yogä- 
cäräsrayanihsrtäni sasträni 160V5; sSastra 
—— yoginas cägrayam avasthä(pa- 
yati) 16072; svam äsrayam sa(rvama)rana- 
pratyayaih parivrtam——äsrayäc cäsya 
brahmäno nirgatya 144R4; sväsrayapra- 
bhäbhih 131V2; saddhätumayam äsrayam 
160R4; buddhäsraya 12274, 131R3, 144R6, 
152V2, 155V1, 164V4, 165R1l; bhagavadä- 
sraye 162R1; brahmäsraya 144R6; brahma- 
sadrgam äsrayam 153R5; cakravartyäfra- 
yam 144R5; gajä ädityamandalacitasrayäh 
165V4; äfraye kämadhätväsrayä (sc. maitri, 
karunä, muditä, upeksä) 140V1 = 147R3/4 
= 153V3 = 155R1; ä(grayäpramänata)yä 
apramänä (sc. maitri) 145V/6 = 14605; 
123V1; 124Rl; 124R3; 128V2; 129V1; 
129V3; 129R4; 130V2; 130R4; I131R1; 
145R6; 146V6; 146R6; 159R3; I160R4; 
161V6; 170R2 (8. 21, 338). 

äsvas „einatmen“ 
äsvasatah 127V4, 127V5, 127R2. 

*asväsa „Zinatmen“ 
äsväsaparigrhitam cittam 127Rl; äsväsa- 
parigrhitah sa bäladäraka(h) 127R3 = 
125R3; äsväsänäm|(sic) adhipatirüpam 
121V6; 124V6; 122R4. 
 *asväsaprasväsa „Zin- und Ausatmen“ 
118R2; 118R5; 118R6; I121R2; I121R6; 
123R4; 124R1; 125V1; 126R1l; 127V1; 
127R6 

äsana ‚Thron‘ 
149R6; s. vajräsana, simhäsana. (S. 21, 
Anm. 9). 
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ästirna „bestreut‘ 
suvarnavälukästi(rnä) 153V5. 

äsrava ‚„Befleckung‘“‘ 
äsravaksaya 134V6. 

äsväda „Genuß“ 
sukhävedanäsvädavasä(sic) duscarita(sic) sa- 
mutthäpitam J58R1. 

ähära ‚Schnur‘ 
s. muktähära. 


*jijana „Bewegung“ 
126R5. 
indranila ‚saphirblau‘“ 
buddhäi ——(tesäm usnisapra)bhäyä krtsnam 
jagad indraniläbham drsyate 144V6; indra- 
nilavarno ’bhisekah 150R6; indranilapadma- 
rägasphadikavarne 146R3; 121R5. 
indräyudha ‚‚Regenbogen“ 
bhagavämmukhänihsrtair indräyudhair va- 
jräkärai sarvävidyädhipatirupäni parä hatäni 
nirudhyamte 159R6 = 159R2; indräyu- 
dhavarnä stri 147V3. 
*indriya „Fähigkeit“ 
157R2; 166V5. 
is „wollen“ 
kva gantum icchasiti 162R6. 
ista ‚erwünscht‘ 
istavisaya 157V5, 157V6. 
*jhajanma ‚‚die jetzige Existenz“ 
(ihajanman ———-anyajanmani ca 158R5. 
*jhajänmika „hinsichtlich der jetzigen Exi- 
stenz“ 
ihajänmikam anyajätmikam(sic) 158R5. 
ihaloka ‚‚diesseitige Welt‘ 
ihaloke paraloke 153R4. 


*iryäpatha ‚Körperhaltung‘ 
sarveryäpathesu 16972 = 144V4 (8. 124, 
Anm. 15). 

irsyä „Neid“ 
irsyäratipratipaksa 15573 = 152R6; vivrta- 
viniguhyadesabhayasokavisädäratimätsary- 
ersyäpa... 147R5. 

iSvara „Herr“ 
isvarajanag ... 154V6. 


ueita „passend“ 
142V2. 
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*utkarsana „hervorheben“ 
utkarsanayogena 124R5. 
utksipta ‚„‚ausgegossen“ 
145V1. 
uttara ‚‚höheres““ 
147V6; s. adharottaravibhäga 
*uttaräsirsa ‚mit dem Haupte nach Norden“ 
(uttaräfirsam mamcam) 164R3. 
uttr „heraussteigen‘“ 
samudrebhya uttarati 131V2. 
utthäna ‚Zrwachen“ 
128V2; s. vyutthäna. 
utpatti ‚„‚Enistehen‘“ 
bähyo (sc. pratityasamutpäda) dvividhah 
pratisthitotpatti kramabhedät 136R3; ut- 
patti hriyavä(sic) prthivi nih(srtä)h 136.R4-R5. 
utpad ‚enisiehen“ 
utpadyate, -yamte 121V1; 123R1; 126V2; 


127Rl; 128V2; 128R3; 129R1; 129R6; 
150V2; 130V3; 130V4; 130V6; 130R6; 
132V3; 132V4; 132V6; 132R2; 132R3; 
133R5ö; 135R6; 136V1; I4IR1; 143V1; 
143R4; 144V5; 144R3; 145R3; 147V5; 


147R5/6; 148V1; 148V4; 150V2; 150V5; 
150R4; I151R4; 152V4; 153V6; 153R2; 
l53R3; 153R4; 154V1; I54R3; I155R4; 
156V6; 156R5; 157V1; 157R2; 158V2/3; 


158V3; 158V4; 159V1; 159V2; 1594; 
159R2; 159R5; 159R6; 160V1; 161V2; 
166V4; 167V4; 168V4; 168R1; 169V5; 


169R1; 169R3; utpadya 127R4; 161V6; 
utpanna 135R6; 148V4. 

*utsada „Nebenkammer [einer Hölle]“ 
astau mahänarakä sodasotsadamahäparivä- 
räm 145R5 = 148R5 (S. 31, Anm. 7). 

utsrj (I) ‚entlassen‘, (2) ‚im Stiche lassen“ 
(1): deväs——pusparatnavarsam utsrjanti 
128V4 = 150R2 = 152V6 = 170R6; 149R2; 
(2): (u)ts(r)jya dubhkhitäm 162R6. 

udaka ‚Wasser“ 
udakasamksobhah agnisamksobhah väyu- 
samksobhah yathäsamvartanisu 161V4; uda- 

kam väyunä ksiptam ——-satvän simca(ti) 
150V6; udakapravä(hebhyah) 131V4; uda- 
.kavarnam budbudam 158V3 = 132R4. 
udära ‚erlesen‘“ 
bhaggväan——-dhiragambhirodärena ca 
svarena dharmam desayati 149V4. 
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udäsina ‚‚gleichgültig‘“ 
(a)Jdhimäträdhimätre mitre mrduni evam 
udäsine 14072 = 147R6 = 153V4. 

udir „ausstoßen“ 
buddhäs ca sabdam udirayan(t)i 121R5 = 
136R2. 

udgam „zum Vorschein kommen“ 
udgacchamti I21R3; MAERUERRER 144V6; 
udgatah 151V4. 

uddhata ‚‚herausgeschlagen‘‘ 

(u)ddhatäni ca marmäny II5R4. 

uddhr ‚„‚herausziehen“ 

(sa)tvän uddharati. 148R2; 118R4; 125R4; 
mahävyasanapamkäd u(d)dhrtä /48R4. 

*udbharjana ‚‚Rösten‘“ 

(pratäpa)ne narake| bhrstodbharjanapitara- 
pravesam 149V 1]. 

udyata „bereit“ 
149R6. 

udyäna „Garten“ 
135R4; 151R5; 169R4. 

udvah ‚„emporführen“ 
satvän udvahati 143R5; 
143R5; = udvahato 144V4. 

udvahana ‚Zmporführen“ 
s(a)tv(o)dv(a)h(a)na Z43R4. 

udviks „durchschauen“ 
brahmäno——täm maranapratyayän udvi- 
ksate 144R4. 

*upakarana ‚Lebensmittel‘ 
(sa)r(v)opakaranavrstim mumeati 148V6 = 
sarvo(pakara)navarsam amte ca ratnava- 
rsam muäcati 153R2; grhitaratnopakaranä 
purusä 170R3. 

*upaklesa „zusätzliche Befleckung“ 
klesopaklesa 119V3. 

upagam ‚‚eingehen‘“ 

(upagacchati) 147V6. 
upaguh „Umhüllen“ 


= udvaheyam 


cchatram ca anam(tam lokam) spharitvä j d 


sarvasatvän upaguhya tistha(ti) 150R5; pa- 
ttäh——krtsnam s(atvasamu)dram upaguhya 
tisthamti 130V5; padmam——(sarvasatvän 
upagu)hya 145V5; ratnavarsena krtsnam 
satvasamudram (u)pagüdham 131R6; ra- 
tnakütägärair ivopagudhäm 153R6; äkäsani- 
bhair abhraküter (sic) ivopagüdhäy(ä)m... 
162R2; 127R6; 144R3; 151R2; 155R4. 


Wörterverzeichnis 


upaghäta „Zerstörung“ 
parasparopaghätaih a u a 3 
134V2. 

upaei „bedecken“ 
upaciyate 123R6; upacitam 126V1. 

*upatäpibhava „Empfinden des Schmerzes“ 
aparopatäpibhavah———amgäni karunä- 
yäh 152R4. 

*upatisya „Upatisya“ 
upa(tisyakolitavina)yanam 164R2. 

upadista ‚dargestellt‘ 
dhätuprayogah yogasästropadisto 128R3. 

upadesa ‚Unterweisung‘“ 
änäpänasmrti upadese bhävanäyäm 
ca 128R2; 141V3; 142V4. 

*upanibaddhacetas ‚‚[der Yogin], der sein 
Denken konzentriert auf ... .“ 
karunäsayasya bhrüvivara upanibaddhace- 
tasa 151R4; buddhänusmrtipürvam mürdhn- 
(opanibaddha)eit(t)as(y)Ja 165V2; = dhar- 
mänusmrtipü(r)v(am hrdayopanibaddhaceta- 
so) 166R2; = (hrdayopanibaddha)cetasah 
167V4; = (silänusmr)tipürvam hrdayopani- 
baddhacetasah 167R4 = 169V5 — 169R3; 
= deva(tänusm)r(tipürvam hrdayopaniba- 
ddhacetasah)/70R2;(muditopa)n(i)bandhace- 
tasah(sic) 153V5; maiträsayasya apramäna- 
pradänasthänämta(ra) .. .. .. (u)p(a)n(i)- 
baddh(a)c(e)tasas 145R1; (apramä)n(o)pe- 
ksäyäm yatho(k)t(a)sthänämtaresv anyata- 
ränyatara upaniba(ddhacetasah) 15605; 
prsthatah upanibandhacetasah(sic) 155R2; 
155R3 (S. 36). 

*apanibandha „Konzentration 
8. cittopanibandha. 

upani „herbeibringen“ 
131V3. 

upapad ‚wiedererstehen‘ 
sugatävy(sic) upapadyam(te) 149V5; de- 
vesüpapadyamte 1507 1;apäyesüpapady(am)- 
t(e) 166V1 = 167V2; rüpävacaräms ca 
caturdhyänopapannäm 145R6. 

upabhoga ‚‚Ergötzen“ 
135R4. 

uparacita ‚versehen mit‘ 
stambhopara(ci)täh kütägärä I21R4; tära- 
koparacitena ca purugena 125R4; ävityama- 
ndaloparacitäh(sic) 124V2. 
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uparam ‚zur Ruhe kommen‘ 
upar(a)m(a)nt(am) 12872. 

uparama ‚‚das zur Ruhe Kommen“ 
vitarkavicäroparamät 126R6. 

upari ‚über‘ 
118V4; 120R3; 123R6; 127V5; 
128R5; 130R1; 135V2; 144V5; 
146V1; 151R2; 152V6; 169R6. 

_ uparyupari „jeweils über“ 
128Rl. 

upa$am „zum Erlöschen bringen“ 
duhkhäny usamayamti(sic) 141R5; veda- 
nopasämyati 148V1. 

upa$ama ‚Erlöschen‘ 
upasamänukülävasthä /136R1; sarvaduhkho- 
pasamam krtvä 146R6; pradipa ivopasa- 
mam gaccha(ti) 162R3 = 135V6; eittada- 
(mopa)samena samanvägatam 154V3. 

upa$amasukha ‚Glück des Erloschenseins‘‘ 
upasamasukham anubhavati 130R6 = 
130V4 = 131R5. 

*upasampanna ‚ordiniert“ 
sarvopasampannanaäm———etad darsa- 
nam utpadyate 169V5. 

*upasamhära ‚Schaffen‘ 
hitasukhopasamhara 140V1/2, 141V 1, 141V2 


128V5; 
145R6; 


(sa tesäm ätmaparikalpopeksäm upa)sam- 


harati| tadapeksadoganäsaya| tadupasamhä- 
rahetos ca bhagavän utpadya 161V6. 

*upasamhr ‚schaffen‘ 
satvasamudram abhimukhi bhavati| sa te- 
säm visaya-(—= vedayite- = (bäläcaritaraty-), 
= bhavämgae-,— (ätmaparikalpa)-)upeksäm 
upasamharatij tadapeksadoganäsäya 157R6 
= 158R3 = 1593 = 159R4 = 161V6; 
140V6; 143V2. 

‚upahan ‚‚erschlagen‘“ 
upahamti 157V6; upahanyamänam 134V2. 

upahata ‚geschlagen‘ 
duhkhair üpahatam(sic) 147R6; rogair upa- 
hatäh 148V3. 

*upädäna „Ergreifen“ 
137R1. 

*üpeksaka ‚„‚gleichmütig“‘ - 
satva——upeks(a)käs 159V6; ra, 
viharatah 161V5; 155R6. 

*üpeksä „Gleichmut“ 
muditäsamanamtaram 


upeksä nirdis(t)ä 
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(bhagavata) ———tad uceyatte ———(u)- 
peksä nispannä bhavati| atha kimsva(bhä- 
vä upeksä tad .ucyatel) 155V2-6; (stri).... 
(a)vadätavarnä avadätavastraprävrtä pary- 
amkena nisannänäbhogävasthitä upeksädhi- 
patirüpam 161V3; upeksä samtisthate 15873 
= 161R1; duhkhäyäm vedanäyäm upeksä 
samtisthate 158V6; sukhäyäm vedanäyäm 
upeksä samtisthati 158R2; satva——upe- 
ksä(sic) pratilabhante 158R4 = 159V 4; tasy- 
opeksä düri bhavati 162R6; (visaye)bhyah 
upeksäm pratilabhante 1581, s. visayope- 
ksä; s. vedayitopeksä; bälacaritaratibhyas 
copeksä 159V3, s. bälacaritaratyupeksä; 
samskäresüpeksä 161V2; 161V5; s. ätma- 
parikalpopeksä, apramänopeksä (S. 27, 43f., 
55, 156ff.). 

upeta (I) „begeben‘‘, (2) ‚erlangt‘, 
(1): (i)me mahäbhüt(a)samatayopetäh ami 
cittasamat(a)y(ope)tä 154R1; (2) srävakagu- 
nopetäms 154R3. 

ubhaya „beide“ 
136V1; 148V6; 154R6; 156V2; 157R6. 

umäpati „Siva‘“ 
141V6/R1. 

urupramäna ‚in weiter Ausdehnung‘ 
urupramänä bhäsurä manayah 128V5. 

ulkä „Fackel“ 
vijfüänadhätuh markatabäladärakabindueit- 
olkädim 128R6; ulkäsahasräni cämtahsa- 
m(u)d(r)e nipatamti 127R2; samprajany(a)- 
sy(a) (sc. adhipatirüpam) (purusah)....... 
ulkahastah 169V1 (S. 48, Anm. 8). 

*usnisa ‚„Usmiga‘ 
buddhä usnisapürvadarsanät kramenodga- 
cchamto drsyamte(| tesäm umisapra)bhäyä 
krtsnam jagad indraniläbham drsyate 144V6. 


üru „Schenkel“ 
uruh vipitakam 116V5. 
*ürnä „Urna“ 
(tesäm) (sc. buddhänäm) ürnäpra- 
bhäyä candrävadätam (sc. jagat) 144R1. 
ürdhva ‚aufwärts‘ 
urdhvam adhas ca spharitvä 136V2 = 
136R1; adhäs cordhvam ca g(atvä) 150R6 = 
154R4; 146R5; (ü)r(dh)vam yävad agha- 
nisthaparyamtam 12974 = 169V6 = 146R1; 
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= ürdhva(m) yävac caturtham dhyänam 
iti 152V1; adha urdhvastham jüeyam 169R2; 
ürdhvam yathägatä abhiruhamti 152R2; 
ürdhvam anavasthäyinim 1l58R2; 128R5. 
ürdhvamukha ‚aufgerichtet“ 
urdhvamukhas tisthat(i) 129R6; sudvika- 
$aläkäbhi(sic) ürdhvamukhäbhih 721V3. 


*rjubhäva „Geradheit“ 
127V1. 

*rddhipäda „Machistufe‘‘ 
(caturnäm rddhipädä)nä(m) catväri vaidür- 
yasopä(näni) 166V5. 


eka „ein“ 
ekasmim bhäge 154V2; ekakramena 169V5; 
ekaghano 131V4 (S. 93, Anm. 8); ekavisayä- 
lambanasamartham——cittam 149R4. 
ekaika ‚einzeln‘ 
ekaikasya satvasya 158V/1 = 15872; 144R1. 
ekaikasas ‚im einzelnen“ 
159R5; 160V6. 
evamjätiya ‚derartig‘ 
evamjätiyam darganam I70R6. 
*ehipasyika „einladend“ 
dharmah)——ehipas(y)i(kah) 165R6. 
*ehibhiksukä „die Komm-als-Mönch-For- 
mel“ 
bhagaväms caihibhiksukayä ie die 
159V5 (S. 163, Anm. 7). 


*audbilya ‚„Zntzücken“ 
. . ‚vidhuraudbilyänukülamanasikäränamta- 
ram 155V4. 

*qupanäyika ‚„richtungsweisend‘“ 
(dharmah)——aupanäyikah 165R6. 


*kaksyäputa „Gürteltasche‘ 
tatra kaksyäputa iva nänäsucidravyäfn)i 
130R4. 
*kadama ‚‚Schreibsti, 
132V6. 
kantaka „Dorn“ 
150V4. 
katama „was“ 
160V1. 
katara „was“ 
l58R5; 159R6; 165R5; 166R6; 167R3. 
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kathay ‚sprechen“ 
bhagaväms —kathayati 128V3 = 150R1 = 
152V5;, brahmä——kathayati 15016 = 
151V2; purusah——kathayati 161R5 = 
169R5 = 151V5; sa(sc. yogäcärah) —ka- 
thayati 15274 = 160V6; (satväh)——katha- 
yanti 162R5. 

kadalipatra ‚Pisangblatt‘ 
(kada)lipatravat putäputayogena 132V5; = 
kadalipatraputänirbhüjanayogena 13373 
(S. 30, Anm. 1). 

kadäeit „zeitweise“ 
129R5. 

kanakaprabha ‚‚goldstrahlend‘“ 
(tesgäm)(sc. buddhänäm)———-gätraprä- 
bhäyfä)|(sic) kanakaprabham (sc. jagat) 
144R1. 

kapäla ‚Schale‘ 
s. Sirsakapäla. 

kamp ‚erbeben‘ 
160R3. 

kampana ‚‚Erbeben“ 
vanakampane 161R2. 

karaka „Krug“ 
brahmais— —karakahastaih /148R2. 

karana (I) ‚Handeln‘, (2) ‚Handlung‘ 
(1): sarvaparahitaka(ran)e 148V4/5; (2): s. 
yuddhakarana. 

*karantha ‚„Karantha (?)“ 
karanthaih prthivim citäm pasyati 132V4 
(S. 98, Anm. 1). 

karunä „Mitleid“ 
karunäprayoganirdesah kriyate]l atha kim- 
sva(bhävä karunä tad ucyate) 147R2; evam 
asya saparika(rmä savisegä ka)runä nispam- 
(nä va)ktavyä| atah param idäni aparopatä- 
pibhavah ksämtisauratyamärjavamrdutve 
parakäryavyasanitvam sauhrdam amgäni ka- 
runäyäh ebhi........ (gr)hita karunäh punah- 
pu(nar ä)rabhyasyamänä(sic) mahäkarunä- 
vähika bhavatiti || karunänamtara mudi- 
t(& n)irdistä bhagavatä| 152R4-5; drstvä cä- 


‘ sya karunä bhavatil tadadhipatirüpam| hr- 
daye stri su(varnä)bh(ä) av(a)d(ä)tastraprävr- 


ta(sic) utpadyate| utpamnä yoginam prot- 
säha(yatil) tatfah karu)nädhipatirü- 
pam hrdayän nirgatah 148V4-5; tathaiva ca 
hrdayasthä karu(nä) protsäha(ty) 148R1/2; 


(kar)ulnädhipa)tirupam cäsya yathoktam 
hrdaya u(tpadyate————tasyopeksä düri 
bhavati] (ka)runävakramati 162R5-6; tesu 
karunäm avakrämati 148R4; 148R5; 148V2; 
149R2; 156V2; s. mahäkarunä (S. 134 ff.). 
karunärta „durch Mitleid niedergeschlagen“ 
tato ’sya karunärtasya bhruvor madhye 
krsnataptam pitaka(m utpadyate) 147R6. 
karunävarjitacetas ‚der sein Denken dem 
Mitleid zugewandt hat“ 
(punah karu)nävarjitacetasah astau mahä- 
narakäh———ämukhi bhavanti 148R5. 
karunävihärin ‚im. Mitleid wandelnd“ 
(tatah karunävi)härinah——-pädamüle pa- 
dmam (utpa)dyate 152V4. 

karunä$aya ‚dem Mitleid zugewandt“ 
punah karunäsaya(sya)——cchidram utpa- 
dyate 151R4; punah karunäsaya evam pam- 
cagatikam c(akram)——pa($yat)i 150V2. 

karunästhiti ‚Standort des Mitleids“ 
iti karunästhitih| 751V3; iyam apara karu- 
nästhitih 151R3 = 152R3. 

karnadhära ‚‚Steuermann“ 
(bhagaväms)——kathayati ca namo ’nägate 
’dhvani bhavisyajagatkarnadhäräya 150R2. 

karnamala ‚Ohrenschmalz‘“ 
sroträbhyäm püyarüdhirakarnamalapravä- 
häh 135V6. 

karnikä „Samenkapsel‘“ 

s. padmakarnikä. 

karma ‚Tat‘ 
137R3. 

*karmaklesa ‚Tatbefleckung‘“ 
pratityasamutpädacakram——karmaklesä- 
vabaddham 159R1; 150R4; 159R4. 

*kalala „[E’mbryonalzustand] Kalala“ 
kalalävastham dhätugatkam 129V4 (S. 87, 
Anm. 17). 

kaläpa „Bündel“ 

s. tantukaläpa, puspakaläpa, maricikaläpa, 
rasmikaläpa, väyukaläpa. 

kalila ‚bevölkert‘ 
divyärämodyänavimänäny apsaroganakalilä- 
ny 169R4. 

kalyäna ‚schön‘ 
142R3. 
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*käcapäri (?) „Glasgefäß“ 
pravähäh käcapäribhih sariram pürayamti 
146R6. 

*känicanacakra „Goldscheibe“ 
praväho nirgatah prthivimandalam bhitvä 
narakäm pretäs cävabhäsya kämcanacakram 
bhitvä äpmandalam väyumandalam äkasa- 
dhätum avabhäsya parivartya 129R2; vr- 
ksamüläni kämcanacakre pratisthitä 
127V3 = 151V4; cchatradandam ca käm- 
canacakre pratisthitam 130V5; adhah käm- 
canacakre prat(i)sth(itam) I/46R1; kamca- 
nacakre nipatitä 146V2; bäladärakas —— 
kämcanacakram avatarati 127V4; 151R5 
(S. 31, Anm. 9). 

*kämadhätu ‚Region der Sinnenwelt“ 
äsraye kämadhätväsrayä| älambane käma- 
dhätvälambanä (sc. maitri, karunä, muditä, 
upeksä) 14071 = 147R4 = 153V3 = 155R1; 
bhümibhedena saptabhaumä (sc. maitri, ka- 
runä, upeksä) kämadhätur anägamyas ca- 
tväri dhyänäni dhyänämtaram ca 140V1 = 
147R4 = 155R1; bhümi(tah kämadhätau 
dh)y(ä)nadvaye ca (sc. muditä) 153V4(8. 32). 

*kämaräga ‚sinnliche Leidenschaft“ 
155V3. | 

*kämävacara ‚der Sinnenwelt angehörend“ 
(kämävacarä catuh)skandhasvabhävä (sc. 
muditä, — kärunä) 15373 = 147R3. 

*kämävacarä deväh ‚[Wesen] der Götter- 
klassen der Sinnenwelt‘ 
sat kämävacaräm devän| rüpävacaräms ca 
caturdhyänopapannam 145R6; (kämävaca- 
räm deväm) v(iJmänodyänopabhogäm rüp- 
(ävaca)räms ca savimänäm 135R4; ksirapra- 
väho kämärüpärüpyävacarädeväpari- 
vrto mürdhnä pravisati 147V1; sat kämä- 
vacarä de(vä) I7OR1 (S. 32). 

*käya „Körper“ 
daurgandhyam käyam avakrämati 149R5; 
(kra)mati na visam na $astram käye 144V4; 
amtargatam ca käye 118/71 = 118/72 = 
152R3; tato ’sya sphadikamayair abhrakü- 
taih käyam avastabhyate 161V2; chrotraghrä- 
najihväk(ä)yamanah 134R4 = 135V5; kä- 
yadvärena 157Rl; sthitakäyo 126R5; sa- 
rvakäyapratisamvedanäyäm 118973 = 122R4 
—=124V1; prasrabdhakäyäsamskär(atäyäm) 
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118V5 = 123V2; käye cäsya parä prasr(ab- 
dhih) 120R4; 123V5; 134R3 (S. 33£.). 
*käyika „körperlich“ 
132R4. 
*käram kr „Spenden darbringen“ 
(sat)v(ä b)uddhadharmasamghesu käram 
kurvanti 153R3. 
kärana (I) „Veranlassen“, (2) ‚„Veran- 
lassung‘“ 


(1): °käranäviskaranärtham 147R1 = 147R2; 


(2): tenaiva ca käranena 160V4. 

*kärana „Qual“ 
mahänarakäh tatkäranä$ cemäh 
148R6; yä esäm (sat)vänäm käranäs tä 
aham praticcheyam iti 149V2; astämgope- 
tam päniyam niscarati tena sarvä käranäh 
sämyamte 149V3; käranäs ca vinasyamti 
149R1. | 

kärunika ‚‚mitleidsvoll‘ 
pariträyasva kärunikäsmäm 162R5. 

kärunya „Mitleid“ 
kärunyam utpadyate 150R4 = I47R6 = 
150V2; samjätakarunyasya 150V5 = 150R3. 

kärya (I) ‚auszuführen‘, (2) „Tat“, 
(3) „Verhaltensweise‘‘ 
(I): eittopanibaddhah käryah 128R4; (2): 
148V4; 162Rl; parakäryavyasanitvam 
152R4; (3): abhipretakäryävähakatvät 127V1. 
käla „Zeit“ 
sarvakälam 169V3; s. vyutthänakäla, prave- 
Sakäla. 

*kälasütra „Kälasütra-[Hölle]“ 

.. .(e)ärasütrakrakacacchidän käläsütre tu] 
148R6 (S. 138, Anm. 5). 

*käaSyapa „Käsyapa“ 
kasyapädivipasyiparyamtä b(uddhäm) 
128R1. 

kästha „Bank“ 

s. sünäsikästha 134V2. 

kim artham ‚aus welchem Grunde?“ 
152R6. 

kila. „Pflock“ 
149V2. 

kukkuti „Henne“ 
kukutyändavad 137V1 (S. 112, Anm. 14). 

kuksi „Muiterleib“ 
amtahkuksigat(ä) 143R5; 
129V6, 164R1. 


mätuh kuksi 
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*kutikä „Hütte“ 
te (sc. satväh) pravrajjitä——— vrksamü- 
lesu kutikäm äpitäh 159V5. 

kuttima „Estrich“ 
151V3. 

kumbha ‚Urne‘ 
164R6. 

kula „Art“ 

8. krimikula. 

*kusalamüla ‚Wurzel des Hels“ 
yatränena (bh)ävayitavyä me tatkusalamü- 
lam bhavisyati 128V6; ätmänam iva ku($a)- 
lamülam]|(sic) bhävayamtam pasyati 128R1, 

küta (1) „Gipfel“, (2) „Haufe“ 

(1): s. vajracälakütapräkhya; (2): s. abhra- 
küta. 

*kütägära „Tempel“ 
anamta lokadhätavah sphadikamayaih kütä- 
gäraih paripürnä drsyamte 127R5 = 127R4; 
(küt)ä(g)äraih s(phu)tä(m) prthivim pasyati 
132V3; stambhopara(ci)täh kütägärä yävat 
trtiyam dhyänam evam sphutam pasyati 
121R4; sarvaparisandäni (sauva)rnakütägä- 
rapariväritäni 146V 1; sphadikakütägäränäm- 
targatam(sic) ätmänam pasyati 161V2 = 
161R1; mu(k)t(äcita)kütägäre ’ntargatam 
154V4; (satväm) ratnakütägärair ivopa- 
gudhäm pasyati 153R6 = 165.R4; satva —— 
—— vaidüryastambhanihsrtaih pattai tad- 
v(arnais ca kütägä)rair avacchäditä drsyamte 
158R4; tathahaiva cäkäsanibhaih kütägärair 
avastabhya(m)te 160V/1 = 159R3; kütägärä- 
vastabdham svam äsfrayam pasyati 125R5; 
146V4; 156R4 ag 43, Anm. 13; 8.44). 


kr („machen‘“ usw.) 
karoti 128R5, 129R6, 150V6, 151R1, 158R1; 
kurvanti 153R3; karisyämi 148V5; kriyate 
147R2; kartavya I128R2; krtivä 12706, 
141R2, 142V3, 142R5, 146R6, 151V6; krta 
l18R4, 158V6, 159R4, 137V2, 137V3, 134R1; 
kurväno 130V2; kurvantam 161V1; kriya- 
mänam 130V1. 

*krtaparikarman 
durchgeführt hat“ 
s. parikarman. 
 krtänta „zuendegefü 
krtämtapratyaveksanäyogena 169V5. 


„der die Vorbereitung 
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krisna (I) „ganz“, (2) „gesamt“ 
(1): krtsnam lokam 119R6, 121V4, 124V2, 
125R6, 128V1, 129V1, 130V1, 130V3, 131V2, 
131R1, 131R2, 134R3, 136V4, 151V4, 153R2, 
166V4, = 166V1; krtsnäm prthivim 120V3, 
132R2,132R3 = 153V6; krtsnam traidhätu- 
kam 131R2, 131R3; krtsnam jagat 115V2, 
144V6, = 128V1; (2): krtsnam gaganam 
128V4, 136V5, 152V6, 150R2; krtsnam sa- 
tvasamudram 130V5, 131R6, 151R2, 160V5, 


162R4; krtenamı samsäram I166R4. 
krpana „el 
147R3. 
krmi „Wurm“ 
8. krimi. 
krsna (I) „finster, (2) schwarz“ 
(1): 147R5; (2): krenataptam pitaka(m) 
148V1. 
kesa „Kopfhaar“ 
kesapra(vähä) 129V1; a ra ie el 
häh 129V2. 
*kolita „Kolita‘“ 
upa(tisyakolitavina)yanam 164R2. 
kosthägära ‚„Vorratshaus“ 
anyakosthägais(sic) ca p(r)thi(v)ji pürnäm 
132V5. 
kaumära ‚Jugend‘ 
129V6. 
kausala „Gewandiheit‘“ 
krtakausalah 13772, 137V 3/4. 
krakaca ‚Säge‘ 
148R6. 
kram „eindringen“ 
(kra)mati na visam na Sastram käye 144V4. 
krama „Verlauf“ 
146R3; 142R6; kramabhedät 136R3; 
kramena 169V5. 
kramasas ‚schrittweise‘ 
131V1; 147R6; 158R4; 159R5. 
kramena ‚allmählich‘ _ 
133R4; 137V4; 139R2; 140R4; 143V4; 
144V6; 150R2; 151R3; 154R5; 165R3. 
krimi „Wurm“ 
räsiyogenäsiti krimikulasahasräni drsyamte 
160R5; s. khadyotakrimi. 
krida ‚Verspieltheit‘ 
bälacaritakrida..... 159V3. 


eka- 
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krodha „Zorn“ 
krodhapra(tipaksärtham) (sc. maitri) 139R4 
= 14V6. 

klid ‚„‚besudeln“ 
kledayam(sic) düsayams ca 135R4. 

klinna ‚verwest‘ 
äyatanäni ca| klinnajvalitasunyani 134R2. 

*klesa ‚„Befleckung‘“ 
sakklesäm nisklesän| 156R3; sarvasatvä nis- 
klesa 156R4; pravrajitä niskles& 159V5; 
pratityasamutpädacakram-—-karmaklesäva- 
baddham 159R1 = 159R4; 150R4; kleso- 
paklesa 119V3; hri klegebhyo lajjati 159V2; 
klesaparvata 150V2, 150V4, 150V5. 

kvath ‚„sieden‘“ 
ulkäsahasräni——kvathamti 127R3; jvali- 
taih kvathamänam jagat 128V1. 

ksaya ‚„Schwinden“ 
äsravaksaya 134V6. 


ksänti „Geduld“ 
152R4. 
‚ksip „schleudern“ 


sarvasatv(äh sarvaprahara)näni ksipamtil 
144V5. 

ksipta (2) (2) 
(3) „versprüht“ 
(1): ksiptäsivisädisu 158V5; (2): ratnäni pu- 
späni ca ksi(ptäni) 152R2/3; (3): udakam 
väyunä ksiptam 150R1. 

ksira „Milch“ 
ksiraghrtanavanitanadyah 130R3; maiträsa- 
yasya hr(day)ädväram apävryate taträmtah 
ksirasamudram sambhavati 143R6; ksirasa- 
mudre ca nimagnäh 141V4; hrdaye ca| ksira- 
puskirini t(amni)magnam naksatram mai- 
trä$ayaparigrhitasya (adhi)patirüpam| 
147V2; padmäni| tatkarnikäsu ca ksirapu- 
skirinyah———s(ar)v(asatva ca ksirapu- 
s)k(i)r(i)nisu nimagnäh 144V1; m(ü)rdhatah 
ksirastambhah iva nirgatah. ksiravar- 
sam muficati 143V 1; (bhrumadhyä)dhar nim- 
napradesät ksirapraväho nirgatya 146R6; 
stri ksiradhäräbhih Sariram a(vasimcati) 
148V1l; tasmäc char(i)rät ksiradhäräbhih 
sarvasatväsamudrah plävyate 148V2; ksi- 
ravrkgo mürdhanirgato ’namtam lokadhä- 
tum spharitvä tisthati ———(sat)v(3) nih- 
srtäbhih ksiradhäräbhih siktamäträ——mai- 


„gestoßen‘“, „verstreut‘‘, 
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trävihärinam pranamanti 145V1-2; (vr- 
ksamüläni)——ksiraparipürnani151V4; ksira- 
paripürna 157V2, 168V4 (S. 39, Anm. 4, 5). 
ksudra ‚winzig‘ 
ksudrair asucidra(vyaih) 132V3. 
ksubh ‚erschüttern‘“ 
loka kso(bhyam)ä(nah) 162V6. 
ksura ‚Messer“ 
157R1. 


khadyotakrimi „Glühwürmehen‘“ 
khadyotakrimim iva spandamänam jvalitam 
vijüänamimi(tta)m 130V2. 


gagana „Luftraum“ 
deväs ca krtsnam gaganam äpürya 150R2 = 
128V4; =spharitvä 152V6; brahmais ca 
gaganam äpürnam 148R2 = 136V5; abhra- 
küts iva gaganam äpürya 143V1; = sphari- 
tvä 148V5; abhrakütavam nirgatya sarvam 
gaganam äpürya 144R2/3. 

gaja „Elefant“ 
saddam(ta)h sveto gajah 125V5 = I41R6; 
pamca $veta gajä ädityamandalacitasrayäh— 
(balänäm adhipatirüpam) 165V4; 


148R6. 

gana „Schar“ 
8. apsarogana, tirthyagana, bodhisatvagana, 
srävakagana. 

ganda „Wange“ 
(ga)adädd—— purusapraväho nirgatah 13373; 
madhyamam gandam äkäsadhätuh susira- 
taratvät 16074. 


*ganda ‚Beule“ 
rogatah (ga)ndatah——$(a)lyatah 
134V1. 

*gandikä „Gong“ 


bha(gavantam dhärm)yä(m) gandikäm äko- 
tayamtam 161R3 (S. 169, Anm. 2). 
*gatipaicaka ‚die fünf Exisienzformen‘“ 
gatipamcake bhramantam 161V1; s. pafca- 
gatika. 
gandha (1) „Geruch“, (2) „Duft“ 
(1): 134R4; (2): 169V2. 
gam „, gehen“ 
gacchati 131V2, 135R4, 150V3, 162R3; 
gacchanti 159V5; gantum 162R6; gatvä 
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115V5, 117V4, 135V1, 147V1, 150R6, 154R4. 
gambkhira ‚‚tief“ 
bhagavän——-dhiragambhirodärena ca sva- 
rena dharmam desayati 149V4. 
garuda „Garuda“ 
garudamukham utpadyate|l tadamtargatam 
vijüänanimi(tta)m (pas)y(at)i ... .g&- 
rudamukham pari(vä)rya tistha(sic) tato 


‘ gurudamukhäc(sic) chabdo (nirgaccha)ti 
130V2-3. 
galaka „Kehle“ 
ksirapravähio— ——ädau galakä(d vicchi- 


dya)t(e)| t(ato näbh)y(äh) 147V1. 

gätra „Glied“ 
(tesäm) (sc. buddhänäm — —— gätrapra- 
bhäy(ä)| (sic) kanakaprabham (sc. jagat) 
144Rl; buddhiä———parisuddhabindueita- 
(g)Jäträh 131R2; gätrasvedo 149R5; sarva- 
gätraih 144V3; 149R4. 

gäthä „Strophe“ 
tato bhagaväm gä(thäm bhägate) 162R1 = 


167R5. 

guna „Qualität“ 
buddhagunaprabhäbhis c&ävabhäsito loko 
155V1; s(atvah) ——$rävakagunopetäms 
154R3; 162V4; 162V5; 143R1. 

guhä ‚„‚Grotte‘“ 


sauvarnä guhä 146R1 = 146V6; vaidürya- 
guhä 119R4. 

grh (1) „ergreifen“, (2) „auffangen“ 

(1): grhnanti 149R5; grhita 118R2, 152R5; 

grhitvä 157R3, 158V1, (2): 147V3. 
grhita- ‚‚iragend‘“ 

131R3; 149V1; 151R6; 159R5; 

162V3; 165V6; 170R5. 

*goghätaka „Rinderschlächter“ 
goghätakäh grhitasa(stra —gäm vadhayi)- 
tvä taccarmani sad biläm bhägasah pratya- 
veksate 160V1 (S. 28). 

*gocara „Wirkungsbereich‘“ 
(buddhapratimah)————svam svam goca- 
ram älokenävobhäsya 162V2; s. yathäsva- 
balagocara. 

gomayapinda „Kuhfladen‘ 

' pädämgupte(sic) gemayapindam 136R6. 

*sosirsacandana ‚Sandelholz‘ 
170V6. 
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160V1; 
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gras „verschlingen‘“ 
sarvam jlieyam grasati 134R4. 

grivä „Nacken“ 
chirsakäpälam grivästhipratisthi(tam) 
137V3. 


ghana (I) „dicht“, (2) „feste Masse“ 

(1): ghanapat(r)asäkhäsu 127V2;.(2): 131V3; 
ekaghano 131V4; 148R6. 

*shana ‚„[Embryonalzustand] Ghana“ 
mätuh kuksäv arbu(dap)e(sighanapra)sä- 
khänukramena| vardhamänam 129V6. 

ghus ‚„ertönen“ 
ghosayl(a)t(i) Z61R4. 

ghrta „Butterschmalz“ 
ksiraghrtanavanitanadyah 130R3; ghrtapi- 
ndavat pravilinam jüe(ya)m 136V6. 

ghräna ‚Nase‘ 
chrotraghränajihväk(ä)yamanah 134R4 = 


135V5; (ghränadvärena) 157R1l; ghränä- 
bhyän (pravähäh) (sc. nirgacchanti) 
135V6. 


cakra (I) ‚Rad‘, (2) ‚Scheibe‘ 

(1): anamtabhäsuram nänäratnacitam saha- 
sräracakram 146R2; pamcagatikam c(a- 
kram).... bhramyamänam 150V2; s. sam- 
säracakra, pratityasamutpädacakra; (2): e. 
käficanacakra (S. 21). 

cakravartin „Weliherrscher“ 
äjlä)ädhipatyasampa(d ya)thä cakravarti- 
näm 143V2; cakravartisadrsäbhir vibhüsi- 
täbhih 153R1; cakravartyäsrayam I44R5. 

*cakraväda ‚„‚Ringwall [um die Erde]“ 
s. mahäcakraväda (S. 32, Anm. 2). 

eaksus „Auge“ 

(caksuh $rotram ghrä)nam jihvä käyänäm 
135V5; 134R3; caksurdvärena 157V6; (ca- 
ksurbhyäm. pravähä) n(i)rgacchamti 
135V6; äkäsadhätuh caksuhsausiryädinäm 
128R6. 

*cankram ‚„umherwandeln“ 
prthivyäm camkramati 144R6. 

*cankrama ‚„Umherwandeln“ 
camkramanisadyäbhyäm sarv(e)ryäpathesu 
ca 144V4. 

eatur ‚‚vier“ 
vaigäradyänäm cat(väro buddhapratimäh) 
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162V2 = 165V5; caturnäm smrtyu(pasthä- 
nänaäm)——(catväro buddhäh——catur- 
näm samyakprahänä(näm)——catvärah..... 
(caturnäm rddhipädä)nä(m) catväri vaidür- 
yasopä(näni) 166V4-5; catvära$ ca mahä- 
bhütäsivi(sä) 117R2; catasrah äyatanacitäh 
salm)kaläh 136V1; (kämävacarä catuh)- 
skandhasvabhävä (sc. muditä = karunä) 
153V3 = 147R3; catväri dhy(änäni) 140V1 
= 147R4; rüpävacaräms ca caturdhyänopa- 
pannäm 145R6; caturdhyänarasam 129R3; 
caturvarnäbhisekah 146R3 = 146R5; catur- 
varnapadma Z/46R3, 146R4; caturvarnä bu- 
ddhä 146R4; catvära pravähäh 146R5; catur- 
näm mahäräj(ä)näm 143V2; caturmahärä- 
jike 136R6; (catu)rdisa 165V.1; caturgu ca 
pärsvesu 13/V1 = 130R5; samudresu ca- 
turgu 131V2; caturottaram rogasatam 160R5 
= 148V3; 126V4. 
eaturtha ‚vierte‘ 
caturtham dhyänam 152V1. 
eaturdhä ‚‚in vierfacher [Richtung] 
(pu)spapraväho——caturdhä gacchati 131V2, 
eatustaya ‚‚Vierzahl‘“ 
samudracatustayam 130Rö; dväracatusta- 
yam 136V1. 
eandra „Mond“ 
candrävadätam 144R1 ; candrädityasamäbhä- 
sam 154V3; samudracan(d)ra(m) 123R5. 
eandramandala ‚Mondscheibe‘“ 
sarvasrtobhyäs ca suvarnabhäni candrama- 
ndaläni nänacitäni nirgacchamti 153R5; bha- 
gavämn——grhitacandramandälah 159R5; 
candramandalahas(t)o 157V2; candrama- 
ndalädhirüdham——cät(mäna)m 144R4; ca- 
ndramandalarasmyä 144R5; nänävarnara- 
tnanaksatracandramandalanadyah I30R3; 
candramandalasamkäsä nadi I5IR6 = 
142R3 = 152R1; yogä(c)äräsrayah candra- 
mandalasamkäsah 127R1 = 150R3 = 144BR5; 
samyaksamb(uddhä)$ candramandacitä(sic) 
152R1; (cand)r(ama)ndalacitam ca pattam 
169V4; (a)vadätacandramandalacit(a) 121R1; 
118V5; 168R4; 169R6 (S. 42). 
earman „Haut“ 
gad biläm bhägasah taccarmany avasthä(pa- 
yati) 16072; = pratyaveksate 160V2. 
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eärin „führend“ 
s. duscaritacärin. 

ei „bedecken“ 
prthivi ci(yate) 121R3. 

eita ‚besetzt‘ 
°ratnacitaratha° 169V3; nänäratnacitai pa- 
dmair 146R1 = 153V6; nänäratnacitam sa- 
hasräracakram 146R2; candramandaläni nä- 
nacitäni(sic) 153R6 ; ratnacitädityamandaläni 
124V3; ratnasaläkä iva ratnacitädity(a)- 
m(a)nd(a)l(äni) 124V 1; saläkäbhi ratna- 
ci(täbhih) 121V3; muktäcitäh präsäda 128V2; 
pradesam——muktäcitam 128V4; parivä- 
ram muktäcitam 127R4; mu(k)t(äcita)kütä- 
gäre 134V4; 167V6; muktäcitair jvälair(sic) 
170V2; (lokam) padmacitam 131R4; 1235; 
amk(u)racitah parvatah 137R6; samyaksam- 
(buddhä)g candramandacitä(sic) I152R1; 
(cand)r(ama)ndalacitam ca pattam 169V4; 
(a)vadätacandramandalacit(a) 121R1; gajä 
ädityamandalacitagrayäh 165V4; (dharmäm 
cädit)y(a)mandalacitam 166R5; (ravima- 
n)dalacitä dasa hastinah ; = buddhapratimäh 
162V1; ädarsamandalacitah 170R4; asucidra- 
(vyaih prthivim eitäm); = karanthaih 
132R4; (svam äsrayam udakabudbu)d(a)c(i)- 
tä(m) 132R4; budbudacittänäm(sic) buddhä- 
näm 132R6; (stri snehaparipürnavaidürya- 
bhäjana)e(i)tä 167V4 = 165V2 = 169R3; 
äsväsaprasväsäh vajracitäh 127R6; nirma- 
lojvalasastracitam pratyaveksanänimittam 
133R5 = 167V6; v{iJeitraputäputacitah pu- 
rusapraväho 133V3; äyatanacitäm dhvajäm 
134R5; parvatä vieiträyatanacitä 135V2; 
äyatanacitäh sa(lm)kaläh 136V/1 = 136V2; 
brahmabhih ra(tna)puspamuktanaksaträya- 
tanacitaih 136V5; yathoktasubhanimittäya- 
(tana)eitam jagad 136V6; buddhapratyeka- 
buddhasrävakih——yathoktalaksanäyatana- 
citäh 136R1; 116R1; 129R6; 133V2; 134R3; 
168R2 (S. 46£.). 

eitä „Scheiterhaufen“ 
164R6. 

eitta „Geist“ 
t(a)tr(a)sth(am) ca c(i)ttam sänt(am) drdham 
121R2 = 135R6; säbhogam säbhisamskäram 
ca tasmim samaye ci(ttam bhavati) 124R6 = 
124R2 = 125V4; anäbhogam anabhisam- 
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skära(m) $äntam tasmim samaye ci(tta)m 
(bhavati) 125V4; ekavisayälambanasama- 
rtham cäsya ceittam bhavati 149R4; (sar)- 
v(asat)v(a)h(i)tädhyäsayapravrttam cittam 
145R2; cittam cänuddhata. . .125R5; sthita- 
citto bhavati 126R6; äsväsaparigrhitam ci- 
ttam bälädärakarüpi 127R1= 118R2; 126R3; 
nakhavivaram——tena cittam pravesayati 
128R4; 14274; 149V2; 159R3; s. prasrabdha- 
cittasamskäratä. 

*cittadamopasama „Zähmen und Erloschen- 
sein des Geistes“ 
paramena cittada(mopa)Samena samanväga- 
tam (sc. buddham) 154V3. 

*eittapatutva ‚„‚Geistesschärfe‘ 
118V6. 

*cittapratisamvedanä ‚Empfinden des Gei- 
stes““ 
118R1; 125V6. 

*eittavimocanatä ‚‚Befreitsein des Geistes“ 
118R4; 125R6. 

*eittasamatä ‚gleiche Ebene mit dem Geist‘ 
(i)Ame mahäbhüt(a)samatayopetäh ami citta- 
samat(a)y(ope)tä 154R1. 

*eittasamädänä ‚Sammlung des Geistes‘ 
127R2. 

*eittasamädhänatä ‚Gesammeltsein des Gei- 
stes‘“ 
118R3; 125R3/4. 

*cittasamskärapratisamvedanä „Empfinden 
der Gestaltungskräfte des Geistes‘ 
118V6; 125V3. 

*eittäbhipramodanä ‚‚Erfreuen des Geistes‘ 
118R2; 125R2; 127R1. 

*eittopanibandha ‚Konzentration des G@ei- 
stes““ 
bhrumadhye cittopanibandhah| tasmät pra- 
väho nirgatah 129R1; (p)ädän(gus)tha(na)- 
khavivare cittopanibaddhah käryah tato 
nakhavivaram makaramukham iva laksyate 
128R4; m(u)khad(v)äre daksinam(sic) dam- 
sträyäm cittopa(nibandham) krtvä pasyati 
142R4;....(eitt)opanibandham krtvä dhyä- 
ti dirgharätram 142V3; = cimtayati| dir- 
gharätram 141R2; 128R5; 140R2 (S. 36). 

eint „sinnen“ 
cimtayati| dirgharätram 141R2. 


14* 


211 


eibuka „Kinn“ 
cibuke cajcatväri ratnamandaläni| tadamtar- 
gatä buddhäh 165V5. 
eirakäla ‚lange Zeit‘ 
cirakälam $(äntam)——cittam 145Rl = 
135R6 = 121R2; cirakälam upasamasukham 
a(nubhüya) 130V4. 
eürna ‚Staub‘ 
(lo)kam cürnam visiryate| (anityänupasya)- 
näyäm| 128V1; cürnapurusaka utpadyate 
129R1. 
eürni kr „in Staub verwandeln“ 
116R4. 
eürni bhü „zu Staub werden“ 
sarvam visirnam cürnibhütam 129V 3/4. 
cetanä „Gedanke“ 
agn(i)jvälämtargatam agnitilakäm cetanäyä 
adhip(atir)üpam 137R4. 
cetas „Denken“ 
s. avahitacetas, ävarjitacetas, upanibaddha- 
cetas. 
*cotakäksa „Gewandgürtel (?)‘“ 
puskirini tasyä$ cotakäksäd iva pra- 
dipä nirgatya 136V3. 
*eyavanä ‚das Herausfallen [aus einer 
Existenzform]“ 
cyavanänimittaih duhkhitäm pasyati 149R3. 
*cyu „herausfallen‘“ 
. . .cyut(ä)h sugatävy upapadyam(te) 149V5; 
164R1. 


chatra ‚Schirm‘ 
mürdhatas c(a ni)hsrtam ratnamayam ccha- 
tram anamtä lokadhätüm spharitvä tisthati 
cchatradandam ca kämcanacakre pratisthi- 
tam pa(s)y(ati„ ———(äkä)sanibhäh pa- 
ttäh nihsrtya krtsnam s(atvasamu)dram upa- 
guhya tisthamti 130V4-5; cchatram ca 
anam(tam lokam) spharitvä sarvasatvän 
upaguhya tistha(ti) 150R5; bäladärakas —— 
sarvabuddhänäm upari pattacchatram krtvä 
tisthati 127V5; = muktähäram cchatram 
127V6; ratnacchatrena 169V3; cchatrapra- 
dese——manih utpadyat(e) 145R2 (S. 40, 
Anm. 7). 

ehad ‚bedecken‘ 
pattair——satvä cchädyamte 155R5. 
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chäyä ‚Schatten‘ 
cchäyäm sväsrayasya 149R4. 

chid (I) ‚„‚durchschneiden‘“, (2) „zerhacken“ 
(I): 150R5; (2): 13472. 
- chidä ‚‚Zerstückeln‘“ 
krakacacchidän kälasütre 148R6. 

chidra (7) ‚hohl‘, (2) ‚ausgehöhlt‘‘, (3) 
„Hohlraum“. (4) „Öffnung“ 
(I): cchidram ——sarvajagat 136V5 = 130V6; 
129V3; 129R6/130V1; (2): c(ch)idrair (sc. 
äyatanaih) 136V3; (3): cchidram utpadyate 
151R4; (4): äsr(ayam) murdhna cchidrena 
pürayati 165R3; 121V2. 

*chidri kr „aushöhlen“ 
pradipi —-sarväny äyatanäni sarvä$ ca 
$amkaläih——chidri kurvamti 13603; = 
krtsnam lokam 136V4; = (yogäcäräsrayam) 
136V4/5; krtsnam lokam——cchidri kriya- 
mänam 130V1; (v)äyukaläpı —-yogä/(cärä- 
$rayam cchidri) kurvanti 131V6; 116R3. 


jagat „Welt“ 
115V2; 128V1; 136V5; 136V6; 144V6. 

*jagatkarnadhära ‚Steuermann der Welt“ 
150R2. 

jan (I) „entstehen‘‘, (2) ‚‚geboren werden“ 
(1): jäyate 149R5; (2): jäayamänam 12906. 

janman „Existenz“ 
(ihajanman)i anyajanmani ca 1l58R6; 
atitä janmaparamparä 158V4, 158V6; anä- 
gatä ca janmaparampara 158V4; anam- 
taparyamtäm janmaparamparäm 159V]1; 
161V4; s. svajanman. 

*janmasarira „natürlicher Leib“ 
taj(sc. buddha)janmadharmasariranihsrtä- 
bhih prabhäbhir 165R1. 

jarä „Alter“ 
rüpaskandham jarädibhih salyair viddham 
134V1; jarämarana 137V4. 

jala ‚Wasser‘ 
sitalajalaparisiktam 128V2. 

jäti „Geburt“ 
138V5. 

*jänmika „hinsichtlich der Existenz“ 
ihajänmikam anyajätmikam(sic) 158R5. 

jäla „Netz“ 
ratnajälävrtam sarvämgapratyämgabaddham 
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ätmänam 169R5; muktäcitair jvälair(sic) 
baddham ätmänäm 17072. | 

jihva ‚‚Zunge“ 
chrotraghränajihväk(ä)yamanah 134R4 = 
135V5; jihvädvärena ksuränäm 157R1; j(i)- 
hv(ä)gr(a)..... (eitt)opanibandham krtvä 
dhyäti dirgharätram 142V3. 

jivita ‚Leben‘ 
dhätusstkam— ——jivitatantunänuba- 
ddham 129V5. 

jr „verfallen“ 
jiryate 160V4; jirnam svam äsrayam I118R5; 
ji(rnam krt)s(nam) lokam 1/31R1/2. 

jüeya „das zu Erkennende‘“ 
amte ca sarva(m) jüeya(m nä)bhyäm niru- 
dhyat(e i)ti vyutthänam 166R5 = 167R3 = 
165R5 = 152R3 = 135R5 = 12V6 = 
136V6 = 134V4 = 169R2; sarvam jüneyam 
grasati 134R4. 

jval „brennen“ 
puskirini jvalati 118R4; saddhätu dbiläni 
nirvidägninä jvalamti 160R1. 

jvalita (7) „Drennend, (2) „Brand“ 
(1): äsväsaprasväsäm jvalitäm 118R5; jva- 
litam vijüänanimi(tta)m 130V3; äyatanäni 
——klinnajvalitasunyäni 134R2 = 135V3; 
130R5; 132R5; 134V3; (2): jvalitaih kva- 
thamänam jagat 128V1. 

jvala ‚„Drennend“ 
nirmalojvalasastracitam (sic) pratyaveksanä- 
nimittam 133R5 = 167V6. 

jvala „Brand“ 
agn(i)jvälämtargatam agnitilakäm 137R4. 


*tatrastha ‚‚feststehend“ 
tatrastham— ——cittam 135R6 = 121R2. 
*tathägata ‚‚Tathägata“ 
163R6; 164V1; 164R4. 
tantu „Faden“ 
dhätugatkam -jivitatantunänubaddham 
129V6; tamtukaläpais cäkrstäh samkalä 
136V2; sa(m)kaläh pradipatamtukaläpobha- 
yahastä 136V1. 
. *tapana „Tapana-[Hölle]“ 
149V1 (S. 139, Anm. 9). 
tapta ‚„schmerzend“ 
148V1. 
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tala ‚Sohle‘ 
s. pädatala 127V3. 

täraka ‚„‚Sternschnuppe“ 
tärakoparacitena ca purusena I25R4 = 
118R3; 129R6. 

tiryak „horizontal“ 
tiryakto ’nantaparyantah I46R1; tiryag 
anamtam 169V6; tiryan mahäcakrav(äda)... 
118V1. 

tiryak ‚Tier‘ 
tiryakpretamanusyäs 145R5 = 149R3. 

tilaka „Funke“ 
agn(i)jvälämtargatam agnitilakäm cetanäyä 
adhip(atir)üpam 137R4. 

tiksna „scharf“ 
tiksnam——sastram 150R5. 

*tirthya ‚Sekte‘ 
krtsno lokah tirthyasästräni pathams 166V1; 
tirthyaganän (a)bhibhüya 167R1; 

tul „prüfen“ 
(ekai)kasas täm dhätus(sic) tulayatil te sa- 
mam tulyamte 160V6; satväkhyäms cäsa- 
tväkhyäms ca tulayati 160R2. 

tulya ‚gleiche 


144V2. 

*tusitabhavana ‚Behausung der Tusita- 
[@ötter]“ 
bodhisatväm tusitabhavanä cyavanm. . 
.. 164R1 (S. 175, Anm. 6). 

trtiya „dritte“ 


trtiyam dhyänam 121R4; 128V1. 
trsnä „Durst“ 
bhavabhogatrsnäprati(paksä)nämtaram 
136R2. 
tejas „@lut“ 
buddh(a)t(e)jo visisyate 154V3; 164R6. 
tejasvin ‚‚glühend“ 
163V1. 
*tejodhätu „‚Zlement Glut‘“ 
 buddhapraväho—padmesu nisanno —— 
——tejodhätu samäpadyate 131V5; padme- 


su satvä nisannäm tej(o)dhätusamäpannä 


buddhavapurdhärino I46R2; sarvaparisa- 

ndäni (sauva)rnakütägärapariväritäni tadam- 

targatäms ca buddhäm bhagavamtah tejo- 

dhätusamäpannäm pasyati 146V1; 160V3. 
taila „Öl“ 

(trayänäm avenikänäm smrtyupasthä)nanäm 
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(sc. adhipatirüpam) grhitatailapäträyudhäs 
trayah p(urusäh) 16273 = 165V6; äkäsäc 
ca tailadhärah patitäh 160R3; tailahradani- 
magnam 118V4; 118V3; 125R2. 

tyägin ‚enisage 
156V3. 

*{rayastrimsat ‚„[Wesen der a pas 
der] Dreiunddreißig‘ 
v(i)Jsayaparibhogädhi(patya)sam(pad : yathä 
trayastrimsatäm) 143V3. 

tri „drei“ 
tribhih rupai(h) 146V4; (trayänäm avenikä- 


näm smrtyupasthä)nanäm trayah p(u- 
rusäh) 16273 = 165V6; tridhyänopagäs ca 
137R3. 


*triprakära ‚‚dreiartig‘ 
visayopeksä triprakärä 146V4 = 157R5; 
(veda)yitam triprakäram 158R5 = 158V2 = 
158R3. 

trividha ‚‚dreifach“ 
trividhäh samskärä 137R4. 

*traidhätuka (1)‘‘Welt‘‘, (2) „weltlich‘ 
(12): praväho——-traidhätukam spharitvä 
133V2 = 133V 1 = 133V3 = 133V4 = 131R2/ 
3 = 132R6; (2): pratityasamutpädacakram 
——traidhätukam 159R1. 


damsträ „Zahn“ 
m(u)khad(v)äre daksinam(sic) damsträyäm 
eittopa(nibandham) krtvä pasyati 142R4. 

daksina ‚rechte‘ 
daksine——pärsve 152V2-3; daksinämd am- 
säd 133V1; daksine haste 150R5; daksino 
bähuh 160V3; (daksi)ne bähupradese 165V4; 
daksinam(sic) damsträyäm 142R4. 

danda (I) ‚‚Stock‘‘, (2) ‚Stengel‘ 
(12) chatradanda 130V5; (2) padmadanda 
144V1. 

dama ‚„Zähmen‘“ 
s. cittadamopasama. 

darsana (I) ‚Schau‘, (2) „Sichtbarwerden““ 
(asu)bhädiprayogena pravistasya sm(rtyupa- 
sthän)ädinäm bodhipaksyänäm darsanam 
utpadyate 166V3; krtämtapratyaveksanä- 
yogenaitad darsanam utpadyate 169V5; sa- 
mudracatustayam sarväsuciparipürnam pa- 
$yatil ta(dda)rsanasamvignasya ca yoginah 
130R5; janmaparampara ——dvesasamudä- 
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cäradogadarsanät ksiptäsivisädisu 158V5; 
154V1; 165R3; 170R6; (2): buddhä usnisa- 
pürvadarsanätt —udgacchamto 144V6. 
*darsanä „Schau“ 
romaküpadarsanävidih 170V4. 
dasa ‚zehn‘ 
dasa hastinah——dasa buddhapratimäh 
162V1; dasämkura 168R1; dasadisah 14575 
= 147V3; dasabhyo digbhyah 136V3. 
dah ‚‚verbrennen‘“ 
desäh sasatvä dagdhäh 141R3. 
däna ‚„Freigiebigkeit‘‘ 
dänasilaviryaprajüä 164V6. 
divya „himmlisch“ 
divyärämodyänavimänäny 169R4. 
dis „verkünden“ 
bhagaväm dharmam desayati 144/72 = 
149V4 = 149R6 = 154R2; buddhäh——dha- 
rmam desayanti 165V5 = 150V5 = 127V2. 
dis „Richtung“ 
sarvadigvidisah 136R1, disodisah 136V2 = 
161R4/5; dasadisah 145V5 = 147V3; dasa- 
bhyo digbhyah 136V3 (S. 108, Anm. 20). 
dipavat „wie eine Leuchte“ 
dipavaty(sic) utkarsanayogena 124R5. 
*dirghatä ‚„Langsein [des Atems]“ 
dirghatäyäm 118V2; bhiksavah——dirgha- 
täsamäpannä 128V6. 
*dirgharätra ‚lange Zeit‘ 
dhyäti dirgharätram 142V3; cimtayati| di- 
rgharätram 141R2. 
duhkha (1) „leidvoll“ (2) „Leid“ 
(2): duhkhäyäm vedanäyäm 158V5/6 = 
158V3/4 = 182R5 = 15873; (2): Sariraduh- 
kha 148V5; mänasam duhkham I48R1; 
$(ä)riramänasaduhkhäm 148V2 = I147R6; 
apäyesu ca duhkham anubhütam 1591 = 
158R1; apäyasthäindäm——(nä)näduhkhapi- 
ditäh 162R5; apäyagatänäm satvänäm sa- 
rvaduhkhopasamam krtvä 146R6; sarvasa- 
tvänä(m) duhkhäny usamayamti(sic) 141R5; 
(sa)rvaduhkhavinirmuktäh I49R1; duhkha- 
tah parämrsat 134V3; 153V1; 156V2; 163V1. 
*duhkhasamjüä ‚„Leidwahrnehmung“ 
U I EENEBIEERRETERN 
126R4 
duhkhita „leidend‘“ 
(u)ts(r)jya duhkhitäm kva EEE icchatiti 
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162R6; 149R4; (duh)khifta)m——svam ä- 
$rayam pasyati 118R5; 153V1. 
durbala ‚‚kraftlos‘ 
durbalam——sarvajagat 13605. 
*durbalataratva ‚das Schwächersein“ 
vämam]| äbdhätuh durbalataratvät 16073. 
durbali bhü ‚‚kraftlos werden“ 
durbali (bhütam)—-svam ä$rayam pasya-. 
ti 118R5. 
durvarna ‚von niederer Herkunft“ 
(su)varnadurvarnänäm 156R2. 
duscarita ‚schlechter Lebenswandel‘“ 
duscaritam samutthäpitam apäyesu ca duh- 
kham anubhütam 159V1 = 158R1; hri kle- 
$ebhyo lajjati avaträpyam duscaritebhyah 
159V2. 
*duscaritacärin ‚‚schlechten Lebenswandel 
führ 
d(u)$(ca)ritacärisgv abahumätät(sic) prati- 
ghah 156V6; 115R2; 156R1; 170V3. 
dus „beschmutzen“ 
praväh(a)h (devräm)— ——düsayams 
135R4. 
*duskaracaryä ‚asketisches Leben“ 
164R1 (S. 175, Anm 9). 
düri bhü „weichen“ 
157V1; 157R4; 162R6. 
drdha ‚fest‘ 
e(i)ttam sänt(am) drdham 121R2; drdham 
adhyäsaya(m) 150R3/4. 
drs „sehen“ 
pasyati 115V4, 118V2, 118V4, 118R2, 118R3, 
118R5, 118R6, 121R4, 124V2, 125V6, 125R3, 
125R4, 125R5, 125R6, 126V6, 127R2, 127R4, 
128V2, 128V4, 128V5, 128R1, 128R5, 12973, 
129V4, 129V5, 129V6, 129R4, 129R5, 130V1, 
130V3, 130V4, 130V6, 130R1l, 130R2/3, 
131V1, 131R1, 131R5, 131R6, 132V2, 13273, 
132V4, 132V5, 132V6, 132R1, 132R4, 133V2, 
134V1, 134V2, 134V3, 134V5, 134R2, 134R3, 
134R5, 134R6, 136V4, 136V5, 137V3, 13876, 
139V5, 139V6, 141V3, 142R3, 142R5, 1434, 
143V5, 144R4, 144R5, 145R6, 146V 1, 147V2, 
147V5, 148R3, 149R2, 149R4, 150V2, 150V4, 
151R3, 151R4, 153R5, 154V6, 154V2, 156R1, 
156R2, 157V3, 158R2, 159V1, 159V2, 160R3, 
160R6, 161V1, 161V2, 161R3, 169V3, 169V4, 
169R1, 169R2, 169R5, 170R2; pasyamti 
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170V1; pasy(e)y(ä)m 142R2; pasyatas 13273, 
132V4, 158V3; drsyate 129R4, 131V3, 131V4, 
144V6, 144R6, 145V4, 15272, 162V4, 162R5, 
165Rl, 165R4, 167R2; drsyamte 115V2, 
115R3, 124R4, 126V5, 127V2, 127V3, 1275, 
128V6, 128R1, 130R2, 131R2, 132R5, 134R6, 
135V2, 135V3, 139R2, 144V2, 144V3, 144V6, 
145R3, 146R2, 149V2, 151V4/5, 152R3, 
154R6, 156R4, 160R4, 160R5, 161R5, 162V1, 
162V5, 168R3, 169R6, 170R4; drstvä 141V3, 
147R5, 147R6, 148V3, 150V4, 150R4, 151R2, 
153V6, 153R4, 154V4, 154R2, 158V5, 158R2, 
158R4, 159V2, 159R1. 

drs (caus.) (1) „zeigen“, (2) „beschreiben“ 
(1): darsayati 169R5; (2): darsayisyämah 
128R3. 

*drstadharma ‚‚gegenwärtiger Zustand‘ 
134V6. 

*drsti „[ falsche] Ansicht“ 
150V3; s. ätmadrsti. 

deva „Gott“ 
devä hrstäh krtsnam gaganam spharitvä.. 
...pusparatnavarsäm utsrjamti 152V/6 = 
' 128V4 = 150R2; (de)vänäm ca padmaih 
prthivi püryat(e) 148R3; n(ä)bhinihsrtäs ca 
devä sthitim äpürya tisthamti 147V2; ra- 
tnäni puspäni ca ksi(ptäni devaih) 152R3; 
147V6;, 150V1; 154V2; 164V6; 170R6; s. 
aghanisthäh, kämävacarä deväh, rüpävacarä 
deväh, paranirmitavasavartideväh, suddhä- 
väsä deväh, smrtyupapattideva, visuddhi- 
deva. 

devatä ‚Gottheit‘ 
suptam enam devatä raksamti 147V5. 

*devatänusmrti ‚Meditation über die Gott- 
heiten“ 
(devatänusmrtih katarä|) 170V6; punar de- 
va(tänusm)r(tipürvam hrdayopanibaddhace- 
tasah) 170R2 (S. 188£.). 

*devoddhati ‚„Götterhochmut (?)“ 
J149R6. 

desa ‚‚Gegend“ 
J41R3; 147R5. 

desita ‚gelehrt‘ 
136R4. 

dosa „Schuld“ 
nairghrnyadosät161V5;tadapeksadosanäsäya 
156V3 = 158V1 = 158R3 = 1593 = 


215 


159R5 = 161V6; dvesasamudäcäradogada- 
rsanät 158V5; doso vyävar(tat)e 158V6. 
daurgandhya ‚‚übler Geruch“ 
daurgandhyam käyam avakrämati 149R5. 
dauvärika (1) ‚das Tor bewachend‘“, 
(2) „Torwächter“ 
(1): nirvänapuram—— vaidüryäbhah dauvä- 
rikah puruso 161R5; (2): 162R3/4. 
dyotana ‚Erhellen‘ 
-dyotanärtham 153V1; 15372; 155V4. 
dravya „Substanz“ 
asucidravyä(n)i 130R4 = 130V1 = 132V3. 
*dronf „Sarg[hälfte]“ 
ayodronyah 148R6/149V1, 164R6. 
dvaya (1) „Zweizahl“, (2) „zweifach“, 
(3) „Paar“ 
(1): s. dhyänadvaya 153V4, ädityamandala- 
dvaya 133R3; (2): s. smrtisamprajanyasam- 
paddvaya 169V1; (3): s. paksadvaya 154V4. 
dvädasa „zwölf“ 
dvädasäya(tana) ... 134R6; dvädasämgah 
pratitya(samutpä)d(a)e(a)kr(a)h 13973 = 
139R1 = 159R2 = 159R6. 
dvära „Tor“ 
hrdayädväram apävryate I41R4 = 143R6; 
sarvasrotobhyas cäsya dvärany apävryamte 
143R6; pärsvebhyo dväracatustayam apä- 
vrtam sambhavati| dvärebhyas catasrah äya- 
tanacitäh sa(m)kaläh—-nirgaccham(ti) 
136V1; äyatanädväräny 157R4; m(u)kha- 
d(v)äre 142R4; manodväraih 157V5; ca- 
ksurdvärena ——(srotradvärena)— -(ghräna- 
dvärena,——jihvädvärena ——käyadvärena 
157V6—-R1, 155R3, 160R6. 
*dviechidra ‚zwei Löcher besitzend‘“ 
(nä)sägre dvicchidro bhavati 126R1. 
dvitiya ‚zweite‘ 
(dv)itiye dhyäne 153R6; 116V5; 126V4; 
127Rl; 129V2; 129R3; 140R6; 152V1; 


15472. 

dvidhä „zweifach“ 
130R4. 

dvividha „zweifach“ 
136R3. 

dvis ‚hassen‘ 


dvisyamänäm 157R6. 
dvesa „Haß“ 
duhkhäyäm (sc. vedanäyäm) pidyamänasya 
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dvesam utpadyate 158V4; rägadvesamoha 
150V3, 158R6; dvesasamudäcäradosa 158V5. 


dhana ‚‚Besitz“ 
sadhanän adhan(än) 156R2. 

*dharma (I) „Lehre“, (2) ‚„Denkobjekt‘, 

(3) „‚Zigenschaft“, (4) „Zustand“, (5) „‚@e- 
gebenheit‘ 
(1): bhagaväm dharmam desayati 144V/2 = 
149V4 = 149R6 = 154R2 = 165V5 = 
150/05 = 127V2; ih(ä)rya(grävako) dha- 
rmam äkäratah samanus(marati| sväkhyäto 
bhagavato dharmah sämdrstiko nirjvara 
äkä)likah aupanäyikah ehipas(y)i(kah) pra- 
tyätma)vedaniyo vijüaih 165R5-6; buddha- 
dharmasamghesu 153R3; (2): ° 
°(dharmä) 134R5; dh(ar)mänäm manodvä- 
raih 157V5; (3): asaiksadharmädhip(a)t(i)- 
rü(pam) 162V5; (4): drstadharma 134V6; 
(5): (dharmäm)——samskrtäsamsk(r)täm 
166R5. 

*dharmaräjika ‚Monument‘ 
adharottarävibhäg(ena dha)rmaräjika ivä- 
vasthitäh 166R1. 

*dharmas$arira ‚Leib der Lehre‘ 
bh(agava)tas ca dharmasariram 154V 4; (b)u- 
(d)dh(ä)srayesu dharmasariram drsyate| taj- 
janmadharmasariranihsrtäbhih prabhäbhir 
lokam spharitvä t(isthamti) 165R1. 

*Jharmänusmrii ‚Meditation über die Lehre“ 
dharmanu(sm)r(tih kata)räl 165R5; punar 
dharmänusmrtipü(r)v(am hrdayopanibaddha- 
cetaso) 166R2; sthitis ca yathä dharmänus- 
mrti 167R2; buddhadharmasamghä(nusmr)ti 
170V4 (S. 179££.). 

*dhätu (7) „Zlement“, (2) ‚‚Region“ 

(I): skandhadhätväyatanapratityasamutpä- 
däryasatyä 169R1; dhätuprayoga 128R3; 
129R4;129V2; 129R4/5; 129R5 ;131R6;160V6; 
dhätumätrakam (sc. äsrayam) 160R5; dhä- 
tusatkam 129V5; s. saddhätu, paücadhätu, 
prthividhätu, abdhätu, väyudhätu, tejo- 
dhätu, äkäsadhätu, vijüänadhätu; (2): nila- 
varno dhätu 153R6; s. lokadhätu, käma- 
dhätu, nirvänadhätu (8. 27f.; 32, Anm. 1, 
48; 85ff.).,. . 

dhärana ‚„Aufrechterhalten‘‘ 

T45R2. 


Dieter Schlingloff, Ein buddhistisches Yogalehrbuch 


dhärä (I) „@uß‘, (2) „Ausfluß“ 
(2): suvarnavarnäbhi snigdhäbhir dhäräbhir 
124V4; astämgopetä(bhih sa)l(i)ladhäräbhir 
J48R1; varsadhäräbhir iva 136V3; ksira- 
dhäräbhih 14572 = 148V1 = 148V2; taila- 
dhäräh 160R3 = 118V4; rasadhärä 136V6; 
anekarasadhäräsahasräni 145R3; puspara- 
sadhäräbhih I49R2/3; (2): (asu)c(i)dh(ä)- 
räbh(i)h 135R3 = 135R4. 

*dhärmyä gandikä ‚Gong der Lehre“ 


:bha(gavantam dhärm)y&(m) gandikäm äko- 


tayamtam 161R3 (S. 169, Anm. 2). 

dhira ‚weise‘ 
bhaggvän——-dhiragambhirodärena ca 
svarena dharmam desayati 149V4. 

dhyä „sich versenken“ 
dhyäti dirgharätram 142V3. 

*dhyäna ‚„Versenkungssphäre‘“ 
catväri dhy(änäni) 140V/1 = 147R4; rüpäva- 
caräms ca caturdhyänopapannäm I45R6; 
praväho—— yävad aghanisthäm devän ava- 
bhäsya cat(u)r(dh)yänarasam ädäya mü- 
rdhnä punah pravisati] 129R3; pravähah 
ürdhva(m) yävac caturtham dhyänam iti 
152V1; yävat trtiyam dhyänam evam sphu- 
tam pasyati 121R4; tridhyänopagäs 137R5; 
(kämadhätau dh)y(ä)nadvaye ca 153V4; 
(dv)itiye dhyäne 153R6; dhyänasamvarasya 
169R6 (8. 31f.). 

*dhyänämtara ‚Versenkungszwischen- 
sphäre“ 
bhümibhedena saptabhaumä (sc. maitri, ka- 
runä, upeksä) kämadhätur anägamyas ca- 
tväri dhyänäni dhyänämtaram ca 140V1 = 
147R4 = 155R1 (S. 32, Anm. 4). 

dhyäyin ‚sich versenkend“ 
aniräkrtadhyäyinäm ER 
dhabhägiyas(r)]ämanyaphaläni——(u)tpady- 
amte /28R2. 

dhvaja ‚Banner‘ 
näsägräc cäsya vaidüryadhvajo (n)ir(gatah) 
115V6; hrdayäc cäsya sauvarno dhvaja ut- 
padyate 153R2; °dhvajam utpadyate 121V1; 
äyatanacitäm dhvajäm 134R5 ($. 22). 


naksatra ‚Stern“ 
nänävarnaratnanaksatracandramandalana- 
dyah 130R3; brahmabhih ra(tna)puspamu- 
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ktanaksaträyatanacitaih 136V5; hrdaye cal 
ksirapuskirini t(amni)magnam naksatram 
maiträßayaparigrhitasya (adhi)patirüpam 
147V2; 157V5. 

nakha ‚‚Nagel“ 
(p)ädän(gus)tha(na)khavivare cittopanibad- 
dhah käryah tato nakhavivaram makara- 
mukham iva laksyate tena eittam pravesaya- 
ti 128R4; 129V1; 129V2; bhikszavo——tam- 
nakhavivaranihsrtä$ ca dhätavah 129R4; 
(tesäm)(sc. buddhänam) ’stanakhapra- 
bhäbhih padmarägäbham (sc. jagat) 144R1. 

nagara ‚Stadt‘ 
ni(rvä)nanagare 162R2 = 161R5/6; 151R5. 

nata „Tänzer“ 
susiksitanatam iva vieiträm vegavisesäm 
kurvantam (sc. lokam) 161V1. 

nadi ‚Fluß‘ 
samyaksamb(uddhä)g —tamn(äbhinih)srtä- 
bhis candramandalasamkäsäbhir nadibhir 
yogäcäräs(r)ayam äpüryate 152R1 = 151R6; 
pusparasanadyah ksiraghrtanavanitanadyah 
nänävarnaratnanaksatracandramandalana- 
dyah pravilinä y(o)gäcärä(srayam pürayam- 
ti) 130R3; 141R5; 157V4; 157Rl; 168R2. 

namas ‚Verehrung‘ 
150R1. 

naraka ‚Hölle‘ 
’stau mahänarakä sodasotsadamahäparivä- 
räm sahasitanarakais 145R5; = astau mahöä- 
narakäh sodaso(tsadapar)iväräh sahasitana- 
rakai ämukhi bhavanti| tatkäranas ——(sam- 
jive,— kälasütre——s(am)gh(ä)t(e),— 
(rauravayoh)——(tapane| pratäpa)ne nara- 
ke——(avicau) narake 148R5-149V1; pra- 
väho——prthivimandalam bhitvä narakäm 
pretäs cävabhäsya 129R2; = (pr)thivi bhi- 
tvästau mahän(arakän avabhäsya) 117V3; 
mahänarakän sarvän avastabh(ya) 149R1; 
134R3 (8. 31; 138, Anm. 3). 

navanita ‚Butter‘ 
ksiraghrtanavanitanadyah 130R3; navanita- 
varnasamsparsä stri 155R4 = 156V1. 

na$ (pass.) „zunichte werden“ 
nasyamänä 160R4. 

näda ‚Stengel‘ 
padmanädesu 144V2 = 153V6. 
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nänä ‚verschieden‘ 
nänäratna 131V3, 146R1, 146R2, 153R6; 
nänävarna 127V3, 130R2, 130R3, 131V5, 
131V6, 148R3, 150V2; nänäprakärair asuci- 
bhih 128R5 ;nänäsucidravyä(n)i 130R4; nänä- 
sukha 153R1; (nä)näduhkha 162R5. 

näbhi ‚‚Nabel“ 
praväho——-parivartya näbhyäm pravisya 
————drvitiyo (sc. praväho) näbhyä (sc. nir- 
gacchati„ ——näbhyäh (sc. vicchidyate) 
129R2-4 = 133R1 = 135V1 = 135R3 = 
146R6-147V1 = 152V2 = 165R3; näbhyäs 
cäsya (pu)spapraväho nihsrtah 131V2; nä- 
bhyä äkäsanibhänäm bu(ddhänäm) praväho 
ni(r)ga(tah) 133V4; n(ä)bhinihsrtäs ca devä 
147V2; samyaksamb(uddhä)s —-tamn(ä- 
bhinih)srtäbhi$s candramandalasamkäsäbhir 
nadibhir 152R1; (nä)bhiparyamtanimagnam 
cätm(ä)nam 147V2=129R4; yogino näbhyäm 
$astra nirgacchati 16072; näbhisthän(äm)- 
tare ca ratnamayam simhamukham utpadya- 
t(e) 130V1; näbhipradese ratnamayäni.... 
167V5; näbhyupari 169R6; sarvabuddhänäm 
näbhisu 134V5; amte ca sarva(m) jäeya(m 
nä)bhyäm nirudhyat(e i)ti vyutthänam| || 
166R5 = 129R5 = 135V2' = 139R3 = 
152R3 = 155V2 = 165R5 = 167R2; 132R3; 
117R1; (smrtini)mitta näbhyäm (sc.nirudhya- 
te) 166R5 (S. 34£.). 

*nämarüpa „Name und Form“ 
138V5. 

näraka „höllisch“ 
sarväms ca satväm narakäm(sic) pasyati 
149R2. 

. näsa „Tilgen“ 

tadapeksadosanäsäya 156V3 = 158V1 
158R3 = 159V3 = 159R5 = 161V6. 

näsägra ‚„Nasenspitze‘“ 
näsägräc cäsya vaidüryadhvajo (n)ir(gatah) 
115V6; (nä)sägre dvicchidro bhavati täbhyäm 
äsväsapra($väsa)... .[26R1. 

niksip „niederlegen‘“ 
niksipte 144R6. 

nitänta ‚‚durchdringend“ 
nitämtalohitavarnah 131V4. 

nipat ‚‚niederfallen‘“ 
nipatamti 127R3, 135V5, 144V6; nipatitä 
146V2. 
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-nibha „gleich“ _ 
äkäsanibha 130V5, 133/74, 148R5, 159R3, 
159R6, 162R2; 132R3. 
nimajj „einsinken“ 
nimajjati 127R2; nimajamänam (sic) 125R3; 
nimagna 116R2, 118V3, 118V4, 118R3, 124R4, 
127R2, 129R4, 135R5, 141V4, 144V1, 14672, 
147V2, 169R6, 170V1. 
*nimitta ‚Symbol‘ 
bäladärakam cit(tanimit)t{fam) I18R2 = 
126R3 bäladärakamukham pasyati vijüäna- 
dhätunimit(t)Jam 129V5; samkham äkasa- 
dhätunimittam 129V5; spandamänam jvali- 
tam vijüänanimi(tta)m 130V3; nirmalojvala- 
Sastracitam pratyaveksanänimittam 133R5; 
skandhanimittäni 133R6; sadäyatananimi- 
ttam 135.R6; yathoktasubhanimittäya(tana)- 
citam jagad 136V6; (ra)smikaläpam——smr- 
tini(mittam) 157R3; (sm)rtinimittam| sneha- 
paripürnavaidürya(bhäjanacitä stri) 170R3; 
=———smrtinimittesu (sc. pravisamti) 
smrtinimittam yogäcäramürdhani 165R2; = 
näbhyäm 166R4/5; nisthänimittam 121V1, 
121V2, 133R3; I19R3; 123R5; I26R2; 
149R3; 149R5; 167V5; 167V6; 170R5 
(S. 47, Anm. 6; 48f.). 
nimna (I) „flach“, (2) „vertieft“ 
(/): nimnam pradesam pasyati muktäcitam 
128V4; (2): (bhrümadhyä)dhar nimnaprade- 
sät 149R6. 
*niyämävakränti „Zustandekommen des 
Unwandelbaren‘ 
134V6. 
niräkr „ablegen“ 
niräk(aran)iyo 147V4. 
niriksana ‚‚Beobachten‘“ 
158R6. 
nirudh „zum Verschwinden bringen‘ 
amte ca sarva(m) jiieya(m nä)bhyäm niru- 
dhyat(e i)ti vyutthänam || 166R5 =129R6 = 
130R6 = 13572 = 135R5 = 139R3 = 
147V4 = 152R3 = 155V2 = 165R5 
167R3; niruddhe sarvasmim jfieye 134V4; 
(ädityama)ndalesu nirudhyamte (sc. bu- 
ddhäh) te vajräsanesu vajräsan(ä bhäjanegu 
bhäjanäh smrtinimittesu smrtini)mitta nä- 
bhyäm 166R4; praväha utpadyate—— 
prthivim spharati——nirudhyate 132R3 = 
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132R6 = 133V1 = 133V2 = 13373 
133V4 = 133V6; dhätaväih——lokam spha- 
ritva —nirudhyamte 129R5; avidyädhi- 
patirüpam abhyäha(tam) nirudhyate 159R2. 
= 159R6; simhamukham utpadyat(e ——— 
niru(dh)yate 130V2; vi(s)iryantam nirudhya- 
m(ä)n(am) (sc. lokam) 130R1. 

*nirupadhisesa ‚erlöst‘ 
nirupadhisege nirvänadhätau 15IV6, 151R3, 
164R4 (S. 176, Anm. 11). 

nirodha ‚„Zunichtewerden‘“ 
(nirodhänudarsanäyäm) 119V1, 126V2; ni- 
rodhänupasyanäyäm 128V2; (pravä)h(a)- 
spharananir(o)dh(au) 129V2. 

nirgam „ausgehen“ 
nirgacchati 121R4, 130V3, 132R2, 132R6, 
145R4, 154R4, 160V2, 161R6; nirgacchamti 
127R5, 129V 1, 136V1, 136V2, 152R1, 153R6; 
nirgatya 129R2, 135V1, 135R3/4, 13603, 
144R2, 144R4, 146R6, 148R2, 151R2, 154R4; 
nirgata 115V6, 118V5, 118R2, 121R3, 129R1, 
131V3, 133V2, 13373, 133V4, 13375, 13376, 
133R4, 135V 1, 143V 1, 145V 1, 145R4, 148V5, 
152V1, 153R2. 

nirjäta „entstanden“ 
147V3. 

nirji „besiegen“ 
nirjitya 13972. 

*nirjvara „nicht hitzig‘“ 
(dharmah)>———(nirjvara) 165R6. 

nirdista „gelehrt“ 
karunänamtara mudit(ä n)irdistä bhagavatä 
152R5 = 155V2. 

nirdesa ‚Beschreibung‘ 
karunäprayoganirdesah 147R2; muditänir- 
des 8 152R6. 

nirdhäv ‚‚hervorströmen‘“‘ 
nirdhävyamänäm 157V3. 

*nirbhüjanayoga „Übung des Umbiegens“ 
kadalipatraputäputänirbhüjanayogena 
133V3. 

nirmala ‚‚rein“ 
130R1, 130R2, 133R5, 147V3, 167V6. 

nirmukta „befreit“ 
(sarvamarana)pratyayanirmuktam — —ät- 
(mäna)m 144R4. 
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*nirväna ‚Verlöschen‘“ 
parisamäptä vaineyäh säntam nirvänam iti 
162R1; 166R2; 166R4. 

*nirvänadhätu ‚‚Region des Verlöschens‘“ 
nirupadhisese nirvänadhätau 15IV6, 151R3, 
164R4. 

*nirvänanagara ‚‚Stadt des Verlöschens‘ 
bhagaväm ni(rvä)nanagare pravisya— 
pradipa ivopasamam gaccha(ti) 162R3. 

*nirvänapura ‚Stadt des Verlöschens‘ 
(nirvänapu)rastham ca bha(gavantam dhärm)- 
yä(m) gandikäm äkotayamtam pasyati sa sa- 
bdah————(frä)vakänäm nirvänapurapra- 
vesakälam sücayatil tato nirväna- 
puram pravisatä vaidüryäbhah dauvärikah 
puruso——kathayatiha nagare yah pravisto 
na bhüyo nirgacchatitil te ca pravistäh äkä- 
gamayair iväbhrakütair avastabdhäh pra- 
dipä iva Sämyamte 161R2-6. 

nirvid „Kummer“ 
nirvidäkäramanasikäränamtaram 153V1. 

*nirvidä ‚„Abscheu‘“ 
saddhätu dbiläni(sic) nirvidägninä jvalamti 
160R1; 130R5. 

nirvrt „sich entwickeln“ 
nirvartate 160R4. 

*nirvedhabhägiya ‚zur Durchdringung füh- 
rend“ 

HRS UDNEENERISBEhRAGTÄLENEN 
phaläni 128R2/3. 

nirhrta „herausgenommen“ 
132V5. 

nivista TEEN 
125V6. 

niscar (1) „‚herausfließen‘‘ (2) (caus.) ‚von 
sich geben“ 

(1): päniyam niscarati 149V3; (2): sabdam 
niscärayamti 150V1. 

*nisraya (I) „Abhängigkeit“, (2) „Unter- 
stülzung‘‘ 

(1): (ni)$rayo (d)esitah taträdhärako 
nisrayah——samdhäraka(h)—— utpatti—— 
pratistha — prajüaptih—prajüaptinihsra- 

yah sprha(n)i(srayah) 136R4-6; (2): 154V5 
(S. 112, Anm. 11; 8. 153, Anm. 6). 

*nihsrta „abhängig“ 
brähmanakä mamträh pudgalam nihsrtäh— 
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—(pudgalä vri)hiya(väm) nihsrtah ——hri- 
yavä(sic) prthivi nih(srtä)h 136R45. 

nisad „sich niederseizen“ 
nisidati 152V3, 152V4. 

nisanna ‚‚sitze 
121R3, 121R4, 129R4, 131V3, 131R5, 144V2, 
145V1, 146R1, 146R2, 152R1, 158V2, 159V6, 
161V3, 168R3. 

*nisadyä „Niedersiizen“ 
camkramanisadyäbhyäm 144V4. 

niskram ‚„heraustreten““ 
mürdhnä niskrämya 117V4. 

niskrama ‚„DHeraustreten“ 
129R6. 

niskramana ‚„Heraustreten“ 

(mä)tu kuksisamprajänaniskramanam 
164R1. 

*nisklesa ‚frei von Befleckungen‘‘ 
sakklesäm nisklesän 156R3; sarvasatvä nis- 
klesä drsyante 156R4; sarvasatvra ——— 
pravrajitä nisklesä 159V5. 

*nisthänimitta ‚,Vollbringungssymbol“ 
121V1; 121V2; 133R3. 

nisthita „vollbracht“ 
nisthita prayoga || 135.R5. 

nispatti ‚, Vollendung“ 
äsväsaprasväsanispattir eva I/21R6; äyata- 
naprayoganispattih || 136.R2. 

nispanna ‚vollendet‘ 
evam iyam änäpänasmrti saparikarmä| sa- 
visesä nispamnä vak(tavyä|l) 128R2; evam 
asya saparika(rmä savisegä ka)runä nispam- 
(nä va)ktavyäl 152R4; (u)peksä nispannä 
bhavati| 155V6. 

*nisyanda ‚‚Ergebnis‘“ 
tribhih rupai(h) pravartate adhipativibhä- 
ganisyandarüpaih 146V4 = 154V1; vyutthi- 
tasyäpi nisyamdam anuvartate 146V6; vyä- 
pädanisya(nda) 147R1 (S.30, Anm. 5). 

nistirna „erfüllt“ 
nistirnä pratijüä 162R1. 

nihsr „hervorkommen“ 
nihsrtya 130V5, 131V5, 131V6; nihsrta 120V3, 
121V4, 123V2, 126V3, 127V2, 129R4, 130V4, 
131V2, 1831R4, 132R4/5, 135R3, 135R5, 
136R5, 139V3, 141R3, 14572, 145V5, 145R3, 
147V1, 147V2, 148V1, 148V6, 148R5, 151R4, 
151R6, 152R1, 154R5, 156V1, 157R2, 158R4, 
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159V4, 159R2, 159R6, 160V5, 161V6, 162V6, 
165R1, 165R3, 168R5, 169R2, 170V5. 


nila „blau“ 
niläbhäh pattäh 127V4 = 121V5; (ni)läbhä 
(cand)r(ama)ndalacitam ca pattam 169V4; 
n(i)läbh(än)i (pa)ttacchaträni 121IR5 = 
120V4; nilä(bham) (sc. padmam) 152V2; 
niläbhair amkuraih 121R3; nilavarno niläm- 
kurapariväro manih 145R2; (nilava)rnäm- 
k(u)Jracitah parvatah 137R6; (ni)läbhä- 
näm budbudacittänäm buddhänäm praväho 
132R6; nilavarno dhätu 153R6; stri s(u)va- 
rnäbhä nilavas(traprävrtä) 162V3; nil(api- 
talohitävadä)tarasaparipürn(ä)t parvatäh 
130R1; nilädiras(a)n(i)Amagna(m) 170V1; 
nilalohitävadätam (sc. rasam) samäpadya 
’bhinirhara(ti) 146V3; suvarnanilapitalohitä- 
vadätarasäbhisekaih 14574; n(i)lapitalohitä- 
vad(ätäh pravähäh) 133R4; 118R1; 131V1; 
144V3; 169R6; 121V3; 127V5; 131V1; 

168R4; s. indranila. 

nairghrnya ‚„Hartherzigkeit‘ 
m(ai)tränusärena| upeksä samtisthate] nä 
nairghrnyadosät| 161V5. 


paksa ‚‚Seite‘“ 
mitrapaksam 155V5; (pa)kgadvayam 154V4. 
panka „Sumpf“ 
mahävyasanapamkäd u(d)dhrtä 148R4. 
paüıkti ‚Reihe‘ 
134V5; 144V2. 
pafica „fünf“ 
pamca sveta gajä——tadadhirudhäh pam- 
ca (buddhä)..... (balänäm adhipatirüpam) 
165V4; = (pamcänäm balänäm) pamca 
vajramayä hastin(ah) 166V5-6; pamcänäm 
indriy(änäm) 166V5; pamcadhätuvibhägena 
160V5; pamca ca cyavanänimittaih duhkhi- 
täm 149R3; pamcaramga 133R3; rupävacara 
pamcaskandhasvabhävä (sc. muditä, — ka- 
runä) 153/73 = 147R3; 13272; 149R5. 
paücaka ‚Fünfzahl‘“ 
skandhapamcakam 160R6. 
*palcagatika ‚die fünf Existenzformen um- 
Jassend“ 
pamcagatikam c(akram).... 
150V2; 134R3 (S. 32). 
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patutva ‚Schärfe‘ 
eittapatutvam 118V6. 

patta ‚Seident 
bhagaväms casya $irasi pattam badhnäti 
128V3 = 150R1 = 127R4; (ni)läbha (cand)- 
r(ama)ndalacitam ca pattam sirasi baddham 
pasyati 169V 4; stri——sapattasuvarnamälä- 
vabaddhä 151R1; (vyutthänakä)lee)——pa- 
ttabaddham äsrayam utpadyate 13074; ä- 
$vasatah niläbhäh pattäh—— prasvasatah a- 
vadätäbhäh pattäh 127V4; pändaräh pattä 
nihsrtäh. (ni)läbhäh pattäh 121945; 
sarvasrotobhyas cäsyäkäsanibhäh pattä nih- 
s(r)täh sar(vasatvän upaguhya tisthamti) 
148R4-5 = 130V5; pattair——satvä ochä- 
dyamte 155R5; satvta ——vaidüryastam- 
bhanihsrtaih pattai——avacchäditä drs- 
yamte l58R4; bäladärakıs ——sarvabu- 
ddhänäm upari pattacchatram krtvä tisthati 
127V5; n(i)läbh(än)i (pa)ttacchaträni ma- 
hämti 121R5 = 120V4; (S.35, Anm. 10; 
S. 41, Anm. 4). 

path „vortragen“ 
patham väcayam ccehrnvams ca 166V2 = 
166V 11. 

pat „fallen“ 
patati 148R4, 151R2, 154R2; pätayämi 
149V5; patita 131V2; 136V4, 136V6, 160R3. 

patra ‚Blatt‘ 
127V2; 144V1/2; 152V3; s. kadalipatra. 

padma ‚‚Lotos(blume)‘ 
mü(rdh)n(ä cäsya) padmam sambhavati tan- 
nisanıno bhagaväm dharmam desayatil 
144V2; buddhäs ca padmädhirüdhäh 152R3; 
buddhapratyekabuddhasrävakäh padmädhi- 
rudhä 136R1; caturvarnapadmo ta(dadhirü)- 
dhäs caturvarnä buddhä bhagavantah /146R4; 
(lokam) padmacitam ta(dadhirü)dhä(m)s ca 
buddhän pasyati 131R4; padmegu satvä 
nisannam——buddhavapurdhärino I46R2; 
grhitapadmä buddhäh yogäcäräfrayam pad- 
mair vyavakiramti 131R3; buddhä 
tammukhanihsrtai ratnapuspapadmavarsair 
——loko (vyava)k(i)ry(a)te 127V3; (de)vä- 
näm ca padmaih prthivi püryat(e) 148R3; 
(pad)mini——(suvarna)padmaih vaidüryanä- 
daih ratnacitaih pürn(&) 153V6; sauvarnam 
padmam dasadisah spharitv(& sarvasatvän 
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upagu)hya tisthati 145V5; padmapravähais 
——-ısyvam äfrayam pürya(mänam) 131R5; 
buddhapraväho——padmesu nisanno drsyate 
131V3; samjätaprasädasya pädamüle pa- 
dmam (utpa)dyate 152V4; vikasitebhyah pa- 
dmebhyo tulyäm pritim 144V2; caturvarnä- 
bhisekah caturvarnapadma 146.R3; sauvarne- 
na padmam——nilä(bham) 152V2; nänä- 
ratnacitai padmair I/46R1; (pa)dm(a)jam 
137V1; 123V5; 131V1; 131V3; 155R2 (S. 40; 
S. 131, Anm 9.). 

padmakarnikä ‚Samenkapsel der Lotos- 
blume‘ 
bhagaväm——(padmaka)rnikäyäm nisidati 
suddhäväsäs ca deväh patresu 152V3 = V4; 
vaidüryadamdäpadmänil tatkarnikäsu ca 
ksirapuskirinyah 144V1. 

padmadanda ‚‚Lotosstengel‘“ 
padmadandänusärenädhiruhya 
tvä) 144V1. 

padmanäda ‚,‚Lotosstengel‘“ 
tesu ca padmanädesu padmapamktayo ’nam- 
(ta)paryamtä sambhavamti 144V2. 

padmapankti ‚,Lotosreihe‘“ 
144V2/3; 134V5. 

padmaräga ‚‚rubinrot“ 


s(ar)v(asa- 


(tesäm) (sc. buddhänäm) ’stanakha- 
prabhäbhih padmarägäbhäm (sc. jagat) 
144Rl; indranilapadmarägasphadikavarne 
. 146R3. 
padmini „Lotosteic ä 

hr(daye pad)mini prädur bhavati| suvarna- 
välukastiirnä suvarna)padmaih——pürn(ä) 
153V5. 


para (1) „höchst“, (2) „fremd“ 
(1): 120R4; 144V3; 144V4;, 147V3; 147R5; 
159V2; (2): 147R1; 148V4;, 152R4; 152R6; 
153V1; 156V3. 

*paranirmitavasavartino deväh ‚Paranir- 
mitavasavarti-Götter‘ 
(y)Jävat parinirmitavasavartideväm(sic) su- 
khena sukhitäm (sc. satväm) 153R4; yävat 
parani(rmi)t(a)vaSavartino deväm 150V2 
(S. 32, Anm. 8). 

parama ‚äußerst‘ 
- paramena cittada(mopa)samena 154V3. 

paramparä ‚„Aufeinanderfolge‘ 
janmaparamparä 158V4, 158V6, 159V1. 
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paraspara ‚„jeweilig‘“ 
129R5; 134V2; 155R6; 159R4. 

parämr$ (I) „berühren“, (2) „nachdenken 
über“ 
(1): bhag(aväm päni)n(ä) mürdhänam parä- 
mrsati 152V5; (2): astabhir äkäraih parä- 
mrsati——rogatah (ga)ndatah - 
$(a)lyatah- (aghatah)—— (anityatah) 

duhkhatah— —$unyatah (anät- 

matah parämrsan|) 133R6—-134V4. 

parä hata ‚weggeschlagen“ 
sarvävidyädhipatirupäni parä hatäni niru- 
dhyamte 159R6. 

*parikarman ‚‚Vorbereitung‘“ 
änäpänasmrti saparikarmä| savisegä 128R2; 
saparika(rmä savisesä ka)runä 152R4; (b)ä- 
hyam parikarma ädhyätmikam tu parika- 
rma 132V2; rupa-( = vedana-, = (samjüä-), = 
samskära-, — (vijnäßa)-)skandhaparikarma 
132V3 = 132V4 = 132V5 = 132V6; krtapari- 
karmanah avasthitasamädheh 130R4 = 
130V5; I145R1l; silädikrtapari(karmanah) 
134R2/3 = 128R4; t(a)t(sc. skandhapariksä) 
parikarmädau| sädhäranam maiträsayädi(m) 
pürvoktam| 132V1 (8. 30, Anm. 2). 

*parikalpa „Binbildung“ 
s. ätmaparikalpa. 

*narigaves „sammeln“ 
ratnäni puspäni ca ——parigav(esat)e 152R3. 

parigrh ‚erfassen‘ 
parigrhya 145R4; parigrhyamäna 139R6, 
147R3, 153V3, 155V6/R1; parigrhita 125R3, 
127R2, 127R3, 147V2. 

*paritta ‚klein‘ 
115V3. 

pariträ ‚erretten‘“ 
kathayanti ca pariträyasva körunikäsmäm 
162R5. 

*parinäyaka „Führer“ 
syäm aham anäga(te ’dhvani sarvasatva)pa- 
rinäyake| 152V5. 

"parinirmitevaisvarideväl 
tavasavarti-Götter““ 
s.paranirmitavasavartino deväh (S. 32, 
Anm. 8). 

*parinirväna ‚das völlige Verlöschen“ 
(par)inirvänakäle sthavir(am ä)namdam ä- 
mamtrayati (adya tathägatasya)— 


9 ‚P aranirmi- 
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(niru)padhise(sic) ni(r)v(ä)na(dhätau pari)- 
nirvänam (bhavisyatiti) 164R3—4; bhagavat- 
parinirvänam abhimukhi bhavati I161R2; 
162R3; 162R5. 
paripavana ‚Getreideschwinge“ 
pradipa —-äyatanäni——paripavanävac 
chidri kurvamti 136V3; pradipäs ca krtsnam 
lokam paripavatac(sic) chidri krtvä 136V4. 
paripäka ‚‚Reifen‘“ 
117R1. 
paripürna „erfülli‘“ 


127R5; 128V3; 128R5; 129R4; I130R1; 
130R2; 130R3; 130R5; 135V2; 186V2; 
146R5; 151V4; 154V4; 157V2; I160R5; 
165V2; 165R3; 168V4; 169V6; I69R1; 
169R3; I170R3. 


paribhoga ‚Geniessen‘ 
v(i)sayaparibhogädhi(patya)sam(pad) 143V3. 

parivära (I) „Gefolge‘‘, (2) „umgeben“ 
(1): buddhä bhagavamtah anekasataparivä- 
(rä)h 127R6 = 127R4; buddhän anekasaha- 
srapa(r)iväran 151R3; (bhaga)vatah $(r)äva- 
kapa(r)i(vära) 139R3 = 161R4; äryamaitre- 
yam anekasrävakasahasrapariväram128V5; 
äryamaitreyas ca tatpariväräs ca 151V]; 
käsyapädivipasyiparyamtä b(uddhäm) sa- 
pa(riv)äräm 128R1; bodhisatva ——-asam- 


khyasatvaparivärah 151V6; 127R6; 139V2; . 


astau mahänarakäh sodaso(tsadapar)iväräh 
148R5 = 145R5 (2): nilämkurapariväro 
manih 145R2 = 145R3. 

parivr „wmgeben“ 
parivärya 130V3; parivrta 144R4, 147V1, 
152V3, 152R2, 154R5, 164R5, parivärita 
146V1, 158V2 (S. 21, Anm. 8; $. 129, Anm. 


6, 9). 
parivrt „zurückkehren“ Ä 
pravähah———parivrtya 135V 1 = 133R1; 


= parivartya 129R2 = 135R3 = 14V]; 
parivrtta 118V1, 118V2. 
parisänta ‚ruhevoll‘ 
139V5. 
pari$uddha ‚‚makellos‘ 
131R2. 
parisodhana „Reinigen“ 
adhyätmaväyupathaparisodhanät 126R5. 
*parisanda ‚„Rundstufe‘“ 


parisandädhirüdhäm I145R6; sarvaparisa- 
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ndäni (sauva)rnakütägärapariväritäni 146V1; 
par(i)saandäm 146V1, 146V3; (parisa)ndäh 
146V4/5 (S. 21, Anm. 8;8. 129, Anm. 6, 9). 

parisikta „‚besprengt“ 
Sitalajalaparisiktam iva 128V2. 

parisamäpta ‚‚erfaßt“ 
parisamäptä vaineyäh $Säntam nirvänam iti 
162R1. 

pariks „betrachten“ 
satvta ———(veda)yitam triprakäram pari- 
ksamänäm(sic) drsyamte 158R5; pratity- 
(asamutpädam pariksa)manäsya(sic) 159V6. 

pariksä ‚‚Betrachtung‘“‘ 
136V5; 136R6; 159R5; s. skandhapariksä, 
vedanäskandhaparikss, samjfiäskandhapa- 
riksä, vijüänaskandhäpariksä, äyatanapari- 
ksä, pratityasamutpädapariksä, saddhätupa- 
riksä (S. 27, 29). 

paryanka ‚Ruhesitz“ 
svasvirnaparyamkas(sic) tadadhirüdhän sa- 
(tv)än 143R4; satvam paryamkena nisannam 
158V2; paryamkena nigannasya 145V1; sa- 
tvä pary(am)k(e)n(a) n()s(a)nnä upeks(a)käs 
tisthamti 159V6; (stri) paryamkena nisannä 
upeksädhipatirüpam 161V3. 

paryanta (I) „bis hin zu“, (2) „am Ende‘, 
(3) „Umkreis“ 
(2): aghanisthaparyamtäm ——prthivim 
132R2 = 132R3; aghanisthapa(ryamtam lo- 
kam) 131R4; ürdhväd aghanisthaparyantam 
146R1; (co)r(dh)vam yävad aghanisthapary- 
amtam 129V4; samudraparyamtä mahä- 
prthivim 129V1 = 116V3; 116V4; (nä)bhi- 
paryamtanimagnam cätm(ä)nam 147V2; 
(2): käsyapädivipasyiparyamtä b(uddhäm) 
128Rl; bhäjanaparyamta 124V3, 124V5; 
(3): s. anantaparyanta. 

parvata ‚Berg‘ 
upari cäsya nil(apitalohitävadä)tarasapari- 
pürn(ä)t parvatäh 130R2; tat(sc. caturvarna)- 
rasaparipürnah parvatah 146R5; sthityupari 
ca parvatä vieiträyatanacitä 13572; (nila- 
va)rnämk(u)racitah parvatah 137R6; klesa- 
parvata 150V2, 150V4, 150V5, 149V5; par- 
vatäni va(nä)n(i) ca] 167R5 (S. 184, Anm. 2). 

paseät „anschließend“ 
162R3. 


Wörterverzeichnis 


pä „trinken“ 
satväs ca pibamto drsyamte 145R3. 

päni „Ha 
tato ’sya bhag(aväm päni)n(ä) mürdhänam 
parämrsati 152V5. 

pändara ‚gelbweiß“ 
pattam——pändaram 127R4 
121V5; 120R3. 

pätra ‚Schale‘ 
grhitatailapäträyudhäs trayah pf(urusäh) 
162V3. 

pätri kr „sich zum Gefäß mac 
lokam pätri krtvä 167R1. 

päda „Fuß“ 
samjätaprasädasya pädamüle padmam (ut- 
pa)dyate 15274; (bhaga)v(a)tah pädayo pra- 
namya 154R2 = 152V4; = patamti 150V1. 

pädängustha ‚große Zehe‘“ 
(p)ädän(gus)tha(na)khavivare cittopaniba- 
ddhah käryah tato nakhavivaram makara- 
mukham iva laksyate tena cittam pravesaya- 
til 128R4; dvitiyapädäugus(th)e nakhavi- 
varamakaräm ... 12972; pädämgupte(sic) 
gomayapindam 136.R6. 

päniya „Getränk“ 
astämgopetam päniyam 149V3. 

päpaka „böse“ 
na ca pä(pakam svapnam pasyati) 147V4. 

*päramärthika ‚der höchsten Wirklichkeit 
entsprechend“ 
(pä)r(a)märth(i)kam säsanäm]| sämke(tikam) 
cävataramti 154R3; sämketikena (Säsan)e- 
(na) tadanamtaram pä(ra)märthika- 
sad(dh)arma..... 166V2; sämketikapära- 
märthi(kam $äsanam) 166R2. 
. pärsva „Seite“ 
(ca)turgu ca pärsv(e)su samudracatustayam 
130R5 = 131V1; äyatanarasapurusa —ta- 
sya pärs$vebhyo dväracatustayam apävrtam 
136V1; brahmä ——daksine cäs(ya) pärsve 
sauvarnena padmam väme nilä(bham) 
152V2; vämapärsvasäyinäm 160V4. 

*pitaka ‚‚Beule“ 
tato ’sya karunärtasya bhruvor madhye 
krsnataptam pitaka(m utpadyate) 148V1. 

*pitara „Topf“ 
(pratäpa)ne narake| bhrstodbharjanapitara- 
pravesam 149V1. 


= 1214 = 
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pinda (I) „Klumpen‘“, (2) „Ballen“ 

(2): s. ayaspinda, ghrtapinda; (2): s. phena- 
pinda; s. gomayapinda. 

pitr „Vater“ 
pitrvinayanam 164R2. 

pid „peinigen‘“ 
duhkhäyäm pidyamänasya 15874; (duh)- 
khaih piditäh 158V4 = 162R5; 143R5. 

pita „gelb“ 

(simhäh)——pit(a)v(a)rnäs 166V4; nilapita- 
lohitävadäta 118R1, 130R1, 131V1, 133R4, 
145V4, 169R6. 

*putäputa „Falten und Entfalten“ 
(kada)lipatravat putäputayogenävatistham- 
ti 132V5; v(i)eitraputäputacitah purugapra- 
väho 133V3; kadalipatraputäputänirbhüja- 
nayogena 133V3. 

punya ‚„[religiös] verdienstvoll‘‘ 
trividhäh samskärä punyäh ap(unyäh äni- 
njyäh) 137R4; tridhyänopagä$ ca punyä- 
näm samskäränäm 137R5; 139R4. 

*punyaprasava „Zrzeugung von [religi- 
ösem] Verdienst“ 
(pun)y(a)prasaväpramänatayäpramäneti (sc. 
maitri) 145R1 = 14606. 

*punyasrotas ‚Fließen von [religiösem] 
Verdienst“ 
prätimoksasamvarävijfiaptipunyasrotasah 
169V3. 

putraka ‚Sohn“ 
152V5/6; priyaikaputrakava 145R4. 

*nudgala „Individuum“ 
brähmanakä mamträh pudgalam nihsrtäh 
136R4. 

punahpunar ‚‚immer wieder“ 
152R5. 

pura „Stadt“ 

8. nirvänapura. 

purusa (I) ‚„Mensch‘‘, (2) „Mann“ 

(1): kesädipurusa(pra)vähih——tadvan nä- 
nädhätupurusapravähä 129V2; v(i)eitrapu- 
täputacitah purusapraväho 133V3; saddhä- 
tumayaih purusaih prthivi pürnäm 129R5; 
(2): purugah kathayati 15IV5 = 161R5 = 
169R5; samskärädhipatirüpam| purus(a)... 
137R3;  (hriava)träpyadhipatirüpam 
stri purusa$ ca 159V2; (a)v(e)n(i)kän(ä)m 
s(m)rtyupasth(ä)nänä(m)—tr(a)yah puru- 
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gä grhitäyudhäs tailabhäjanahasta drsya(nt)e 
165V6 = 162V3; hastesu grhitaratnopaka- 
ranä purusä 170R5; (pu)russs——uddharati 
118R4; = purugenodriyamänam pasyati 
125R4; sasastrah puru(sa) 130V6; äyatana- 
rasapurusa 136V1, 136V2, 149R2; 150V3; 
162V5 (8.16, Anm. 2; 8. 49). 


purusaka ‚Mensch‘ 
cürnapurusaka utpadyate 129R1. 


*purusadamyasärathi ‚Lenker der zu er- 
ziehenden Männer“ 
164V1. 

*puskirini „Teich“ 
padmäni| tatkarnikäsu ca ksirapuskirinyah 
——s(ar)v(asatvä ca ksirapus)k(i)r(i)nisu ni- 
magnäh 144V1; hrdaye ca| ksirapuskirini 
t(amni)magnam nakgatram maiträsayapari- 
grhitasya (adhi)patirüpam 147V2; äyata- 
narasaparipürnä puskirini mü(r)dhn(ä) sam- 
bhavati 136V2; (pu)rusas ca tasy(ä)m (e)va 
puskirinyä(m). .. .grhyoddharati| tatah pus- 
kirini jvalati 118R4. 

puspa ‚‚Blume“ 
pusparatnavarsam 128V4 = 15276 = 154R2 
= 126V3 = 154R2 = 154R5 = 16294 = 
170V6; ratnapuspapadmavarsair 127V3; pus- 
paratnamayah 161R5; ratnäni puspäni ca 
152R2; 168V3; gandharatnapus(pa)... 
169V2; ra(tna)puspamuktanaksaträyatana- 
citaih 136V5; (m)uktäpuspa... 123R2; pus- 
parasadhäräbhih 149R2; pusparasanadyah 
130R3; näbhyäs cäsya (pu)spapraväho nihsr- 
tah caturdhä gacchati 131V2; täni puspabhü- 
täni tatra n(i)patanti 144V5; p(u)spakaläpa 
168R3. 

püya ‚„Ziter“ 
püyarüdhirakarnamalapravähäh 135V6; 
135R1. 

pürva (I) „zuerst“, (2) „früher‘‘, (3),,unter 
der Voraussetzung‘‘ 
(1): 129R3; (2): 169V4; 169V5; (3): s. bu- 
ddha-,dharma-, sangha-, sila-, devatänusmrti- 
pürvam. 

pürvavat ‚wie oben“ 
150R6; 160R2. 

pürvokta „früher erwähnt‘ 
132V1. 
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pr „erfüllen“ 
(pravähah pra)viliya ——-(äfra)yam pürayati 
154R4 = 165R3; catvära pravähäh käcapäri- 
bhih(sic) sariram pürayamti 146R5; pravä- 
häah———-(yo)gäcärafrayam pürayamti 
135R2; pravähaii——anekavarsadhäräbhifr) 
i(va) svam äsrayam pürya(te) /3IR5 = 
136V4; nadi ä(frayam p)ür(ayati) 152V1 = 
130R4; (nä)nävarnena rasena äsrayäm pu- 
raya(ti) 130R2; samudra rasaih püryamte 
131V2/3; deväs ca krtsnam gagana püryamä- 
nä pusparatnavarsam utsrjanti 12874; (de)- 
vänäm ca padmaih prthivi püryat(e) 148R3; 
143V1; pürnam svam äsrayam väyubhih pa- 
syati 118V2; 143V1; anyakosthägais(sic) ca 
p(r)thi(v)i pürnäm 132V5; (saddhätu)ma- 
ndalaih lokam pürnam 160R3; buddhäsrayaih 
sthiti(h pürnä) 152V2; brahmabhih ga- 
ganam pürnam 136V5; 122R3; I25R2; 
145V1; 153V6 (8. 37). 

prthagjana ‚‚die breite Masse“ 
115R6. 

prthivi „Erde“ 
hriyavä(sic) prthivi nih(srtä)——prthivy 
äpsu pratisthitä] äpah väyo väyur äkäse 
136R5; praväho——aghanisthaparyamtäm 
krtsnäm prthivi spharati 132R2 = 132R3 = 
129R3 = 120V3; = (pr)thivim bhitvästau 
mahän(arakän avabhäsya) 117V3; = samu- 
draparyamtä mahäprthivim äpürya 129V1 = 
116V3; padmaih prthivi püryat(e) 148R3; 
purusaih prthivi pürnäm 129R5; anyakosthä- 
gais(sic) ca p(r)thi(v)i pürnäm 132V5; karan- 
thaih prthivim citäm 132V4; kyudrair asuci- 
dra(vyaih prthivim eitäm) 13274; (küt)ä(g)ä- 
raih s(phu)tä(m) prthivim 132V3; vaidurya- 
mayi(m) prthivim vaiduryamayavajräsa- 
naracitäm 144V5; spandamänäm prthivim 
132V6; prtihivyam camkramati I144R6; 
116R2; 126V4; 153V6; 164V5; 165V2. 

*prthividhätu ‚„Zlement Erde“ 
131V3; 160V3; 160V6; 160R2 (8. 31). 

*prihivimandala „Erdkreis“ 


praväho——-prthivimandalam bhitva — 


—äpmandalam väyumandalam äkäsadhä- 
tum avabhäsya 129R2; = prathivimanda- 
lam(sic) bhitvä apäyagatänäm satvänäm 


Wörterverzeichnis 


sarvaduhkhopasamam krtvä yä(vad väyu- 
mandalam bhitvä) 146R6 (S. 31). 
prstha „Rücken“ 
...prsthatah upanibandhacetasah 155.R2. 
pesi „[Zmbryonalzustand] Pest“ 
mätuh kuksäv arbu(dap)e(sighanapra)sä- 
khänukramena| vardhamänam 129V6. 
*paunahpunyena ‚zu wiederholten Malen“ 
122V3/4; 127V5. 
pauräna „früher“ 
yathäpauräno ’vatisthate 146V5. 
*prakära (I) „Mittel“, (2) „-artig“ 
(1): ebhi prakäraih satvän adhimucyamä- 
nasya 153V5; (2): nänäprakärair asucibhih 
128R5; s. triprakära. 
prakä$ (caus.) „offenbaren“ 
138R1; 160R5; 160R6; 166.R4. 
prakhya ‚„ähnlich“ 
vajracälakütapräkhyo(sic) ’vatisthati 144R2; 
= 155R3. 
*prajfapti „Bestimmung“ 
prajüaptih äloke saty äkäsam prajfäyate 
prajfiaptinihsrayah 136R5. 
prajüä ‚erkennen‘ 
äloke saty äkäsam prajfäyate 136.R5. 
prajüä „Erkenntnis“ 
dänäsilaviryaprajüä 164V6; pradipahastä ca 
stri prajüädhipatirupam. prakäsayati 
pranam ‚sich verneigen“ 
(sat)v(ä&) maiträvihärinam pranamanti 
145V2 = 144R3; (bhaga)v(a)tah pädayo 
pranamya 154R2 = 152V4; 151R1. 
pranädikä ‚Kanal‘ 
pranädikä°(sic) 129V3. 
pranäsita ‚vernichtet‘ 
 pr(anä)(i)t(a)m (&)$ray(am) 160R4. 
*pranidhäna „G@elübde“ 
ädau bodhipranidhänam (sc. bodhisatvasya) 
164V6; bodhau ca pranidhänam karoti (sc. 
yogäcärah) 150V6; = bodhäya pranidhänam 
karoti 151R1 (S. 54ff.). | 
pratiküla ‚widrig‘ 
157V2. 
pratigha ‚„Feindschaft‘“ 
d(u)$(ca)ritacärisv abahumätät(sic) prati- 
ghah 156V6; pratighas ca düri bhavati 
158V6 = 157V1. 
“15 Schlingloff, Yogalehrbuch 
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pratiechad ‚‚bedecken‘“ 
käranäs—— praticcheyam(sic) 149V2; prati- 
cch(am)n(a) 150R1. 
*pratijüa ‚Versprechen‘ 
nistirnä pratijüa 162R1. 
*pratipaksa „Hindernis“ 
... .(pratipa)ksahsamanamtaram ätmadrsti- 
(pratipaksärtham skandhapariksärabhyate|) 
132V1; bhavabhogatrsnäprati(paksä)nämta- 
ram| mohapratipaksärtham pratityasamutpä- 
dapariksärabhyate| 136R2; ajüänapratipa- 
ksänamtaram krodhapra(tipaksärtham) (sc. 
maitriprayoganirdesah) 139R4; (krodhapra- 
tipakgänamtaram| parasukha)hitäpanayana- 
käranäviskaranärtham| vyäpädapratipaksä- 
namtaram vyäpädanisya(nda) .......... 
pratipaks(ä)...... dakäranapratipaksäviska- 
ranärtham| karunäprayoganirdesah kriyate| 
l47V6-R2; vihimsäpratipaksänamtaram 
irsyääratipratipaksäviskaranärtham|  para- 
duhkh(a)pritipratipaksänamtaram vä para- 
sukhäpri(ti)pratipaksäviskaranärtham| (sc. 
muditänirdesah) 152R6-153V 1; irsyäratipra- 
tipaksänamtaram kämaräga(vyäpädaprati- 
paksäviskaranärtha)m| (sc. upeksänirdesah) 
155V3; 143R2; 148V5 (S. 30; 116). 
pratibaddha ‚‚gebunden“ 
126V5. 
pratibimba ‚‚Gegenbild‘“ 
130R2. 
pratimä „Abbild“ 
buddhapratimäh 159R1, 162V1. 
pratibudh ‚„aufwachen“ 
sukham pratibudhyate 147V5 (S. 30, 116). 
pratilabh ‚‚erlangen“ 
pratilabhate 169V1, 169V2; upeksäm prati- 
labhante 15891 = 158R4 = 159V4, prati- 
labdha 169V4, 169V5. 
pratiläbha ‚Erlangung‘ 
samädhipratil(ä)bhät| 127V1. 
pratiloma ‚rückläufig‘ 
pratilomam käsyapädivipasyiparyamtä b(u- 
ddhäm) 128R1 (S. 84, Anm. 3). 
pratividh „durchdringen“ 
uttare capratividh(ya)(sic) 147V6. 
pratisidh ‚zurückhalten“ 
(dau)värikena pratisidhyate 142R4. 


226 Dieter Schlingloff, Ein buddhistisches Yogalehrbuch 


pratisthä ‚feststehen (Feststehen)‘ 

bähyo (sc. pratityasamutpädah) dvividhah 
pratisthitotpatti kramabhedät| 136R3; pra- 
tisthäl prthivy äpsu pratisthitä] äpah väyo 
väyur äkäse 136R5; chirsakäpälam grivä- 
sthipratisthi(tam) 137V 3; kämcanacakre pra- 
tisthitam 13005 = 146Rl = 12V3 = 
151V4. 


*pratisamvedanä „Empfinden“ 

s. sarvakäyapratisamvedanä, pritisamveda- 
nä, sukhapratisamvedanä, cittasamskära- 
pratisamvedanä, cittapratisamvedanä, vi- 
muktipratisamvedanä. 

*pratityasamutpäda ‚„Znistehen in Abhän- 
gigkeit‘ 
skandhadhätväyatanapratityasamutpädär- 
yasatyädini. .. 169R1; bähye pratityasamut- 
päde krtakausal(a)h äfdhyät)m(ap)r(a)t(i)- 
ty(a)samutp(ä)d(e) ’ v(a)t(a)r(a)t(i)137V2 
(S. 27; 111). 

*pratityasamutpädacakra ‚Rad des Ent- 
stehens in Abhängigkeit‘ 
pratity(asamutpädam pariksa)manäsya dvä- 
dasämgam pratityasamutpädacakram (sams- 
kä)rasämtänikam traidhätukam karmakle- 
sävabaddham bhramamtam abhimukhi bha- 
v(a)t(i) 15996 = 139R1; tato (’sya dv)äda- 
sämgap(r)atityasamutpädacakrakrtam pa- 
rasparak(armaklesävabaddham satvasamu- 
dram abhimukhi bhavati) 159R4; vi(cak)ri 
(bhavati ca dväda)s(äm)ga(m) pratityasa- 
mutpädacakr(am) 159R2 = 159R6 = 139V 3/4. 

*pratityasamutpädapariksä ‚,‚Betrachtung 
des Entstehens in Abhängigkeit‘ 
pratityasamutpädapariksärabhyate 136R3. 


*pratityasamutpädasütra ‚„‚Lehrrede über das 


Entstehen in Abhängigkeit“ 
pr(a)tityasamutpädasüttram vistarena pra- 
kälsitam) 138R1. 

pratyanga ‚‚Nebenglied‘“ 
sarvämgapratyämgabaddham ätmänam 
169R3. 

*pratyaya „Ursache“ 
hetupratyayädhinam (sc. lokam) 161V1; 
svam äf(rayam sarvama)ranapratyayaih pa- 
rivrtam pasyatij äsrayäc cäsya brahmäno 
nirgatya täm maranapratyayän udviksate 


tata(h sarvamarana)pratyayanirmuktam —— 
—ät(mäna)m (pasyati) Z44R4. 
pratyaveks ‚anschauen‘ 


. pratyaveksate 160V2. 


*pratyaveksanänimitta ‚Anschauungssym- 
bol“ 
nirmalojvalasastracitam pratyaveksanäni- 
mittam utpadyate 133R5. 

*pratyaveksanäyoga ‚‚Anschauungsyoga‘“ 
krtämtapratyaveksanäyogenaitad darsanam 
utpadyate 1695. 

*pratyätmavedaniya „für jeden erfaßbar“ 
(dharmah)——(pratyätma)vedaniyo vi- 
jnaih 165R6. 

*pratyutpanna ‚Gegenwart‘ 
pratyutpamnäpänasmrtibhävanä (sic) 128V 4. 

*pratyekajina ‚„Pratyekabuddha‘“ 
(sva)yamavabodhädhipatyasampad yathä 
pratyekajinänäm 143V3. 

*pratyekabuddha ‚Pratyekabuddha“ 
buddhapratyekabuddhasrävakäh padmädhi- 
rudhä 136R1; 137V5. 

pradäna ‚Hinschenken“ 
maiträsayasya apramänapradänasthänämte- 
(ra)... I45R1. 

pradipa „Lampe“ 
pradipahastä ca stri prajüädhipatirupam 
160R4; te ca pravistäh (sc. nirvänapuram)— 
—pradipä iva Sämyamte 161R6 = 162R3; 
135V5; salm)kaläh pradipatamtukaläpo- 
bhayahastä 136V1; puskirini——tasyass—— 
pradipä nirgatya sarväny äyatanäni sarväs 
ca $amkaläh paripavanävac chidri kurvamti - 
—— pradipäs ca krtsnam lokam paripavata 
(sic) cchidri krtvä yog(äcäräsra)ye patitäs 
136V3—4. 

pradesa (I) „Geg 

(3) „Stelle“ 
(2): nimnam pradesam 12874; 132R6; 
(2): näbhipradese 167V5; bähupradese 165V 4; 
cchatrapradese 145R2; (3): (bhrümadhyä)- 
dhar nimnapradesät 146R6;.... madhye cä- 
bhyunnate pr(a)d(ese) 733R5. 

pradhäv „herbeilaufen‘“ 
satvta —samamtatah pradhäv(amti) 
J154R2. 

prabhä ‚‚Strahlen‘“ 
buddhdä——drsyamte (| tesäm usnisapra)- 


“, (2) „Umgege 
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bhäyä krtsnam jagad indraniläbham drsyate| 
ürnäprabhäyä candrävadätam gätraprabhä- 
y(ä)| kanakaprabham| ’stanakhaprabhäbhih 
padmarägäbham 144V6—-R1; buddhä bhaga- 
vantah prabhäbhir lokam avabhäsya /46R4; 
=tajjanmadharmasariranihsrtäbhih prabhä- 
bhir lokam spharitvä 165R1; buddhaguna- 
prabhäbhis cävabhäsito loko 155V1; svä- 
srayaprabhäbhih krtsnam (lokam äpürayati|) 
131V2; praväihio———-ratnaprabhäbhir lo- 
kam avabhäsya 154R4. 

pramäna ‚Ausdehnung‘ 
mahäpramänam 135V3; urupramänä 128V5; 
143V1. 

pramädaphala ‚Frucht der Verblendung“ 
169R5. 

pramudita ‚erfreut‘ 
s(uva)rnäbhä stri pramuditotpadyatel mu- 
ditädhipatirüpam 153R3; satvä pra- 
muditäm 153V6. 

prayam ‚‚hingeben““ 
bodhisatväh sarvam sarvatra sarvadä pra- 
yacchan 151V5. 

prayuj ‚üben‘ 
prayukta 144V4, 154V2. 

*prayoga „Übung“ 
ato ’nantaram dhätuprayogah yogasästropa- 
disto ’nusartavyah iha tu prayogamätram 
darsayisyämah 128R3; bhiksavo dhätupra- 
yogam bhävayamti 129R4; äyatanaprayoga- 
nispattih 136R2; nisthita prayoga (sc. äya- 
tanaprayogah) 135R5; karunäprayoganirde- 
$ah kriyate 147R2; skandhaprayoge 160R6; 
tatprayogah 147R4, 153V4, 155V4; (asu)- 
bhädiprayogena pravistasya 166V3 (S. 27 ff). 

pravargana „Regen“ 
satsparsäyatanägnipravargana 149V 1/2. 

*praväha ‚‚Strom‘“ 
tadanamtaram abhisekenäfrayam prinayan 
tato| bhrumadhye eittopanibandhah tas- 
mät praväho nirgatah prthivimandalam bhi- 
tvä narakäm pretä$ cävabhäsya kämcanaca- 
kram bhitvä äpmandalam väyumandalam 
äkasadhätum avabhäsya parivartya näbhyäm 


pravisya mürdhnä nirgatyävyucchinnam | 


yävad aghanisthäm devän avabhäsya ca- 
turdhyänarasam ädäya mürdhnä punah pra- 
visatil punar bhrumadhyäd ekah praväho 


15* 
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nirgacchati dvitiyo näbhyä misribhütam 
prathivi spharitvä tisthatil pürvam bhru- 
madhyäd vicchidyate| tato näbhyäh 129R1-3 
= 133R1-2 = 134R6 = 135R3 = 146R6 = 
152V1; abhisekapravähäh 166R5 = 151V3; 
tato ’bhigekah ra(tnapravähah pra)viliya 
mürdhnä pravi(syäsra)yam pürayati prinaya- 
ti ca hrdayäc cäsya praväho ni(rgatya).... 
(a)dh(a)s c(or)dhv(am) c(a) gatvä ratnapra- 
bhäbhir lokam avabhäsya. .. .k(r)amena sthi- 
tim äpüraylatil) 154R4 = 165R2-83; (pra- 
vähah)... .(misri) bhütah yävad väyumanda- 
(lam) bh(i)tv(ä)dh(as) c(ordhvam ca gatvä) 
163R1; praväho nifr)ga(tah| traidhät)ukam 
spharitvä tisthati| tatraiva nirudhyate 132R2 
-133V6; (pravä)h(a)spharananir(o)dh(au) 
129V2; (bhrümadhyat phenapinda)praväho 
132R2; bud(dh)änäm praväha 132R3; vä- 
mäd amsä budbudapraväho——(bu)dbu- 
desu strimukhäni 132R5; budbudacittänäm 
(sic) buddhänäm praväho 132R6; daksinämd 
amsäd asya maricipraväho 133V1; (s)uva- 
rnäbhänäm buddhänäm praväho 133V2; (ga)- 
nd(ä)d v(i)eitraputäputacitah purusapraväho 
133V3; näbhyä äkäsanibhänäm bu(ddhä- 
näm) praväho 133V4; 133V5; 133V6; (bhur)- 
madhyät| nän(äratna)mayah buddhapraväho 
nirgatah padmesu nisanno drsyate| prthivi- 
dhätu samäpadyamänah tata$s ca ghanah 
pravähä... ———tato ’bdhätum samäpa- 
dyate ta eva buddhäh tebhya udaka- 
pravä(hebhyah) ... ———-(äkäsadhätum 
samäpadyate——äk(ä)$(adhätuva)rnäh pra- 
(va)lia— ——buddhä parisuddhabin- 
ducita(g)äträh tatsadrsäs ca pravähä (sc. 
vijüänadhätum samäpadyamänah) 131V3— 
I131R2; (asu)c(i)dh(ä)räbh(i)h praväh(a)— 
(kämävacaräm deväm)——rüp(avaca)räms 
ca———sarväsucidhä(räbhir vi)kledayam| 
düsayams ca 135R3; (caksurbhyäm)..... 
(pravähä) n(i)rgaechamti| sroträbhyäm pü- 
yarüdhirakarnamalapravähäh - pra- 
srävamärgät prasrävapravähäh (yo)- 
gäcäragrayam pürayamtij 135V6—-Rl; kesa- 
pra(vaähi)„———e(vam) kesädipurusa(pra)- 
vähäih——tadvan nänädhätupurusapravähä 
129V1-3; ksirapraväho——apäyagatänäm 
satvänäm sarvaduhkhopasamam krtvä 
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146R6; buddhäan——tannihsrtaih pravähaih 
padmapravähai$ cänekavarsadhäräbhi(r) i- 
(va) svam äfrayam pürya(te) 131R4; bhaga- 
vatah sarirät pra(väho nirgatah) 154R]; 
117V2; 117V6; 123V1/2; 146R5; 167R2; 
168R5 (S. 35; 38 ff. ; 45f.). 

pravili „zerschmelzen“ 
nadyah pravilinä y(o)gäcärä(srayam püra- 
yamti) 130R4; ra(tnapravähah pra)viliya 
mürdhnä pravi($yäsra)yam pürayati prina- 
yati ca 154R4; = sa ca pravilinah tadäsr(a- 
yam) murdhna cchidrena pürayati 165R2; 
ghrtapindavat pravilinam jüe(ya)m sarvam 
tadäsraye pravisati 136V6; (äyata)näni yu- 
gapad utpamnäny ädhäryamänäni pravili- 
yamte 135R6; äyatanarasapurüsa praviliyam 
136V2. 

pravis ‚eintreten‘ 
äsraye pravisati 136R1 = 121R6; — pravi- 
$amti 136R2; äsrayam pravisamti 144V/1 = 
144R5; näbhyäm pravisya 129R2 = 133R1 
= 147V1; mürdhnä pravisati 147V1 = 
129R3; = pravisya 135V1 = 135R4 = 152V 1 
= 154R4; pravisati 122V3,. 150V4, 151V6; 
pravisamti 13503, 162V6, 165R1l, 167R1, 
170V3; pravisatah 118V2, 151R3; pravisatä 
118V3, 161R5; praveksyasi 162R4; pravisya 
162R2; pravesayati 128R4; pravista 131V1, 
141R6, 156R5, 161R6, 162R3, 166V3. 

pravrt ‚sich entwickeln“ 
pravartate 146V4, 169V 3; pravartante 124R1, 
127R6; pravartamänam 118V4, I158R1, 
160R6; pravrtta 140V3, 145V6, 145R2. 

pravrtti ‚ Entwickeln“ 
133V5, 160V5. 

*pravraj (caus.) ‚lin den Orden] auf- 
nehmen“ 
bhagaväms caihibhiksukayä pravräjayati te 
pravrajiti ——vrksamülesu kutikäm äpi- 
täh 1595. 

*pravrajyä „Aufnahme [in den Orden]“ 
sarvasatvä bhaga(vato ’ntike)——-pra- 
vrajyäm api yäcante 159V5. 

prasams ‚rühmen“ 
brahmanä ca prasamsitah 147V6. 

*prasäkha ‚‚[Embryonalzustand] Prasäkha‘ 
mätuh kuksäv arbu(dap)e(sighanapra)sä- 
khänukramena| vardhamänam 129V6. , 


Dieter Schlingloff, Ein buddhistisches Yogalehrbuch 


prasvas „ausatmen“ 
prasvasatah 12273, 125R1, 127V6, 127R2. 
*prasväsa „Ausatmen‘“ 
pra$väsaparig(r)hitam (sc. cittam) 127R2; 
pra$väsaparigrhitas (sc. bäladärakah) 127R3; 
8. ASväsaprasväsa. 
prasava „Erzeugung“ 
punyaprasaväp(ramä)natayä 146V6 = 145R1. 
prasäda ‚Vertrauen‘ 


samjätaprasädasya 152V4; prasädajätah 
152R2. 

*prasrabdhakäyasamskäratä ,@estillisein 
der Gestaltungskräfte des Körpers“ 
prasrabdhakäyäsamskär(atäyäm|) 118V5, 
123V2)3. 

*prasrabdhaeittasamskäratä ,@Gestilltsein 


der Gestaltungskräfte des Geistes‘ 
(p)r(asrabdhacittasamskäratäyäm|) 
125V4. 

prasräva „Urin“ 
prasrävamärgät prasrävapravähäh (sc. nirga- 
cehamti) 135R1. 

praharana ‚Waffe‘ 
sarvasatv(äh sarvaprahara)näni ksipamti 
144V5; sarvasatväh sarvapraharanägnivi- 
sädims cädäyı ——tam abhidravyamte 
144R2; = muktasamrambhapraharanäs tam 
eva pranamamtiti 144R3 = 145V2 

*prahäna ‚Anstrengung‘ 
s. samyakprahäna. 

*prahänänudarsanä ‚‚Erschauen des Eni- 
sagens“ 
(prahänänudarsanäyäm|) 118R6, 126V1. 
 *prahänänupasyanä ‚Erblicken des Ent- 
sagens““ . | 
prahänänupasyanäyäm| 128V1. 

präkära ‚„Schutzwall‘ 
prakäravat(sic) sarvasatvän upaguhya /144R3. 

*prätimoksa ‚„Ordenssatzung‘“ 
prätimoksasamvarävijüaptipunyasrotasah 
adhipatirüpam| sauvarnaratnacitarathädhi- 
rüldham brah)m(ä)n(am) pasyati 169V3. 

*prätihärya „Wunder“ 
mahäpratihäryam 164R2. 


118R1, 


prädur bhü ‚‚in Erscheinung treten“ 
prädur bhavati 15272, 153V5, 154R5, 155R2, 
155R3, 161R5. 


Wörterverzeichnis 


präp „erlangen“ 
präp(n)oty 147V6; (prä)pino I48R4. 

*prämodya ‚Freude‘ 
pritiprämodyasamjätasya 150R2 = 151R2; 
satväh prä(modyaprä)pino 1/48R4; prämo- 
dyäk(ärä)nukülamanasikaro 153V1. 

prävrta ‚bekleidet‘ 
stri——avadätavastraprävtä l5IRl = 
148V4 = 1592 = 161V3; = nilavasitra- 
prävrtä) 162V3. 

präsäda ‚Palast‘ 
präsädam utpadyate| vaidüryastambhadhäri- 
tam| 126V2; vaidüryastambh(a)m(a)h(äp)r(ä- 
säda) 158R3; ratnapräsädämtargatam (ve- 
da)yitam 158R4; satväs ca ratnaprä(sädäm- 
targat)äh 154R6; utthänakäle muktäcitäh 
präsäda utpa(dya) 128V2; mahärhapräsäda- 
vimänädhirüdhä 154V5 (S. 22). 

priya „geliebt“ 
141V4; 147V6. 

priyaikaputraka „geliebter einziger Sohn‘“ 
satväh parigrhya priyaikaputrakava stanegu 
slesayanti 145R4. 

pri „‚beglücken“ 
abhisekenä$rayam prinayan tato| bhruma- 
dhye cittopanibandhaht asmät praväho nir- 
gatah 129R1; tato "bhisekah prinitä- 
$rayasya bhrumadhyädhastät pravähah — 
—nirgata 134R6; tato ’bhisekah ra(tnapra- 
vähah) (äsra)yam pürayati prinayati 
ca 1l54R4; äsrayam prinayanti——sthitim 
äpurayam(ti) 133R4. 

prita ‚„beglückt‘ 
153V4. 

priti ‚„„Beglückung‘“ 
bhagaväm dharmam desayatil tac chrutvä 
vikasitebhyah padmebhyo tulyäm pritim 
(anubhavamti sar)v(a)satväh 144V2; sarva- 
satvam——samudvaham paräm pri(tim) sa- 
manubhavati 144V3/4 = 144V4; sukhena 
sukhitäm df(r)s(tv)]a_ p(r)itir utpadyate 
153R4; s(atvah) ———rävakagunope- 
täms ca drstvä priti u(tpadyate) 154R3; 
pritiprämodyasamjätasya /50R2 = I51R2; 
paraduhkh(a)priti 15371. 

*pritisamvedanä ‚‚Zmpfinden von Be- 
glückung‘“ 
pritisamvedanäyäm 118V5, 123V3/4, 124R2, 
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preta ‚Gespenst‘ 
tiryakpretamanusyäs 145R5 = 149R3; pra- 
väho prthivimandalam bhitvä narakäm pre- 
täs$ cävabhäsya 129R2. 

protsah ‚anspornen“ 
stri—yoginam protsäha(yati) 14874 = 
J51R1; hrdayasthä karu(nä) protsäha(ty) 
(sic) 148R2. 

plu ‚„überschwemmen“ 
ksiradhäräbhih sarvasatväsamudrah plä- 
vyate 148V2. 


phala „Frucht“ 
(du)s(e)aritaphalä(t) 159V2; s. anägämiphala, 
pramädaphala, srämanyaphala. 

*nhenapinda ‚‚Schaumballen‘“ 
ph(e)napindäkulam svam äsrayam pasyati| 
tadvad äsväsaprasväsäm krtsnam ca lokam 
virägä(nudarsanäyäm|) 118R6; prthivim pa- 
syati pasyatas cäsya phe(na)p(i)ndam ut- 
padyate| etad rupaskandhaparikarma| 132V3; 
(sva)m äsrayam phenapindamayam utpa- 
dyat(e)| ta(to bhrumadhyät phenapinda)- 
praväho nirgacchati| 132R2. 

*phenarä$i ‚‚Schaummasse“ 
kvathamänam jagat krtsnam phenaräsiva 
d(a)vati(sic) (vi)Jrägänupasyan(äyäm|) 128V2. 


hbaka ‚‚Reiher““ 
116R1. 
bandh ‚binden‘ 


bhagaväms casya Sirasi pattam badhnäti 
128V3 = 150R1 = 127R4; pattam $irasi 
baddham 169V4; pattabaddham äsrayam 
130V4; sarvämgapratyämgabaddham ä- 
tmänam 169R5; jvälair(sic) baddham ätmä- 
näm pasyati 170V2. 

bandhana ‚,‚Fessel“ 
bandhanabad(dh)ä 162R5; 150R4. 

*hala „Kraft“ 
balavaisäradyävenikasmrtyupasthänamahä- 
karunädhi(patirü)päni drsyamte t(at)r(a ba- 
länäm raviman)dalacitä dasa hastinah tad- 
varnä tadadhirüdhä ravimandalacitäh eva 
dasa buddhapratimäh yathäsvabalagocaram 
älokinävastabhya t(i)sth(am)ti 162V1-2; 
pamca s$veta gajä ädityamandalacitasrayäh 
tadadhirudhäh pamca (buddhä)... .(balänäm 
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adhipatirüpam) 165V4; (pamcänäm balä- 
näm) pamca vajramayä hastin(ah) 166V5. 
(S. 177, Anm. 9). 

bahis „außen“ 
127R1, 127R2, 127R3. 

bahusas ‚vielfach‘ 
115V5. 

*häla (I) „Kindheit“, (2) „Tor“ 
(I): bälakaumärayauva(madhyavrddhä) 
129V6; (2): bäll)än avitarägän I56R3. 

*bälacaritaratyupeksä ‚@Gleichmut gegen- 
über der Lust am kindischen Lebenswandel‘“ 
bälacariratyupeksa(sic) kata(rä) 158R5; bä- 
lacaritaratibhya$ copeksä samtisthate| tato 
’sya bälacaritakrida... (satvasamudram a- 
bhimukhi bhavati| sa tesäm bäläcaritarat)y- 
upeksäm upasamharati 159V3; bälacarita- 
radhy(u)pek(s)ä(sic) 159V6; 156V4. 

*häladäraka „junger Knabe“ 
vijfüänadhätuh markatabäladärakabinduci- 
tolkädim 128R6; bäladärakamukham —— 
vijfüänadhätunimit(t)am 129V5; asväsapra- 
$väsahiyam(sic) cätra bäladärakam cit(tani- 
mit)t(am) 118R3; = (bäladä)rakäm äsväsa- 
parigrhitam amtarnimajamänam I25R3; = 
äfväsaparigrhitam cittam bäladärakarüpi 
amtahsamudre nimajjati äsvasatah prasvä- 
saparig(r)hitam evam bahihsamudre prasva- 
satah 127R2; t(am)nimagnam bäladärakam 
samädhisukhasaktam I118R3; = am(tah)- 
samudre nimagnam samädhisukhasaktäm 
(sc. bäladärakam) 127R2; = äsväsaparigr- 
hitah sa bäladäraka(h amta)hsamudre nima- 
'jjati prasväsaparigrhitas ca bahih 127R3; 
äsvasatah. bäladäraka$s ca vaidürya- 
mül(ä)dibhih kämcanacakram avatarati pra- 
svasatah. bäladärakas$ (c)a sarvasä- 
khäbhinih sarvabuddhänäm upari pattaccha- 
tram krtvä tisthati 127V4-5; = 125R1; 
126R3; äfldityamandalä)nitadamtargat(ä) bä- 
ladärakäh 169R4; tadadhirüdhäh bäfladäa- 
rakäh) 170V1/2 (S. 48, Anm. 5; $. 49). 

bähu „Arm“ 
(daksi)ne bähupradese pamca $veta gaja —— 
—(balänäm adhipatirüpam) 16574; daksino 
bähuh väyudhätuh sthirataratvät 16073; 
baähubhyäm 162R6. 


bähya ‚das Äußere [betreffend] 
(bJähyam parikarma ädhyätmikam tu pari- 
karma 132V2; (a)dhy(ä)tmabähyäni satvä- 
satväkhyäni 132R1; bähyäyatanäni 135V3; 
bähyah ädhyätmakas ca (sc. pratityasamut- 
pädah) /36R3; bähye pratityasamutpäde 
krtakausal(a)h 13772; bähyasamu(d)r(e) 
127R3. 

bindu „Tropfen“ 
bindubhyah saddhätumayam äsrayam nir- 
vartate 160R4. 

*bindueita ‚‚gesprenkelie Gazelle‘ 
vijüänadhätuh markatabäladärakabinduci- 
tolkädim 128R6; buddhä——parisuddhabin- 
ducita(g)äträh 131R2 (S. 48, Anm. 7). 

*himbasära ‚„Bimbasära‘“‘ 
bibasäravinayanam(sic) 164R2. 

*bila „Stück“ 
goghätakah——(gäm vadhayi)tvä taccarma- 
ni sad biläm bhägasah pratyavekgate| tato 
yogino näbhyäm $astra nirgacchati| yoginas 
chsrayam sad biläm bhägasah taccarmany 
avasthä(payati) 160V2; saddhätu dbiläni(sic) 
nirvidägninä jvalamti 160R1. 

bija ‚Same‘ 
arhatvavisesabijam 169V4. 

buddha ‚„Buddha“ 
pratilomam käsyapädivipasyiparyamtä b(ud- 
dhäm) sapa(riv)äräm pasyati 128R1; (va)j(r)ä- 
(sanän)i (c)odgacchamti| tegu nisannä bud- 
dhäh ra(t)nam(ayä) 121R3; vajrasanegu 
buddhä usnisapürvadarsanät kramenodga- 
cchamto dr$yamte)| tesäm usnisapra)bhäyä 
krtsnam jagad indraniläbham drsyate| ürnä- 
prabhäyä candrävadätam gätraprabhäy(ä)| 
kanakaprabham| ’stanakhaprabhäbhih(sic) 
padmarägäbham I44R]1; caturvarnapadmo 
ta(dadhirü)dhäs caturvarnä buddhä bhaga- 
vantah prabhäbhir lokam avabhäsya ti- 
sthamtiti 146R4; buddhagunaprabhäbhis c&- 
vabhäsito loko 155V1; lakganänuvyamjana- 
vir(ä)jitä buddh(ä) 140V6; yathoktalaksana 
buddha 133R2; (simhäsanä)dhirudhäh—— 
bhagvamto buddhäh— —-srävakagana- 
parivrtäfh tamnih)srtais ca ratnapus(p)a- 
(va)r(s)ai(h).... 154R5; vrk(s) ——buddhä 
dr&yamte dharmam desayamtah tammukha- 


nihsrtai ratnapuspapadmavarsair——loko 


Wörterverzeichnis 


(vyava)k(i)ry(a)te 127V2; grhitapadmä bud- 
dhäh yogäcäräfrayam padmair vyavakiramti 
aghanisthapa(ryamtam lokam) padmacitam 
ta(dadhirü)dhä(m)s ca buddhän pasyati—— 
—tannihsrtaih pravähaih padmapravähais 
cänekavarsadhäräbhi(r) i(va) svam äsrayam 
pürya(te) 131R4; 131R3; sthityupari (ni)- 
sannänäm ca buddhänäm sarvasroto(bhyo 
ratnavrk)s(ä)h nirgacchamtil tada(dhir)ü- 
dhäh samyaksamb(uddhä)s candramandacitä 
(sic) yävad aghanisthä devä iti tamn(äbhi- 
nih)srtäbhis candramandalasamkäsäbhir na- 
dibhir yogäcäräs(r)Jayam äpüryate 152R2; 
tatah sarvasrotobhyah buddhapratyekabud- 
dhasrävakäh padmädhirudhä yathoktala- 
ksanäyatanacitäh sarvadigvidisah urdhvam 
adhas ca spharitvä tisthamtil amte ca tadä- 
$raye anitya(m a)nityam iti gabdam udira- 
y(am)tah pravisamti 136R1; b(u)ddhäs ca 
sabdam udirayan(t)i $Santam säntam ift)i 
121R5; buddhäs ca padmädhirüdhäh käye 
'ntargatä drsyamte 152R3; (kütä)gärämtar- 
gata buddhä drsyamte 154R6; lokadhäta- 
vah——kütägäraih paripürnä drsyamte| tad- 
antargatäs ca buddhä bhagavamtah aneka- 
Sataparivä(rä)h 127R5 = 165R4; sarvapari- 
sandäni (sauva)rnakütägärapariväritäni tad- 
amtargatäms ca buddhäm bhagavamtah 
tejodhätusamäpannäm pasyati 14671; bud- 
. dh(a)t(e)jo 154V3; buddhän anekasahasra- 
pariväran nirupadhisege nirvänadhätau pra- 
visatih(sic) pa(s)y(a)ti 151R3; (simhäsanä- 
dhi)rudhä astau buddhapratimäh äryästäm- 
gasya (märgasyädhipati)rüpam 159Rl = 
' 166R1; (balänäm raviman)dalacitä dasa ha- 
stinah tadvarnä tadadhirüdhä ravimandala- 
citäh eva dasa buddhapratimäh yathäsvabala- 
gocaram älokinävastabhya t(i)sth(am)ti 
162V1; pamca $veta gajä——tadadhirudhäh 
pamca (buddhä)....(balänäm adhipatirü- 
pam) 165V4; catväri ratnamandaläni| tadam- 
targatäh simhäsanädhirudhä buddhäh sa- 
tvebhyo dharmam desayanti (vais)äradyänäm 
adhi(patirüpam) 165V5; caturnäm smrtyu- 
(pasthänänäm catvärah simhäh—— 
pit(a)v(a)rnäs tatsadrsä($ catväro buddhäh) 
simhanädena krtsnam lokam äpür(ayamt)i 
166V4; (saptänäm bodhyamgänäm sapta)... 
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.buddhäh tammürdhasu sapt(ä)d(it)y(a)ma- 
ndaläni 16606; (st)r(i)„ —(bh)lajana —— 
tesu vajräsanäni tesu ädityamandaläni tes(u) 
b(u)d(dh)äs(rayäh) 166R3 = 165V3 = 
165R1; (b)u(d)dh(ä)srayesu dharmasariram 
drsyate|l tajjanmadharmasariranihsrtäbhih 
prabhäbhir lokam spharitvä 165R1; bud- 
dhäsrayaih sthiti(h pürnä dr)syate| 152V2; 
tadvarnä buddhäsr(a)yä 122V4 = 164V4; 
buddhäsraye brahmäsrayo drsyate 144R6; 
nän(äratna)mayah buddhapraväho nirgatah 
padmesu nisanno drsyate 131V3; 131V4; 
buddhä drsyamte| parisuddhabinducita{g)ä- 
träh tatsadrsäs ca pravihki — ——(tatah)— 
——(buddhäsray)ä(m)s ca süksmän aväsyä- 
yabindün iva spandamänam pasyati 131R2 
-3; .. .khanibhänäm bud(dh)änäm praväha 
132R3; (ni)läbhänäm budbudaecittänäm(sic) 
buddhänäm praväho 132R6; (s)uvarnäbhä- 
näm buddhänäm praväho 133V2; äkäsani- 
bhänäm bu(ddhänäm) praväho 13304; = 
133V6; (b)uddhadharmasamghesu 153R3; 
127V5; 127V6; 134V5; 145V3; 164V1; 17072 
(S. 33, Anm. 6). 

*huddhavapurdhärin ‚das Aussehen von 
Buddhas habend“ 
satva ——tej(o)dhätusamäpannä buddhava- 
purdhärino 146R2; buddhavapurdhäribhih 
146V3;... .[m].kütaprakhyä& buddhavapur- 
dhärina 155R3. 

*huddhänusmrti ‚Meditation über den Bud- 
dha‘“ 
(buddhänusmrtih kataräj) 163R6; buddhä- 
nusmrtipürvam mürdhn(opanibaddha)eci- 
t(t)as(y)a 165V2; bh(agava)tas ca dharmasari- 
ram tasya vistarena buddhänusmrtau viv... 
154V4; buddhadharmasamghä(nusmr)ti 
170V (8. 174#£.). 

budbuda ‚Blase‘ 
ksudrair asucidra(vyaih prthivim citäm pa- 
syatil tato budbu)dä utpadya(m)tel veda- 
naskandhaparikarma 132V4; vedanäska- 
ndhapariksädhi(muktih svam äsrayam udaka- 
budbu)d(a)c(i)täfm) pasyati tato vä- 
mäd amsä budbudapraväho nih(srtah) 
(bu)dbudesu strimukhäni drsyamte| räga- 
syädhipatirupam  ———(tatah——(ni)- 
läbhänäm budbudacittänäm(sic) buddhä- 
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näm praväho nirgacchati 132R4-6; veda- 
näyäh adhipatirüpam utpa(dya)te]j yatho- 
ktam vedanäskandhapariksäyäm tatra duh- 
khäsukhäyäm 'vedanäyä udakavarnam bud- 
budam... .(utpad)y(a)t(e) 158V3 (S. 46). 

*bodha ‚Erleuchtung‘ 
bodhäya drdham adhyäsaya(m) 150R3; 
bodhäya pranidhänam karoti I51R1. 

*bodhi ‚Erleuchtung‘ 
bodhau ca pranidhänam karoti 150V6; bodhi- 
pranidhänam 161V6; abhisambuddha bodhe 
(sic) 139V4; abhisam(bu)ddh(o) bodhim 
151V6. 

*hodhipaksya ‚zur Erleuchtung führend“ 
(asu)bhädiprayogena pravistasya sm(rtyu- 
pasthän)ädinäm bodhipaksyänäm darsanam 
utpadyate 166V3 (S. 51, Anm. 2; S. 180, 


Anm. 5). 
*bodhisatva ‚Bodhisatva““ 
vrksädhas(tät)... .yajüiavätä yatra bodhi- 


satvah sarvam sarvatra sarvadä prayacchan 
———— asmim sthäne bodhisatva sarvasatvä- 
näm sarvamanora(tha). . .k(r)tväbhisam(bu)- 
ddho bodhim asamkhyasatvaparivärah niru- 
padhisese nirvänadhätau pravisamtiti 
151V5-6; bodhisatväm(sic) ädau bodhi- 
nidhänam... 164V6; bodhisatvamürdh(a)ni 
parisantam pasyaty abhisambuddha bodhe 

..139V4; äryamaitreyah bodhisatvagana- 
parivrtah 152/73 =152R2 = 151V1; brahmä 
ca bhrmgäram ädäyägratah sthito bodhi- 
satvam kathayati..... |bodhau ca pranidhä- 
nam karotil 150V6 (S. 14, Anm. 3; S. 55f£.). 

*bodhyanga ‚‚Erleuchtungsglied‘ 
(saptänäm bodhyamgänäm sapta)....bud- 
dhäh tammürdhasu sapt(ä)d(it)y(a)manda- 
länij 166V6. 


brahman (sg.) ,[@ott] Brahma‘“, (pl.) 
„Brahma[-Götter]‘“ 
brahmä grhitäsuvarnabhäja(na) I51R6; 


brahmä ca bhrmgäram ädäyägratah sthito 
bodhisatvam kathayati 150V5; brahmä ka- 
thayaty 151V2; hamsarathädhirudhah brah- 
mä 150R6; hamsarathädhirüdhah brahma— 
—daksine cäs(ya) pär$ve sauvarnena pa- 
dmam väme nilä(bham) tato bhagavaäm —— 
(daksine —nisidati———äryamaitreyah 
——täme(sic) pärsve——(nisidati) 152V2; 
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sauvarnaratnacitarathädhirüdham brah)- 
m(ä)n(am) 169V3; brahmanä ca prasamsitah 
147V6; brahmäsrayo 144R6; tato ’sya bra- 
hmasadrsam äsrayam utpadyate 153R5; pa- 
dmapamktayo ——tadadhirudhä brahma- 
rupinah satvä 144V3; brahmabhih 141R6; 
brahmabhih ra(tna)puspamuktanaksaträ- 
yatanacitaih krtsnam gaganam pürnam pasya- 
(t)il tebhyas cäyatanebhyah rasadhärä pati- 
tä 136V5; brahmais ca gaganam äpürnam 
————brahmahastämguli- 


karakahahastaih 
bhyas ca varsam patatil [48$R2-3; äsrayäc 
cäsya brahmäno nirgatya 144R4; 143V3; 
163R2 (S. 21; 33). 

*hrähmanaka ‚‚dDrahmanisch“ 
brähmanakä mamträh pudgalam nihsrtäh 
136R4 (S. 112, Anm. 2.) 


*hhagavant ‚der Erhabene‘“ 
karunänamtara mudit(ä n)irdistä bhagavatäj| 
152R5 = 155V2; sa bha)gaväms tathägato 
’rh(am) sa(myaksambuddho vidyäcarana- 
sampannah sugato lokavid anu)tt(a)rah pu- 
rusa(damyasärathih sästä devamanusyänäm 
b)uddho bhagavän| 164V1; (sväkhyäto bha- 
gavato dharmah) 165R6; bh(agava)tas ca 
dharmasariram 154V4; tato bhagaväm gä- 
(thäm bhäsate) 162R1; (bhagaväm)s tasyäm 
veläyä(m) g(äthäm bhäsate) 167R5; sarvasa- 
tvä samvignäs ca bhaga(vato ’'ntike) gaccha- 
nti pravrajyjäm api yäcante| bhagaväms 
caihibhiksukayä pravräjayati 159V5; te (ca) 
satvä bhagavantam drstvä samamtatah pra- 
dhäv(amti bhaga)v(a)tah pädayo pranamya... 
..bhagaväm dharmam des(a)y(a)t(i) 154R2; 
bhagaväm simhäsa(nädhirüdha)——dha- 
rmam ca desayati te ca samvignäh. bha; 
ga(vata)h pädayo patamti 149R6-150V1- 
bhagaväm vajräsanädhi(rüdhah» ———dhi- 
ragambhirodärena ca svarena dharmam de- 
Sayati 149V4; padmam——tannisanno bha- 
gaväm dharmam desayati 144V2; bhaga- 
väam——(padmaka)rnikäyäm nisidati 
(tatah karunävi)härinah——pädamüle pa 
dmam (utpa)dyate| sa bhagavatpädayo pra- 
namya kathayatil bhagav(am) syäm aham 
anäga(te ’dhvani sarvasatva)parinäyake| 
tato ’sya bhag(aväm päni)n(&) mür- 


Wörterverzeichnis 


dhänam parämrsatil kathayati ca putraka 
(bhavi)syasi tvram— ——samyaksambud- 
dha iti 152V3-6; 15IVl; bhagaväms 
casya sSirasi pattam badhnäti 128V73 = 
150Rl1 = 127R4; bhagavatparinirvänam 
abhimukhi bhavati———-(nirvänapu)ra- 
stham ca bha(gavantam dhärm)yä(m) gandi- 
käm äkotayamtam pasyati 161R2-3; tad- 
ape(ksa)dosanäsäya| tato bhagavämn utpa- 
dyate 159R5 = 159V4 = 161V6; sti—— 
bhagavadäsraye 162Rl; gunä——bh(a)g(a- 
vadäs)r(aye) 162V4; bhagavatah hrdaye ra- 
tnamayah sim(ha) 162V5; bhagavatah sSarirät 
pra(väho nirgatah) 154Rl; bhagavämmu- 
khänihsrtair indräyudhair /59R5; bhagavatah 
parivärah 161R4; (bhaga)vatah $(r)ävakapa- 
(r)i(vära) 139R2/3; bhagavatah srävakasam- 
gha 166R6; 121R5; 126R2; 144R6; 14503; 
152R2; 164V5; buddhä bhagavamtah 127R5, 
128R1, 144R1, 146V 1, 146R4, 150V5, 154R5, 
165V3 (S. 33, Anm. 6). 

hhaya ‚‚Furcht“ 
147R5. 

bhava ‚Werden‘ 
bhavabhogatrsnäprati(paksä)nämtaram 
136R2. 

bhavana (I) „Haus“, (2) ‚„Behausung“ 
(1): nagarabhavanodyänäni 151R5; (2): tu- 
sitabhavanä I64R1. 

*bhavängopeksä ‚Gleichmut gegenüber den 
Gliedern des Werdens“ 
bhavämgopeksa katarä 159V6; tato (’sya)— 
——(satvasamudram abhimukhi bhavati| sa 
tesäm) bh(a)vämgopeksam upasamharati 
159R4; iti bhagavämgopeksä (sic) 160V1; 
156V4. 

bhasman ‚Asche“ 
I16R4. 

bhäga ‚Seite‘ 
ekasmim bhäge——dvitiye bh(äge) 154V2; 
adharimo bhägah 170R4. 

bhägasas ‚gesondert‘ 
160V2; 160R2. 

bhäjana ‚Schale‘ 
brahmä grhitäsuvarnabhäja(na) 151R6; 
(a)v(e)n(i)kän(ä)m s(m)rtyupasth(ä)nänä(m) 
(sc. adhipatirüpam) tr(a)yah purusä grhitäyu- 
dhäs tailabhäjanahasta drsya(nt)e 165V6; 
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ratnäbhäjanam iva nirmalar(asa)paripürnam 
äfrayam pasyati 130R2; amrtarasam iven- 
dräyudhavarnä stri nirmalena bhäjanena 
grhitvä 147V3; stri snehaparipürnavaidü- 
r(yabhäjanacitotpadyate|) bh(ä)j(a)n(e)su va- 
jräsana vajräsanesv ädityamandalänil tesu 
buddhä bhagavamtah 165V2-3 = 166R3 = 
167V4 = 169R3 = 170R3; (tato buddhä bha- 
gavamta ädityama)nd(a)lesu pravisamti(| tä- 
ni va)jräsanesu täni bhäjanesu täni smrtini- 
mittegu smrtinimittam yogäcäramürdhani| 
165R2 = 166R4 = 167R1/2 = 17003; 
124V3; 124V5. 

bhära ‚„Bürde“ 
143R5. 

bhäva ‚Verfassung‘ 

J49R6. 

*bhävanä ‚Entfaltung‘ 
pratyutpamnäpänasmrtibhävanä(sic) 12874; 
anägatabhävanäyäm 128V4; atitabhävanäyä 
128V6; änäpänasmrtti———-upadese bhä- 
vanäyäm ca 128R2. 

bhäs ‚sprechen‘ 
bhagaväm gäfthäm bhäsate) 162Rl = 
167R5. 

bhäsura ‚leuchtend‘ 
anamtabhäsuram —-sahasräracakram 
J46R2. 

bhiksu „Mönch“ 
te ca bhiksavah kecid dirghatäsamäpannä 
drsyamte kecid yävan n(irodhänupasya)näm 
(sic) samäpannä drsyamte 128V5; tam(sc. 
vrksa)mülanisannä bhiksavo dhätuprayogam 
bhävayamti 129R4. 

bhid ‚durchbrechen‘ 
pravaho——-prthivimandalam bhitvä 
129R2 = 146R6 = 117V3; = (yava)d väyu- 
mandalam bhitvä 135R3 = 135V1 = 146R6 

= 163R1 = 170V5; 167R5; bhinna 129V3, 
134R5. 

bhü ‚‚sein‘“ 
bhavati 124R2, 124R6, 125V4, 126R1, 126R6, 
128V3, 130R6, 141V6, I41R6, 148R4, 149R4, 
151V4, 152V5, 153V4, 153V5, 155V6, 157R5, 
159R3, 170R6; bhavisyati 128V6, 139V5, 
164R4; bhavisyat 150R1/2; abhüt 140R5; 
bhütvä 150R2. 
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bhü (caus.) „entfalten“ 


bhiksavo dhätuprayogam bhävayamti129R4; 


änäpänasmrtir bhävayitavyä 12873; 12876; 
bhävitä (sc. änäpänasmrtih) 12873; ku(da)- 
lamülam| bhävayamtam 128R1. 

*bhumi ‚Stätte‘ 
bhümibhedena saptabhaumä (sc. maitri, ka- 
runä, upeksä) kämadhätur anägamyas ca- 
tväri dhyänäni dhyänämtaram ca 140V1 = 
147R4 = 155R1; bhümi(tah kämadhätau 
dh)y(ä)nadvaye ca (sc. muditä) 153V3/4 
(S. 32; S. 117, Anm. 4). 

bhüya ‚mehr‘ 
149R5; 161R6. 

bhrügära „Krug“ 
brahmä ca bhrmgäram ädäya 150V5/6 
(S. 142, Anm. 4). 


bhrsta „Braten“ 
(pratäpa)ne narake| bhrstodbharjanapitara- 
pravesam 149V1. 

bheda ‚„Zinteilung‘ 
kramabhedät 136R3; bhümibhedena 140V1; 
samu(c)c(ä)labhedäms 131R6. 

bhoga „Genuß“ 
bhavabhogatrsnäprati(paksä)nämtaram 
136R2. 

bhram „sich drehen“ 
pratityasamutpädacakram——-bhramamtam 
159R1 = 150V2; 161V1; 126V6. 

bhrü ‚„Braue“ 
bhrüvivara upanibaddhacetasa cchidram ut- 
padyate 151R4; bhrumadhye cittopaniban- 
dhah 129R1; bhruvor madhye krsnataptam 
pitaka(m) 148V1; pravähah——bhruviva- 
räm nirgato 152V1; = bhrumadhyäd 129R3, 
131V3; = bhrumadhyädhastät I34R6, 
135V1;= (bhrumadhyä)dhar N 
146R6 (8. 35). 


makara ‚Seeungeheuer‘ 
(p)ädän(gus)tha(na)khavivare - cittopaniba- 
ddhah käryah tato nakhavivaram makara- 
mukham iva laksyate tena cittam prave- 
sayati 128R4; 129V1; 129V2; 129R5 (S. 36, 
Anm. 4). 

mafica ‚„‚Lagerstatt‘ 
164R3/A. 
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mani ‚Juwel‘ 
nimnam pradesam pasyati muktäcitam tad- 
upari urupramänä bhäsurä manayah 128V5; 
cchatrapradese nilavarno nilämkurapariväro 
manih utpadyat(e) tadvat sar(vasr)otobhyah 
nilavar(n)ä (n)il(ämkuraparivärä mana)y(a) 
utpadyamte 145R2-3; (m)ü(rdha)ni cäs(ya 
mani)r utpadyate————maninihsrtais ca 
ragmibhir——jieyam äkrst(am) sväsrayä(m)- 
targatam pasyati maniratnäc ca ratnavarsah 
amta patit(a) 169R1—2. 

mandala (I) ‚Scheibe‘, (2) ‚„Kreis‘‘ 
(12): ädarsamandala I70R4; s. ädityama- 
ndala, ravimandala, süryamandala, candra- 
mandala; (2): ratnamandaläni 165V5; sad- 
dhätumandaläni 130V1, 160R2-3; s. ab- 
mandala, prthivimandala, väyumandala 
(S. 21, Anm. 9; 8. 32, Anm. 1). 


*madhya (/) ‚„Mannesalter‘‘, (2) ‚„mittel- 
mäßig‘, (3) „Mittelpunkt‘‘, (4) „Mitte“ 
(I): bälakaumärayauva(madhyavrddhä) 
129V6; (2): ma(dhyam mrdum)——udäsi- 
nam (sc. mitram) mrdumadhyädhimätram 
cämitram 147R6 = 140V2 = 153V4 = 
155V5; (3): bhrumadhye 129R1 = 148V1 = 
129R3 = 131V3 = 134R6 = 135V/1 = 
146R6; (4): 129V5; 133R5; 144V5; 146R2. 


madhyama ‚‚mittlere‘‘ 
160V4; 164R4. 


madhyastha „neutral“ 
madhyästhäm visayäm 157V1. 

manas ‚Verstand‘ 
chrotraghränajihväk(ä)yamanah 134R4 = 
135V5; manodväraih 157V5. 

*manasikära ‚Beherzigen“ 
-manasikäränamtaram 1537 1, 153V2, 155V3; 
-manasikärodyotanärtham 153V1, 153V2; 
manasikärasya 129V4; (mana)sikäraprayu- 
ktasya 154V2; pürvapratilab(dh)amanasikä- 
ränäm 169V5; 129R6; 154V 2; 163R6 (8. 116f.). 

manusya ‚„Mensch“ 
tiryakpretamanusyäs 145R5 = 149R3; ma- _ 
nusya(lokam de)vä(m)s ca 154V2; priyo de- 
vamanusyänäm 147V6; 165V1; 170R2. 


manoratha ‚Wunsch‘ 
151V6. 
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mantra ‚‚Rezitation‘“ 
brähmanakä mamträh pudgalam nihsrtäh 
136R4 (S. 112, Anm. 2). 

marana ‚Tod‘ 
jarämarana 137V4; maranapratyaya 144R4, 
144R5. 

mariei ‚„Luftspiegelung“ 
karanthaih prthivim citäm pasyati| pasyatäs 
cäsya marieikaläpä (utpadyamte| samjhä- 
skandhaparikarma|) 132V4; (samj)ä(ä)ska- 
ndhapariks(ädhimuktii ) ———tatod aksi- 
nämd amsäd asya maricipraväho nirga- 
(cchati) 133V1. 

marman ‚„Weichteil‘“ 
(u)ddhatäni ca marmäny Z15R4. 

markata ‚„Affe“ 
vijiänadhätuh markatabäladärakabinduci- 
tolkädim 128R6 (8. 48, Anm. 6). 


malina ‚befleckt‘ 
147R5. 

‚malla „Malla“ 
164R5. 


mahant ‚‚groß“ 
mahäms cäsrayo 149V6 = 149V3. 

*mahallaka ‚„gebrechlich‘“ 
vyädhitam ma(hallakam) 129V6. 

*mahäkarunä ‚‚das Große Mitleid“ 
balavaisäradyävenikasmrtyupasthänamahöä- 
karunädhi(patirü)päni drsyamte ———— 
(mahäkar)u(näyä)h ä(käsava)r(nä) h(r)daye 
stri s(u)varnäbhä nilavas(traprävrtä) 162V1 
-3 = 165V6; 162V4; 162V6/R1; 139V5; 
139V6; (gr)hita karunäh punahpu(nar ä)ra- 
bhyasyamänä(sic) mahäkarunävähika bhava- 
titi 152R9. 

*mahäcakraväda ‚der Große Ringwall [um 
die Erde]‘“ 
parivrttam amtargatam ca käye| hrasvatä- 
yäm tiryan mahäcakrav(äda)... dirghatä- 
yam 118V1 (S. 32. Anm. 2). 

mahänaraka ‚große Hölle“ 
s. naraka. 

mahäprthivi ‚große Erde“ 
s. prthivi. 

mahäpramäna ‚große Ausdehnung“ 
135V3. 

*mahäprätihärya ‚das Große Wunder“ 
164R2. 
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mahäpräsäda ‚großer Palast‘“ 
s. präsäda. 

*mahäbhüta ‚‚die [vier] großen Substanzen“ 
mahäbhütäsivisa 160R5, 117R2 (S. 48, Anm. 2; 
S. 85, Anm. 2). 

*mahäbhütasamatä ‚‚gleiche Ebene mit den 
[vier] großen Substanzen“ 

(i)Ame mahäbhüt(a)samatayopetäh ami citta- 
samat(a)y(ope)tä l54R1. 

*mahäräja „Großkönig“ 
äraksadhipatya(sa)m(pad ya)thä caturnäm 
mahäräj(ä)näm| 14372; caturmahäräjike 
136R6. 

mahärha ‚‚großartig‘ 
mahärhapräsädavimänädhirüdhä 154V5; ma- 
härhälamk(ä)rälamkrtä 154V6. 

mätr „Mutter“ 
mätuh kuksi 129V6, 164R1. 

mätrbhüta „zur Mutter geworden“ 
sa(r)vasatvah——mätrbhütä$ cämtahkuksi- 
gat(ä) 143R5. 

mätsarya ‚„Mißgunst‘ 
147R3. 

mäna ‚„Hochmut“ 
150V3. 

mänasa ‚geistig‘ 
$ariramänasaih duhkhair 147R6 = 14872 
148R1l; sSariramänasai rogair 148V2 
148V3 = 148V6. 

märisa ‚‚G@eselle‘‘ 

(a)pasarpa märisäpasarpa parvatam päta- 
yämiti 149V5. 

*märga „Weg“ 

(simhäsanädhi)rudhä astau buddhapratimäh 
äryästämgasya (märgasyädhipati)rüpam 
159R1/2 = 166R1; prasrävamärgät prasrä- 
vapravähäh /35R1. 

*märdava ‚„Sanftmut‘“ 
ksämtisauratyamärjavamrdutve(sic) 
käryavyasanitvam 152R4. 

mälä „Kranz“ 
stri——sapattasuvarnamälävabaddhä 
I51R1. 

mitra ‚Freund‘ 
(tat(sc. maitri-)prayogah)..... (a)dhimäträ- 
dhimätre mitre mrduni evam udäsine| tathä 
amitre m(rduni madhya) adhimätre 140V2; 
tat(sc. karunä-)prayogah adhimä(trädhimä- 


RR 


para- 
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t)r(am m)it(r)am——krpanam——drstvä pa- 
ram kärunyam utpadyate evam ma(dhyam 
mrdum) tadvad udäsinam mrdumadhyädhi- 
mätram cämitram kramasah— —-duhkhair 
üpahatam drstvä käfrunyam utpa)dyate 
147R5-6; tat(sc. muditä-)prayogah adhimä- 
trädhimätrasya mitrasya sukhena prito bha- 
vati evam madhyasya mrdunah udäsinasya 
e(vam adhi)mätrasyämitrasya sukhena prito 
bhavati 153V 4-5; = 1555. 


misra ‚vermischt‘ 
157V4. 


misribhüta (I) ‚vermischt‘, (2) „‚Gemisch“ 
(1): murdhına—-ratnapravahah— ——sa-- 
hanäbhini(h)s(rt)e(na prav)ähena misribhü- 
tah s(th)itim äpürayati 165R4; = 163V6/R1; 
(2): bhrumadhyäd ekah praväho nirgacchati 
dvitiyo näbhyä misribhütam prathivi(sic) 
spharitvä tisthati 129R3. 


muktä ‚Perle‘ 
muktämayi stri 168V2; pradesam -MUu- 
ktäcitam 128V4; muktäcitäh präsäda 128V2; 
mu(k)t(äcita)kütägäre 134V4; muktäcitair 
jvälair(sic) 170V2; brahmabhih ra(tna)pu- 
spamuktanaksaträyatanacitaih 136V5; (m)u- 
ktäpuspa. ..123R2; 127R4; 167V6; 170V1 
(S. 109, Anm. 12). 


muktähära ‚‚Perlenschnur“ 
siraso muktäh(ä)r(ä) n(i)rgacchamti 127 R4/5; 
niläbhämuktähärädhirüdhäh—— avadäta- 
mukt(ä)härädhirüdhäh 127V6; muktähä- 
ram cchatram 127V6. 


mukha (I) „Mund“, 
: (3) „Maul‘, (4) ‚Schnabel‘ 
(1): buddhä drsyamte dharmam desayamtah 
tammukhanihsrtai ratnapuspapadmavarsair 
loko (vyava)k(i)ry(a)te 127V2; astau buddha- 
pratimäh -tammukh(a)n(i)hsrt(ai)r (i)- 
ndräyudh(ai)r avidyädhipatirüpam abhyäha- 
(tam) nirudhyate 159R2 = 159R5; sakalam 
mukham vijüän(a)dh(ä)t(o)h. ... 76074; m(u)- 
khad(vjäre daksinam(sic) damsträyäm 
142R4; (2): strimukhäni 132R5; bäladära- 
kamukham 129V5; simhamukham 130V2; 
(3): makaramukham 128R4, 129R5; (4): ga- 
rudamukham 130V2. 


(2) „Antlitz“, 
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mue „entlassen“ 
varsam mufcati 143V1 = 148V6 = 153R2; 
mukta 130R4, 144R3, 145V2, 160R4. 

mud „sich freuen“ 


anumodanäkära8 ca modamtu bata satvä 


iti 153R4 = 15316 = 154R3. 

*muditä ‚Freudigkeit‘ 
karunänamtara mudit(ä n)irdistä bhagava_ 
täl kim artham punah ka(runänam, 
taram) muditänirdesas tad uceyate ——— 
atha kimsvabhävä muditä tad ueyate! 
152R5-153V2; muditäsamanamtaram upe- 
ksä nirdis(t)ä (bhagavatä|) 15572; s(uva)rnä- 
bhä stri pramuditotpadyate| muditädhipati- 
rüpam 153R3; 153R1; 156V2 (S. 149#f.), 

muhürtät ‚alsbald‘ 
161V2. 

*mütodi ‚„Sätuch“ 
mütodivat paripürnam nänäprakärair asu- 
cibhih svam äfrayam pasyati 128R5 (S. 33, 
Anm. 10). 

mürdhan ‚Haupt‘ 
praväho——mürdhnä nirgatya ——mürdhnä 
punah pravisati I[29R2-3 = 133Rl—2 = 
135V1 = 135R3-4 = 147V1 = 152V1 = 
154R4 = 117V4; = äsfr(ayam) murdhna 
cchidrena pürayati 165R3; mürdhnah ratn(a- 
mayo vrksa)h 127V2; ksiravrkso mürdhanir- 
gato 145V1; m(ü)rdhatah ksirastambhah iva 
nirgatah 143V1; mürdhatas c(a ni)hsrtam 
ratnamayam cchatram 130V4; mürdhatah 
vajram nirgacchati /21R4; mürdhno nihsrtä 
stri 148V1; mü(rdh)n(a8 cäsya) padmam 
sambhavati 144V2; puskirini mü(r)dhn(ah) 
sambhavati 136V2; (m)ü(rdha)ni cäs(ya ma- 
ni)r utpadyate 169R1; smrtinimittam yogä- 
cäramürdhani (sc. pravisati) 165R2; bhag(a- 
väm päni)n(&4) mürdhänam parämrsati 
152V5; 128R5; 129R6; 132V6; 135R5; 
139V4; 144Rl; 149R2; 150R1; 153R2; 
165V2 (S. 35). 

müla ‚Wurzel‘ 
vrksamüla 127V3, 129R4, 159V5; vaidü- 
ryamüla 127V4; s. pädamüla. 

*mülasthänämtara ‚Ursprungsinhalt“ 
rüpaskandhasya mülasthänämtaränil 13276. 

mrdu „mäßig“ 


ma(dhyam mrdum)——-udäsinam (sc. mit- 


[2 
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ram) mrdumadhyädhimätram cämitram 
147R6 = 140V2 = 153V4 = 1555. 
mrdutva ‚„Zartheit“ 
ksämtisauratyamärjavamrdutve 152R4. 
medini „Erdboden“ 
134V5. 
*maiträ ‚Güte‘ 
m(ai)tränusärena| upeksä samtisthate 161V5. 
*maiträbhiseka ‚Gütebesprengung‘“ 
146R4; 146R5. 
*maiträvihärin ‚in der Güte wandelnd“ 


(sat)v(ä) maiträvihärinam pranamanti 
145V2. 
*maiträßaya ‚Zuwendung zur Güte‘ 


maiträsayaparigrhitasya 147V2; maiträsa- 
yasya 142R5, 143R4, 143R6, 144R2, 144R3, 
145V2, 145V3; abhivrddhamaiträsaya(sya) 
145R4; 132V1; 142R2. 

maitri ‚Güte‘ 
maitri sthiti(im äpürayati) 147V4; maitripra- 
yuk(ta) 144V4 (S. 118 ff.) 

*maitrivihära „Wandel in der Güte“ 
esä apramäno maitrivihärah 145V6; eso 
’paräh apramäno maitrivihärah 146V5. 

*maitreya „Maitreya“ 
anägatabhävanäyäm abhisambu- 
ddhäm cäryamaitreyam anekasrävakasahasra- 
pariväram (sc. pasyati) 128V5; äryamaitreyas 
ca tatparivärä$ ca 151V1; äryamaitreyah 
bodhisatvaganaparivrtah täme(sic) pärsve 
padma(kar)n(i)käy(äm nisidati bo)dhisatvä 
pa(t)r(egu) 15273; 152R2. 

maithuna ‚‚@eschlechisgenuß“ 
maithunayuddhakarananiriksanäbhiratah 
158R6. 

moha ‚‚Verblendung‘“ 
mohapratipaksärtham pratityasamutpäda- 
pariksärabhyate 136R2; rägadvesamoha 
150V3, 159V1. 


yajüaväta ‚„Onpferstätte‘‘ 
yajiavätä yatra bodhisatvah sarvam sa- 
rvatra sarvadä prayacchan 151V5. 
yathägata ‚so wie gekommen“ 
*yathäpauräna ‚wie früher“ 


J52R2. 
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*yathäsambhava ‚‚der Entstehung gemäß“ 
129R1; 138V6. 

*yathäsvabalagocara ‚der jeweilige Wir- 
kungsbereich der eigenen Kraft‘ 

(balänäm) (sc. adhipatirüpam)——dasa bu- 
ddhapratimäh yathäsvabalagocaram älokinä- 
vastabhya t(i)sth(am)ti 1627 1/2. 
yathäsvavisaya ‚das jeweils eigene Objekt‘ 
(caksuh $rotram ghrä)nam jihvä käyänäm 
yathäsvavisayam nipatamti 135V5. 
yathokta ‚oben erwähnt‘ 
129Rl; 133R2; 136V6; 136R1; 
156V5; 162R6. 

*yadbhüyasä ‚„zumeist‘‘ 
(ya)dbhüyasäpäyesüpapady(am)t(e) 166V7; 
166R2. 

yantra „Zange“ 
148R6. 

*yamakasälau ‚Sälabaumpaare“ 
(p)r(aj)üä(äpa)yäanamda ya(ma)kasälayo(r 
amtarenottaräßirsam mamcam) 164R3 (S. 176, 
Anm. 8). 

yäc „bitten“ 
sarvasatvä ——pravrajyäm 
15995. 

yäma „Wache“ 

(adya tathägatasya rä)try(ä)h m(a)dhy(a)m(e 
yäme) (niru)padhise(sic) ni(r)v(ä)na- 
(dhätau pari)nirvänam 164R4. 

yugapat ‚gleichzeitig‘ 
131R4; 135R6; 146R3. 

yuddhakarana ‚„Kampfhandlung‘“ 
maithunayuddhakarananiriksanäbhiratah 
158R6. 

*voga „Yoga“ 
räsiyogenäsiti krimikulasahasräni drsyamte 
160R5; utkarganayogena 124R5; (kada)- 
lipatravat putäputayogenävatisthamti 
132V5; = kadalipatraputäputänirbhüjana- 
yogena 133V3; krtämtapratyaveksanäyogen- 
aitad darsanam utpadyate 169V5; yoga- 
vityäsa(sic) yogälamkäroktas(sic) ca visesäs 
147V4 (S. 28f.; S. 29, Anm. 1, 2, 3; 8. 30). 

*yogasästra ‚Jogalehrbuch“ 


155R2; 


api yäcante 


yathäpaurano ’vatisthate /46V35. 
yathäbhilasita ‚wie beabsichtigt“ 
141R1.: 


ato ’nantaram dhätuprayogah yogasästro- 
padisto ’nusartavyah iha tu prayogamätram 
darsayisyämah 128R3. 
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*yogäcära „Yogin“ 
yogäcäryaih yogäcärais ca upadese bhävanä- 
yäm ca na visädah kartavya iti 128R2; yogä- 
cärah ätmänam pasyati 128V5; yo(gäcä)r(a)- 
sy(a) n(ä)bhyä(m) 139R3; yogäcäramürdha- 
ni 165R2; yl(o)gäcärapädatalaih 127V3; 
165V1 (S. 28£.). 

*yogäcäräsraya „Gestalt des Yogin‘“ 
s. äsraya. 

*yogäcärya ‚„Yogalehrer“ 
yogäcäryaih yogäcärais ca 128R2. 

*vogin „Yogin“ 
yoginah äsraye 144R6 = 160V2 = 144V5; 
yogino näbhyäm 160V2; ta(dda)rsanasam- 
vignasya ca yoginah 130R5; stri——yoginam 
protsäha(yati) 14874 (8. 28f.). 

*yauva ‚„Jünglingsalter‘ 
bäläkaumärayauva(madhyavrddhä) 129V6. 


raks „schützen“ 
devatä raksamti 147V5. 

ranga ‚„Schaubühne‘“ 
pamcaramga 133R3. 

racita ‚versehen mit“ 
prthivrim  vaiduryamayavajräsanaracitäm 
144V5. 

rajas ‚„Staub[teilchen]‘“ 
129V3; 129V4; 149R5. 

ratna ‚Edelstein‘ 
maniratnäc ca ratnavargah 169R2; ratnava- 
rsam 153R2 = 131R6; pusparatnavarsam 
128V4 = 152V6 = 170R6 = 154R5 = 
170V6 = 126V3 = 162V3; ratnapuspapa- 
dmavarsair 127V2/3; gandharatnapus(pa)... 
169V2; ratnapuspa 168V3; pusparatnama- 
yah 161R5; ratnäni puspäni ca 152R2; ratna- 
pravähah 165R3 = 154R3/4; ratnaprabhä- 
bhir 154R4; ratnänäm älokah 124R2; nänä- 
ratnacitai padmair 146R1 = 153V6; (ra)t- 
namayaih k(u)m(bh)aih 164R6; ratnäbhäja- 
nam 130R2; ratnamayam cchatram 130V4 = 
169V3; nänäratnacitam ——cakram I46R2; 
sauvarnaratnacitarathädhirü(dham) 169V3; 
ratnamayo vrksa 151V4 = 127V2; ratnavr- 
ksah 131R5 = 152R1; ratnamayam simha- 
mukham 130V2 = 162V5; ratnapräsädäm- 
targatam 158R4 = 154R6; ratnakütägä- 
rair 153R6 = 165R4; sudvikasaläkäbhi—— 
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ratnaci(täbhih) 12173; ratnasaläks iva 
ratnacitädity(a)m(a)nd(a)l(äni) 1247/71 = 
124V3; ratnamandaläni 165V5; nänävarna- 
ratnanaksatracandramandalanadyah 130R3 
= 168R2; brahmabhih ra(tna)puspamukta- 
naksaträyatanacitaih 136V5; grhitaratnopa- 
karanä purusä 170R5; ratnajälävrtan 
ätmänam 169R5; (ratna)eitam pattaba- 
ddham äsrayam 130V4; ratnacitam ratnavr- 
ksädhar nisanam cätmänam 131R5; buddhäh 
ra(t)nam(ayä) 121R3; nänläratna)mayah 
buddhapraväho 131V3; ratnamayi ca sthitir 


165R4; 125R1; 126V1; 143R4; 167V5; 
169R6. 
ratha „Wagen“ N 


hamsarathädhirüdhah brahmä 15272 = 
150R6; sauvarnaratnacitarathädhirü(dham 
brah)m(ä)n(am) 1693. 

rathänga ‚„Wagenrad“ 
rathängakilasamkvacalä 149V2. 

ravimandala ‚Sonnenscheibe‘“ 
(balänäm (sc. adhipatirüpam) raviman)dala- 
citä dass hastinah tadvarnä tadadhirüdhä 
ravimandalacitäh eva dasa buddhapratimäh 
162V1. 

rasmi ‚Strahl‘ 
ragmayo——satväm vicayam krtvä 162V6; 
(ras)m(i)bhi visphulimgäbhih istävisayän 
upahamti 157V6; dhvajaim——ädityama- 
ndalarasmibhi(r) bh(i)nnä(m) 134R5; ädi- 
tyarasmay(ah)/18R1=127V6; candramanda- 


' larasmyä... 144R5; 157R2. 


rasmikaläpa ‚Strahlenbündel‘ 
118R2; 157R3. 

rasa (I) „Geschmack“, (2) „Essenz“ 
(2): chrotraghränajihväk(ä)yamanahrüpasa- 
bdagandharasasprsta(vyadharmä) 134R4; 
(2): nil(apitalohitävadä)tarasaparipürn(ä)t 
130R1; suvarnanilapitalohitävadätarasäbhi- 
sekaih 14574; nänävarnarasasekaih 148R3; 


‚nilädiras(a)n(iJmagna(m) 170V1; tadvarna- 


rasena 131V1; tadvarnanihsrtänekarasadhä- 
räsahasräni 145R3; snigdhasuvarnarasam 
146V2; snigdharasa 155R6; ratnäbhäjanam 
iva nirmalar(asa)paripürnam äsrayam 
130R2; naksatram——tamnirjätam amrta- 
rasam 147V3; caturdhyänarasam 129R3; 
pusparasanadyah 130R3; pusparasadhärä- 
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bhih 149R2; äyatanebhyah rasadhärä patitä 
136V6,; äyatanarasaparipürgä puskirini 
136V2;, äyatanarasasamudram 136V4; äyata- 
narasapurusa 136V1, 136V2; 130R3; 131V2; 
145V1; 146R5; 169R5 (S. 47). 
räga „Leidenschaft“ 
(sukhäyäm vedanäyäm sukhitasya räga ut)- 
padyate 158V6; rägadvesamoha 150V3, 
158R6; (bu)dbudesu strimukhäni drsyamte| 
rägasyädhipatirupam| 132R5; s. kämaräga, 
padmaräga, vitaräga, avitaräga. 
rätri „Nacht“ 
(rä)try(ä)h m(a)dhy(a)m(e yäme) 164R4. 
räßi „Masse“ 
räsiyogenäsiti krimikulasahasräni drsyamte 
160R5; s(a)syaräsipürnäm 132V2; phena- 
räsiva 128V1 (S. 29, Anm. 6; S. 97, Anm. 6). 
rie „entlassen“ 
recita 118V5. 
' rudhira „Blut“ 
püyarüdhirakarnamalapravähäh 13576. 
rüpa „Form“ 
117V5; 134R4; 13703; 
157V4 (S. 16, Anm. 2). 
*rüpaskandha ‚Gruppe Form“ 
rupaskandhaparikarma 132V3; rüpaskan- 
dhasya mülasthänämtaräni 132V6; rüpa- 
skandham jarädibhih $alyair viddham 134V7; 
134V2. 
*rüpävacara „der Formenwelt angehörend“ 
rupävacara pamcaskandhasvabhävä (sc. mu- 
ditä, = karunä) 15393. = 147R3. 
*rüpävacarä deväh ‚[Wesen] der Götier- 
klassen der Formenwelt“ 
sat kämävacaräm devän| rüpävacaräms ca 
caturdhyänopapannäm 145R6; (kämävaca- 
räm deväm) v(iJmänodyänopabhogäm rüp(a- 
vaca)räms ca savimänäm 135R4; ksirapravä- 
ho—— kämärüpärüpyävacarädeväparivrto 
mürdhnä pravisati 147V1 (S. 32). 
rüpya ‚Silber‘ 
121V3; 121V4; 164V4. 
roga ‚Krankheit‘ 
rogatah— —— (ga)ndatah——$(a)lyatah 
134V1; caturottaram rogasatam 160R5; Sari- 
ramänasai rogair upahatäh sarvasatvtah—— 
särirais caturuttarais catur(bh)i(h) rogasa- 
taih mänasais cästottaraih (’s)te(bh)i(h r)oga- 


146V4; 154V1; 
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Sataih 14803; 
148V6. 
romaküpa ‚‚Pore“ 
romaküpadarsanävidhih 170V4; 170V2. 
*raurava „Raurava[-Hölle]“ 


[$.n].na Sastrau grh(ita).. .. .. (raurava- 
yoh|) 149V1 (8. 139, Anm. 1). . 


mänasänäm rogä(näm) 


*Jaksana ‚„[Buddha]mal“ 
yathoktalakganä buddha 133R2; buddha- 
pratyekabuddhasrävakäh yathoktala- 
ksanäyatanacitäh 136R1; laksanänuvyamja- 
navir(ä)jitä buddh(ä) 140V6; äsrayo laksa- 
nänuvyamjanaviräjita 130R6 = I150R3. = 
163V2. 

laksay (pass.) „aussehen wie“ 
laksyate 128R4, 131V5, 146R6. 


layana „Stätte“ 
130V3. 

laläta „Stirn“ 
lalätät praväh(o nirgatya) 117V6; 132V6; 
165R3; 168R4. 

loka ‚Welt‘ 
118R5; 118R6; 124V2; 125R6;, 127V2; 
127V3; 128V1; 129V1; 130V1; 130V2; 
130V3; 130R6; 131V2,; 131V5; 131R1; 
131R2; 131R4; 131R5; 134R3; 136V4; 
146R4; 147V6; 151V4; 151R4; 153R2; 
153R4; 154V2; 154R4; 155V1; 160R3; 
162V6; 165R1; 166V1; 166V2; 166V4; 


166R1; 167R1. 

*Jokadhätu ‚Weliregion‘ 
anamta lokadhätavah——paripürnä 127R5; 
anamtä lokadhätavah (sic) spharitvä 127V2; 
anamtä lokadhätüm spharitvä 130V4; ’nam- 
tam lokadhätum spharitvä 145V1; anamta 
lokadhätun 161R3; anamtesu lokadhätusu 
150R1. 

*]okavid ‚Weltenkenner“ 
164V1. 
_lohita ‚‚rot‘“ 
nitämtalohitavarnah 131V4; nilapitalohitä- 
vadäta 118R1, 130R1, 131V1, 133R4, 145V4, 
169R6. 


vac (I) „sprechen“, (2) „lehren“, (3) „be- 
zeichnen“ 
(1): uktvä 162R2; (2): ueyate 143R3, 152R6, 
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15372, 155V3; ukta 147V4; (3): vaktavya 
128R2, 152R4. 

vac (caus.) „lesen“ 
väcayam 166V2. 

vacana ‚Doktrin‘ 
166V1. 

vajra ‚Diamant‘ 
samjätakarunyasya haste vajra utpadyate 
150V5; mürdhatah vajram nirgacchati 
121R4; ä$väsaprasväsäh vajracitäh pravar- 
tante| lokam cürnam visiryate 127. R6; indrä- 
yudhair vajräkärai 159R6; pamca vajra- 
mayä hastin(ah) 166V6; vajrämayah äsrayo 
—— yogina 144V5 (S. 22; 8. 47, Anm. 1). 

vajrasaila ‚„Diamantfels“ 
161R2. 

*yajräcalaküta ‚diamantener Bergginfel“ 
vajracälakütapräkhyo(sic) ’vatisthati 
144R1/2. 

vajräsana ‚Diamantthron‘“ 
bhagaväm vajräsanädhi(rüdhah) 149V4; (va)- 
j(r)ä(sanän)i (c)odgaechamti| tegu nisannä 
buddhäh 121R3; vajrasanesu buddhd ——kra- 
menodgacchamto drsyamte 144V6; stri sne- 
haparipürnavaidür(yabhäjanacitotpadyate|) 
. bh(ä)j(a)n(e)gu vajräsana vajräsanesv ädi- 
tyamandalänil tesu buddhä bhagavamtah 
165V3 = 166R3 = 167V4 = 169R3; (tato 
buddhä bhagavamta ädityama)nd(a)lesu 
pravisamti (| täni va)jräsanesu täni bhäja- 
nesu täni smrtinimittesu smrtinimittam yo- 
gäcäramürdhani| 165R2 = 166R4 = 167R1 
= 170V3; prthivim vaidüryamayavajräsana- 
racitäm tanmadhye——äsrayo vajräsanä- 
dhirüdhah yogina utpadyate 144V5; 144V6; 
164V5. 

vadh ‚„schlachten‘“‘ 
goghätakäh——(gäm vadhayi)tvä 160V1/2. 

vanakampana ‚‚Erbeben des Waldes“ 
vajrasailam iva vanakampane I61R2. 

vapus „Aussehen“ 

s. buddhavapurdhärin. 

varna ‚Farbe‘ 
nilavarna 121V3, 145R2, 153R6; indranila- 
varna 150R6; indranilapadmarägasphadi- 
kavarna 146R3; nitämtalohitavarna 131V4; 
pitavarna 166V4; indräyudhavarna 147V3; 
suvarnavarna 151V6; avadätavarna 161V2, 
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162V6, 163R2; navanitavarna 155R4, 156V1; 
äkäsavarna 150R5,165V6 ;udakavarnal58V3; 
nänävarna 127V3, 130R2, 130R3, 131V5, 
131V6, 148R3, 150V2, tadvarna 123V4, 
13IV1, 145R3, 152V1, 158R4, 162V 1, 164V4; 
tatsadrsavarna 153R6; 129V5; I31IRI; 
143V4; 146R5 (S. 41 ff.). 

varsa „Regen“ 
devä hrstäh pusparatnavarsäm ut- 
sriamti 152V6 = 128V4 = 150R2 = 170R6; 
buddhä——tammukhanihsrtai ratnapuspa- 
varsair nän(ä)varnair loko (vyava)k(i)ry(a)te 
127V3 = 154R5; — samgho vyavakiryate 
126V3; stri (ratna)puspavarsaih lo- 
kam äpürayati 162V4; (rat)n(a)pusp(a)- 
v(argam äk)äsäm patati 154R2; ratnapuspa- 
vargaih 170V6; maniratnäc ca ratnavarsah 
amta patit(fa) 169R2; sarvo(pakara)nava- 
rsam amte ca ratnavargam muficati 153R2; 
ksiravarsam mufcati 143V 1; brahmahastäm- 
gulibhyas ca vargam patati 148R4; padma- 
pravähais cänekavarsadhäräbhif(r) i(va) svam 
äfrayam pürya(te) 131R4; tais ca c(ch)idrair 
vargadhäräbhir iva—— yogäcäräsrayam pü- 
ryate_136V3 (S. 22). 

-vasät „infolge von‘ 
158R1, 159V1. 

vasana ‚„Gewa 
147R5. 

vastu „Gegensta 
169V2. 

vastra „Gewand“ 
sti——avadätavastraprävrtä l5IRl = 
148V4 = 1592 = 16173 = 16296 = 
163R2; = nilavas(traprävrtä) 162V3. 

vah ‚leiten‘ 
vähayatah 127V1. 

väma ‚linke‘ 
täme(sic) pärsve 152V2-3; vämäd amsä 
132R4; a; Bi ee 160V4. 

väyu „Wi 
prthivy äpsu ia äpah yüyalail 
väyur äkäse 136R5; evam udakasamksobhah 


agnisamksobhah väyusamksobhah yathä- 


samvartanisu 16/V4; udakam väyunä ksi- 
ptam 150R1; pürnam svam äsrayam väyu- 
bhih pasyati| sarvasrotobhir väyun pravisato 


Wörterverzeichnis 


118V2; adhyätmaväyupathaparisodhanät 
126R5; (v)Jäyukaläpä 131V6. 

*vayudhätu ‚„Zlement Wind“ 
daksino bähuh väyudhätuh sthirataratvät 
160V3; 131V6. 

*väyumandala ‚Windkreis‘ 
praväiho——prthivimandalam bhitva — 
kämcanacakram bhitvä äpmandalam vä- 
yumandalam äkasadhätum avabhäsya /29R2; 
= (yäva)d väyumandalam bhitvä 135R3 = 
135V1 = 146R6 = 163R1 = 170V5; = adho 
yävad väyumandal(lam) 125V2 = 152V1; 
(a)dhastäd yävad väyumandalam 169V6; 
väyumandalaparyamtam adhah 129V4(S. 31). 

välukä „Sand“ 
(pad)mini——suvarnavälukästi(rnä) 153V5; 
(suvarnav)älukäcitam iva 133V2. 

vikas „aufblühen‘“ 
vikasitebhyah padmebhyo 144V2. 

*vieakri bhü ‚den Radcharakter verlieren“ 
(i)ndräyudh(ai)r avidyädhipatirüpam abhyä- 
ha(tam) nirudhyate vi(cak)ri (bhavati ca 
dväda)s(äm)ga(m) pratityasamutpädaca- 
kr(am) 159R2 = 159R6 = 139V3. 

vieaya „Sichtung“ 
satväm vicayam krtvä 162V6. 

viear (caus.) „erwägen“ 
vicäray(a)t(a)h 139R4. 

vieära ‚„Erwägen“ 
vitarkavicäroparamät 126.R6. 

vieikitsä „Zweifelsucht“ 
rägadvesamohamänavicikitsädr(sti) 15073. 

vieitra ‚„mannigfach“ 
133V3; 135V2; 161V1. 

viechid ‚teilen‘ 
praväho——-pürvam bhrumadhyäd vicchi- 
dyate| tato näbhyäh 129R3/4; = ädau ga- 
lakä(d vicchidya)t(e)] t(ato näbh)y(äh) 
147V2. 

*vijüa „einsichtig‘ 

(dharmah) ——(pratyätma)vedaniyo vijfaih 
165R6. 

*vijüapti „Gelöbnis‘“ 

BE Ns aaa ET RNERSSRRENRAEN 
adhipatirüpam 169V3. 

*vijüäna „Bewußtsein“ 
garuıdamukhkam——tadamtargatam khadyo- 
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takrimim iva spandamänam jvalitam vijhiä- 
nanimi(tta)m 13073; 138V5. 

*vijjnänadhätu ‚„Zlement Bewußtsein‘ 
vijfüänadhätuh markatabäladärakabinduci- 
tolkädim 128R6; bäladärakamukham pasyati 
vijfüänadhätunimit(tJam 129V5; 160V4; 
160V6. 

*vijjüänaskandha „Gruppe Bewußtsein“ 
(vijüänaskan)dhaparikarma 132V6; vijüäna- 
skandhapariksädhimu(ktih) 133V4. 

vitarka ‚„‚Nachdenken“ 
vitarkavicäroparamät 126.R6. 

vid „wissen“ 
vedit(av)y(a)m| 154V1. 

vidis „Zwischenrichtung“ 
sarvadigvidisah 136R1. 

*vijdyäcaranasampanna ‚der in Weisheit 
und Wandel Vollkommene“ 
164V1. 

vidyut „Blitz“ 
154V3. 

vidhi ‚Anleitung‘ 
romaküpadarsanävidhih 170V4. 

*vidhura ‚„sorgenfrei“ 

. .vidhuraudbilyänukülamanasikäränamta- 
ram 155V4. 

*vinaya „Ordenszucht‘ 
sütravinayäbhidhar(ma)m 166V2. 

*vinayana ‚„Bekehrung‘ 

. .vinayanam bibasäravinayanam (sic) upa- 
(tisyakolitavina)yanam pitrvinayanam 
164R2. 

vina$ „zunichte werden“ 
vinasyamti 149R1. 

vinä$a „Zunichtewerden“ 
161V4. 

viniguhya ‚‚zu verheimlichend‘“ 
147R5. 

vinirmukta ‚befreit‘ 
149R1. 

vinivrt „umkehren“ 
vinivartya 117V5. 

vini „erziehen“ 
satvä(m)s ca vinaya(ti) 150R3. 

vinyäsa „Ordnung“ 
yogavityäsa(sic) 147V4. 
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*yipasyin „Vipasyin‘ 
käsyapädivipasyiparyamtä b(uddhäm) 
128R1. 

*vipitaka ‚‚gelbverfärbt‘ 
116V5. (8. 60). 

vibhaj „darlegen“ 
tadadhipatirupäni skandhaprayoge vibha- 
ktäni 160.R6. 

vibhäga ‚Zerlegen“ 
adhipativibhäganisyandarüpaih 146V4 = 
154V1; Sastrani——(saddh)ätuvibhägena 
krtsnam satvasamudram savasthäpayanti 
asatväkhyam ca pamcadhätuvibhägena 
160V5; Sariram pamcavibhäf(ga).... 132V2/3; 
adharottaravibhäg(ena) 166R1 = 169V6. 

vibhüsita ‚geschmückt‘ 
153V6; 153R1. . 

vimäna ‚Schloß‘ 

(kämävacaräm deväm) v(i)Jmänodyänopabho- 
gäm rüp(ävaca)räms ca savimänäm 135R4; 
divyärämodyänavimänäny apsaroganakali- 
läny 169R4; mahärhapräsädavimänädhirü- 
dhä 154V5. 

*vimuktipratisamvedanä ‚Empfinden : der 
Befreiung“ 
vimuktipratisamvedanäyäm 127R6. 

vimukhi bhü ‚sich abwenden“ 
169R5; 170V1; 170V2. 

*vimocanatä ‚„Befreitsein‘“ 
cittavimocanatäyam 118R4, 125R6. 

virahita „ohne“ 

s. ätmätmiyavirahita. 

*virägänudarsanä ‚„Erschauen der Ent- 
leidenschaftlichung“ 
virägä(nudarsanäyäm) 118R6/119V1. 

*virägänupasyanä ‚Zrblicken der Eni- 
leidenschaftlichung“ 
(vi)Jrägänupasyan(äyäm) 128V2. 

viräjita ‚„prangend“ 
laksanänuvyamjanaviräjita 130R6, 140V6, 
150R3, 163V2. 

vivara (1) „Zwischenraum‘“‘, (2) „Spalt“ 
(1): bhruvivara 151R4, 152V1; (2): nakha- 
vivara 128R4, 129V1, 129V2, 129R4. 

vivrta „aufgedeckt“ 
147R5. 

visis ‚„vorzüglicher sein“ 
visisyate 154V3. 


*visuddhideva ‚Gott durch Lauterkeit“ 
i(me s)mrtyupapattidev(ä) ami visuddhideva 
415V5 (S. 153, Anm. 4). 

visr „zerfallen“ _ 
krtsnam lokam visiryamtam pasyati 125R6 
= 130R1; sarvam visirnam cürnibhüätam —— 
pasyati 129V3; (lo)kam cürnam vigiryate 
128V1; layanam ca (v)isiryate 130V3. 

visesa „Besonderheit“ 
yathä& dharmänusmrti ayam tu vigegah 
167R2; arhatvavisesabijjam 169V4;. (sa)tvä- 
näm visesam pasyatil45V 6; (mait)r(ägayas)y- 
(ai)väyam anyo visega utpadyate 144R3; 
änäpänäsmrti saparikarmä| savisesä nispam- 
nä vak(tavyä) 128R2; saparika(rmä savi- 
$egä ka)runä nispam(nä va)ktavyä 152R4; 
yogavityäsa(sic) yogälamkäroktas(sic) ca vi- 
sesäs 147V4; vesavisesäm 161VI (S. 30, 
Anm. 3). | 

visa „Gifi“ 
144V4; 144R2. 

visaya „‚(Sinnes)objekt‘‘ 
v(i)sayaparibhogädhi(patya)sam(pad) 14372; 
ekavisayälambanasamartham ——cittam 
149R4; 149R5; istavisaya 157V5, 15706; 
vigayesüpek(sä) 157R5; (vigaye)bhyah upe- 
ksäm 158V1; 135V5; 157V1; 157R5; 169R5. 

*visayopeksä ‚Gleichmut gegenüber den 
Sinnesobjekten“ 
vigayopeksä triprakärä 156R6; (visa)yope- 
ksäm upa(samharati) 157R6; 156V4; 158V2. 

visäda (I) „Verzagtheit“, (2) „Nachlassen“ 
(1): 147R5; (2): na - visädah kartavya 
128R2. 

viskambh ‚‚befestigen‘“ 
viskambhaya(ti) 14876. 

visamei „untersuchen“ 
visamcayatah 140R5. 

vistarena „ausführlich“ 
138R1; 154V4. 

visphuliüga ‚„funkelnd‘“ 
(ras)m(i)bhi visphulimgäbhih 157V6. 

*vihar „wandeln“ 
upeksakasya viharatah 161V5. 

*vihära „Wandel“ / 
s. maitrivihära. | f 

*vihärin „‚wandelnd‘“ / 
s. maiträvihärin, karunävihärin. | 


ERBE EN 
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vihimsä „Grausamkeit“ 
152R6. 

vitaräga ‚von Leidenschaft frei“ 
154V1; 156R3. 

virya ‚Energie‘ 
dänasilaviryaprajüä 164V6. 

vrksa ‚Baum‘ 
pravrajitä——vrksamülesu kutikäm äpitäh 
159V5; sthitis ca vrksaparipürnä drsyate 
tammülanisannä bhiksavo dhätuprayogam 
bhävayamti 129R4; mürdhnah ratn(amayo 
vrksa)h anamtä lokadhätavah(sic) spharitvä 
tisthatil tasmim vrk(s)e——buddhä -drs- 
„yamte——-tammukhanihsrtai ratnapuspapa- 
dmavarsair——loko (vyava)k(i)ry(a)te| vrksa 
müläni ca——-kämcanacakre pratisthitä- 
(sic) drsyante 127V2-3; ratnamayo vrksa 
udgatah krtsnam lok(am) spharitv(ä tisthati] 
vrkgamüläni ca kämcanacakre) pratisthi- 
täni——drsyamte| vrksädhas(tät)... 151V4 
-5; ratnavrksädhar nisanam cätmänam pa- 
Syatil sa ca ratnavrksah anamtam lokam 
spharitvä tisthati ... .vrksäd ratnavarsena 
krtsnam satvasamudram (u)pagüdham pa- 
syatil 131R5-6; buddhänäm sarvasroto(bhyo 
ratnavrk)s(ä)h nirgacchamti| tada(dhir)ü- 
dhäh samyaksamb(uddhä)s tam- 
n(äbhinih)srtäbhis——nadibhir yogäcäräs(r)a- 
yam äpüryate|l 152R1; ksiravrkso mürdha- 
nirgato ’namtam lokadhätum spharitvä ti- 
sthatil..... (sat)v(&ä) nihsrtäbhih ksiradhä- 
räbhih siktamäträ 145V1. 

vrdh „wachsen“ 
vardhamänam 129V6. - 

*vrddha „Greisenalter‘‘ 
bälakaumärayauva(madhyavrddhä) 129V6. 

vrsti „Regen“ 
(sa)r(v)opakaranavrstim mumcati 148V6. 

vedanä „Zmpfindung“ 
vedanopasämyati 148V1; duhkhäyäm_ (sc. 
vedanäyäm) pidyamänasya dvesam utpa- 
dyate 158V4; (sukhäyäm vedanäyäm sukhi- 
tasya räga ut)padyate 158V6; sukhäveda- 
näsvädavafgä& duscarita samutthäpitam 
158R1; duhkhäyäm vedanäyäm upeksä sam- 
tisthate 158V6; sukhäyäm vedanäyäm upe- 
ksä samtisthati 158R2; (tripra)k(ä)r(äy)äh 


vedanäyäh adhipatirüpam———duhkhäsu- 
18° 
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khäyäm vedanäyä udakavarnam budbudam 
158V2—-3. 

*yedanäskandha ‚Gruppe Empfindung“ 
yathoktam vedanäskandhapariksäyäm 
158V3; vedanaskandhaparikarma 132V4; ve- 
danäskandhapariksädhi(muktih) 132R3. 

vedaniya ‚„erfaßbar“ 

De vijäaih 
165R6. 

*vedayita „Empfindung“ 
triprakärasya vedayitädhyava(s)änasyädi- 
naväm I58R3; (veda)yitam triprakäram 
pariksamänäm 158R5. 

*vedayitopeksä „Gleichmut der Empfin- 
dung gegenüber“ 
vedayit(o)p(e)ks(ä) k(atarä) 158V2; satvasa- 
mudram abhimukhi bhav(a)ti sa tesäm 
vedayitopeksäm upasamharati. 158R3; iti 
vedayitopeksä|l 158Rö; 156V4. 

velä ‚‚Gelegenheit‘ 

(bhagaväm)s tasyäm veläyäln) g(äthäm 
bhäsate) 167R5. 


vesa „Kleidung“ 
susiksitanatam iva vieiträm  vegavisesäm 
kurvantam 161V1. 

vest „umkleiden“ 
bhagavamtah——(yogä)cäräsr(a)yam vesta- 
yamti 144R1. 

vaidürya (1) „Glas“, (2) „gläsern“ 
(1): suva(r)narüpy(a)vaidüryasphadikama- 
(ya) 164V4; vaiduryamayi(m) prthivim vai- 
duryamayavajräsanaracitäim 144V5; vai- 
düryamay(i) stri 169V/ 1 = 143V6 = 165V2 = 
166R2 = 167V4; (2): vaidüryadamdäpa- 
dmäni 144V 1‘padmaih vaidüryanädaih 15376; 
vrksamüläni ca vaidüryäbhämny 127V3; 
vaidüryamül(ä)dibhih 1/27V4; vaidüryabhä- 
jana 169R3, 16572, 167V4, 170R3; vaidürya- 
dhvajo 115V6; vaidüryasopä(näni) 166V5; 
vaidüryaguhä I19R4; vaidüryastambh(a)- 
m(a)h(äp)r(äsäda) 158R3; 158R4; präsä- 
dam. vaidüryastambhadhäritam 126V2; 
vaklüryäbhah dauvärikah puruso 161R5; 
131R2 (S. 42, Anm. 12). 


*vaineya „bekehrungsfähig“ 
parisamäptä vaineyäh 162R1, 
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vaimukhya ‚Widerwille“ 
pratityasamutpädacakram ——drstvä cä- 
sya vaimukhya(m) u(tpadyate) 159R1. 

vairägya „Zntleidenschaftlichung‘ 
134V6. 

*vaisäradya ‚Klugheit‘ 
balavaisäradyävenikasmrtyupasthänamahä- 
karunädhi(patirü)päni drsyamte— —— vai- 
säradyänäm cat(väro buddhapratimäh) s(i)- 
mhäsanädhirüdhä svam svam gocaram älo- 
kenävabhäsya ti(sthamti) 161R6-162V2; ca- 
tväri ratnamandaläni| tadamtargatäh simhä- 
sanädhirudhä buddhäh satvebhyo dharmam 
desayanti (vais)äradyänäm adhi(patirüpam|) 
165V5. 

vyadh „durchbohren“ 
rüpaskandham jarädibhih $alyair viddham 
134V1. 

vyavakr „überschütten“ 
buddhäh yogäcäräfrayam padmair vyava- 
ramti 131R3/4; ratnapuspavarsai sa samgho 
vyavakiryate 126V3; ratnapuspapadmava- 
rsair——loko (vyava)k(i)ry(a)te 127V3. 

vyasana „Elend“ 
mahävyasanapamkäd u(d)dhrtä 148R4. 

vyasanitva „Anteilnahme“ 
parakäryavyasanitvam 152R4. 

vyasta „gesondert“ 
kadäcid dhätum vyastäm pasyati kadäecit 
samastät 129R5. 

vyäghra „Tiger“ 
simhavyäghrädayas 144R2. 

vyädhi ‚„Gebrechen‘“ 
s(ar)v(a)s(a)tv(a)vy(ä)dh(inä)m apahartä 
samyaksambuddha 152V5 = 152V6. 

vyädhita ‚krank‘ 
129V6. 

*vyäpäda „Übelwollen“ 
vyäpädapratipaksänamtaram 147R1; 155V3; 
147V5. 

vyämisra ‚vermisc 
115R3; 125V2. _ 

vyävrt „sich abwenden“ 
vyävar(tat)e 15876. 

vyucchinna ‚‚geteilt“ 
133R2. 

*yyutthäna „Erwachen“ 
vyutthänakäle ratnacitam ratnavrksädhar 
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nisanam cätmänam pasyati 131R5; (vyutthä- 
nakä)l(e ratna)eitam pattabaddham äsra- 
yam utpadyate 130V4; utthänakäle muktäci- 
täh präsäda utpa(dya) bhagaväms ca- 
sya Sirasi pattam badhnäti 12873 = 126V2; 
amte ca sarva(m) jüeya(m nä)bhyäm niru- 
dhyat(e i)ti vyutthänam| || 166R5 = 139R3 
= 147V4 = 152R3 = 155V2 = 165Rö = 
167R3. 

*vyutthita ‚erwacht‘ 
vyutthitasyäpi nisyamdam anuvartate 
146V6; (vy)utthitasya cäsya bodhäya 
drdham adhyäsaya(m ut)padyate 150R3; 
151R1. 

vrihiyaväh ‚Reis und Gerste‘ 
(pudgalä vri)hiya(väm) nihsrtäh——hriyavä 
(sic) prthivi nih(srtä)h 136.R5 (S. 112, Anm. 3). 


*Sakti „Speer“ 
148R5; 157R1. 

*Sankalä ‚‚Skel 
dvärebhyas catasrah a Salm)ka 
läh———nirgaccham(ti) 13671; 136V2; 
pradip ——+sarväs ca Samkaläh paripava- 
nävac chidri kurvamti 136V3; rasadhära — 


$Samkalähsu(sic) tadäfraye ca nipatitäh 
136V6 (S. 59, Anm. 3). 

Sanku ‚Nagel‘ 
149V2. 


Satıkha „Muschel“ 
samkham äkasadhätunimittam 12975. 

Sabda (1) ‚Ton‘, (2) ‚Wort‘ 
(1): rüpasabdagandharasasprsta(vyadharmä) 
134R4; bha(gavantam)—-gandikäm äko- 
tayamtam pasyati sa Sabdah anamta loka- 
dhätun (ä)pür(a)y(a)t(i) Z61R3; (2): b(u)d- 
dhäs ca Sabdam udirayan(t)i Ssantam säntam 
i(t)i 121R5; buddhapratyekabuddhasrävakäh 
———anitya(m a)nityam iti Sabdam udi- 
ray(am)tah 136R2; te ca (sc. satväh) sam- 
vignäh....v.ta iti sabdam 
150V1; simhamukham utpadyat(e).. 
(ka)h sab(d)am kurväno 130V2; fen. 
khäc(sic) chabdo (nirgaccha)ti 130V3. 

Sam „zum Erlöschen bringen“ 
sarva käranäh Sämyamte 149V4; te ca pravi- 
stäh (sc. nirvänapuram) ——pradipä iva säm- 
yamte 161R6. 
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Sayin ‚liegend‘ 
vämäpärsvasäyinäm 160V4. 

Sarana „Zuflucht“ 
167R5-168V1. 

Saläka ‚Stäbchen‘ 
sudvikasaläkäbhi(sic) ürdhvamukhäbhih ra- 
tnaci(täbhih) 121V3; (rüp)y(asa)läkäbhyo 
121V3, 121V4; amgärasaläkäsadrs(a) 117R3; 
ratnasaläkä iva 124V1; 124R5. 

Salya ‚Stachel‘ 
$(a)lyatah parämrsan| rüpaskandham jarä- 
dibhih $alyair viddham 134V1. 

Sarira „Leib“ 
stri ksiradhäräbhih $ariram a(vasimcati— 
tasmäc char(i)rät ksiradhäräbhih sarvasa- 
tväsamudrah plävyate 148V/1-V2; catvära 
pravähiäih——$ariram pürayamti 146R5; bha- 
gavatah Sarirät pra(väho nirgatah) 154R1 = 
161V6; 132V2; s. janmasarira, dharmasarira, 

Sastra ‚Messer‘ 
(kra)mati na visam na sastram käye 144V4; 
nirmalojvalasastracitam pratyaveksanäni- 
mittam 133R5 = 167V6; goghätakah grhita- 
Sa(lstra)—(gäm vadhayi)tvä taccarmani 
sad biläm bhägasah pratyavekgate| tato 
yogino näbhyäm sastra nirgacchati| yoginas 
cäsrayam sad biläm bhägasah taccarmany 
avasthä(payati) 160V/1-2 = 160V5; sam(jä- 
takä)runyasya ca daksine haste tiksnam 
äkäs(avar)na(m) sastram utpadya(te) 150R5; 
sasastrah puru(sa utpadyat)e 130V6; 149V1. 

$akhäa „Zweig“ 
vrk(s)e ghanapat(r)asäkhäsu 127V2; 127V5; 
127V6. 


Sänta ‚‚ruhevoll‘ 
b(u)ddhäs ca sabdam udirayan(t)i santam 
säntam i(t)i 121R5; säntam nirvänam 162R1; 
anäbhogam anabhisamskära(m) säntam —— 
eiltta)m 125V4; cirakälam $(äntam) —— 
cittam 145R1; tatrastham cirakälam sänta. . 
‚iratam ca cittam 135R6; t(a)tr(a)sth(am) 
ca c(i)ttam sänt(am) drdham 121R2. 

särira ‚leiblich‘ 
$(ä)riramänasaduhkhäm 148V2 = I147R6; 
$ariraduhkha 148V5; Sariramänasai rogair— 
——#ärirais caturuttarais catur(bh)i(h) roga- 
Sataih 148V 2-3. 
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Säsana „Unterweisung“ 
(pä)r(a)märth(i)kam säsanäm| sämke(tikam) 
ca 154R3 = 166V2 = 166R2. 

Sästr ‚„„Lehrer“ 

(8ästä devamanusyänäm) 164V1. 

sästra „Lehrbuch“ 
krtsno lokah tirthyasästräni pathams 166V]1; 
8. yogasästra 128R3. 

Siras „Kopf“ 
bhagaväms casya sirasi pattam badhnäti 
128V3 = 150R1 = 127R4 = 169V4; Siraso 
muktäh(ä)r(ä) n(i)rgacchamti 127R4; siras 
ca mahäpramänam. .. 13593; 143R4. 

Sighratara ‚schneller‘ 
160V4. 

*sitanaraka ‚‚kalie Hölle“ 
astau mahänarakäih— —-sahasitanarakai 
148R5 = 145R5 (S. 31, Anm. 8). 

Sitala „kühl“ 

Sitalajalaparisiktam iva 128V2. 

sirsakapäla ‚‚Schädelschale‘ 
yävac chirgakäpälam grivästhipratisthi(tam) 
pasyati 137V3. 

Sila „Tugend“ 
dänasilaviryaprajüä 164V6; silädikrtapari- 
(karmanah) 134R1 = 128R4. 

*Sjlänusmrti ‚Meditation über die Tugend“ 
Silänusmrti katarä ihäryasrävakah (s)il(lam 
äkäratah sama)nusmarati itimä(ni silä)ny 
akhandäny acchidrä(ny asabaläni) 167R3; 
(si)länu(smrti)pürvam hrdayopanibaddhace- 
tasah 169R2/3 = 167R4 = 169V5 (8.183 ff.). 

*suddhäväsä devah ‚Suddhäväsa-Götter‘‘ 
bhagaväm cch(u)d(dhäväsadevapariv)r(to 
daksine padmaka)rnikäyäm nisidati suddhä- 
väsäs ca deväh patresu 152V3; 152R2 (8.33), 

*Subhanimitta ‚Symbol des Schönen“ 
yathoktasubhanimittäya(tana)eitam jagad 
136V6. 

$ünya ‚‚leer“ 
äyatanäni ca| klinnajvalitasunyani 134R2; 
(ä)$ray(am) Suny(am ätmätmiyavirahi)tam 
dhätumätrakam 160R4 = 12973; 129V4; 
$unyam ätmät(m)iyavirahi(tam) (sc. lokam) 
130V6; sunyatah parämrsat 13473 (8. 16, 
Anm. 1). 
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Sünyatä ‚Leere‘ 
esä Sunyatänuküla pariksä 136V5; Sunyatä- 
nukülatväd 129V4. 
sr „verfallen“ 
(lo)kah seiryate 118R5; satväsatväkhyäni 
Siryamänäni pasyati 132R1. 
Soka „Kummer“ 
147R3. 
$obhana ‚vorzüglich‘ 
153R3. 
Saila ‚Fels‘ . 
vajrasailam iva vanakampane I61R2. 
Smasäna ‚‚Leichenstätte‘“ 
115V4. | 
sramana ‚‚Asket‘“ 
(iAme mahärhälamk(ä)rälamkrtä ami sra- 
manälamkärälam(krtäh) 154V6. 
*Srämanyaphala ‚Frucht des Asketentums“ 
smrtyupasthänänirvedhabhägiyas(r)äma- 
nyaphaläni sasambhärälamkärä(ny) 128R3. 
*srävaka „Jünger“ 
buddhäh——srävakaganaparivrtä(h) 154R5; 
(bhaga)vatah &(r)ävakapa(r)i(vära) 139R3; 
(supratipa)nno bhagavatah srävakasamgha 
166R6; äryamaitreyam anekasrävakasaha- 
sraparivaram 128V5; buddhapratyekabud- 
dhasrävakäh 136R1; srävakaganam 154V3; 
srävakagunopetäms (sc. satväm) 1l54R3; 
(rä)vakänäm nirvänapurapravesakälam 
l61R4; $rävakäh pascät pari(n)ir(v)ä(na)... 
162R3; (buddha-) (=dharma-, = samgha-, = 
sila-) (anusmrtih katarä| i)häryasrävakas ta- 
thäg(atam) (= dharmam, = samgham, 
‘= $ilam) (äkäratah samanusmarati|) 163R6 
= 165R5 = 166R6 = 167R3; 162V4. 
sru (I) „hören‘‘, (2) „vernehmen“ 
(1): cchrnvams 166V2; (2): chrutvä 144V2, 
149V5. 
srotra „Ohr“ 
chrotraghränajihväk(ä)yamanah 134R4 = 
135V5; (srotradvärena) 157R1; sroträbhyäm 
‘ ‚püyarüdhirakarnamalapravähäh 135V6. 
slis „umschlingen‘“ 
‚Slesayanti ea 
sveta „weiß“ 
sveto gajah 125V5 = 16574. 
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sat „‚sechs‘“ 
sat kämävacaräm devän /45R6 = I/ORI; 
satsparsäyatana I49V1; sadäyatananimi- 
ttam 135R6; saddhätupariksänukülärtham 
160V1; saddhätumayam äsrayam I160R4; 
saddhätumayaih purusaih 129R5; buddhän— 
—saddhätusamäpannät| 131R4; saddhätu- 
mandaläny 160R2 = 130V1; (saddh)ätu- 
vibhägena 16005; saddhätudbiläni(sic) 
160R1: sad biläm 160V2; saddam(ta)h sveto 
gajah 125V5 = 141R6. 

satka ‚„sechszahl‘ 
kalalävastham dhätusatkam 129V5. 

sodasan ‚sechzehn‘ 
astau mahänarakäh sodaso(tsadapar)iväräh 
148R5 = 145R5. 


samyuj (caus.) „zuteil werden lassen‘ 
stii——satväm parena sukhena samyojayati 
147V 3/4. 

samrambha ‚„Zorn“ 
muktasamrambhapraharanäs /44R3 = 
145V2. 

*samvara „Zucht“ 
prätimoksasamvarävijüiaptipunyasrotasah 
adhipatirüpam| sauvarnaratnacitarathädhi- 
rüldham brah)m(ä)n(am) pasyati 169V3; 
samvara pratilabhate 169V2; dhyänasamva- 
rasya 169R6. 

*gamvartani ‚Weltvernichtungsperiode‘“ | 
evam udakasamksobhah agnisamksobhah 
väyusamksobhah yathäsamvartanisu 161V4; 
(sam)vartanyäm iva krtsnam lokam vigi- 
ryamtam pasyati 125R6 (8. 168, Anm. 5). 

samvigna ‚bestürzt‘ 
sarvasatvä samvignäs l59VY4 = I49R6; 
ta(dda)rsanasamvignasya ca yoginah 130R5. 

*samvedanä „Empfinden“ 

s. pritisamvedanä. 

samsära ‚„Geburtenkreislauf“ 

krtsnam samsäram prakäsya 166R4. 
"*gamsäracakra „Rad des Geburtenkreis- 
laufes‘“ 

purusas tam samsäracakram ädäya tasmim 
klesaparvate| pravisa(ti) 150V3. 

*samskära „Gestaltungskraft‘‘ 
trividhäh samskärä punyäh ap(unyäh änif- 
jyäh) 137R4; tridhyänopagäs ca punyänäm 
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samskäränäm 137R5; vieitram samskära- 
gatam (sc. lokam) 133V3 = 161VI = 13006; 
(samskä)rassämtänikam——prati(tyasamut- 
pädacakram) 139V6/R1 = I159R1l; sam- 
skärädhipatirüpam 137R3; samskäresüpeksä 
utpadyate 161V1/2; (anityä) bata samskärä 
162R2; s. cittasamskärapratisamvedanä, pra- 
srabdhakäyasamskäratä, prasrabdhaecitta- 
samskäratä. 

*samskäraskandha „Gruppe Gestaltungen“ 
samskäraskandhaparikarma 13295. 

*samskrita ‚erschaffen‘ 
abhisekapravähä(h) (dharmaäm —— 
samskrtäsamsk(r)täm(sic) avabhäsya 166R5. 

samsthä ‚„überkommen“ 
äsä cäsya samtistha(te) 150R4; upeksä sam- 
tisthate 15873, 158V6, 158R2, 159V3, 161R1. 

samsthäna ‚Form‘ 
varnasamsthäno 143V4. 

*samsparsa „Durchdrungensein“ 
navanitavarnasamsparsä stri 1l55R4; 
khasamsparso mahäms cäsrayo .149V6. 

samhr ‚einziehen‘ 
samhrtäni 141V3. 

sakala ‚‚ganz‘“ 
160V4. 

*gaklesa ‚mit Befleckungen behaftet‘ 
sakklesäm nisklesän 156.R3. 

samkä$a ‚scheinend wie“ 
candramandalasamkäsa I127R1; 
144R5, 150R3, 151R6, 152R1. 

samkueita ‚‚geschlossen‘“ 
144V1. 

samksip „zusammenfassen“ 
samksipya 123V1; samksipte 131R3. 

samksobha ‚‚Erschüttern‘“ 
evam udakasamksobhah agnisamksobhah 
väyusamksobhah yathäsamvartanisu 161V4. 

*sangha „Gemeinde“ 
ratnapuspavargai sa samgho vyavakiryate 
126V3; sthitis cäryasamghäkirna drsyate 
167R2; i(häryasrävakah samgham äkäratah) 
sa(ma)nusma(ratil supratipa)nno bhagava- 
tah srävakasamgha i(t)i 166R6; (b)uddha- 
dharmasamghesu 153R3. 

*sanghänusmrti „Meditation über die @e- 
meinde‘“ 
buddhadharmasamghä(nusmr)ti 17074; sam- 


(su)- 


142R3, 


247 


ghänusmrtih katarä] 166R6; 167R3 
(S. 182 ff.). 

*sanghäta „Sanghäta-[ Hölle]“ 
a$(ma) ..... y(a)mträyoghanagajadävadä- 
ryäyodrony(a)h s(am)gh(ä)t(e) 1497 1(S. 138, 
Anm. 6). 

*sacaräcara „samt Beweglichem Ran Pane» 
weglichem‘““ 
sacaräcaro loka 162V6. 

saj „‚hingeben“ 
bäladärakam samädhisukhasaktam /18R3 = 
127R2. 

*samcaya „Vermehrung“ 
(samca)yäpacayau bahuso gatvä 115V5. 

samjäta „durchdrungen“ 
samjätapritiprrämodya 151R2; pritiprämo- 
dyasamjätasya 150R2; samjätakarunyasya 
150V4/5, 150R5; samjätaprasädasya 152V4. 

*safjiva „Sanjiva[-Hölle]‘“ 
Saktyasipa......... (samjive) 148R6 (S. 138, 


*samjiä „Wahrnehmung“ 
(sukhasa)mjiäyäm|——duhkhasamjfäyä] 
126R4. 

*samjfäskandha „Gruppe Wahrnehmung‘ 
(samjüäskandhaparikarma) 132V5; (sam- 
jJä(&)skandhapariks(ädhimuktih) 133V1. 

*satatasamitam ‚‚stets wiederholend‘“ 
135R2. 


satya „Wahrheit“ 
skandhadhätväyatanapratityasamutpädä- 
ryasatyädini... 169R1. 

satva ‚Wesen‘ 
l16V4; 116V6; I116R2; 129V1; 129R1; 
132R4; 135V3; 135R5; 137V3; 13876; 
140V3; 140R4; 140R6; 141V3; 141V6; 
I41R1; 141R3; I41R4; I141R5; 1424; 
143V2,; 143V4; 143V5; 143R4; 143R5; 
143R6; 144V1; 144V2; 144V3; 144V4; 
144R2;, 144R3; 144R5; I144R6; 14572; 
145V5; 145V6; 145R2; I45R3; 145R4; 
146R2; 146R6; 147V3; 14872; 14873; 
148R2; 148R3; 148R4; 148Rö; 149V2; 

.149R2; 150R1; I150R3; 150R5; 151V6; 

l151R2; 152V5; 152V6; 153V5; 15376; 
153R3; 153R4; 153R5; 153R6; 154R2; 
154R3; 154R6; 155R5; 155R6; I56R2; 
156R4; 156R5; 158V1; 158V2; I58R3; 
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159V4; 159V6; 159R5; 159R6; I60RI; 
160R6; 162V6; 165V5 (S. 14, Anm. 3). 
*satvasamudra „Meer der Lebewesen“ 
13005; 131R6; 145V3; 148V2; I151R8; 
153R1l; 158R2; 159R4; 160V5; 163V1. 
*satväkhya ‚belebt‘ 
satväkhyäms cäsatväkhyäms .ca tulayati 
160R2; (saddh)ätuvibhägena krtsnam sa- 
tvasamudram avasthäpayanti asatväkhyam 
ca pamcadhätuvibhägena 16075. 
*satväsatväkhya ‚belebt und unbelebt‘ 
krtsnam lokam satväsatväkhyam 130V1; 
(a)dhy(ä)tmabähyäni satväsatväkhyäni 
132R1; satväsatväkhyas ca bähyo (sc. pra- 
tityasamutpädah) 136R3; (sarvasatvä)sa- 
tväkhyäni saddhätumandaläiny I60R2; 
129V3; 160R6; 169V1; 169V2 (S. 85, Anm. 6). 
sadrsa „entsprechend“ 
117R3; 131R2; 145V4; 145V5; 
153R5; 153R6; 166V4. 
*saddharma ‚‚die wahre Lehre‘ ö 
pä(ra)märthikasad(dh)arma 166V2. 
sadbhäva ‚‚Vorhandensein“ 
153V4. 
sadhana „besitzend‘ 
satvam——sadhanän adhan(än) Z/56R2. 
*samtäna „Nachfolge“ 
srävakaganam...... paripürnasamt(ä)nam 
154V4; 169V2. 
*samdhäraka ‚Träger‘ 
samdhäraka(h pudgalä vri)hiya(väm) nihsr- 
täh 136R4/5. 
-samnibha ‚‚gleichend‘“ 
134V3. 
samnirudh ‚vernichten‘ 
samnirodhayitvä 117R4. 
*saparikarma ‚samt Vorbereitung‘“ 
s. parikarma. 
sapta ‚sieben‘ 
(saptänäm bodhyamgänäm sapta).... bu- 
ddhäh 166V6; 143V2. 
*saptabhauma ‚sich auf sieben Stätten 
beziehend‘“ 
bhümibhedena saptabhaumä (sc. maitri, ka- 
runä, upeksä) 140V1 = 147R4 = 155R1. 
samam ‚zusammen‘ 
145V5; 160V6. 


153R1; 
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samatä ‚gleiche Ebene‘ 

(i)Ame mahäbhüt(a)samatayopetäh ami citta- 
samat(a)y(ope)tä J5£R1. 

-samanantara ‚unmittelbar folgend auf“ 
132V1; 153R5; 155V2. 

samanubhü „teilhaftig werden“ 
pri(tim) samanubhavati 144V4. 

*samanusmr ‚„meditieren‘“ 
(i)häryasrävakas tathäg(atam) (= dharmam, 
= samgham, = $ilam) (äkäratah samanu- 
smaratil) 163R6 = 165R5 — 166R6 = 167R3. 

samantatas „ringsum“ 
127R4; 136V5; 154R2. 

samanvägata ‚„durchdrungen“ 
paramena cittada(mopa)Samena samanväga- 
tam 154V3. 

samaya „Zeit“ 
tasmim samaye 124R2, 124R6, 125V 4, 135V4, 
159R3. 

*samarpita ‚durchsetzt‘ 
nänäsukhasamarpitah satvasamudrah 153R1. 

samasta ‚vereinigt‘ 
kadäcid dhätum vyastäm pasyati kadäcit 
samastät 129R5. 

*samädäanäa „Sammlung“ 
. eittasamädänä. 

*samädhänatä ‚„Gesammeltsein“ 
s. cittasamädhänatä. 

*samädhi ‚„Kontemplation‘ 
sthitacitto bhavati samädhipratil(ä)bhät| 
126R6/127V1; bälädärakam samädhisukhasa- 
ktam 118R3 = 127R2; krtaparikarmanah 
avasthitasamädheh 130R4 = 130V5. 

*samäpad „eindringen“ 
nilalohitävadätam samäpadyabhinirhara- 
(ti) 146V3; buddhapraväho nirgatah—— 
prthividhätu samäpadyamänah tato 
’bdhätum samäpadyate——tatas tejo- 
dhätu samäpadyate——-(tato väyudhätum 
sam)ä(padya)m(t)e———(tata äkäsadhä- 
tum samäpadyate) 131V.3—-R1; buddhän— 


& 


-saddhätusamäpannät| 131R4; buddhaäm —— 


tejodhätusamäpannäm 146V1; satva —-te- 
j(o)dhätusamäpannä buddhavapurdharino 
146R2; te ca bhikzavah kecid dirghatäsamä- 
pannä drsyamte kecid yävan n(irodhänu- 
pasya)näm(sic) samäpannä drsyamte 12876 
(S. 93, Anm. 5). 
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*samuccäla „Hervorbringung (?)““ 
tatah samu(c)e(ä)labhedäms ca sausiryädim 
pasyatil 131R6 (S. 95, Anm. 8). 

*samutkrs ‚loben‘ 
stri (sam)utkarsayati sädhu sädhu $o- 
bhanam idam ärabdham 153R3. 

samutthä „aufkommen“ 
duscaritam samutthäpitam 159V1 = 158R1. 

samudäcära ‚Benehmen‘ 
dvesasamudäcäradosadarsanät 158V5. 

samudra ‚Meer‘ 
(amtahsa)mudram utpadyat(e)| (dvi)tiyam 
bahih äsväsaparigrhitam cittam bäladäraka- 
rüpi amtahsamudre nimajjati äsvasatah pra- 
sväsaparig(r)hitam evam bahihsamudre pra- 
svasatah 127R1-2; amte cäm(tah)samudre 
nimagnam samädhisukhasaktäm pasyati| u- 
lkäsahasräni cämtahsam(u)d(r)e nipatamti— 
—evam bähyasamu(d)r(e)| ä$väsaparigrhitah 
sa bäladäraka(h amta)hsamudre nimajjati 
prasväsaparigrhitas ca bahih 127R2—-3; mai- 
trägayasya hr(day)ädväram apävryate ta- 
trämtah ksirasamudram sambhavati 143R6; 
ksirasamudre ca nimagnäh 141V4; äyatana- 
rasasamudram amtah pasyatil36V 4; (ca)tursu 
ca pärsv(e)gu samudracatustayam sarväsuci- 
paripürnäm pasyati 130R5; (caturbhya)s ca 
samudrebhya uttarati—— (pu)spapraväho— 
—samudregu catursgu patatil tata samudra 
rasaih püryamte 131V2; snigdhasuvarnara- 
sam samudranimag(na)...146V2; 122R3; 
151R5; s.satvasamudra (S. 22; S. 32, Anm.3). 

*samudracandra ‚Mond[spiegelung]) im 
Meer“ 
123B5. 

samudraparyanta ‚‚meerbegrenzi“ 
samudraparyamtäö mahäprthiviim 129V1, 
116V3; 116V4. 

samutpad ‚‚entste 
samutpadyate 151V6. 

samudvah ‚herausführen‘‘ 
samudvaham 144V3. 

sampad „Zustandekommen“ 
smrtisamprajanyasampaddvayam 169V1; 
s(am)pannimittam 167V5, 167V6; s. ädhi- 
patyasampad. 

sampanna „vollkommen“ 
s. vidyäcaranasampanna. 
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*samprajanya ‚„Bewußtwerden‘“ 
smrtisamprajanyasampaddvayam pratila- 
bhate 168R6/169V 1; 143V6. 

*samprajäna „bewußt“ 

(mä)tu kuksisamprajänaniskramanam I164R1. 

*samprayoga „Verbindung“ 
muditäi — ——sä tu sänuparivartä sasam- 
prayogä parigr(h)ya(mänä|) 15372 = 139R6 
= 147R3 = 15506. 

sambhava ‚Entstehung‘ 


8. yathäsambhava. 


*sambhära „Zurüstung‘“ 
smrtyupasthänänirvedhabhägiyas(r)ämanya- 
phaläni sasambhärälamkärä(ny) 128R3 (S. 84, 
Anm. 16). 

sambhü ‚in Erscheinung treten‘ 
sambhavati /36V 1, 136V3, 144V2; 
vamti 143V5, 144V3. 

*samyakprahäna ‚rechte Anstrengung‘ 
caturnäm samyakprahänä(näm) 166V4. 

*samyaksambuddha ‚‚der völlig Erleuchtete‘‘ 
(ratnavrk)s(ä)——tada(dhir)üdhäh samyak- 
samb(uddhä)8 candramandacitä(sic) yävad 
aghanisthä devä iti 152R1; syäm aham anä- 
ga(te ’dhvani)„——samyaksambuddha iti 
152V5 = 152V6; 164V1. 

*sarvakäyapratisamvedanä ‚Empfinden des 
ganzen Körpers“ 
sarvakä(yapratisamvedanäyäm) 
122R4/5. 

sarvatra „überall“ 
131R6, 151V5. 

sarvathä „überall“ 
140R5. 

sarvadä ‚‚allezeit‘ 
151V5. 

*sarvasatvahitädhyäsayapravrita ‚‚ent- 
wickelt zur Hinwendung zum Heil aller 
Wesen“ 
145V6; 140V3. 

sarsapa ‚Senfkorn‘ 
165V1. 

salila ‚‚Wasser‘“ 
astämgopetä(bhih saIadhäräbhir J48R1. 

sahasra ‚‚tause 


sambha- 


118V3/4, 


‚buddhän anekasahasrapariväran 151R3; 


asiti krimikulasahasräni 160R5; 
cakram 146R2; 149V3. 


sahasrära- 
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*sahiya (?) „verbunden“ 
asväsaprasväsahiyam (sic) cätra bäladärakam 
118R2; smrtisahi(yo bha)gavän 127R4. 

*sämketika „konventionell“ 
p(ä)r(a)märth(i)kam säsanäm| sämke(tikam) 
cävataramti 154R3; sämketikena (gäsan)e- 
(na) tadanamtaram pä(ra)märthika- 
sad(dh(arma.... 166V2; sämketikapära- 
märthi(kam säsanam) 166R2. 

sädhärana ‚„@emeingut“ 
132V1. 

sädhu ‚‚trefflich‘“ 
153R3. 

*sämtänika ‚ununterbrochene Fortsetzung 
verursachend‘“ 
pratityasamutpädacakram (samskä)rasämtä- 
nikam 159R1 = 139R1. 

*sämtarbahis ‚innen und außen“ 
125R2. 

*sämdrstika „aktuell“ 

(dharmah sämdrstiko) 165.R6. 

*säbhisamskära ‚‚gestaltungsvoll‘ 
säbhogam säbhisamskäram ca tasmim sa- 
maye ci(ttam bhavati) 124R6 = 124R2 = 
125V3. 

*säbhoga ‚‚angespannt“ 
säbhogam säbhisamskäram ca tasmim sa- 
maye ci(ttam bhavati) 124R6 = 124R2 = 
125V3. 

sämarthya ‚Funktion‘ 
152R5/6. 

sähäyya ‚Beistand‘ 
stri -yoginam protsäha(yati|) 
aham te——sähäyyam karisyämiti 14875. 

simha ‚Löwe‘ 
simhavyäghrädayas ca tam PRO RENNER 
J44R2; näbhisthän(äm)tare ca ratnamayam 
simhamukham utpadyat(e) ....lo(ka)h sa- 
b(d)am kurväno niru(dh)yate /130V2; bhaga- 
vatah hrdaye ratnamayah sim(ha) 162V5; 
simham ädityamandalopacitam 126V 1 (S.89, 
Anm. 14). 

simhanäda ‚‚Löwengebrüll“‘ 
(catväro buddhäh) simhanädena krtsnam 
lokam äpür(ayamt)i 166V4. 
simhäsana ‚‚Löwenthron‘“ | 

bhagaväm simhäsa(nädhirüdha) 149R6; sim- 
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häsanädhirudhä buddhäh 1655 = 126V2/3 
=150V5 = 154R5 (8.51, Anm. 1). 
sie „besprengen“ 
tac codakam——satvän simca(ti) Z/50R1; 
145V1; nänävarnarasasekaih satväm (sim- 
cya)mänaih pasyati 148R3; satvam——pu- 
sparasadhäräbhih simeyamänam 149R3; tai- 
ladhär(äbhih sim)eyamänam 118V4/5; sim- 
cyamäno 145V4; (sat)v(a——-ksiradhä- 
räbhih siktamäträ 145V2; oraiei siktah 
satväh 145V5. 
sukha (I) „glücklich“, (2) „Glück“ 

(1): (sukhäyäm vedanäyäm sukhitasya räga 
ut)padyate 158V6; sukhävedanäsvädavasä 
duscarita samutthäpitam 158R1; sukhäyäm 
vedanäyäm upeksä samtisthati 158R2; duh- 
khäsukhäyäm vedanäyä 158V3; (2): sti—— 
——satväm parena sukhena samyojayati 
147V3; mitrasya sukhena prito bhavati—— 
——e(vam)—-amitrasya sukhena prito 
bhavati 1534-5; nänäsukhasamarpitah sa- 
tvasamudrah 153R1; satvä ihaloke paraloke 
sukhen(ä)nugr(hitäh| y)ävat parinirmita- 
vasavartideväm sukhena sukhitäm d(r)s(tv)ä 
p(r)itir utpadyate 153R4; (a)nagatena su- 
khena sukhita(m)|(sic) satvam (pa)syati 
153R5; abhyudayikena sukhena sukh(i)- 
n(a)h 154V5; bäladärakam samädhisukhasa- 


'ktam 118R3 = 127R2; (su)khasamsparso 


mahäms cäsrayo 149V6; hitasukha 140V1, 
140V3, 153V2; (parasukha)hita IR 8. 
upasamasukha. 

sukham ‚glücklich‘ 
(sa)rvaduhkhavinirmuktäh sukham tigthamti 


149R1; sukham svapiti sukham pratibu- 
dhyate 147V5. 
*sukhapratisamvedanä ‚Empfinden von 


Glück‘‘ (sukhaprat)isamvedanävahitacetasah 
124R3; (sukhaprat)isamvedanäyäm 118V6, 
123V4, 124R6. 

-*sukhasamjfiä „Glückswahrnehmung‘ 
UM SURENSIRBIE ver ANDERSEN 
126R4. 

sukhita „beglückt‘“ 
sukhena sukhitäm (sc. satväm) 153R4 = 
153R5; (sukhäyäm vedanäyäm sukhitasya) 
158V6. 


Wörterverzeichnis 


sukhin „glücklich“ 
abhyudayikena sukhena sukh(i)n(a)h 154V5. 

*sugata „der Wohlgegangene‘“ 
164V1. 

*sugati „gute Existenzform‘“ 
sugatävy upapadyam(te) 149V5; 166R2. 

suparipürna ‚gut ausgeführt‘ 
änäpänasmrtir bhävitä 
bhavati 128V3. 

*gupratipanna ‚„wohlgerüstet‘ 
(supratipa)nno bhagavatah srävakasamgha 
166R6. 

*suprahina ‚völlig entledigt“ 
127V1. 

suvarna „von hoher Herkunft‘ 
(su)varnadurvarnänäm /56R2. - 

suvarna „gold“ 
suva(r)narüpy(a)vaidüryasphadika 164V4; 
' suvarnabhäja(na) /151R6; (pad)mini——su- 
varnavälukästirnä suvarna)padmaih— 
pürn(ä) 153V5-6; (suvarnav)älukäcitam iva 
133V2; suvarnasarga(pa) 165V1; s(uva)rnä- 
bhä stri153R3 = 162V3 = 148V4 = 151V6; 
suvarnabhäni candramandaläni (sa- 
tväm) tatsadrsavarnän 153R5; (s)uvarnä- 
bhänäm buddhänäm praväho 133V2; suva- 
rnavarnäbhi snigdhäbhir dhäräbhir 124V4; 
snigdhasuvarnarasam 146V2; suvarnanila- 
pitalohitävadätarasäbhisekaih 145V4; suva- 
rna(varna$ ca)tuvarnamaiträbhisekas ca 
146R5; 1443. 

susiksita ‚geübt‘ 
susiksitanatam 161V1. 

susira „hohl“ 
vrksamüläni——antahsusiräni 12773; 126R4. 

*susirataratva ‚„Ausgehöhltersein“ 
madhyamam gandam äkäsadhätuh susirata- 
ratvät| 160V4. 

süksma ‚,‚fein‘“ 
süksmän aväsyäyabindün iva 131R3. 

süc „ankündigen“ 
sücayati I61R4. 

sütra ‚Draht‘ 

s. ärasütra. 

*sütra ‚„‚Lehrrede‘ 
sütravinayäbhidhar(ma)m 166V2; s. prati- 
tyasamutpädasütra. 


suparipürnä 
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*sünäsikästha ‚Schlachtbank“ 
sünäsikästha iva cchidyamäna 134V2 (S.102, 
Anm. 8). 

süryamandala ‚‚Sonnenscheibe‘ 

I124R4. 

seka ‚‚Besprengung‘‘ 
nänävarnarasasekaih satväm 
naih I48R3. 

senäpati ‚„Skanda“ 
(se)näp(a)t(ir) bh(a)v(a)tii umäfpatih)... 
141V6. 


(simoya)mä- 


sopäna ‚Treppe‘ 
(caturnäm rddhipädä)nä(m) catväri vaidü- 
ryasopä(näni) 166V5; (spha)d(i)kamayam so- 
p(ä)n(am) 121R1. 

saumanasya (I!) „aus Frohsinn bestehend‘, 
(2) „Frohsinn“ . 
(12): atha kimsvabhävä muditä tad ucyate| 
sauma(na)s(y)e(t)i sa svabhävä 15372; (2): 
bhümi(tah kämadhätau dh)y(ä)nadvaye ca 
tatra sau(manasyam) dv(a)y(a)sadbhäv(am) 
153V4 (8. 117, Anm. 4). 

*gauratya „Milde“ 
ksämtisauratyamärjavamrdutve 152R4. 

sauvarna „golden“ 
sauvarnam padmam 145V5; sauvarnena pa- 
dmam 152V2; sauvarno dhvaya 153R2; (vr- 
ksamüläni,——sauvarnäni 151V4; sauvarnä 
guhä I46R1 = 146V6; sarvaparisandäni 
(sauva)rnakütägärapariväritäni 146V1; sau- 
varnaratnacitaratha 169V3; 168R2. 

sausirya „Höhle“ 
äkäsadhätuh caksuhsausiryädinäm 128R6; 
tatah samu(c)c(ä)labhedäms ca sausiryädim 
pasyati 131R6. 

sauhrda ‚Freundschaft‘ 
aparopatäpibhavah——parakäryavyasani- 
tvam sauhrdam amgäni karunäyäh 152R4. 

*skandha „Gruppe“ 
skandhadhätväyatanapratityasamutpädä- 
ryasatyädini... 169RI; (kämävacarä ca- 
tuh)skandhasvabhävä| rupävacara pamca- 
skandhasvabhävä (sc. muditä, — karunä) 
153V3 = 147R3; skandhanimittäni 133R6; 
arüpinah skandhäm 134V2; skandhapamca- 
kam 160R6; s.rüpaskandha, vedanäskandha, 
samjüäskandha, samskäraskandha, vijhäna- 
skandha (8. 27; 46; 96). 
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*skandhapariksä ‚Betrachtung der Gruppen“ 
(skandhapariksärabhyate) 132V1. 

*skandhaprayoga „Übung der Gruppen“ 
skandhapamcakam tadadhipatirupäni 
skandhaprayoge vibhaktäni 160R6. 

stana „Brust“ 
satväh. stanegu slegayanti 145R4. 

stambha ‚Säule‘ 
präsädam vaidüryastambhadhäritam 
126V2; vaidüryastambh(a)m(a)h(äp)r(äsäda) 
vaidüryastambhanihsrtaih pattai 
158R3-4; stambhopara(ci)täh kütägärä 
121R4; ksirastambhah iva nirgatah 143V1. 

stirna ‚bestreut‘“ 
(pad)mini——suvarnavälukästi(rn&)153V5/6. 

stri „Frau“ 
(bu)dbudesu strimukhäni drsyamte| räga- 
syädhipatirupam 132R5; pradipahastä ca 
stri prajüädhipatirupam 160R4; (hriava)- 
träpyadhipatirüpam — ——stri purugas ca 
159V2; smrtisamprajanyasampaddvayam— 
—tadadhipatirupam| vaidüryamay(i) stri— 
—smrtyäh 169V1; karuna —-tadadhipati- 
rüpam| hrdaye stri su(varnä)bh(&) av(a)d(ä)- 
tastraprävrta(sic) utpadyate| utpamnä yo- 
ginam protsäha(yati) 148V4 = 151V6; (hr)- 
dayä ’sya s(uva)rnäbhä stri pramuditotpad- 
yate| muditädhipatirüpam sainam (sam)ut- 
karsayati 153R3; (stri).. .(a)vadätavarna 
avadätavastraprävrtä paryamkena nigan- 
nänäbhogävasthitä upeksädhipatirüpam 
sambhavati 161V2; avadätavarnä ca stri 
avadäata(vastrtä mahäkaru)n(ä)dh(i)patiru- 
pam 162V6; (mahäkar)u(näyä)h(sc. adhipati- 
rupam) ä(käsava)r(nä) h(r)daye stri s(u)va- 
rnäbhä nilavas(traprävrtä) 162V3 = 16506; 
pü(nah hrdayopanibaddha)cetasah vaidürya- 
mayi (stri snehaparipürnavaidüryabhäjana)- 
ce(i)}tä utpadyat(e) sn(e)h(abhäjanesu va- 
jräsanäni tegv ädityamandalä)ni 167V4 = 
165V2 = 166R3 = 169R3 = 170R3; amr- 
tarasam ivendräyudhavarnä stri nirmalena 
bhäjanena grhitvä 147V3; stri anamtapa(r)- 
yamtäm ädarsam grhitvaikaikasya satvasyä- 
gratah tis(thati) 15891; mürdhno nihsrtä 
stri ksiradhäräbhih Sariram a(vasimcati) 
148V1; brahmahrdayesu cävadätavarnä (stri) 
163R2; (vai)d(ü)ryamayi| stri 143V6; muktä- 
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mayi stri 168V2; navanitavarnasamsparsä 
stri 1585R4 = 156V1; 168V3 (S. 42f.; 49f.). 

*sthavira „der. Älteste“ 
sthavir(am ä)namdam ämamtrayati 164R3 
(S. 176, Anm. 7). 

sthä (‚siehen‘‘) 
tisthati 118V1, 118R2, 126V4, 12772, 127V5, 
127V6, 129R3, 129R6, 130V4/5, I131R6, 
132R5, 133V2, 133V4, 133V5, 133V6, 136V2, 
137R2, 145V1, 145V5, 145R5, 149R4, 15003, 
150R5, 155R4, 158V1, 166R5, 168R6; ti- 
sthamti 127R6, 130V5, 131R3, 135V4, 136R2, 
146V2, 146R4, 147V2, 149R1, 151R2, 154R2, 
159V6, 162V2, 168V3; sthita 15006. 

sthäna ‚Stelle‘ 
ksirapraväho———-mürdhnä pravisati| pu- 
nas tata eva sthänäm nihsrto 147VI = 
135R5; 151V5. 

*sthänäntara (I) „Zwischenraum“, (2) ‚‚In- 

halt“ 
(I): yävad aghanistha sthänämtaram äpürya 
146V2; rüpävacaräms ca caturdhyänopapa- 
nnäm sthänämtarapari...145R6; tebhya 
sthänämtarebhya yathoktalaksanä buddha 
133R2; näbhisthän(äm)tare ca ratnama- 
yam simhamukham utpadyat(e) 130V2. 
(2): rüpaskandhasya mülasthänämtaräni 
132V6; hitasukhopas(am)h(ä)r(a)h sth(ä)- 
nä(m)taram| 141V1; 141V2; maiträsayasya 
apramänapradänasthänämta(ra)... I45R1; 
äy(atanasthä)nämtaräny äyatanäni cal34R2; 
äsväsaprasväsasth(ä)n(ä)nt(a)r(am) 121R2; 
133V5; 142V3; 143R3. 

*sthitakäya ‚feststehenden Körpers“ 
sthitakäyo (bhavati) 126R5. 

*sthitacitta ‚feststehenden Geistes“ 
sthitacitto bhavati samädhipratil(ä)bhät| 
126R6. 

sthiti „Standort“ 
praväho ni(rgatya) k(r)amena sthi- 
tim äpüray(ati) 154R5 = 133R4 = 135R5 = 


I117R1; ksiravarsam muäcati yena (sthiti)r 
äpüryate 143V1; sthityäm ca sarvarasapari- 


‚pürnam 130R3; (sthi)tis ca vrksaparipürnä 


129R4; (sthitir anam)taparyamtä äyata(na)- 
p(a)ripürna drsyate 135V2; maitri sthiti(m 
äpürayati) 147V4; n(ä)bhinihsrtäs ca devä 


Wörterverzeichnis 


sthitim äpürya tisthamti 147V2; buddhä- 
srayaih sthiti(h pürnä) 152V2; sthitis ca yathä 
dharmänusmrti ayam tu visesah——sthitis 
cäryasamghäkirna 167R2; ratnamayi ca 
sthitir drsyate 165R4; sthityupari (ni)gannä- 
näm ca buddhänäm 152V6; sthityupari ca 
parvatä135V2;139R3; 151V3; s. karunästhiti. 

*sthirataratva ‚das Festersein‘“ 
daksino bähuh väyudhätuh sthirataratvät| 
160V3. 

snä „reinigen“ 

(u)ddhara snäpaya——satvän itil (sa täm 

sa)tvän uddharati snäpayati ca 148R2. 
snigdha „ölig“ 

suvarnavarnäbhi snigdhäbhir dhäräbhir 

124V4; snigdhasuvarnarasam 146V2; sni- 

gdharasa 155R6; 146V1. 

sneha „Öl“ 

(sillänu(smrti)pürvam hrdayopanibaddhace- 
tasah vaiduryamayi strisnehahparipürnävai- 
düryabhäjanacittotpadyate(sic) 169R3 = 
165V2 = 166R3 = 167V4 = 170R3; nadyah 
snehamisräh 157V4. 

spand ‚„‚flimmern“ 
khadyotakrimim iva spandamänam jvalitam 
vijhänanimi(tta)m 130V2; spandamänäm 
prthivim pa($yati| vijfüäänaskan)dhaparikarma 
132V6 =. 133V1; tr(aidhä)tuk(am)——sü- 
ksmän aväsyäyabindün iva spandamänam 
pasyati 131R3 (S. 48, Anm. 9). 

*sparsäyatana „Berührungsbereich“ 
(avicau) narake tu satsparsäyatanägnipra- 
varsana 149V1. 

*sprstavya ‚„Berührbares“ 
rüpasabdagandharasasprsta(vyadharmä) 
134R4. 

*sprhanisraya ‚‚Verlangensabhängigkeit‘ 
ädhärakah s(am)dh(ä)ra(ka)h utpatti prati- 
sthä prajfiaptih sprhanisrayas ca 136R4; 
136R6. ; 

sphadika „Bergkristall“ 
suva(r)narüpy(a)vaidüryasphadikama(ya) 
164V4; indranilapadmarägasphadikavarne 
146R3; (spha)d(i)kamayam sop(ä)n(am) 
121R1; sphadikamayaih kütägäraih 127R5 = 
127R4 = 161R1; sphadikamayair abhrakü- 
taih 161V2 = 161R1; sphadikamayo lokah 
äsrayas ca 127V1 (S. 21, Anm. 4; $. 42). 
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*sphar „durchdringen“ 
praväho——aghanisthaparyamtäm krtsnäm 
prthivi spharati 132R2 = 120V3 = 129R3 = 
132R3; — traidhätukam spharitvä tistha- 
(ti) 133V2 = 1383V1 = 131R3 = 13373; 
cchatram ca anam(tam lokam) spharitva— 
—tistha(ti) 150R5 = 130V4; vrksa udgatah 
krtsnam lokam spharitv(ä tisthati) 151V4; 
= 127V2 = 131R6 = 145V1; sauvarnam 
padmam dasadisah spharitv(ä)——tisthati 
145V5; samkalä ——disodisah urdhvam 
cädhäs ca spharitvä tisthati 13672; buddha- 
pratyekabuddhasrävakih— —sarvadigvi- 
disah urdhvam adhas ca spharitvä tisthamti 
1356R2; prabhäbhir lokam spharitvä t(i- 
sthamti) (sc. buddhäh) 165R1; devä hrstäh 
krtsnam gaganam spharitvä 152V6; (karu)- 
nädhipatirüpan (kr)ten(am). gaganam 
abhrakü(ta iva spha)r(i)tvä 148V5; dhvaja— 
——krtsnam lokam spharitvä 153R2; 137R2; 
145R5 (S. 37). 

*spharana „Durchdringen‘“ 
sph(a)rananirodhau 129V2. 

sphut „aufreißen“ 
sphutita 116R1. 

*sphuta ‚voll‘ 

(küt)ä(g)äraih s(phu)tä(m) prthivim pasyati 
132V3; kütägärä yävat triiyam dhyänam 
evam sphutam pasyati 121.R4; evam krtsnam 
lokam sphuta(m) pasyati 124V2. 

smrti „Achtsamkeit“ 
smrtisamprajanyasampaddvayam pratila- 
bhate| tadadhipatirupam| vaidüryamay(i) stri 
-smrtyäh 169V 1; 127R4; s. änäpänasmrti. 

*smrtinimitta ‚„Achtsamkeitssymbol‘ 
pattäh tadadhirüdhäni yathoktasmrtinimi- 
ttäni 127V4 = 127V5; (tato buddhä bhaga- 
vamta ädityama)nd(a)lesu pravisamti(| täni 
va)jräsanegu täni bhäjanesu täni smrtini- 
mittesu smrtinimittam yogäcäramürdhani 
165R2 = 166R4; (sm)rtinimittam| sneha- 
paripürnavaidürya(bhäjanaecitä strij) 170R3; 
121V2; 126R2; 157R3. 

*smriyupapattideva ‚durch Achtsamkeit als 
Gott erstanden“ 
i(me s)mrtyupapattidev(ä) ami visuddhideva 
154V5 (S. 153, Anm. 4). 
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*smrtyupasthäna ‚„Anwendungsbereich der 
Achtsamkeit‘ 
aniräkrtadhyäyinäm smrtyupasthänänirve- 
dhabhägiyas(r)]ämanyaphaläni (u)tpad- 
yamte 128R3; balavaisäradyävenikasmr- 
tyupasthänamahäkarunädhi(patirü)päni dr- 
syamte———-(trayänäm avenikänäm smr- 
tyupasthä)nanäm grhitatailapäträyudhäs 
trayah p(urusäh) 162V1-3; = (a)v(e)n(i)- 
kän(ä)m s(m)rtyupasth(ä)nänä(m) tr(a)y(a) 
tr(a)yah(sic) purusä grhitäyudhäs tailabhä- 
janahasta drsya(nt)e 165V5; sm(rtyupasthä- 
n)ädinäm bodhipaksyänäm darsanam utpad- 
yate| tatra caturnäm smrtyu(pasthänänäm 
catvärah simhäh)——pit(a)v(a)rnäs tatsadr- 
sä(s catväro buddhäh) simhanädena krtsnam 
lokam äpür(ayamt)i 166V4; 139V5. 

sragdäman ‚Guirlande‘ 
(ma)ndalaih sragdämabhir iva 125V2. 

sraj „Kranz“ 
149R3. 

sru „zerfließen‘“ 
sarvasatva——sravamto dr&yamte 135R5. 

*srutasära ‚enbwertet‘ 
cchidram durbalam srutäsäram ca sarva- 
jagat 136V5. 

srotas „Körperöffnung“ 
sarvasrotobhyas cäsyäkäsanibhäh pattä nih- 
s(r)täh 148R5 = 130V5; sar(vasr)otobhyah ni- 
lavar(n)ä (n)il(ämkuraparivärä mana)y(a) ut- 
padyamte 145R2; sarvasrotobhyäs ca suva- 
rnabhäni candramandaläni -nirgaccham- 
ti 153R5; sarvasrotobhyas cäsya dvärany 
apävryamte /43R6; sarvasrotobhyah bud- 
dhapratyekabuddhasrävakäh 136R1; (sarva- 
srot)o(bh)yas ca tadvarnä buddhäsr(a)yä 
122V4; buddhänäm sarvasroto(bhyo ra- 
tnavrk)s(ä)h nirgacchamti 152R1; sarvasro- 
tobhir väyun pravisato 118V2; sarvasroto- 
bhis tailena pravisatä iti 118V3; 135R1; 
135R2 (8. 35). 
 srotas „ließen“ 
prätimoksasamvarävijüsptipunyasrotasah 
adhipatirüpam 169V3. 

svaj „umschlingen“ 
bähubhyäm (krtsnam satvasam)udr(am) 
sv(a)ja(m)n 163V1. 


svajanman ‚‚die eigene Existenz“ 
svajan(m)avinäsam 161V4. 
svatanira „unabhängig“ 
134V4. 
svap „schlafen“ 
sukham svapiti sukham pratibudhyate sup- 
tam enam devatä raksamti 147V5. 
svapna ‚Traumgesicht“ 
na ca pä(pakam svapnam pasyati) 147V5. 
*svabalagocara ‚„Wirkungsbereich der eige- 
nen Kraft“ 
s. yathäsvabalagocara. 
svabhäva ‚‚Wesen“ 
atha kimsva(bhävä karunä) (= muditä, 
= upeksä) I47R2 = 153V2 = 15506; 
(kämävacarä catuh)skandhasvabhävä| rupä- 
vacara pamcaskandhasvabhävä (sc. muditä, 
= karunä) 153/73 = 147R3 (S. 117, Anm. 5). 
*syayamavabodha ‚‚Selbsterleuchtung‘“ 
(sva)yamavabodhädhipatyasampad yathä 
pratyekajinänäm 143V3. 
svara „Worte“ 
bhaggväm— ——dhiragambhirodärena ca 
svarena dharmam desayati 149V4. 
svavisaya „das eigene Objekt“ 
s. yathäsvavigaya.- 
svasarira „der eigene Leib‘ 
161V6. \ 
*syäkhyäta ‚„wohlverkündet“ 
(sväkhyäto bhagavato dharmah) 165R5. 
sväsraya ‚eigene Gestalt‘ 
8. ASTaya. 
svästirna „gut ausgelegt‘ 
sväsvirnaparyamkas(sic) 143R4. 
sveda „Schweiß“ 
gätrasvedo jäyate 149R5. 


hamsaratha ‚Schwanenwagen“ 
hamsarathädhirudhah brahmä 150R6 = 
ee 
han „erschlagen“ 
ghät(i)täs 158V4. 

hasta ‚Ha 
samjätakarunyasya haste vajra utpadyate 
150V5; sam(jätakä)runyasya ca daksine ha- 
ste——$astram utpadya(te) 150.R5; sa(m)ka- 
läh pradipatamtukaläpobhayahastä 136V1; 
pradipahastä ca strı 160R4; brahmais 
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karakahastaih I48R2/3; puruss —-taila- 
bhäjanahasta 165V6; hastesu grhitaratnopa- 
karanä purusä 170R5;ca ndramandalahas(t)o 
157V2; (ha)st(ä)bhyäm satväkhyäms_ cäsa- 
tväkhyäms ca tulayati 160R2 = 160V5; 
(u)bh(a)yah(a)st(äügu)linihsrtäbhih ——-(sa)- 
I(i)ladhäräbhir 7/48R1; brahmahastämguli- 
bhya$ ca varsam patati 748R3/4; 119R4; 
162R6. | 

hastin Elefant“ 
(balänäm (sc. adhipatirüpam) raviman)dala- 
citä dasa hastinah tadvarnä tadadhirüdhä 
ravimandalacitäh eva dasa buddhapratimäh 
162V1; (pamcänäm balänäm) pamca vajra- 
mayä hastin(ah) 166V6. 

häna ‚„Aufgeben“ 
165V1. 

hita „Heil“ 
hitasukhopasamhära 141V2, 141V1, 140V1; 
priyahitasukhopade(8)e 142V4; hitasukh(ä)- 
numodanäsayamanasikäro 153V2; sarvasa- 
tvahitädhyäsayapravrtta 145V6, 140V3. 

himäbhra ‚‚Schneewolke“ 
himäbhra.. .. krtsnam lokam (pasyati) 
131V6 (S. 94, Anm. 2). 

hrdaya ‚Herz‘ 
hrdaye stri utpadyate 14874 = 15IV6 
= 153R3 = 162V3 = 165V6; = (kar)u(nä- 
dhipa)tirupam cäsya ——hrdaya u(tpadyate) 
162R6; (karu)nädhipatirüpam hrdayän nir- 
gatah 148V5; hrdayasthä karu(nä) 148R]; 
hrdaye calksirapuskirini 147V2; hr(daye pad)- 
mini prädur bhavati 153V5; maiträsayasya 
hr(day)ädväram apävryate 143R6 = 141R4; 
hrdayäc cäsya sauvarno dhvaya utpadyate 
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153R2; hrdayäc cäsya praväho ni(rgatya).... 
(a)dh(a)8 c(or)dhv(am) c(a) gatvä I54R4; 
hrday(ä)e cordhvam 169V6; hrdayät pravä- 
(hah) 167R2; hrdaye cäsyädityamandalam 
169V1; bhagavatah hrdaye ratnamayah sim- 
(ha) 162V5; brahmahrdayesu 163R2; 118R1; 
I118R3; 119V3; 124R4; 140R2; 14272; 
170V1 (S. 35; 50). 

*hrdayopanibaddhacetas ‚der sein Denken 
auf das Herz konzentriert“ 
dharmänusmrtipü(r)vy(am hrdayopanibad- 
dhacetaso) 166R2; (hrdayopanibaddha)ceta- 
sah (sc. samghänusmrtipürvam) 16774; (slä- 
nusmr)tipürvam hrdayopanibaddhacetasah 
167R4 = 169V5 = 169R3; deva(tänusm)r(ti- 
pürvam hrdayopanibaddhacetasah) /70R2. 

hreta „‚frohlockend“ 
devä hrstäh— —-pusparatnavarsäm utsr- 
jamti 152V6. 

hetu (I) „Grund“, (2) „um... willen“ 

(1): hetupratyayädhinam 161V1; (2): upa- 
samhärahetos 161V6. 

hrada „Teich“ 

(taila)hradanimagnam cätmänam 118V3 = 
118V4. 

*hrasvatä „Kurzsein [des Atems]‘ 
hrasvatäyäm 118V1, 118V2. 

hri ‚Scham‘ 
tato (hriava)träpyadhipatirüpam utpadyate 
a(vad)ätavastraprävrtä stri purusas ca hri 
klesebhyo lajjati avaträpyam duscarite- 


. bhyah hri duscaritebhyah ava(träpya)m (du)s- 


(c)aritaphalä(t)| d(r)st(v)]ä cäsya parä hri 
utpadyate| 159V1—2. 
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